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terfuchung. mit. fo vielen Schwierig- 
keiten verbunden ae 

Die Wichtigkeit des Gegenftandes 
machte mir aber Murh, diefe Arbeir zu 
"unternehmen. Ich hoffe/daher, daß 
ıman mich ent[chuldigen "werde % wenn 
ich einen Verfuch, die Entdeckungen 
und Berichtigungen unferer größten 
Anatomen und Phyfiologen über“ die 
 Zergliederung des: ungebohrnen Kin. 
des, und“ feiner Hülle, des Eyes 'nim: f 
lichz>in den verfchiedenen Zeiten‘ der 
Schwangerfchafr zufämmen zu ftellen, 
und:in’ein Ganzes zu-ordnen Sewagt E 
| "habe: ‚Veberall wird’ man aber ‚auch 
hiep Hoch. Tücken‘ äntreffen; wo nä- 


here Uhfer düchungen ‚gelilen‘, deswel 


gen 


gen ich: swünfchey dafs mam-meine 
Schrift nicht als etwas Vollftändigös; 
fondern‘ blos als Fragment betrachten 
‚möge, ) ih eV snährıe . 


x 


Bisher würde: die Zergliederung 
ses ungebohrnen‘ Kindes- nur als Anl- 
“hangy der Phyfiolögie: und "Anatomie, 
auch wohl‘der: Geburtshülfe angefehen; 3 
aber fie ift zu wichtig, zu weitläufig,. 
„als dafs fie. nicht einemeignen- Theil der 
| Zetgliederungskuhde ausmachen: follte. 
-In.den‘i neuern Zeiten-hat'diefer Gegen- 
‚Stand zwandurch die Entdeckungen‘ der 
„gröften: Anatomen und’Phyfiologen. ei- 
‚nemgrofien-Zuwachs erhälten‘; aber al- 
.1es lieg‘ zerftreutuind! ift in kein Gan- 

zes geördner. ik Diefe-Entdeckungen zu 
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benurzen und zufammenzuftellen habe 
FAR ich nun!'zu  verfuchen‘ gewagt,lıund 
gebe ‚ich. blosindadurch Anlafsıyo'dafs 
andere Männer, die mehr. Gelesen- 
heir haben, ‚die Narur hierbey felbit 
zu‘Räche zu ziehen,’ als’ ich\.biß jezr 
-haben 'konnre, diefe Materie genauer 
‚bearbeiten ,.ı.fo: bin. ich fchon:: ‘für 
‚meine: Arbeit hinlänglich belohnt. ' 
ODE ory al 
‚Herr Hofrarh  'Sömmerring; : einer 
.den\geübteften und genaueften' ‚Zer- 
-gliederer unferer" Zeit, hardie>Güte 
"gehabr, meine: Arbeit.zu :durchfehen, 
und’ fie mir Anmerkungen: 'zu>berei- ; 
chern, dem ich? hier öffentlich meinen 
- wärmften Dank für’ feine: gürige Be- 
"mühung abftatte, .. Sollten aber doch 
ir- 


ah er 


irrige Sätze und:Meynungen in‘ meine 
Schrift mit eingefchlichen »feyn, die 
durch: neuere ‚Entdeckungen, welche 
mir ent&angen, berichtigr worden find, 
fo bitte: ichmeine; Herrn Recenfen- 
ten, diefe mir gürigft anzuzeigen, ich 
werde: fie ‚als! Zufärze beym "zweyten 
Bändchen :liefern.; Ob lezteres’ aber 
wirklich erfcheinen foll, überlaffe ich der 
Beurrheilung-’des oelehrten Publicums; 
da ich nicht aus Gewinn oder Ruhm- 
fucht fchreibe, fondern blos aus dem 
reinen Vergnügen, mir, und andern; 
befonders Anfängern in unferer Kunft, 
einigermaffen einen Weg: in diefer 
verwickelten und dunkeln Materie, 
die immer fo viele Reitze für mich 
harte, und von jeher meine Aufmerk- 


(am- | 


famkeirauffich ‚zog, zw bahnen. © Ver. 
fagt . diefes nicht ganz meiner ‘Arbeit 
feirien: Beyfall, fo liefere ich nächftens 
Mus kellsoEin geweide - ‚Gefäfßs => und 
Nervenlehre des: ungebohrnen Kindes. 
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Man vergeffe: auch. hier Bug 
‚den: weifen:Ausfpruch eines Popen: 


Whoevei) thinks a faultlefs Piece, tofee.iiuiwy 


 „ Thinks what ne’er| was, nor is»nor;e'er fhak-bes < 
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nn dunkel und rärhjelbaft if das Gefehäfte 
der Erzengung des Menfchen für uns Sterbliche 
woch, und zaufend Sehuner igkeiten find uns immer 


ım Wege, der Wahrheit näher zu kommen. ' Ob- 


gleich diefer Gegenffand durch die Verfuche an 
Tieren eines Malpighs, Hatveys, Maitrejeans, Hal- 
lers, Kuhlemanns, Wolfs, ‚Wrisbergs, Spallan- 
 zanis#. a..in ein helleres Licht gefezt worden ifk, fo 
zrifs man doch immernoch in’dem Nebel, der hier 
unfere Aupen umgiebt, 'auf Klippen, an denen auch 
SelIR die größten Philofophen und Phyfiologen 
neuerer. Zeiten gefcheitert find.  Schmerlich wird 
daher er a Wißbegierde über die Enzfte- 
b | kung 


+ 


f 


hung. ee Selbft gehörig PRIOR werden. 
können. r 


ER BIN in vebus, ent certi denigue fines, 
Auos ultra eitragie nequit confilteve relium. 


‘Da die äuffere Sinne, fe durch die Kunft 
verflärkr, bisher nicht zureichten, fich aus diefem 


Labyr inthe Zu finden, fo fuchten nun die Menfchen 


durch Vernunftfehlüffe diefs fo entfernze Ziel zu er-. 


reichen. Daher enzfland die äufferfi große Menge 


von theils lächerlichen, theils fehr finnreichen Hy- 


pothefen über diefen Gegenftand , wovon aber doch. 


immer auch die beflen, die fich auf Erfahrungen 


und. Verfuche: gründen, . noch viel dunkles. übrig, 
laffen ; fo daß man von keiner einzigen mehr fagen 
kann, als daß.fie blos wahrfcheinlich fe 2 „Diehi- 
fkorifche Kennzniß aller ‚diefer verfehiedenen Erklä- 
rungsarten der Erzeugung, die von den, älteften. bis 
auf unfere Zeiten der erfindungsreiche Geift der 
 Menfchen erfounen hat, ‚if eine angenehme und 
unrerhaltende Befchäfsigung für den ‚Philofophen. 
und Phyfiologen., Wichtiger mußes aber für dem. 
Narurforfeher und Arzt feyns die Tharfachen zu. 
kennen, aus denen man‘ hernach durch die Ver- 


nunft. weiter [ehlieffen, und. ‚auf folche. Weife, Hy-.. 


porhefen aufbauen kann... ‚Wichtig, muß'es ihm: dar . 
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ber feyn, zu willen, was man für Veränderungen | 
nach einem fruchtbaren Beyfchlafe bey der Mutter 
bemerkt, mann und wie man die Frucht mit allen 
ihren Theilen zuerß' entdeckt, wie diefe nach und 
„nach zunimmt, und fıch ihre Tbeile mehr ausbil- 
den, und mie fie fich in den verfchiedenen Zeiten 
der Schwangerfehaft von einer [ebon gebohrnen 
sinterfcheider. Alles diefes werde ich mich bemü- 
ben in vorliegender Schrift, fo viel’es in meinen 
Kräften lebt, auseinander zu ferzen. Ich werde 
mich hier blos auf das, was man beym Menfchen 
bemerkt har, einfchränken, ob wir gleich hier noch 
manches Unbeflimmte und nicht gehörig Unter, 
füchre antreffen werden, da man mit: dem Leben 
des Menfehen nicht fo fpielen kann, mie mit dem 
der Tbiere, und man felten folche Gelegenheiten , 
‚wie fie Ruyfch barre, erhält, der eine Fraus die 
won ihrem Manne im Ehebruche überrafcht, und 
in den erflen Stunden nach der Empfängniß von 
demfelben umgebracht wurde, und eine Weibsper- | 
fon; die fogleich nach dem Beyfchlafe von ihrem- 
Liebhaber ermordet wurde, zu zergliedern bekam. 
Gewöhnlich muß man fich bier blos mir Unterfü- 
‚chung zu frühzeitig abgegangener Eyer berubigen;. 
deren Alter aber immer [chwer zu beftimmen. fl, 
da die Schwangeren hal befonders die Balgee 
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bährenden, die Zei2 der Empfängniß gehörig hei 
ben können. Oefters und fehr..gewöhnlich find. 
Fehler des Eyes an.den. zu frühen Gebursen Schulds‘, : 
‚daher es .fehr. klein und wenig ausgebildet feyni | 
kann, obgleich die Schwangeı fchaft länger gedau-: 
er: bat, als man aus der Befchajfenheit. des Fezus, 
vermuthen. Jollte.; Hieraus. find bisher viele Fra, 
thümer und Mährchen entftauden; mwobin.z. B. die. 
Abbildungen. von Embryonen; .die.einen. oder.nur. 
wenige Tage gelebt haben follen,. bey Mauriceau);; 
Kerkring ». a. ‚gehören. „Zu diefer Unzerfuchung, 
find daher immer die Eyer am fehicklichften , dies, 
‘auf äufferliche Gemalsrhärigkeizen bey Schwangert. 
abgehen , weil man alsdann wahrfeheinlich auf.das 
Alter derfelben fchlieffen kann, da fie nicht wider«, | 
natürlich re BR 


; Veh, gens, aan ich mich Beulen, die anas. 
tamifche Befchreibung der Theile des ungebohrnen. 
Kindes in. den verfchiedenen Zeiten -der Schwan«, 
gerfehaft, wodurch es fich baupsfächlich vom Er-, 
wach fenen unterfebeider, genau, anzugeben; Je ei, 
bisher über diefen Gegenftand entdeckt if. |, 
werde bier zwar nichz, viel Neues vortragen, . 
dern meiftens blos die bisher gemachten Entdeckuns, 


gen nur: en; das Habre, von dem ae 
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Sondern, und in, Ordnung, ‚flellen; wodurch ich 


aber doch keine unnütze Arbeit gerhan zu haben 


glaube. Der Anarom und Phyfiolog kann hier mir 


einem Blicke überfebens: mas noch Jüber ‚diefen Ge- 


if, und was für Lücken, auszufüllen find. („Der 
Gebursshelfer und gerichtliche Arzt kann fıc & hier 
r die Bejlimmung des Alters eines Ferus und 
die Befchaffenbeit feiner Theile Rarbs. erholen; 
‚ohne sworher: eine »groffe Menge ‚Bücher: zu dutch- 
wühlen.: Bis. jezt. harten\wir immer bierüber nur 
Bruchflücke ; wovon fehr viele: in’ grojjen Werken 
zerfireur liegen; andere hingegen. in academifchen 
Schriften fich‘ befinden; dies immer „weni fie ge- 
gründeren Beyfall erhalten, Schwer. zu bekommen 
find. In diefer Abfiche glaube ich, daß das ge- 
lebrre Publicum mein ‚Unternehmen. nicht misbilli- 


gen, und wenn die Ausführung feiner  Er- 


geuflandızu ühzerfüchen und'zu' ‚berichtigen: übrig 


es 


mwartung entfprichz, mir u RENTE nicht ver- 


Betemeerer-: 8 ai ur 
Die vorzüglichften Schrifteh en an 


die. Anaromie des ungebobruen, ae du Allge- 
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#) Daß. ich im Stande. war, eine ziemlich, vollffün- 


ie Sammlung der beiten Schriften, über diefesi 
Ge- 


meinen apndark algebandes ie > ” na fan 
un N TE x“ 
Gabriel} de Zerbis Anatomie matricis erde anaro- 
' mia et: generatione embrryonis. Marburgi 1537. 
Ca) Kfehleohe)i nn EUR Re 
Aul. Caefar Arautius de formatione ferus. Vene. 
TU a 
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Diefer war einer der erften, ‚ welcher: in .die- 
fer Schrift mir beobachtendem Auge den Bau 
der Gebärmutter einer [ebwangern' Frau und 

& PN Theile, woraus die menfchliche Fruche 

‚zufammengefezr ifb, uuterfucht har. 


Hieronymus Fabricits ab Aquapendente de for- 
maro feru. Parav. 1604. Fol. fi A 
| | ee 


Gegenfland zu benutzen, dies habe ich der Güte 
der hiefigen Herrn Profefforen Müller und: Thom 
zu verdanken , die mir mit zuvor kommender Ge- 
fülnghkeit den Gebrauch ihrer RER Pri- 
veibibliotheken verflatteten. \ 
‚* Das, was man hierüber in BENIRE N ON 'phyfio= 

logifchen und andern gröfern Schriften: findet, 
werde ich am gehörigeu Orte anführen. | 


u Dies if ein zu feiner Zeit prächriges Werk, mis 
vielen Kupfern geziere, indem der Bau des 
Menfchen mir dem der Tbiere ver glichen wird. 


Hieronymi'C sapivaccii de for iato Eee Fol de 

operib.. Vener. 1606. 3 Y | 
‚Seine Gefchichte des Kindes im Mureerleibe if 
nicht genau, . und mit alten und ‚abgekomme- 


AR RSEHTR 
sen Erklär ungen angefüllr 
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$ohann Riölani ferus biforia: Parif. 1628. nr 


Adrian.ıSpigelius de, ‚formaro feru. Venets 1626 
Fol. Ent % 


x 


‚(Volcher Coiter externarum et internarum Princi- 
„palium corporis. humani partium. sabulae. „.No- 


gest At 1603. F ol. ‚Pag. 37. fa 


Henr: Eyffonii EHEN anatomicus et. medicus 
de ofhbus infantis‘cognofcendis, confervandis 
erc. acceffit Volcher Coiter eorundem ofum bi- 
„Foria. (iroeniugae 1659. (12.)., Sg.) 


ek Needham de formaso feru. Boshon 
1667. (2. )er Amfterdam 1668. 


Theod: Kerkring Anthropogenia,. Anf.. 18 er 
me Big 


* | | Die- 


Diifer 'Büch if für feine Zei fehr vohpähdig. 
“ "Schade nur, daß fo bie Fabelhafies, Un 
5 N mahrfcheinliches und'Eidichteres in‘ "Anfehung _ 

der. Beftimmung. des Alters. des EmrgRR: dar» 
im ander if. en ae abs re A 


« 


Ejusd. „Jpieilegium anazomicum coneinens ‚obferva. 


Honum anatomicarum cenzuriam, nec non "ofteo- 


geniam en Amjftelod. 1670 m: er "Leidae 


Ir 


717. er 12729.“ en PN u rad SAEPIERF dot 


Ich. Bagley ob Rd. eiren ‚forum bumanum. Leis 
den 1682. (4.) 


nenn: © u en 
DW TAN TEIL DI. TIDATYVI 


Schürigiit embryologia. 
"Diefe oh habe ich wiche erhalten können. 


Ich finde he bin und PART angeführt, "aber | 


| ae des Dxuekofts und ‘einer. Iahrs_ 
zahl», Hallersermähnr ihrer: in N anato- 


‚smifeben Biblioxhek, mit keinem PER 


i 


u AN 


Du Rondel Ems du ne Se tire des. ex%- 
raits. de:Mr, Bayleı \ Br 1088. Bu Rt 


2 € 8 


Ich: Salrmann et Hirfchel sy race inter fe 
= pam er adikcum' aiffereniis. " Argentorar. 1729. 


(4). a a 


z 


 Cäffe- 


N 


\ 


A ? : 
u ni 


Cafieböhin: -Pobgri de differenzias fir er adulei 


anazomica. rang A} RUE RR E39 


A ra OR, 


‚ 


rt 
% “l 
RN a‘ 


Chril, I ken, de differeneii, hominis, nati er 
non. nati,, „Alsdorf. DE 


kei 
Diefe Schrift ift von „anerkannzem Welt. Er 
unternimmt darinn, die‘ ‚Unrerfchiede anzugeben, 
welche fich bey. dem Menfchen, in„Anfehung der 
Wexe des blutumlaufs Auden antrazn er 66, Be 
fer har flechen kalenw RAT 


ERRENT = 


Erd. de ehylofi PERS in urero. Alder ıq se: 


918.00, 
Hebenfreit ER de anazome ‚bominir Tecens.Nnatis 
Lipf. 1739. , N eh a N ehr IR 


Eranieisei Boiflier de Sauyages' ei Raif n. embryolok 
gia. meee: 1733* iss Ai “N 


Y 


LG, Roederer de fetu Dan, Atgengoriht vrje; 


‚ Dies if die [chöne Sereisfehrift des berühmten 
. Görsingifchen Lebrers. P | 


GA. Langguth ”P anarome embryonis trium cum 
| dimidio menfum. | ee Hin je 


Henr. Auguft Wrisberg een anatomica em- 
bryoifis obfervationibus iluflrara. _ Goettingae 


| ; ON 1764. 


ode 


BREN ‚Ney eginc in Sandifors Thefaur. 


ai Vol. 3. pag. 203. . R 
‚In diefer fürsrefihen Schrifi befchreibe Wris, 


Bu ‚berg die Zergliederung mehrerer Embryonen 


RE ver ‚febiedenem Alter febr genau. Schade 
| ie es nur and'gröffer V erluft für diefes Fach, 
daß diefer ferne-und *gefchickte Anarom diefe 


Maserie nichr ferner, fernem Verfprechen ge- 


lmaßs bearbeite: hät,’ ob mir ibm gleich auch 
in einzelnen Teilen vieles zu verdanken 
‚baben. 


74 


Alexander ns Köchin P} rc et adulsi if 


„a aüfereniia \Grypbswald. 764. (4. » 


Wilhelm Cooper de aborrionibus. L. B. 1767. 


1: Lı Fr: Dietz 'Dif:: differenzias ferus ab adulte 


fi ens. Gieffae 1770. (4-) \errerche 
Dies sft die Sereicfehrift des hieß gen änlehrzen 


Herrn Profeffors Br Gebeimen Regierungs- | 


“parhs Dierz.. 


Alb. Henr. Eng. v. Rechen de 0economia fasis 
‚animalis. L. Bi ı771.. () 


Portal hat. anch in den Mem. de. Pacad. de fe. Paris 


1770. eine V' ergleichung des Baues eines unge= 
bahrnen Kindes mit dem eines ermachfenen 
sahen hie Ä RR 

r | » 


\ 


a en 


A. v. Haller Elementa. phyfologiae: ‚Laufannas 
„4778. Tom. VIIL..(4-) a 

„Auch bier ver kanns man nicht ‚den Le lin, Hal- 

ler, der mir, unglaublicher Belefeubeis alles 

bis auf feine Zeiten Entdeckre:mir dem fchon. 

von ihm allgemein bekannten MaRBAr RE a 

ı fammelt bat. | 


Anitedae er Fridericus Roefslein ( Ale de diffe- 
rentüis inter ferum et‘ adultum. . a 1783. 
(4) 

‚Dies ift die voländigfte en die wir ner | 
über diefen Gegenftand haben. Sie verliere 
aber fowohl für den Phyfologen als Geburts- 
helfer und gerichtlichen Arzt | befonders da- 
‚durch [ehr vieles, daß meijtentheils auf das 
Alter des Ferus keine Rückficht genommen ift. 
Uebrigens wird darinn auch blos das un- 
gebohrne Kind ohne Er wähnung des Eyes und 
feiner Theile befchrieben. 

Theod. Hoogeven de ferus hama ori L.B. 
1784. p- 28. r 

Tentamen inaug. anat. er pbyfiolog. de differenis 
inter ferum er adultum, barum ufu et mü= 

tariomibus, quae in corpore pojl parrum funr. 

Augtor Iacob Gerard. Eadinb. 1754. 
Re Kürz- 


B 


) 


\ h u 6: _ 


A 
\ 


Kürzlich ift ein koftbares Werk: BULL ERR, 


Abhandlung über die Enebinidungskapeh von 1 


feph Freyherrn von Mohrenheim izer B.’ "mit 
46 Kupferrafeln, Perersburg 1792, Fol 
erfchienen, worinn unter andern auch der flufen- 


weile Wachschum des Embryos vom Anfange bis. 
an das Ende der Schwangerfchaft, die natürlichen. 
‚und widernatürlicben Lagen des Kindes abgebildes 


Sind — das ich aber noch nicht BER ji 


x 


+ Erfter Abfchnitt, | 
"Von dem Ey, feinen Häuten, dem Schaf- 
Waller, dem Nabeljtrang und, dem Musier- 
| kuchen, | 


BER Erfles Kapitel, 
"Von der allmäligen Bildung des Eyes, 


Au Kerkring , Röderer, Wrisbergs., (de 
feriptio anat. embryonis), Cooper und andern oben 
'fchon angeführten, findet man Abbildungen und 
Befchreibungen von menfchlichen Eyern bey : 


M. R. Beskr admirandae fabricae Kınmafiae imu- 
liebris partitim generätioni potifiimumm infervi- 
entium, et fetus fidelis guingue tabulis, hadte- 

mus Sn vifa, delineatio, Norimberg, - 
1640. Fol, N \ 


LAD | Sa eh ‚Vor 


‚von ‚dem menfchlichen Ey handelt. er, für: feine N 
"Zeit, ziemlich gut. Die RER fi o8 aber 
grob und fchlecht. IE 

Paul, Brand de ovo. Hiiinängs "Hafnfae a ut. 
| Chrif., Frid. Garmann homo {23 ovof. de ovo hu- 
 . -maneo' "differtatio. ‚Chemniz 172. re 
‚Hier onymus' Conrad: Wirdung‘ ab Eziae in Al. ; 
Academ. Nat, Curiof. anni.3. obf 68, Mn Gh | 
‚Hier "findet man eine ‚gute Befchreibung des 1 

" menfehlichen Eyes und Fefus,; ', k: 
WW. Vater‘ mola praegnans abortus caufa. wi 


tenberg 8. 1729.. ae {R & 
‚ Hierbey finden, fich Kupfer ‚von. imenfelichen 
Eyern. BL i a! 7 


1. Erneft. ae Eee 1. Ku Lehmann fin 
euli umbilicalis humanıi päthologia. ‚Lipfiae 1737. 

- Tabula .. I et4 Ü ne de ee 
Tren in Commerce. Hera Norieo. a. 1939. Tab, \ 


BER NDR Te AR 


ER OA SR re 
Albr. Varer muß, anat, rop "Tab. 8. Ei » 

d- ete, r e b ‘ RR 
\ Bujsch Thefaur. anat. AR Tab. 2. . Fig, 2; > Ba 

4 5, 8, ‚LE: Thes, X: Tab. 5, „Fig. 1; Ei } 

Nicolaus Stenon de ovis viviparorum, animalium, | | 

in Ach: Hamiealı vol, Rn, 58 et AR; er Dr 2 

h : r i el, “ 2 

pa > HR ER g  Olans 4 

FR, \ S N Fi AT ’ 1 

Y { “+ 4 RT. Y 

\ Inn) En i \ f re { 

: N 


x x 7 Ä Ve Sy 
' 1 2 
- ? LER 


Okans ER ibid, n, a9. 

B. S. Albin annotat. acad.Lib. 1. Tab.r. Fig. 12, - 
Tab.‘3, Fig. IL FT abaS. Fig. Tas etc. 

Böhmer intitut. ofteologiae. Halae Ba Tab. 1 

Fig. 7 et $. 

Philip. Adolph. N ve Made anatomen 
ovi humani fecundati, fed deformis, erimeftri | 

- abortu elifi. Halae 1793. 

Henric. Frid. Delii de ovis muliebribus fecundie 
et Rerilibus. Erlang. 1765. \ 

Daniel Chrifl. Burdach de laefi ione partium fetus 
nutritioni infervientium abortus caula, Lipf, 
‚1768. Tab. I. Fig. 2 


Hunter Anateinia uteri ‚human gravidi. London 
41775 Tab. 33- Fig. ı, 2, 4.5 etc. 

| Sandifor: obfervat. anatomico — pathologie. Lib.2. 
SL>B 177 7WeaprT. pag, 38 — 47. et Lib. 3 
RB 1779. pag. 91 bis 96. 

H. A. Wrisberg de fecundinartm varietate. In 

2, novis Commentariis Soc, Reg. Sc. Goettingens. ’ 
ad annum 1773. Tom. u GORHIE, dr: en 
ES RR AN | | 

Ejnsd. ohf. 'anat. obftetriciae. de Arudura ovi et 

.. fecundinarum humanarum in partu maturo 

RG BER ‚colledtae. In” Commentat. Soc. 

Ro wc Reg,. 


be 


\ ° 4 > € s 
N \ ? f 
t x l _ F 3 D ’ ’ ? % 
E Ä ı A 
fi W Y r 
x % “ 1 5 r : 
\ ‚ h ji an 
= F y " S 
Ri 


Reg. Sc. Goettingens. per annüm 1788: Vol, 
„NN BoetME LEI DZ a 

% R Colle&ion of Engravings tending to lluftrate ; 
Generation and Parturition of ‚ Animals and of 
the human Species. By Dennman. London 1787. 
Erftes Heft. Tab. 5, 607. RA 

Blumenbachs Phyfiologie überf. ‚yon ‚Berel, Wien 

‚1789. Tab. 6. Ki 1.cti2; NONE 20 ae Ss 


} En 


u 


(Aufer diefen verdienen noch RL zu 

‚ werden Noortwyk , Bidho, Albin (Tabulae utert, 

gravidi) ; 'Smellie, Triven, Kublemann, Wif, 
Stein — Befchreibung eines Baromaerometers und \ | 

. Cephalometers. Caflel 1775. Eine vortrefliche 

elaffifche Schrift, die eigne Beobachtungen über 

das Gewicht der Nachgeburt, über das Gicht 

des Schafwaflers und über die Länge des Nabel-. 

ftrangs etc. "enthält _ Morel —  differtatio de ge- 
neratione 1787 —Reufsdiffertatio de communione 

utericum placenta— Blumenbach, _— fpecimem phy- 
fiologiae comparatae inter animantia calidi fanguinie 4 
WR et ovi Ben. Goetting. 1789. 4 Fig, 1.5g)*) 


NE, 9 Hr 


WR) ee a or in Tena’ befizt eine vortref- 
Jiche: Sammlung von menfchlichen Eyern ausden ‘\ 
 verfchiedenen Zeiten der Schwangerfchaft,, die 

‚rich immer mit der EDIREOR Bewunderung betrach- , 

N d: | tet 


.... Unter dem menfchlichem Ey ‚. verftehe 
ich die bäutige Hülle mit. allen ihren Theilen, in 
welcher die Frucht in der Gebärmutter nach. eir 
nem fruchtbaren vorhergegangenen Beifchlafe ver- 
borgen liegt. Wegen feiner Figur, die einem Vo= 
- geley ähnelt, hat. es vorzüglich feinen Nahmen 
bekommen, obgleich auch fein. Nutzen mit diefem. 
einigermafsen übereinkommt. In dem Vogeley 

liegt aber fchon der ganze Stoff zum zukünftigen 
Vogel zugleich mit dey Nahrung, durch die er 
nach und nach, durch uns unbekannte Kräfte, ausge- 
bildet wird, verborgen, ‚fo dafs fich diefer ohne 
weiteres Zuthun der Mutter ‚entwickeln kann, wel« > 

- &hes bey: dem Menfchen und den lebendig gebä- 

renden Thieren nicht ftatt findet. ‚Bey diefen bleibt 


er Ber fo lange in der Gebärmutter, bis dig Frucht 
Io h hr Qurehe } 


| tet habe: und die gewifs verdiente Mehr bekannt. 
und befchrieben zu werden. 


(Ich habe Embryonen von der Gröfse einer ges 
‚meinen Ameife mit vollftändigen Hüllen bis zu völ- 
lig ausgetragener Frucht. Schöne Sammlungen von 
der Art beditzen auch das Anatomifche Tester zu 
Marburg— fiehe Baldingers medieinifches. lourmal 

16tes Stük S:19. — Walter zu Berin, Wrisberg 
"zu Göttingen, Ohander zu Kirchheim an a Fehr 
und mehrere andere, 5.) | 


durch die immer zuflieffenden Säfte Allee 
bildet ift, wo alsdann gewöhnlich die. Häute des. 
Eys zerreiffen a) und der Fefüs  öhne‘ Hülle zum £ 
Vorfchein konımt. Daher werden auch die Thiere 
in der Naturgefehichte meiftentheils in vivipara: 
und ovipara eingetheilt, Im weitläufigiten Sinne. 


kann man zwar auch‘ fagen ‚ dafs alle Thiere‘ aus 


Eyern entfpringen; ; doch diefe alte Streitfrage näs 
her auseinander zu (een, EIEDER Rene in weis 
nen EB | 


Bed \ 
‘ N t , j + 
N ‘ } Tat " 


? ‘ Gewöhnlich slaubt man, dafs we u: 
baren Beyfchlafe ein Graafifches Bläschen aus ei- 


nem: der beyden Eyerftöcke fpringe:, ‚durch .die 
Muttertrompeten in die Gebärmutter. gelange. und 


dafelbft vom männlichen Saamen befruchter ‘werde, 
Wahrfcheinlicher ift. aber, dafs die Befruchtung- 
im- Eyerftock gefchähe, dafs darauf das befruch- 
tete Eychen dieäuffere Haut eines G7 aafıfehen Bläs- - 
chens zerreifsen, von den Muttertrompeten aufge- 
nommen und in die Gebärmutter. geführt werde. R 


3 VERS Ob 

#5 Unter 2000 Geburten fahe RR, nur‘. drey- 

mal den Fall, dafs der reife Fetus mit dem ganzen 
Ey und unverlezten Häuten abgieng..' Vid, £ Lak 
‚geryat. de firutura ovi j.-0.p.7e 0. te 


er 


RE | 


2) i, ? N \ ‚ph h 1) i e ! u 
d al ö # Rh Y. r , 
9) } 2 $ 3« 5 3 


m (ie 


ob hear‘ nitnnliche Saamen durch: ‚die Miittes 
und deren "Trompeten oder durch, Reforption; der 


Jymphatifchen Gefiffe in ‚der Scheide zu den Ey- 


‚erfiöcken gebracht, werde, ift noch: nicht entfchie- 


"den, obgleich leztere Meynung Grasmeier fehr : 


wahrfcheinlich gemacht hat. SSL Diff. de conce- 
‚ptione. et foecundatione humanaı Goettingae 178%. 
ine Neil sun, 9) ru Y 


Eihige Schrifiheller lee, vorigen Kärkhekern 


‚haben. zwar gleich, nach der; Empfängnis Eyer för: 


wohl bey Thieren als Menfchenin.der Gebärmutter 
wahrnehmen wollen, wie Kerkring'; ‚Mauricean, 


"Biancki; Manningham, Pinänus und anderea), und 
‚haben fie felbtt aus den erften. Tagen der! Schwan- , 


gerfchaft abbilden laffen , - fie. verdienen aber gar 
keine Widerlegung, ‚da diefe Beobachtungen ganz 
unwahrfeheinlich und fabelhaft find, 


« 
a x 


7 


kt den een: 17 Tagen der Schwangerfchaf‘ “ 
‚haben Iacob Sykius, STR Haxvey b); 
Hals 


Et 


ne .) Halleri elementa Ahyfolagie, Tom, Yin. pag. 


et 56. 
5) Exercitationes de generatione alla. Am 
' ftelod. 1651: 12. Pag. an 3854 


& ö 


x 


a » \ KR u 
Lt h, Es er 


Haller (a KuBlöraihh D) cr andere bey Tieren. Ä 
nichts als einen zähen, (dem Eyweis ähnlichen Safe 
gefunden, in welchem man nicht das geringfte von ) 
| einem Tide dieken 'Körperchen N konnte, w 


Auch Ruyseh c) fahe in der Gbdemgrkert "2 

ner Frau, die erft kürzlich empfangen hatte, nichts 
als eine helle gelbliche Feuchtigkeit. ‘Da auch die 
“meiften der oben angeführten Schriftfteller ihre ir 
Verfuche an Thieren, die weit ‚kürzere ‚Zeit tra& 
gen, als der Menfch, angeftellt haben, fo kann 
man daher mit Recht mit Haller d) alle die ‚Beoi 4 
bachtungen von Eyern, die jünger als 20. Tage 


feyn fallen, für EVER RUBE ne Vi ENORME; 


eo 


“Nach und nach entpölckele fch a ein mL 
des Körperchen,, das ohngefähri in der dritten Woche 
der SchwWänger(chaft fichtbar wird, a die Br 


i A | ‚ Hülle 


L u. 1 el 
\ { Sp - f m: b 
a). Ce. pag. 58. i £ f R r Ir ande 


%) Obferyationes quaedam circa negotium ‚SEneuuSS r 
nis in ovibus fattae,. Goetting. 1752. Ki 


e) Thefaur. anat. VI. Tab. 5 et Ej. adverfar. Decad, 
ER RR 
2) RE eat RETOUR a Un 
Aa ı 


7. 


eg | 

Hülle des ‚zukünftigen Fetus abgiebt, welche et- 
was früher als der Embryo felbft vorhanden ift, Ki 
Die Oberflächeeines folchen Eychensift währfchein- 
A lich fchon gleich-von Anfang flockigt. . An dem 
| Eychen bey Ruysh #) , ‚die, einen Stecknadelkopf, 
Päonienfanten u. f. w. grofs waren; bey, Abras 
‚ham Vater, b) von der Größse einer. Erbfe; bey 
‚Sanzorimi. 6) von der Größse einer nucis piniz. bey 

Trewd), Böhmer e\, Diemerbrök fi), Hebenflzeit £)s | 

Albin h), Blumenbach i), u. a. von der Gröfse ein, 
ner Hafelnufs, bey, Rule R). Water Di. Trew un,. 
| ‚ Bei- 


a) AR. Hafn. Tom.2. n, a "Mur. rarior, p 16 ee 
“#) Mola praegnans ng. 
in} c) Iftoria d’un feto efratto felicemente intere dalle | 
..parti deretane.  Venet. 1727. n. 5. 
d) Commere, litterar. Norimb, 2.1739. Tab.a. Fig. m 
e) Ofteologia Tab. ı. Fig. 3, 7» 8 und feine Anatos 
men ovi humani foecundati J c. Tabır. ee 5 Er 


. » Anatome corporis humani pag- 186- 


8) Füniculi umbilichlis pathologia, j. c..Fig..4. 


h) inolätlines academic, Lib. ı. Tab. I. Fig. 1 
2) Phyfiologiej. c. Tab. IV, Fig. tet Be 


 &) Thef. VI. Tab. 1., Fig. 2, 3 
7 M) Muf, anatomic, propr. Tab. vn. Fig. 2 


‚,m) ke. Fig. 7 etg. Siehe auch Eph, Nat, cur, Des. 
IT. a. 1. obf. ı19. 


| 


e AN! 


x 


Heißer 9; Albin » von \ der Gröffe‘ einer Weläch e 
aulsz" bey: Hartmann 0) -Mauricean d; ‚Albine) 


von der ‚Gröfse eines "Taubeneysz' bey -Riolan f 5 


Burdach 28); von der" Gröfse eines‘ Hühnreys u. 
£.w. Nimmt man’ fehorfehr. ‚deutlich eine ‚Menge | 
Flöcken wahr. "Auch ich habe’ fehr‘ oft‘ ‚diefelben. 


"Flockenan den allerkleinften Eyern in der fürtref- 
lichen Zoderifehen Sammlüung'zu Tena wahrgenom- 2 


nen ’und mit ‚Vergnügen! betrachtet. "Diefe Flo- f 


‚cken Gind' lichte als feine zarte' Gefälle, "womit. 


das Ey in; ‚Hunters zöttigter‘ Haut der Gebärmut- 


ter, die gleichfam nichts als eine entzündliche ger 


‚sinnbare Lymphe h), ift, ‚ Wurzel fafst... |DiefeFlo- 
cken find in ganz jungen Eyern: noch, fehr, klein Da 


‚die Heilen! fich Sir Ren (ehr. deutlich, bis, in. 


I ‚den. 


en. ee anatomicum Tab, 6, br, er 
.„ 9). Adnotat., academic. Lib. 1, Tab, 3, Bi i, A = 


a €) Eph. Nat. ‚car, Dec. DI. a. ‚IX etX. obf. 10I- 


ed) Obfervations für da roiteite 5 Yaccouchernente, 


Obl..233-) BRRISBRE ERBTICR 
rk c. Tab, hi: ig, RR RR OR 
6) Änthropographiß, Pag. 384 ee Mi PN: Ir Ye | 
2) Defaefione partium fetus autritioni inferventium. 
abortus caufa. J ‘e. Fig. 9,8 at Ye 


Er "Bi ameßthchs Phyfiologie ih c Pag. 240. MR 34 . 
D,Wrisberg:! Defsgäki: ähatomica emibryonis. » e. 
Mag an E Se 


r 


_- 11 — 
den, zweyten Monat.der. Schwangerfchaft fat 
gen aber fchon im"zten Monat nach und nach an, 


an dem gröfstem Theil des Eyes zu verfehwinden 


und bleiben nur an. einem Theil, ohngefähr an 

z des Eyes übrig, ‚wo fie ich anhäufen, Zufam- 
en, und den. Mutterkuchen bilden, wos | 
von ich, unten weiter reden werde. ; A | 


"Ob Ei Re fi ch fogleich in den ren 
Zeiten der Schwangerfchaft an die ‚Gebärmutter 
feftfetze, darüber it viel geftritten worden, wel. 
m Streit noch nicht ganz, entfchieden if. Einige, 
welche annehmen, dafs ein ganzes Gr aafılches Bläs- 
- chen aus dem Eyerftock in die Gebärmutter bey 
der Empfängnis gelange, glauben ‚ dafs.es fich da, 
wo es losgeriffen worden, in der Gebärmutter 
fogleich wieder feftfetze, Andere glauben, dafs 
das, ohngefähr in der’dritten Woche der Schwan- 
. gerfchaft erft fichtbare, Ey fich fogleich, mit feinen 
"Flocken an die, zöttige Haut feftfetze, und noch. 
andere, dafs es im Anfang erft einige Zeit in der 
Gebärmutter frey fchwebe 6), Am wahrfchein- 

Nein licher \ 

„ Rbedirde ‚element. art, obR. ex sa Wrisberg. 

P.'32.' Not. 3 
2”) Halleri elementa piyielogiae TV. pag- 757 et 76» 


4 


En 


chen it es’wohl mit Hafer a), Böhmer 5 u | 
‚andern "anzunehmen, dafs fich das: Eychen fa 
gleich nach feiner Bildung, wenn fich feine Flo- 

cken entwickelt haben, ohngefähr in der dritteh 
Woche, an die zottigte Haut der Gebärmutter be | 


feftige.. Es würde fonft gewifs leicht wieder aus-, 


geftoffen werden, nicht zunehmen und der Em- 
bryo fich nicht entwickeln können „ wenn es nicht 
an die Gebärmutter befeftigt wäre und nährende 
Säfte aus, derfelben einfaugte, da die in demfel- . 
ben enthalteneFlüffigk eit gewils nicht zurErnährung 
deffelben dient, wie wir unten näher fehen \ wers. 
den. . Diefer Zufammenhang des Eychens- mie 
der Gebärmutter ift” im Anfang noch fehr ge- 
ring, weil: die, Flocken noch allzuzart und fein 
ind, ‚er wird aber nach und nach immer feiter , 
wovon ich in de Folge mehr fagen GE N; 
NR 
Ueber die Gröffe di ehrentichen Eyer in. 
. den NEHIEhTE denen Zeiten der Schwangerfchaft. 
| . TR ER ‚läßt 


oh £. pag. 64 et ‘188. et Husd. Draht acad. "u 
"Boerhavii inftitut. "Tom. 2. P.' 2. pagı 220: _ 
» Differtatio refp. Koenig de -aquis ex utero gravi- 
' darum profluentibus, _ Halae ‚1769. pag. 4 not. As 


u 


lafst fich bis jezt noch nichts Gewiffes’ feftfetzen ; | 
weil die meiften ‚die durch Abortus abgehen, ge 


wöhnlich widernatürlich befchaffen find und weil. 


Jhr Alter fo fchwer zu beftimmen ift,. Daher findet 
. man auch dieGröffe dererfelben, von einem und dem 
nähmlichen vorgegebenen Alter, von verfchiedenen 
Schriftfiellern verfchieden angegeben. Ueberhaupt 
wird fich hierüber nie etwas’ganz gewiiles beftim- 
‚men laffen, da die Gröfle fo relativ ift, und fich 


bald nach der Menge des Schafwaflers,, bald nach 


der Gröffe des Fetus-richtet, welche felbft in glei-. 


chen Zeiten der Schwangerfchaft in manchen Sub- 
jekten fo fehr-verfchieden ift. Böhmers a), Blu- 
wmenbachs.b), Hebenftreits c) Ey aus dem erften 
- Monat der Schwangerfchaft ift nicht gröffer als eine 


Haffelnufs 1). Aus dem zweyten und dritten Mo- 


‚wat ift es ohngefähr wie ein Tauben- oder Hüh- 


‚nerey, wie das‘bey Heifier d); Böhmer:e), Bur- 
dach 


a) Anatomen ovi humani Keen c. Tab. 1. Fig: 


5:6, 7 
ö) Phyfiologie Tab. 6. Fig. 1, 2. 


e) Füniculi umbilicalis gächelogia j. €, Tab.Fig. 4. 


3) Mein 'kleinftes Eychen beträgt etwas weniger über , 


vier parifer Linien im längften Durchmeffer. Sg- 
a) Compendium KaomıR, Tab. 6, Fig. 27. 
ey 1. B; 


A ’ 
E 


ie. 2 nn. ERREE { 
Iren nd oten Wick ind ehe eine Weihe, k 
‚nüßs großen nn, } ir ab kn N 


N x 7 = - 


lan 3ten Monat el die By: nun ‚ yallige aus 
aller und verändert fichweiter nicht, "aufler in 
Teiner Mafie 1). »Esniinmein gleichem verhält: 


N mit der Gebärmutter an Gröfle hachher zu en 


Ih. 4ten Monat in ds By ohngefähr einem | 
eis Strauffeney ähnlich 6), man BR un IhORR. 


Ey BR W: RE). Eräp DENE 

f  Zweye: 
„ a) ‚Deilaefione ER fetus nutritioni titel 
„abortus caufa. j, c.Fig, ee . | ' % 


5) Deferiptio anatomica embryonis Figsiahrnksh Hi | 
€) Anatoia üteri humani di 2 ‚Tab, 93: 
‚Fig. 2.4 Re, Ä 
x 1). Allerdings verändert fich ach Ah Verkältnifs * 
‚feiner Häute, z, B..die Flocken nehmen‘ ab u, L | 
f, S.-Hunters Jateln, wag7.. 7 = 12.2 Se 
d) Smellie midwifry, p- "17 118. | 
Harvey... ‚e-P. 184 230, REN Ar 
Runfch "Thefaur, VI, Tab:-3, Figur, 2 In a 
'e) Haruey.l, c, .P. 231., Smell’e Tab, VI. 
f) De ftru&ura ovi j. c. pag, 100 Fig... Gap 
„erlich hat Tolberg eine treiliche ‚Zeichnung \ von’ei- | 
"nem. 6 monatlichen. Ey geliefert, fi t, ‚Commen- 
tatio de VArietake hymenüni,‘ Ka 1% 1791, ‚Han 2. 


2 


cl hm Kapitel, 
Von den Häuzen des Eyes. 


"0 Die Häute A Bo haben uns auffer Ruysch, 
Albin „ Böhmer‘ (fowohl inf. Anatomen ovi’hu- 
" mani foecundati, als in feinen Infitut. ofteologiae) 
Bordach, Wr isberg (in f> deferiptio anatomica 
embryonis und in [.-commentat. de trudura'ovi) 
Hunter, Cooper , Sandifort, Blumenbach und an- 
deren oben fchon angeführten AbBehihdEN ud. be». 

Achrieben: | - a “ 
| Carol; Drelincourt onistula.le humani fetusmem- 
« branis et conceptns. de SONEEDEN etc. Leiden 
2685. 12. Na 
“Ei. de. tunica. fetus.. allantoide meletemata ibid, 
end. | | 
Ej. de tunica, Choria; animadverfiones ibid ER 
Ei. de membrana fetus agnina caftigationes ibid. 
Breod. - 
Ej-ude; feminarım ‚ovis. itoricae et phyficae ir 
“, cubrationes et. de feminarum aviscurae fecundae, | 
Keidenm684. a2... nei | 
Apßeser- Simon. Rouhault. Okfarvationi anatomico 
 fiche,, ‚Tutin, 17424; 3A 


u \ Re 
Rider, in cohtinuatione f. fupplemento i icomm 


e vo 


fuarum uteri sravidi. | 
2 Wrisberg ‘erwähnt in feiner Deferiptio anatomieal 
‘ embryonis diefer fehönen Zeichnungen, fie find 
‚aber uicht herausgekommen;,- weil Röderer dax- 
‚über farb. ar HRNET 
(Carl Wilhelm  Krummacher — oder vielmehr 
Hr. Prof. Günther — difl. fiflens obf. anatomi- 
cas circa velamenta ovi humani, Duisburgi 1790 
atonı Se» 5 a AR 


\ Das Fy, oder die häutige Hülle 5 welche die 
Frucht in der Gebärmutter einfchliefst, und in 
welcher fie fich Entwickelt „ befteht aus nichreren | 
Häuten, die man durch die Kunft leicht von ein- 
ander trennen kann. Ueber die Anzahl. diefer 
Häute it von jeher fehr geftritten worden. Ei 
nige, 'befonders ältere Zergliederer, nehmen nur 2 
Häute an, nämlich die Lederhaut ‚(Chorion) und 
die Schafhaut (Amnios). Erftere 'theilen fie. wie-. | 
der in zwey Lamellen; ‚wovon wir bey Calw a) 
fchon Spuren finden. Andere, vorzüglich diemei- 
ften neuiern nehmen: drey Häute an, häfslich auf- 
‚fer der Schaf- und Lederhaut noch Ba Z0t- 
tige. 

>) De’form, fetus äh, % in 2 ir 


wi a8 re 
3 h3 A r Du 


tigte Haut. _ Andere ältere nehmen vier Häute an;. 
und zählen noch zu den fchon ‚angegebenen die Al- 
Jantois hinzu, welches aber, wie wir unten fehen 
werden, ganz falfch if. Haller a) nimmt eben- 
falls vier Häute an, wie Membrana exterior ovb 
Chorion, Membrana media und. Amnios; fo auch 
Meckel b), wie Membrana decidua use decidua 
reilexa, Chorion. und Amnios.- Ru" 


F 


Die Urfachen diefer verfchiedenen Einthei- 


Jung werden fich bey dernähern Befehreibung die- 
fer Häute von felbft ergeben. 


| 
| 


At) beiten theilt man , , wie mir dünkt, die 
Häute ‚des Eyes mit Blumenbach ec) in zugerheilte 
und in eigenthimliche Membranen. Unter der 
zugetheilten. verftehe ich die Haut, die nach ei- 
hem fruchtbaren Empfängnis die Gebärmutter 
überzieht ‚ und fich von derfelben über das Ey 
SRH oder .Hunfers zottigte Haut ‚die man 
auch die unbefländige, weil fie nur in_den er- 

| fen 


n 


@) Elementa Phyfiologiae Tom, VIll..pag. ıgoetfeg, 
5) Inf. Noten. zu Hallers- Grundrifs der Bee 
© gie. Berlin 1788. pag.665. Not. o, 
.e) Anfangsgründe der Piıyfiologie j. ©. pag. 348. 
2 j . B, e ’ } ; ? 


18 H . 
ften Monaten der Schwangerfchaft deutlich wahrs 
zunehnien ift, da man hingegen die eigenthüm« 
liche Membranen des Eyes, als das Chorion und 

‚,Amnios, auch die befländigen nennen könnte, Br 
N - ENARN Mi 
. Nach einem fruchtbaren ‚Beyfchlaf entfteht in 
der Gebärmutter ein entzündlicher Reiz, welcher, 
wie man auch bey Entzündungen an andern Orten, 
z.B. in der Brufthöhle, in der Luftröhre ud wrfe- 
hen kann, verurfacht, dafs häufig plaftifche Lymphe. 
‚abgefondert wird, die fich in eine organifirte 
„Haut verdickt und die ganze innere Höhle‘ des. 
Uterus umkleidet. Areräus *) hatte wahrfchein- 
‚lich zuerft über den Urfprung diefer Membran 
‘einen hellen Begrif. ‘Nach ihm erwähntihrer, 
auch Fallopius a), und Auyfch b) war der erfte, 

. der eine Abbildung davon lieferte. : In neuern Zei- 
‚ten hat aber befonders Hunzer c) diefe Haut genau 


® 


| ne 
x) De cauf. et fien. morbor. diuturn. Lib. 11. Cap. u 
P-64 Da Wat 

© a) Obfervat. anat, p. 207: | il Ta 
6) Thef. anat. V. Tab.l. Fig. 1. TB ‘c. G;% B 
) Anatomia uteri humani gravidi Tab. V. Tab. x. 
Fig. 1. Tab.XXVI. Fig. 4, Tab, xXXVll. 4 


L) 


Fall 
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unterfucht und der Natur gemäfs abgebildet und ! 
befchrieben, daher fie auch nach ihm’den Nahmen 

-Membrana caduca f. deeidua uteri Hunreri, Hun- 
Per zottiste oder hinfällige Haut der Gebärmut- 
ter, bekommenhat. . - \ ER 


"Diefe it wohl Hallers d) Membrana RR 
| ovi, und nach Meckelif fie die erfte Haut des Eyes, 
‚die wohl von der Decidua reflexa Huxteri muß 
| unterichieden werden, 


Samhifers nennt fie Decidua externa. 
B2 ; Die 


Tab. XXXI Fig. 1. — Vergeöffert Tab. XXIX: 
„Fig. 2 


Kac In f. Element. uylielog, 1 c. fackobs) Tertio menfe 
"hanc pulpolam membranam vidi; eadem vero.circa 
quartummenfem kinc cum placenta, füi fatis fimili, 
fibrofa et filofa connafcitur, inde cum utero. Et‘ 
demum in veram levein membranam fit, utero in- 
terieltam et placentae, Vidi eo in ftatu ad exi- 
guam diftantiam a margine placentae eandem mem- 
branae naturam deponere ‚et in villos refolvi. Vidi 

‘ late continuam et levem membranam etiam in ma- 
turo fetu referre. Veram tamen membranam efle 
etiam vala demonftrant,. quae a placenta in eam 
tunicam continuantur, et cum utero cohaerent. 
Vorher fagt Haller: Totum ovum tegitur mem- 

\ brana molli porofa, pene reticulata, pulpofa, fila- 
anentofa, fed filis brevibus, lacerabili, laminis/fibi 

ni due- 


* 


Ks 20 ed UN AN: 
b 7 Pr / h ER 
Die Desidua uterf aan kirch zuweilen die Aufl 


fere Lamelle, und 2A Decidua reflexa, diei innere 


i, Lamelle der Hunterifchen Zottigten at genannt, 


$ “ 


Diefe Haut ft fehenfichtbar,wennn man von dem | 


‚übrigen Ey noch nichts wahrnimmt, undfie ie umklei- 


det die ganze innre Oberfläche der Gebärmutter, 
ausgenommen die Mündungen der Muttertrom- 
peten ‘und des Mutterhalfes. Es «ft eine dicke 


; Schleiniere Membran, die daher auch die dicke 


hinfällige Haut, Membrana caduca crafla. iR ge- 


nannt wird, von lockeren Bau, und mit ‚vielen. 
fichtbaren, und leicht. wahrzunehmenden Gefäffen 
verfehen. Einige haben fie, für diesinnere € eigen- | 


x thümliche Haut der Gebärmutter gehalten, die fi ch. 
bey jeder Geburt .abfchäle, ‚Allein ihr lockerer i 
Bau, ihr im Anfang der Schwangerfchaft. ‚gerin- 


‚Achnlichkeit mit folchen Membranen, die nach [Ente 


ger Zufammenhang “mit der Gebärmutter ‚beweift, 
hinlänglich, dafs diefe Meynung falfch ift, da ihre. : 


R 
Zündungen entfichen, 5 den oben angegebenen Ur- 5 


( fprung “ 


Br 


| 5 
fuccedentibus. falle, hine in uterum. Ka innata, 


ut non difficulter totum ovum decedat: inde. in- 
trorfum leviori et evidentius porofa, ‚cui infixa © 
fila placentae. - ERRES 2 


x 


| # 
e) Mäyers. Befchreibung di ganzen meufehlichen N‘ 
Körpers, ste B. p- 272. Ri ai © 
{ » 
Y 


u 20 u, 


\ 
. L 4 x} 


fprung noch, mehr beftätiget N. Diefe Haut 8 
es, an.die fich das Ey mit feinen Flocken feftfezt,: 
und welche, wie. ‚wir unten fehen werden, den: 

pars uterina placentae bilden‘ “hilft. Nach und, 

nach, “wenn das Ey die ganze Höhle. der Ge-- 

bärmutter ausfülkt , verwächft fie völlig mit den 
übrigen Häuten des Eyes g); fo dafs fie zuweilen, 
wie Hunter bey einem zu frühzeitig abgegange- 
nen Ey beobachtet hat , ganz unbefchädigt mit, 
den übrigen Häuten bey der Geburt abgehet, wo-. 
bey fie fi ch durch ihre drey, Oefnungen für die 
Muttertrompeten, und An Muttermund von der 
air reflexa unterfcheidet b), Bey der Geburt, 

"eis 


nF 


0) Blumenbachs Phyfiologie ]. erg 19 
Baudeloeque’s Entbindungskuntt, überf. von Ph. 
Fr. Meckel, 'ı: Th. p. 306 in der Note. 
Kumpel diff, de folutione-placentae. lenae 1789 


"pag. IQ 


.g) Miller dit. genitalium fexus fequioris, / ovi etc» 
brevis hiftoria, lenae 1780. 'pag. 21- 
‚Sandiforzt 1. c. Lib, I. Cap- 1. fagt: Haec (nempe 

 decidua reflexa) ab altera decidua neutiguam fe- 
‚ parari potef, guae diftin&tionis ergo in praema- 
‚ turioribus abortibus decidua externa ARRNURSOT: 


ih) A. C. Reufs ob circa ME ras vaforum in pla« 
centa humana etc. Tubingae 1784, pag: ‘53. Not, LS 


" - N 


wu 3 


einer reifen Frucht geht fie gewöhnlich entzweys 
undbleıbt' gröftentheils an der Gebärmutter han-' Ä 


gen; wo-fie durch die Kindbetterreinigung nach 
und nach ausgeführt wird 2). 


A 


Die bisher he hinfällige Haut derde-, 
bärmutter ‘diefalt mehr zu lezterer, als zu dem Ey 


gehört), decidua uteri Hunzeri, beugt ich‘ nun vom 
Rand. des Mutterkuchens, 'an welchem fie fehr 


fe anfizt, zurück A) ); gehtüber die übrigen Hinte 
des Eyes weg, und umkleidet daflelbe in feiner 
ganzen Oberfläche. Hierdurch wird nun Aunters 
Decıdua reflexa, Blumenbachs zugetheilte, und 
Meckels zweite Haut des Eyes sehildehr | 


a | Bey 


i) Metzgers Phyfiologie in: Aphorifmen. Kocnigs- 


berg und Leipz. 1789. $. 932. 


'%) Deciduae lamella interior in choriön refle&itur 
I fimili fere modo, quo lamella interior ya. 
reflettitur ad fuperficiem externam cordis odtegen-. 


dam 6 Enster \. c. in der rgehan der KXXUL } 


Tafel, Fig. «u 


\ 


n 


- 5 - 


Bey Hoboken D) "heifst: fie forms ınem- 
EN, chorii 5 bey Rouhault m) reticulum; bey 


i 


Burtonn), Ruyfch o) villofa membrana placentae ; : 


bey / Ibin p)involucrum üfembhähae eums bey Röde- 
rerg), W risberg r) membrana filamentofa ;bey Hal. i 
ler 5) chorion; bey andern chorion fungofum, floccu- 
lentum, filamentofum, lanuginofum, fpongiofum, to- 
mentofum, reticulatum 28 villofun 2), oder tunica 
floc- 
N) Anatome fecundinae ah De 1669. 
pag. 125. 26. 


9) Obfervazioni anatomico fiziche j. €. pag. 141. 
et Mem. de l’acad. des fc. TER et 1715. Pag. 105 ° 


„) Nov. Syitem. Pag. 15. 
.® Thefaur. anat. IV. n. 61: Thet. v. n. Au. 
p) Annotat. acad. Lib. I. 
g) Diff. ge ven perfeto .c.7. $. 4 in £. opuf. 


eul, 
- Elementa art. nukheeric: edit. rl: .Goet- 
‚ ting. 1766. Pag. 33. 

#) De Struäura ovi j. c. P. 85. 

| s) ‚Elenienta phyfiologiae, Tom, ‘VII. pag. 192. 


s) Miller diff, j. c. P.20- i 
Steins theoretifche Ableitung zur Geburtshülfe. 


„ Kaffel 1783. p. 85. $. 267 
Kümpel diff, j. c. pag. 14 eh 


% 


NL». Schaarfehmidts ‚verbefferte anatomifche Tabel- 
len, Frankf, 1788. Di 545. 


— "24 ei | ie 


- BR 5 EB | 


| flocculentaf. caduca Hunteri vo); auf teutfeh fchwam: 


miges Cherion m); ; zottigte oder hinfällige, Aunte= 
rifehe Haut x); umgeftülpte zottigte Haut 2) 3 zot« 
. tigte oder Hunzerische Haut a); zurückgefchlagens 
Aderhaut bs ‚und en | 


%; | 

004 nennt fie wegen ihrer. Verrich® 
tung connektirende Membran. (Siehe f.- A Cols 
le&tion of Engravings etc. Sg ıftes Heft.) ° 


Diele Haut feheint felbft {chon Galer e) Sol 
unbekannt gewefen zu feyn. - Auch Aretäuk De 
Fallopius 6), Spiegel f) u. a..kannten fie fchon, 
Re ’ Die. ‚2 

v) Mayers Befchreibung ‚des ganzen menfehlichen 
‚Körpers, ster B, Pag. 270, 


.w) Hallters Grundrils: der Püyftologie, übern von 
Sömmering und Meckel ; Ei Cı Pı 664. Ce 


'@) Mayer 1.6, N RR 
2) Blumenbachs Phyfiologie ai cp: 340% 
0) Metzger 0, $.. 951. Ss 
b) Schaarfchmidt } 6 e# “ 
‘e) Tea =; & dreams’ ranarı koelav Aayos ie In 

‚Galens opp. "Bafel 1538. Fom.I, pag, 582. S..Casp, 


‚Hofmanni comment, in Galenilibr, deufu 'partium, 
Francof.1625, Lib, XV, Cap. \Vıpag, 335. 


2) L; EI LICEN EM 
‚N De Formate fetu‘j, €, Cap. IV. pag, a Yad folge 


ei 25. Pe“ \ w { f 


. Die ee richtige Abbildung davon hat Ruyfchg 0) 
geliefert, nach ihm Albin h), Bühmeri),. Wris- 
berg. R). Cooper I) und Sandifort m) ‚haben fie 
fürtreflich befchrieben; am allerfehönften. hat fie 
aber Hunter ») abgebilder ‚ daher fie auch nach 
ihm meiftentheils benennt wird. Nach ihm. hat 
auch Blumenhach 0). diefe Haut fehr fchön abzeich- 


nen laffen N) 
“ | Man 
N Thefaur. anat, IV. n, 1 et Thefiur, NED A 
“rer Tab], Fig 1 wsün Thef, Xinmasorin: nt 
h) Annotat. acad, Lab, 1 Kab, LI FÜR, 12.2, ;, 
Tab, IT. Fig. ı. b;,Tab, V., ‚Fig, p MB: 2. b; 
Fig, 5.2 | 
5) Infitutiones ofteglog. 1 Cs Tabs Fig, 7.8.7. 
‚Anatomen ‘ovi humani foecundati etc, .  fig.g, 
EYE Deferiptio anatomica. embryonis ]. c, Obf, IE 
: pag. 17, Fig, 3, AB. 
2) Diff, de abortionibus je ... Pag. 15. u, folg. 


m) Obfervat. anatomico pathologic. Lib, I. Cap. I, 
"Tab, VI. Fig, ı. 2. etLib. Ill, Cap. VI. Tab, VIII, 
Fig. 4. 5 

=) Anatomia uteri humani Auen c. Tab, XXVI.: } 
Fig. 182, Tab, XXXH, Fig. 2. Tab, XXXUL 
„Fig. 1.4. Tab. XXXIV.-Fig. 6 etc, 

0) Phyfiologie j j.:c, Tab,;IV., Fig. 14:4, Fig Ir x 

Dr Ber {r 'andı in f. Oper. .exvedit, Penchienati und 
RN. Tom. VII. p, Ba fagt:  Primis gefia- 
» tie... 

Hi 32, 


f n 
R f 


] 
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Ken ei diefe Haut ehemals als die 
äuffere Lamelle der Lederhaut (Chorion) und felb 
Neuere, w. z.B. Baudelocque p) fehen fie noch da- 
für an. Die fo häufig beftätigte Erfahrung’aber, dafs ° 
man fie ganz vollffändig die innere/Fläche der Gebär- 


nutter überziehend antrift, wenn gleich dasEy mit‘ 


feinem Schaf- und Lederhäutchen im, Eyerftock 
und in:den Muttertr ompeten feftfizt, beweifst, 
wie Meckel q) richtig bemerkt, hinlänglich, dafs 
fie mit der Lederhaut in keinem befonderen Ver- 
hältnıßs fiche. 


. 8. 
Es iftein ehr zartes, Ieicht zerftörbares Häut- 
chen, das weniger dicht ift, als die Decidua uteri, 
und auch erft fpäter, nachdem fich das Ey: fchon 
gebildet, und in der zottigten Haut der Gebär- 
mutter felbft Wurzel gefafst hat, über die übrige 
Ba des Eyes fortgefezt wird Y). "Diefezel- . : 
Mia’ { len- 
tionis temporibus ab vutero delapfum ovum mucofa 
fubftantia fanquinolenta circumquaque ohvolutum 
videtur; hujusmodi placentam Ruy/chiws fanguinem 
praeter naturam concretam' exiftimaverat, at vero 


fi aqua diffolvatur fiprofam permixtam texturam a 
obfervamus, quae Albinus nitide refoWwit, "Sg. 


|?) Entbindungskunfj. €. 2te Auflage ifter‘ Th. p. 306. 
N» In der Note zu Baudeloegue p- 306: vr \ 
5) Biumenbachs Phyliologie j “pP 290: | 


| lenförmige , dunkelweifs , gleichfam wie ein Sieb 
durchlöcherte, und zum Theil durchfichtige Mem- 
bran befieht aus einer Menge der allerfeinften 
Gefäffe 9), und überzieht die flockigte äuffere Ober- 
fläche des Chorions, deren Flecken, weiche, je 


zärter das Ey ift, defto flärker einzeln. zerfireut 


hervorragen,, fie mit einander vereinigt. Diefe 


Haut, oder beffer die Decidua uteri, ift es auch, 


die wahrfcheinlich nach Meckel t) zur Bildung | 


des Mutterkuchens, um welchen man nach feiner 
Bildung fie auch dicker als an andern Orten be- 


meikt 2), das meifte beyträgt, wie wir unten 
näher Yale werden. 


An zarten jungen Eyern im erften und zwey- 
ten Monat der Schwangerfehaft bemerkt man fie 
am deutlichften v). Im dritten Monat wird fie 
ER ! fchon 

s) Metzgers Phyfiologie 1..c. P. 951. 


2 Baudelocques Rekbinanpgskunt } & «Pag: 302 in 
' der Note, 


u) Rüderer diff. de fetu Berta 6,4. J.c inf opu- 
feul. pP. Tin. 
Metzger 1.c, | 
Wrisberg de firu&ura ovi j. c. pag. ‚85. 
v) Wrisberg inf. Noten zu Roederer Element. art, 
obft. j. c. pP. 33. not, 34. 
| Me- 


vr 


\ 
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- 


fchon undeutlich , Änreil fie e fich an Ne ; „wenm 
das Ey zunimmt und die; ‚ganze Höhle der Gebär-, 


mutter ausfüllt,- an die Tedechanr,. and die, Deci-, Ye 


dua uterifeft andrängt,fich mit denenfelben vereint, | 
und mit. der Lederhaut, gleichlam eine Haut zw. 
bilden cheint. »)., Vielleicht verwächft fie auch ’ 
nie fa innig mit derfelben, dafs man fe gar nicht 
mehr davon ahlondern kann, wie Bandeloeque x) 
glaubt,, fondern nimmt blos zu Folge des färkeren | 
‚Drucks. am Be der Schwangerfchaft dermaffen 


ab, dafs man fie kaum noch findet, ‚obgleich RN 


man fie doch immer noch,. wäre fie auch. ‚noch 
fo dünn, über der T.ederhaut des vollfländigften 
"Eyes antrift, wie Hinter 2% Meckel a) beftäti igen. | 


Weilfiein den erften 3. Monaten am vollfiändigften 85: 


vorhanden , und mit der Deeidua uteri' noch 
nicht fo fe, wie in der Folge, vereinigt: it, fa 


‚geht, fie oft. ganz in Verbindung mit den übrigen KR 
Häuten bey erfolgtem Abortus ab, ficht «ber ee 


ao Fu Te % $ x als } : 


h) 4 ri ’ A 
Meckel in f. Noten zu Bandetieg j. ©. pag. 26 


w) Hunter]. c. explicat. Tab, XXXIV. Fig, 4. $% 8 
Sandifort‘ L. ©. 
Müiler diff, 7. 2 Be 21. Bananlocane RE 


x) 1. c: BY LESE, 
a) Bandeloeque 1, c. in der Note, 


| 


i A: I ihrer: Oberfläche ,„ wo fie feft gefef- | 
fen, etwas flockigt aus, daher fie. den Nahmen 


filamentofa, flocculentanı. L. w.erhaltenhat. "Nach- 


; her aber, wenn fie i im Fortgang der Schwanger- 
fchaft immer dünner wird, und fich mit der De- 


cidua ‚uteri genauer verbindet, zerreifst fie bey 
erfolgter Geburt, und. bleibt Stückweis in der 
Gebärmutter fitzen, wo fie durch die Lochien aus- 


 gefpült wird 2), daher fie auch den Nahmen Deei- 


dua f. caduca, hinfällige Haut, bekommen hat. 


er ee TE 
 Blumenbachs erfte eigenthümliche, Meckels 
dritte, 'und anderer zweyte Haut des Eyes ift das 


Chorion. Bey den alten Griechen findet man fehon 
ER Spuren ı von diefer Haut, und obgleich Galen c) ei- 


gentlich unter dem Wort | Xogior den Mutterkuchen 


‚ verftand, fo ‚gedenkt er doch zweyer Lamellen 
a des Chorions. Qualter Wedbi A Diemerbroeck, 
, Bidloo > ‚Harder, Hoboken, Simfon, Alexius 
Biere, ? Fanronius u. a. A) nennen ‚diefe Haut 


“ 


4) Mayers Befchreibung des menfchlichen ‚Körpers 1, 


c. 'p. 237. s 
„Metzger 1. c. $. 952. 


e) Util. part, L.XV, c.ig, u 
d) Halleri Elementa Phyfiologiae Tom; VI, p. 195: ) 


ı 
!. \ 


PR, - 2 - ER 


AN andere Pheudallanrois e)5 andere zäh- 


len fie zum Amniosf); ; Haller nennt fie membrana \ 
media , ‚ deffen dritte Haut es ift 5 Wrisbeag. 


Ehorion pellucidum f. laeve b); Schaarfehmidt 


Chorion laeve 5). Auf teutfch wird diefe Haut 
die Aderhaut, oder mittlere glatte ACER 1,3388 


‚oder Lederhaut /) bensunf: 


0 Es ift eine föne, ftarke Membran, die im 
Anfang faft ganz durchfichtig , weifs an Farbe, 


und fehr zart ift, bey der Zunahme des Eyes im-; 


mer undurchfi chtiger,, mehr gelblich und’ fefter 


wird m). .Da wo fie die. grofe Nabelgefäffe über- 


| zieht, 
s Ruyfch Thefanr, V. n. a1. 57. weil'er zuweilen 


eine Feuchtigkeit zw Schen ihr und der Schafhaut 


fand. BR 


6) N bortwych uteri humani anatome p, or. 20. 


programma $. v. in oper, anat, ArBUMERE, niinor, 
STE BL Laufannae 1767. p. sı. et Ej. Stre, 


na anatomica in f, opufcul, anatomicis, Goetting, E 


1751. Pag. 319. 9. 5. 
h) De ftruäura ovi j, €. pag. 90, 
e) 1. c. pag. 545: 
' k) Schaar/chmidt 1, c, j 


Pr B 
wi 


'D) Bey Mayer, Blumenbach, rk lt, und den 


meiften neuern. 


tem) Mayer 1, c. Pag, 273, 


| 


2) 1. © Pag. 194. u. f. de membrana fetus media 


gt 


ji — 


zieht, ıftfie am dickften. Wegen ihrer gelbgrauen 
Farbe, und ihrer Feftigkeit hat fie den Nahmen 
 Lederhaut bekommen. Sie befteht deutlich aus 
zwey Lamellen, die durch Zellgewebe mit ein- 
’ ‘ander verbunden find, zwifchen welchen die Na- 
belgefäffe liegen, die fie bis in die ik, be- 
gleitet n). 


j 2A # 


Haller hr Blumenbachp) , Mayer h) N laug? 
nen, dafs fie Gefäfse befitze; Merzger r) aber 
nimmt Gefäfle in derfelben an. Ich glaube auch, 
dafs man nicht ganz fagen könne, dafs fie keine 
.. Gefäfle habe, da die Flocken, die man an ihrer 
| äufferen Fläche wahrnimmt, währe fehr feine Ge 
fäfle find, die von den Nabelgefäflen entfpringen. 
| Wrisberg e hat auch felbft {ehr fchöne Arterien und 
Venengeflechte im Chorion bey einer reifen Nach- 
geburt gefehen, die von den gröfferen Stämmen 
N der Nabelgefäffe, die unter dem Chorion liegen, 

‚und fich i inden Mutterkuchen begeben, entftehen. — 
| : Ner- 


ER Wrisber g de Arußara ovi paß. 9%. et ia, 
"eo 110 Pag. 196. 87° ° a | 
pP) luc, pag. 342. EN 
i g) l.c, pag. 27% | 
"SV L'E..$:,950. 

s) 1. c. pag. gı u. 92. 


a 


Nerven hat man. noch nicht entdecke. 


s 


rat Wink ‚ wie e Wrisberg behaupten den. Ya 


‚terkuchen Ind Nabelftrang Saugadern befitzen, fo 


br fie gewifs auch diefe Haut, 
terkuchen zum "Theil. entfpringt, 


aus, der der Mut- 
CH al 


+ -s « Re” 0 N KM 
‚, Die Sure Fläche des Chorions, #die mach 


der Gebärmutter zugekchrt ift, 


ift’ in den erften & 


Monaten” der Schwangerfehaft ganz flockigt. Aus, 
derfelbe en entfpringen eine Menge diinner zarter 
Zäferchen , wovon einige dünner, andere dicker 
find. Diefe find im Anfang cylindrifch, ‚theilen 
fich aber. bald darauf in unzählig kleine Aefte, fo g. 
dafs eleichfam ein jedes folches Zäferchen \ ein 


Se 


kleines fehr äftiges Bäumchen vorftellt.. Ein je ji 
"des davon hängt wieder mit. 
barten durch Aeftchen zufammen, wodurch ale f: 
“dann. das, fiockigte Anichen der äufferen Ober: - 
Die Acftchen ge- 


fläche. des Eyes gebildet wird. 


4 


PA; 


feinem benach - zn 


hen unter den fpitzigften Winkefh und büfchel- 


weis aus ıhren Stimmchem,. fo 


dafs fie dadurch 


| den valis vorticofis choroidis gleich kommen v). 


‚Die- 


1) Wrisbergi defcriptio anatomica RN ja 
Pag» 18. — [Sehr fehön abgebildet T Ruyfch Thef, 


anat, Il. ‚Tab, Vi. Sg.) 


\ } 


Ev 
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Diefe Flocken find in ganz jungen Eyern noch 
klein , 'eıner Linie oder etwas darüber lang. Zu 
Ende des erften Monats und im zweyten der Schwan- 
gerfchaft bemerkt man fie an der ganzen Ober- 
fläche des Eyes ehr deuflich, Im dritten Monat 

fangen fie fchon an, hin und wieder zu verfchwin- 
den, drängen fich mehr nach dem oberen Theile 
des Ey&s zufammen, und he!fen die Placenta bil- 
den.. Hier itehen Geüberhaupt dichter, die Stämm- 
chen find dicker und fie vertheilen fich in mehrere 
Acfte , als wie an andern Orten, Diefe flockigte 
Fläche‘ des Chorions haben uns vorzuglich fchön 
Albin u), Wrisberg v), Hunter w), Blumenbacb x) 
u. a. abgebildet. | 


Die Membrana decidua reflexa Hunter: über- 
zieht die flockigte äufleie Fläche des ‚Chorions, 
\ und. 


"#) Adnotat, acad, Lib, 1. Tab. 1. fig. ın. Tab, 3; 
PigsiduTab,g,.'Fig. L und 2, } 
0) Defsriptio anat, embr yon, ) © Fig. HL De firu- 

&ura ovi ce. Fig lL 
w) 1. c. Tab, 33. Fig, s. und 34. ie en 
' Erfteres Ey hat Mayer wieder nachftechen laffen 
in f,. anatomilchen. Kupfert. Ztes, ia aa IX. 
Fig. $ und6. | ! 
x) Kr Tab, IV. Fig. ı. 2. 
; C 


‚“ 


\ 


und vereinigt ‚diefe Flocken mit einander, welche 
fie durchbohren und an die Decidua uteri fich fee 
fetzen , daher auch erftere ganz durchlöchert if, 
wie fie Hunter 2) {ehr fchön abgebildet hat. Hier- 
aus find aber mancherley Irrthümer, und falfche Be- 
| nennungen entftanden, weil man die Flocken: zu 
der Decidua reflexagehöürig anfah, daher danndie. 
Benennungen der Deciduae als, Chorion bey‘ Hal. 
ler, Chorion füngofum, frondofum und a > 
chen herrühren. Selbft Mayer a). rechnet noch 
diefe Flocken mehr zu der Decidua als zum‘ Cho- 
vion, welches gewifs falfch ıft, da Hunter , der 
genauefie "und glaubwürdigfte Schriftfteller hier- 
über, nichts davon erwähnt, und da man ach - 
flockigte Eyer in den Muttertrompeten, Eyerfiö- 
- cken, und an andern Orten findet, wo keine Decin £ 
dua Hatkı findet. | Fur 

| Im 4ten, $ten und6ten Monat ift NEN LET Cho- 
rion auch an feiner äufferen Fläche meitt glatt. 
Weber diefelbe ift die Decidua reflexa, die jeze 
dünn und kaum.zu bemerken ift, dicht auf ihr 
- liegt, und fehwehr, ja ohne Mazeration gar nicht 
“ ohne Zerreiffung, von ihr Zu trennen ift, herge- \ 


20- 


% 


zur SP 7: 


„Dre due \ 


S u > 


zogen. Wann die Placenta gebildet ift, To lege 
‚fich diefe äuffere Fläche des Chorions an die innere 
konkave F läche derfelben feft an, und ift fchwehr 
‘ von derfelben loszufondern. | 


Die inmere Oberfläche des Chorions if glatt 
und ift mit der darunter liegenden Haut, dem. 
Amnios; verbunden. In den erften Monaten der 
Schwängerfchäft befindet fich ein Zwifchenrauim 
zwifchen beyden Häuren, in wälchem man eine dün. 
ne,chriftallhelle, dem Schafwaffer ähnliche, ‘wäffe- | 
rigte Feuchtigkeit, derenUrfprung unbekannt ift b); 
antrift, die aber wahrfcheinlich von den Gefiffen 
des Chorions abgefondert wird. Die Lederhaut 
bildet eine gröffere Blafe als die Schafhaut, welche 
da, wo fich der Mutterkuchen formen; feht fizt. 
Diefer Zwifchenraum bleibt aber nicht lange, denn 
indem die Schafhaut an Gröffe fchneller zunimmt, 
_ alsdie Lederhaut, fo rücken beyde Häute bald näher 
an einander, fchlieflen fich mit jedem Monat nä- 


her an c), wo alsdann der Zwifchenraum und die 


ek ne Ca, Men- 


w 


&) Mayer \. c. pag. 275 fagt zwar: dafs dief@Feüch. 
tigkeit aus beyden Häuten ausdünfte; da er aber in 
beyden keine Gefäffe annimmt, fo feheichnichtein, 
wie dies gefchehen könne, 


| 6) Hunter |, c, Tab, XXXIV. Fig. 7,8. 9. 


HL 5 


Menge der Feuchtigkeit lich in demfelben Verhält- 


nifs vermindern mufs. Diefes gefchieht fchon im ; | 


Aten Monat, fo dafs im 3ten beyde Häute: nahe 
auf einander liegen, und durch ein zartes Zeilge- ' 
‘webe blos locker mit einander verbunden fi find, 
Da aber, wo beyde Häute den Mutter kuchen 
überziehen, find fie feft mit einander vereinigt. 
Ehemals glaubte man gemeiniglich, dafs auch 


‚Telbft bey Zwillingen nur ein Chorion vorhünden gr 
fey, "welches die vom Schafhäutchen gebildeten IE 


Fächer allgemein überziche. "Wrisberg: hat aber 


gefunden, dafs bey Zwillingen das Chorion; oder er, 


feine mittlere Haut, Chorion laeve von ıhım ber 
nannt, ‚mit der Membrana Amnios ein jedes Ey mit, 
feinem Mutterkuchen befördern umkleide und dafs 


fie bles von feiner ten Haut, vonihm’Chorion .. 
fungofum benannt, von mir decidua reflexa,..all- 


gemein überzogen würden, welche auch: die, Ver- 
bindung der Zwillings Placenten bewürkte;: fo dafs 
‚diefe ‚oft für eine einzige anzufehen wäre, ( ‚obgleich 
ein jeder: Nabelftrang fein befonderes Gefäfsefyftem 
habe m 1). & Ä RR 
rn Schb- 
d) Deftrußura ovi. pag. 97. 


1) Ich befitze die Nachgeburten von Zwillingen und. 
‚ Trillingen, welche zufammen hiengen, dach fo, 
dafs. 


_ 


ge ‚Schöne Zwillingseyer haben uns Hebenftreiz 
Dennmann F » und andere SUPER. 


Böhmer 2) fahe est alle Häute des Eyes 


bey einer Zwillingsgeburt doppelt, fo dafs da- 


durch ‘zwey von:einander abgefonderte Eyer ge- 


bildet wurden, wovon ein jedes feine eigene Pla- 


w 


 eenta hatte. Ber ift auch der Fall ben Thieren: 


 DasChorion überzieht aber denNabelftrang nieht: | 

fondern wird von den Gefäflen deffelben durchbohret 

und umgiebt nach Hemfon h) Entdeckung alle Gefäf- 

fe, die von der Frucht kommen, fobald fie in den 

"Mutterkuchen . und bildet fo zu fagen, 
’ “ du. ch 


a 


“ 


dafs jede Frucht von der andern ausgelthloffen 
war. 58. \ 


7 


ie) Funieuli Krmbilieite patholog. 1. €. Fig. ı 


f)) A Collekion of Engravings. eic. ıites Heft ste 
ch Platte, 


e>) Diff. refp. Komigide aguis ex utero gravidarum 
profluentibus. Halae 1769. pag: 6. Not. h: 
(Sandifort obf, anat. pathologic, Sg.) 


%) Cooper de abortionibus pag, 15: 


# 


- 


durch feine ganze Subftanz die äufferliche Haut 
der Gefäffe ;). Ei ! 20, VHS 
$. 1L: Ü . Su u, 

ar 
Die u und innerfte Hack Bien . 
"zweyte e eigenthümliche, Zallers und Meckels vierte 
Haut, ift das Schafhäutchen (Aınnios),-von Empedo- 


'eles fchon fo benannt %). Galen I) erwähnt ihrer 


auch, und:von den älteften bis auf die jetzige Zeiten 
ift ihr, Nahme unverändert geblieben. Man findet 
fie bey allen Thieren, und fie bildet beym Men- 
fchen einen 'eyrunden Sack, welcher das Schafwaf- 
fer und, die Frucht unmittelbar einfchließst. Es 
ift eine dünne durchfichtige und zarte Haut, zu- 


‚weilen aber auch von einiger Feftigkeit, Mit ih- 


rer äufferen Oberfläche wird fie mit. der Leder- 
haut durch Zellgewebe, wie ich im BL | 
den $ gefagt habe, befefligt, ift aber leicht von 
derfelben zu trennen, ausgenommen da, wo beyde 
- Häute den Mutterkuchen überz:ehen. Diefes zell- 
 gewebe fi zt feiter an dem Schafhäutchen‘ alsander- 
nt Ler Ma 
i) W' oe de Arukura ovi pag. 92. | i | 
h)y-Huller: Elementa phyliol. hc. p. 197. 
») Unl, part, a | EN 
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L.ederhaut m), daher auch‘ erftere, : wenn: man 
fievon lezterer trennt, ein rauhes Anfehen erhält. 
Reufs will einmal bemerkt haben, dafs das Schaf- 
häurchen an der Oberfläche des Mutterkuchens B 
gefehlt, und dafs es erft am Rande der Placenta fei- 


nen Anfang genommen habe z), 


Die innere Fläche .ift ganz glatt, ‚von dem 
immer anfpielenden Waffer , welche Wrisberg 0) 
vorzüglich fchön hat abbilden laffen. 


Haller p) hat einmal diefe Haut in ‚zwey Lar 


mellen theilenkönnen. 


" Drüfenähnliche Körper , welche man bey 
"Thieren bemerkt, findet man beym Menfchen nicht 


darinnen N: | 
Bey 
m) Roederer diff, de fer perfeit, in f- put, p- 


77. 9.9 

Wrisberg. defcriptio anatomica ‚embryonis I Cr 
p. 19- 

) Novae obfervat, eirca ftrutturam valoram in 1 pla- 

centa humana, ER or pag. AT: 

Hierbey wäre es nun fchwehr zu erklären, wieder 
UA HLTDR feine äuffere ‚Haut: bekommen hätte, 
CI 2 


0) Commehtat. de fecundinarum varietate j.c. pP. 7& 


a) ep. OT 
'q) Batler 1, c. p2g.198,° 7 


X 


3 


» 


Bey Vögeln und: vierfüffigen ieh bemerkt | 
man fehr deutlich Gefäffe in derfelben r), beym 
Menfchen aber nicht. Hoboken 95) Needhamn 2)» AN 
Graafu) Fabricins v) und andere nehmen zwar 
Gefiffe darinnen an, auch Haller m), undmit ihm 
Müller x), da ‚Haller einmal einen Af von der 
Nabelfchlagaderin der Schäfhaut eine Strecke fort, | 
und von da erft in den ‚Mutterkuchen hat gehen 
fehen,- welcher ungewöhnliche Fall aber nichts | 

beweißst. Auch Wrisberg 2) fahe einmal die Ge- 
fäffe des Nabelftrangs , anftatt in den Mutter- 
kuchen, fich in die Häute vertheilen, aus welchem 
‚ Teltenen Falle man aber noch auf keine Gefäfle i in 
der Schafhaut fchlieffen kann,  Monro a) will 
auch einmal die in die Nabelfchlagader eingelprützte 

MAR | AN . Feuch- 

s) Haller I, c, BR akt \ 
s) Anatomen fecundinae humanae j, c. pag. 152. ER 


2) Zoosgenche ou generation de ’hıomme et.des ani- 
maux pag. 66. hi 


..e) De mulierum organis generationi infervientibus 
dla B. 1672, ha, 272. v) ic. Na 

“.w) lc. p. 198. | 
'#) |. C, p: 18. NE. 


3) l.'c. in Nor) Coniänte: Soc, Reg. Sc; ee N 


tingenf, Tom. IV. ‚Pag: 63. 
a) Eft. iR Societ. of kdinb. Tom. I. pag. 147. 


dl 


Feuchtigkeit aus der Schafhaut haben ausfchwi- 
tzen fehen. Ob aber hierbey kein Verfehen vor- 
' gegangen fey , ift eine andere Frage. Noortmyk b), 
Blumenbach ce), Mayer d), Merzger e) und ande- 
te neuere nehmenkeine darinnenan. Wrisberg f') 
hingegen fagt: dafs das Schafhäutchen Blutgefäffe, 
aber nur fehr wenige, befitze, und blos folche, 
welche von den kleinften Vertheilungen der Ge- 
fäfle im harfon ‚in. das BRhAERAULENEN? über- 


AN. giengen. 


Nerran hatnoch niemand ’ dieferHaut entdeckt. 


Die Schafhaut hülle einen eh Fetus, went 
wehrere vorhanden find, befonders ein, und bil- 


„ det mit der Lederhaut, wie fchon oben ift gefagt 


worden; die Fächer, worinnen ein jeder verborgen 

liegt. Doch findet man auch zuweilen zwey Kin- 

der in einem Schafhäutchen g), fie verwachfen 
| N, aber 


6) 1. c. pag. 14. 
ET 572. P- 34% 

ed) l.c, pag. 274. 

eil.c. $. 98 


. - f) De ftrutüra ovi pag. 92. 


2) Meckels Note p. zu Hallers Grundrifs der Phy- 
n Anlogie |. c. Pag. 665: 
Tae. 


1 


En 


aber Aare leicht mit einander w, Msn will u 
einmal.das Schafhäntchen mit dem Fetus verwach,. 
{en gefehen haben iu N Seele 
RE ak, fchlägt fich noch das Schafhäutchen 
vor dem Mutterkuchen zurück, und bildet die auf; 
fere Haut des Nabelftrangs, wie wir unten näher _ 
| fchen werden. Er 


Einige, vorzüglich ältere Zergliederer, neh- 
wen noch. eine Haut .des Eyes an, nämlich. die 
Allantois k) über deren, Dafeyn beym Menfchen Pi 
fchr viel geftritten worden if. | 


RN Thieren, } befonders vierfüfligen, findet . 
' man nämlich zwifchen der Leder- ‚und Schafhaut 
einen eigenen Behälter ‚ in welchem fich ein offe-_ 


[4 m ‚ 


ner 


EL B, Puyfi in akt. der Zeeuwfch. Genootfch. 

te Viiffingen. Tom. IX: pag. 13 leg. 
Lieutaud in dem Journal de medicine Tom. XXX. 
A) Halleri Elementa ‚phyfiolog, Tom, VII, nie 198. 
‚SD ‘Alta Nat. Curiolor. ad an. IX. obf, i18. 


ws, mie Wort kommt: her von AA fareimen, und 


Man 


2 


a 

Kanal haus. der, ‚Urinblafe , die Harn- 
ak endigt; ‚undin. welchem man eine dem Urin 
ähnliche Feuchtigkeit findet M. Von diefer Entde- 
ekung: bey Thieren fchlofs man nun fchon von Ga- 
lens Zeiten an auch auf den Menfchen, und nahm 
ebenfalls bey demfelben eine Allantois an, in welche 
fich der Urin-durch.. die Harnfehnur ergöffe , "und 
dafelbit\bis zu erfolgter ‚Geburt ‚aufbewahrt wür- 


de 4). Diemerbröck n), Munniks 0); ‚ Bartbo- 
| din 


Man (ehe über diefe Materie: Burchard Adam 
Sellius deallantoide. "Kiel’1729. 4- 

De Neufville de allantoide humana. L.B, 1736. 

Albr. de Haller de allantoide humana. : Goetting. 
1739. und in Oper. minor. j. c, Tom. I. 

R Bale human. allantois difcoverd. in. den Philo- 
- fophical Transaltions n. (271: 'P- 835. ‚abridged 
by Henry Iones. London ea NEN B.IE 


Pag: 309. 


2) HalteriElementa phyfiolog. loc. 'pag. 214- 
und Ex Commentar- in Boerhavii prael, acad. Tomı 
V. P. Ih. pag. 370. "37lr 


m) Fabricius ab Agtapendente de formato fetu, 
Tab. XH. XI. XIV. ' 
Needham de formato fetu, Cap. mm 


n) Anat. Corp. human, p. 263. 
o) De re anatomica. an ad Rhenum RR pag. 
B5% SO. nr. | + | h 


I 


lin p) Ä der fchon bemerkte, dafs die Allantois 
beym Menfchen das ‚ganze Ey nicht umgebe, Lit- 
tie q); Needham r); Regner de Graaf' s), Halt), 
Eglinger 1), Keilv), fahen etwas ähnliches auch 
| im "menfchlichenEy, eine feine Haut nämlich zwi- 
fchen der Leder- und Schäfhaut, deren Nutzen 
aber , wegen der Analogie von Thieren darzu 
verleitet, fie darinn fezten, dafs fie zur Aufbewah- 
rung des Urins diene, , „weil fie die Harnfchnur: 


1 


offen glaubten: 


Viele Jäugneten diefe Beobachtungen wieder, 
und nahnıen keine Allantois an, von welchen ich 
Koh ' ‚blos | 
a a | 
9): Specimem hiftor. annat.. Hafniae 1701. pag. 89. 
et Ej. de formatione fetus in utero. ana 1687« 
‚P- 19. | | ie 
9) Mem. de Yacadı toy des fe, 170I- p- 88. 
er) De formato fetu Cap. ill. bag, 59. 
s) Traftatus de organis mulierum generat. infervient. ni 
1%. ©. Tab. XXILL c | 
2) Philofophical Transa&ions Vol, V,P., 1. pag. 309. 
Tab. Xi. Fig. 161. 163. ah, XIV. Her) 162. 
z) Thef. anat. botan, P,23 


'o) The anatomy of tie human: body abridgedt, Car. 
1), fett, XV, pag, 116, 


\ 


N * 


nr — 45: — \ f 


‘blos EEE m); Ruyfch X Heifler 2), Trem a); 
Monro b) nennen will, und mehrere andere. Zach. 
Platner ec) bemerkte aber fchon , dafs man fie des- 
wegen öfters nicht finden könne, weil fie leicht 
zerreifle , die darinnen enthaltene Feuchtigkeit | 
ausfliefle , worauf fie fich nun mit den übrigen 
Häuten feft verbinde. 


® 


Durch die Entd&ckuedh der neuern (ad grö- 
ften Änatomen it es nun wohl auffer Zweifel, 
dafs man am menfchlichen Ey keine ähnliche Al-- 
lantois, wielbey den T hieren, findet, wenn man 
anders nicht das kleine Bläschen — Nabelblafe — 
veficula umbilicalis —: von Blumenbach benannt — | 
das man in den erften Monaten der Schwangerfchaft 
" am Ey zwifchen der Dede und Schafhaut bemer- 
ket, dahinrechnen will. Diefes Bläschen kannten 

er | wahr-. 


u Üteri huntasi each auatomes P. u Pı 158, 
und: 188 


I Thefaur, anatom, IV. p. ‘9. 2,30: Thef. V, n, 
' ar. et n.57. Thef,X. n, ı55. 


"\z) Eph. Nat, cur. cent. II, obf. 190. 
a) Different, fetus ]» €, pag. 105. 
d) Eflay of a Soc, of, Edinb, u. pag. 219. 


€) Meditationes in oeconomiam gener ationis. anima- 
lium, are 1715: | 


.eä- 


% 


ten gefehen haben ‚ ob fie fich gleich darinnen irr- 


ten, dafs fih der Urachus in daffelbe endige, | 


und Urin hinein ergöfe. Nach diefen befchrie- 
ben Albin dj, Böhmer e), Zinn ‚f) zuerft dies Blis- 
chen genau, lieflen es abbilden, he zwar 


einen Faden an demfelben wahr, .der fich i in‘ den 


Nabelftrang begab, unterfuchten diefen aber nicht 
genauer, um das ‚Präparat nicht zu verderben, 
und, fchloffen blos, dafs es der Urachus ey, Nach 
diefen unterfuchte MWrisberg.g) diefes Bläschen 
genauer, entdeckte feinen Zufammenhang mit dem 
Fetus, und liefs es derNatur gemäs abbilden, Er fand 
nämlich zwifchen dem Leder - uud Schafhäutchen 


‘ vorzüglich an dem Ort, wo der ‚Kopf des Em= F 
-bryos im Ey lag , ein elliptifches , längliches Bläs- 


chen, das mit einer fehr geringen Menge von ei- 


ner ganz ‚hellen Feuchtigkeit erfüllt,’ und andem -_ 


‚einen 


RN auf. de lintpide unmana% ER uf, N p 


Wahrfcheinlich fehon’ die oben angesehene Schrift. “x 
‚ fteller, die eine Allantois i im menfchlichen Ey woll- 


x 


*, 


42.43. Albin Adnotat, ‚acad, Te Bun. Tab,l, FigXli, ER 


e) Anatomen: ovi Huhn foeeundat, 3 c, pag. "Ar et, 
23. und folg. Tab, Fig, 3.4 


2) Epiftol, ad Haller um feript, Vol. IV, pag. 195. _ ch 


2) Deferiptio anatomica embryonis h & pag. 19. Fig, 


’ 


1. 1, A 


De 


- 
einen Ende Aumpf war. Das andere Ende liefey: 

rund und etwas fpitzig zu ,. aus welchem ein lan- 
ger dünner und, runder Faden entfprung, der ; 
unter dem Schafhäutchen fortlief, und endlich 
da, wo fich der Nabelftrang i in den Mutterkuchen 
begab, in’den Nabelftrang gieng, wie man die: 
fes fehr deutlich fehen konnte, on einer 'ge- 
naueren Unterfuchung fand er'diefen Faden aus 
zwey Fädchen beftehen, welche mit einander ver- 
einigt im Nabelftrang bis zum Nabel fichverfireck- . 
ten.’ Diefe zwey Fädchen’ fchienen, wie man durch. 
eim Vergröfferungsglas , das ihren  Durchmeffer 
viermal vergröfferte, fahe, von.der Spitze‘ des: 
Bläschen bis in die Mitte des Nabelftrangs fo lange 
durch fpiralföormige Windungen mit einander ver- 
Bündek fortzugehen ‚ bis fich der Nabelftrang in 
den Nabelring begab, wo fich beyde von einan- 

der trennten, und nicht wieder zufammen kamen. 
Sie giengen mın zwifchen den ;verfchiedenen Wins 
dungen der Gedärme' in den vorhandenen Nabel: 
bruch fort, bis fich ein Fädchen nachdem es an 

dem Magen und der Milz vorbeygegangen an dasMe- 
fenterium befeftigte,, und dafelbft aufhörte,: - Das. 
andere Fädchen verfchwand in der Haut, welche 


‚den, Zwölffingerdarm umgiebt, da, wo fich dieGe- 


‚krösdrüfe an ‘denfelben befeftigt, -Keine Oef- 


nung 


| _ 48. 
nung Koihnee er aber in diefen Fädchen wegen ie 


en 


‚ver Zartheit enerlsckten, NO NRERT ER FAN E70 


k- 
ie 


der! Natur gemäfie. ‚Befchreibung haben ‚nachher. 


‚Hunter h), und Sandifore ). durch ihre fchöne 


«N 


Weisherg k) nahe) ln nachher. ah Kae 
zweimal:dies Bläschen mit einem gleichen. Fädchen, 


wahr. Das, eine Kind:hatte er. mit Wachs erfüllt, | 


unddas Fädchen; das fureine Harnfchnur konnte an« 


gefchen werden, wurde Zugleich mitgefullt. Zuver- 


lätlig s’war esaber , wie. er felbft fagt , die, Arterie, . i 


die aus'den:Netzgefäßlen in den Nabelftrang gieng, 
undmut ihren Zweigen ins Zellgewebe und über. ‘das 


Bläschen fich verbreitete., Auch Blumenbach , 23 ie 


2 


‚Die SYhlheit ‚diefer Entdeckung, und die 


RER ee dark MITBAR ee 


ahe un Blächen, er bemerkte aber , dafs, man, 


” 


wa »olögie ]. €. P. 670, 


es: bis in den dritten-Monat' der Schwangerfchaft, 


und cin ganz frifchen Abortus nur wahrnehmen, 
 kon- 


Y 
4 


em 


ni. c "Tab, XXL. ke 5. "Nachgeftochen Erde 
%: man’ dies bey Mayer lc. ztes Heft. Tab. IX. ir 


5.6. E)lc 


! 


2 ‚Seine Note 188. zu Haßlers Grundrifs Her Buy, et 


D 1,6. 2 348. i 


N 


! 


N 


- 


| et 


N 


könne, ‚weil es allzuzaxt, und der Verderbnils fo 


fehr ausgefezt fey. Seine Därftellung erfordere 


e 


auch , wegen der erftaunenden Kleinheit und Fein- 
heit des in die Nabeltchnur fich einfenkenden Ge- 
fäffes ,. cine aan Unterfuchung; gewandte 
Handgriffe, und ein bewafnetes Auge. ‚Sömme- 
ring m). fahe einmal bey einem ganz kleinen ‚Fe- 
tus diefes Bläschen gröffer , als den  Fetus ‚felbtt. 


"Ein audermal fahe er es mit einer Feuchtigkeitan- 


gefullt, frey vom Embryo, im Saft des Eushens 


fchwimmen. | } 


Diefes Bläschen if nun eachre eleretlslk 
ches und unbefländiges , fondern man bemerkt eg 
bey allen. Embryonen i in den erfien Monaten der 


Schwangerfchaft, twie Blumenbach n), Sömme: 


sing 0) u.a beflättigen, fo, dafs es bey den al» 
EBEN DR Embryonen am gröften it pP). 


Dies 
”) S. "Note zu Hatters, Grundrifs .der Phyfiologie \ 
.c P» ‚670. i 
RyHTER, o) ılv.c. 
») Hieranf pafst alfo nicht der kihwerE von Ruyfch 
Thefaur. V, No. 57. not, 2, Thefaur.X, No. 155% 
der die bey Menfchen wahreenommene Allantois 
für etwas widernatürliches, befonders für Hyda- 
ditev hielt, welche auch'öfters würklich ehemals da- 
mit Kg verwechtelt,worden {eyn, 


D 


N 50 En} 


Dies‘ Bläschen ifties nun; das einigermaffen 

der "Allantois bey Thieren ähnelt,’ "das fich‘ aber 

‚ dürch dei von Wrisberg mit dem Fetus entdeck- 
ten Zufammenhang hinliniglich davon unterfchei- 
. det, fo dafs man ihm tinmöglich den. Nahınen Al, " 
lantois beylegen kann, mit dem Ina ganz andere 
Begriffe verbindet. "Wie aber Mayer 9) noch. hat“ 
fagen können, dafs fich' der "Urachus in dies!Bläs- 
chen endige, fehe ich nicht ein, da diesinach den - 
Entdeckungen von Wrisberg‘ ‚ganz ap Br A) Mi 


n 


ch hr He 
Al 


Dafs keine den Arhieren ähnliche Allantois R 
beyin menfchlichen Ey Ratt finden könne, hat 
aller r)fehr weitläuftig auseinander Sclezt, ob er 
gleich auch einmal zwifchen der Leder - "und Schaf- - 
haut etwas der Allantois ähnliches bemerkte, doch. N, 
ohne eine darinn snchaltehe Feuchtigkeit 9; # 


Dies bisher befcheieBene: Nabelblischen in 
immer fehr wichtig, weil es immer vorhanden, 
Ba bey den kleinften Embryonen am gröften ift, | ni: 

„Weber k 


' Befchreib, ‚desm, Re 1er BD Zu 
2) Elementa Phyfiol, Js “ pP» 217. Ks 2 M r 
s) Haller progr, de Aalknkeiite MORE 1739, 


ve 1 _— 


Ueber feinen ‚Nutzen läfst fick noch wenig beftim-. 
men. Söwzmering #) muthwiafset ‚fehr finnreich,, 
dafs die darinn enthaltene Eeuchtigkeit REN 
indem esdichZurtick. Ziehe,: allmähligin: die Därm- 
chen Kreta, und den Embryo in.den erften Tagen 
ki ernähre. - Wenigftens . zeigt es doch nach "fei- 
ner, Meynung eine, ‚neue, Achnlichkeit mit dem 
Hühnchen. a u 


Drittie Kapitel, 
oh dem Schufm ER 


B..D. Mauchart de indole varioque‘ ufu Favaır 
amnii. Tubing. 1748: 

IN. Held de liquore amnii, Gieffae ı 1758. 

HH, Chvift. Schrader. au. ” Trader amnii. Ueli 
rare ii 

J. Fr. Fafelius de profluvio aalraru {puriarum 
in gravidis. Ienae 1936. 4. 

Ind. Frank de liquore amnü. Goetting. 1764 $ 

Ph. Ad. Boehmer tefp. Koenig de aquis ex titero 

. gravidarum et parturientium profiuentibus, Ha- | 
"lae ER % | 

EEE BIS] 

En 8; f Re ‚zu He Grundrißs SB Höhle 


LU Par. 60. C£. Blumenbachti fpetimen phy= 
„Bolog. comparat, pP Is. 


rn iR 


‘I P. ‚David 'Träite de.la “mitrition et de Paceroi- 
fement , pre&cede ‚d’une differtation. fur. Lusage: 
‚des aux de l’amnios.. Paris 1771.04 alnäleb, 
‚Diefer: glaubt ‚ dafs» das' Schafwafler den‘ Ferüs: 

“abikühle a weil 'es nicht’ Ta: warm dey: als das» x 
YBlht. Sur. y3 gr waliı / ‚aerläads % 

La generation ou expofition’'des phenomenes, re- 
latifs a cette fondtion naturelle, traduite' de 
la Phyfiologie de M. de Haller, augmentee de 

 quelques notes et d’une diflertation fur Porri- 
gine des eaux ‚de l’amnios. Paris UT ni 
IL.’ 8. | ‚ 

I. W. Baumer‘refp. . Hettler de loc amnil. 
‚natura. Gieffae 1776. ER it 
Stein I. <: I il 
Chrifl. Friedr.ı Cunitz epif, deliquore : amnii eius-, - 
que relatione ad fetum in utero. Lipf, 1788.:8 } 
en 


1 x \ , u 
i ( n- 


Fr 


er R gi" 13: er 
Die. Höhle des Schafhäutchens ift SERRnE, 
Feuchtigkeit, angefüllt, welche man gewöhnlich 
‚das Schafwaffer — Liquor amnii — nennt, Die 
fes. if gleich beym.erflen Urfprung des Eyes, alfo Ki, 
| fchon i in der zweyten und 3ten Woche der Schwan- 2 


Ku gerfchaft vorhanden, dehnt das Ey aus, "und er- . 
AA la "7 vb „hält i; | 


ale dadurch feine runde Form. In den erften 
Monaten der Schwangerfchaft in reine Menge im 
Verhältnifs mit dem Embryo am'gröften, fo, dafs 
es im erften und zweyten ihn an Schwere weit 
‚ übertift z). Zu diefer Zeit fchwimmt die Frucht 

frey in demfelben herum, im 3ten Monat aber 
wiegt fehon der Fetus mehr, als das Schafwaffer V), - 
und im 5ten, wo der Fetus die! "Häute des 'Eyes 
berührt m), hat fich feine .Menge verhältnifsmäf- 
fig fehr vermindert *), fo dafs es jezt blos 
die Zwifchenräume, welche die Ungleichheiten 
des Körpers der Frucht, wenn fie fich an. 
die innere Fläche der Schafhaut anlegen, verur- 
fachen, | PuallK: Auf folche Weife nimmt es ver- 

5 | | hält- 

ae Haller: Element 2 . Tom. ‚VI. PL 'pag, 199. 


v). Haller 1. c. 

Stein fagt aber: dafs um: die Mitte der Schwanger- 
fchaft. das Gewicht des Schafwallers dem Ge- ' 
wicht des Fetus gleich fey,, S. f, Befchreibung 
eines Baromakrometers und ERERRIRU N ERS 
Leipz. 1775- p- 10. 

" w) Mayer \,c. p. 289. | 
*) Stein fägt: dergleichen Fälle, worinn die Zeit 
‘ des sten, 6ten Monats der Schwangerfchaft das 
"Gewicht des Waffers,das: Gewicht der Frucht über- 
fteige, feyen widernatürlich und einer Krankheit 
des Eyes zu zufchreiben, 


n \ 4 


hältnifsmälig, gegen ci Gröffe des, Eyes bey dem 
Wachsthum des Fetus i immer ‚ab, Sie 


RN 


‚Die Anis diefer Flüf gkeit fasakdı Ai uns’ 


reifen ‚als reifen Eyern läfst, fich nicht geneu.be- - 


fimmen, da fiein RN REN. Subjeckten fo fehe- . 
verfchieden if, - Gewöhnlich nimmt man an, dafs 
bey einer zeitigen Geburt ı bis 2 Pfund wegge- 


hen. Oefters seht weit mehr ab x), zuweilen, we. 


niger, wodurch die Geburt erfchwert, wird 2); 


„stein fand bey zeitigen Geburten nur von einem, | 


halben bis g Loth Schafwafler. Er fagt das Ge 


wicht des Schafwaffers fey in den meilten, Fällen ee 


zeitiger Geburten fehr unbeträchtlich,. es belaufe 
‚ fich öfters nicht über 3 — 4 Efslöffel voll ,‚  ZU« 
weilen fey deffen noch weniger, Bey einem Zmonat= 
lichen Fetus wogdas Wafler g Loth, und bey 5bisg 
monatlichenEmbryonen 16Lotl bis ı Pfundı@Loth. 
undin2 widernatürlichenFällen bis 3Pfund, Zwillin. 
gchaben nach ihm, fie mögen frühzeitig oder unzeis 
BR Kg # 
\ | " 


3) Böhmer fahe oft 2 — Er mehr ae 


Y 


tibus j. ©. pag- 7. Not.de th 


N 
| u Stuast de feeundinis nocivis aeque ac alntiferis 
R" p, a 64, . x 


f: 
« ” 


„diff, de aquis ex utero grayidatım etl, BEiue Al r 


Bi h a 


vn; 
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tig-feyn, immer mehr Waffer, als zeitige Kinder _ 


in einfachen Fällen.“ ' Bey:einem reifen Ey, das 
mitunverlezten Häuten abgieng, fand risberg 
ı Pfünd 2 Unzen, in einem andern ı ZPfunda). 
Zuweilen ift gar kein ‚Schafw affer Yodhanden zU- 
weilen zu 6, 8, 10° Pfund, wovon man ka dies 
bey Re b) findet. 

| Diefe Feuchtigkeit findet are nicht allein in 
fruchtbaren , fondern aber“ ‚ iunfruchtbaren 
Eyern eo) | >. re 


IE Tee" 
Diefes Schafwaffer ift eine hellgelbliche Feuch- 
figkeit , die oft mehr oder weniger trüb und an- 
ders gefärbt ausficht,, wenn andere fremde Theile 
darinn aufgelöfst find. W. enn es ganz rein ill, 
hat es keinen Geruch, und einen milden, etwas 
falzigten Gefchmack , welcher lezterer fi ich ver- 
| a Re 


a) De firu&ura ovi II P Br 
6) Lac: Pag. SI. 
e) Blumenbachs Phyfiologie j. c. p. 344 ih dem 


- 


fehr fchönen Ey, das er hät abbilden. ‚laflen, bes 


merkte er nicht dje geringfte Spur von einem Fer 
tus und doch Schafwaffer, 


E 


l 


7 


— 356 — ) 


Ay 


mehrt, wenn es large Zeit ftehet: : Vom: Feuer 
und durch, Alkohol gerinnt es, wie eine’ jede an- 


dere Lymphe, wenn es frifch ift 5 ‚wenn es aber 


einige Zeit geftanden. hat , gefchieht. dies.nicht 2). 


Meckel e) aber fagt, dafs eriteres Selten den Fall 
fey, und Blumenbach 10) nimmt ebenfalls keine 


Lymphe darinn an.  Röderer £) hält es fchleimig- 


- ter Natur, wogegen man aber mit Haller ein- 


‚wenden kann, dafs Schleim 'mit Waffer fchwer zu 
vermifchen und darinn aufzulöfen, ill und dafs an 
er nicht leicht faule, fo dafs man auch im, älteren | 


Schafwaffer die fehleimigten Flocken fehen ‚müfte, 


. die- Röderer im frifchen bey feinen damit angeftelk: 


r 


ten Verfuchen fahe. A | a 


x 


N 


Am beiten, und nach zuverläfgen Saraber 


ngeftellten Verfuchen ficht man das Schafwalfer 
ar eine wäflerigte Feuchtigkeit an, die immer, 


Y 


x 


Ad) Halter: Eiementa Ehyf. I: c. pag. 20L 


in wenn Fr 


h 
2 - u H 
x ’ } 
’ , ' ; ri , 3 
Pr 
ee hy 
r @ A E ’. 1) 
Lade, % 
Ber, 


Sandifort ), c. hat fie ebenfalts gerinnbar gefunden, h 


e). In f, Note zu Hallers Gi u ‚der Phyfage 
J. ©. pap. 658. 


"De pa, . 344. on a v 


8) Progr. A fetu obfervation. Inf, opuleul. ij ER 


Pag. 99. | ee 


l v x 
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‚wenn fie frifch: if; etwas gerinnbar ift, woraus 
‚aber noch gar nicht folgt, dafs fiezur Ernährung |, 
des Embryos diene, da wir auch ähnliche Feuch- 
tigkeiten in ‚andern menfehlichen! Höhlen ZieB. 
im Herzbeutel finden, die nichts weniger als zu 
"einem folchen Zweck beftimmt-find.' -. 


& 


Ai Ä $. 15. 


"Die Önellen diefer Feuchtigkeit find bis jetzt 
noch unbekannt. 


” x 


“ } 4 N 

Einige fahen fie für den Schweis, einige für 
Urin, einige für einen aus den Brüften des, Em- 
bryos oder Ki dem Hirn , den Nerven und Drü- 
fen der Augen, oder Ohren, des Muündes, ‘oder 
der Nabelfchnur , oder aus den Iymphatifchen 
Gefäflen des Schafhäutchens .oder des Mutterku- 
chens 5), oder aus den Drüfen der Lederhaut ab- 


eek Re 


A) Herr Hofrath‘ Star in Tena behauptet auch in 
f, Vorlefungen, . dafs das Schafwalffer ‘Aus dem 
‚Ausdinften der Oberfläche des Mutterkuchens ent- 

-ftehe. Im Anfang,fei der Fetus zu klein, könne 
alfo fehr wenig von der Portion Blut, die aus der 
Mutter, in die Placenta „geführt wird, brauchen, 
der Mutterkuchen würde dalıer BO lWURKG, Wenn 


er 
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gefonderten Saftan, und dergleichen. Andere glau- o 
ben, dafs fie aus der inneren Fläche des Schafhäut- 


‚chens ausfchwitze, wie dies in andern Höhlen der 
Fall it; und dergleichen mehr. Ye 


» 


Zur Widkelegüng aller diefer zum Theil . 


fehr lächerlichen Meynungen , welches Haller i) 


fchon weitläuftig gethan hat, brauche ich weiter 
nichts zu fagen, als dafs man diefe Feuchtigkeiten. 


auch in unfruchtbaren Eyern, wo keine Frucht, 


"und kein Nabelftrang vorhanden it, antrift, und 


dafs zwar Gefäfle Hach Hrisberg in der Leder-oder \ 


'Schafhaut gefunden werden, in der leztern aber. 


nur 
3 h 0 


er es einmalempfangen hätte, mehr ansfchwitzen, 


‘als am Ende der Schwangerfchaft, wo die Frucht 
„kaum Blut zur Ernährung genug hätte, oder we. 
u nigftens gewils alles verzehre, ‚was ihm die Pla- 
centa mittheile... Daher komme es nun,, dafs das 
Schafwaffer im Anfang der Schwangerfchaft. in 


gröfferer Menge vorhanden fey, als am Ende der 


Schwangerfchaft. Hiergegen kann man aber die 
Beyfpiele von Eyern anführen, in denen man diefe 


Feuchtigkeit ‘ohne vorhandene Mutterkuchen fin, 
"det, 2. B.in dem Ey bey Blumenbach. Allein | 
dann vertritt vielleicht der bene hy Uehetrug feine 


‚Stelle, | 
DR c pag! te Kr ’ N 


we 


; i Nee a re, | 


— 


nur fehr wenige und kleine , die wohl’nicht die 
Menge ‚von Schafwafler abfondern Banken 


ab beften geftchen. wir hier hf Unwif- 
fenheit, bis mehrere Verfuche und Unterfuchun- 


‘gen darüber angeftellte worden find. 


RAR: PN 16, 


Ueber den Nutzen diefer Feuchtigkeit wurde 
ehemals fehr geftritten und’ die meilten ältere 
Phyfiologen glaubten, daß fie zur Ernährung der 
F ui diene. Dagegen ftreitet aber: 


La n Das Schafwafler enthält zu wenig nähe. 
rende iyuneile, 


x 
s 


2) Ein‘ Einfchlucken deffelben frldee in der. 
Gebärmutter. ohne Luft nicht flatt , und wenn | 
man annehmen wollte, ‚dafs es durch einen Druck 
in den Mund des Kindes geprefst würde, fo würde 
es eben fo leicht in die Luftröhre als’ in die Spei- 
derö! hre Aisfien können. 


a 3) Das im Magen gefundene Schafwaffer. ift 
ein  widernatürlicher ‘Fall, das durch einen me- 
- ehanifchen Druck hinein geprefst worden, und 


das 


- 


a 6 “ 


er 
N 


das: cl ‚öftererfucens gaftricus) Ina dergl.' nit 
etwas zurückgetrettener Galle gelblich gefärbefeyn 
maß; als Schafwaffer ‚felbt. 


/ 


4) Das Meconium in den Gedärmen hatıgar 


keine Aehnlichkeit mit dem Schafwafle, ien, ‚ondern 
"ift nichts anders als der Mucus intellin: urn er 
fich mit den Feuichtigkeiten,. die die Gefäfle exha- 


'liren, vermifcht und den die feifenartige Galle 


a4. 
. » 


ge Fetus gefärbt hat. Pe 


) Kinder werden öfters mit feßt! verfehlof- 
fenem Munde gebohren,, auch hat man Beyfpiele 


von ausgetragenen Kindern ohne Kopf, die er- 


"nährt und gros geworden fi nd ”). HER 
rer N A 


{ 


LT j ung 
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*) Herr Hofrath Stmmeri ing hat mir eine Kupferta- 


fel mitgetheilet, die noch nicht bekannt ft, auf 


= ‚der eine,gauz ausgetragene K: ıtzenmilsgeburt. und 
zwey kleine menfchliche Embryonen aus der Cam- 
perychen Sammlung abgebildet, . welche mit Un- 
terleib, Bruft, Kopf und Geficht fo verwachfen 


find,dafs fie keinGeficht haben, Dies ift ein treflicher 
dar “überzeugender Beweifs; - dafs Embryonen nicht 


durch den Mund ernährt werden, Ahxi in a Ob- 
fervat, chir. Fafc. IV. 'Francof, 1778. gedenkt ei- 


nes Kindes mit einem groffen Kopf ohne alle Spur _ 
von Nafe, Mund und Augen. S, auch'Zoh. Chr. 
Themelii comment. qua nutritionem foetus in utero 


per vafa umbilicalia folum fieri, occalione mort- 
ftr!- 


01:98 Alleidie‘ Beyfpiele ‘von nicht: 'vorhande- 
ner 'Nabelfchnur‘ find fabelhaft, wie wir unten 
fehen werden, und a Sl | 


 Diefes, fi nd,. "wie. mir dünkt, hinlängliche Bec 
| weife,, dafs der Fetus durch das Schafwaffer niche 
_ ernährt werde. Haller k), Meckel u. a. haben 
diefe Streitfrage. weitläufiger. erörtert und- wi- Mi 
derlegt..,Selbft Böhmer m) fchrieb noch in neueren 
Zeiten. einen Theil der Ernährung dem Schafwaf-. 


fer zu , ohne dafs er neue Gründe für feine Mey-. . 
anführte. ‚Auch der jüngere Walter n) glaube 


“noch, dafs in den eriten Monaten der Schwan- 
gerfchaft das Kind durch den Mund ernährt wer-" 
de, und Vos 2 muthmallet dafs dies u durch 5 
den 

Rri ovillifine ore et Taucibus nati, oftenditur. Lipt,, 
lie a 
k) l.c.p. 208. Commentat, n ash Boerhavii Tom, 
cit, p- 347 77 358: 
2) S. f. Nöte zu Halters Grundrifs der Pille 
rt /ellip, 668. | 
m) Dill. deaquis ek utero ieh etc, Brom. 

‚tibus j. ©, pag. 9. 

a Annotationes academic. iphgi A Bf* 
‚*) Specimen phyfico medicum inaugurale de Nütri- 
tione’imprimis nervofa, ‚Utrecht 1789: in der Vor- 
5 zede — Herr Prof. Luchtmanus foll: Verf, leyn, 


‚den Mukerkuchen ud N ser@hhice Schaf. 
wafler , 3): dureh das durch die: ‘Haut: eingefaligte 
Schafwafler ‚gefchehe® — die Beweife fehlen aber! 
— Caldani fchliefst auch aus einer Beobachting, 
) dafs die Ernährung a Kindes ın den. lezten Mo- % 
naten durch den Mund gefchehe WB | RR Trr ai 4 
| a | 
He Hauptnutzen des Schafwärens' re 
der Schwängerfehäft befleht“ wohl darin," ‘dafs! R 
es die Frücht, umgebe, fie für äufferen” Gewalt 
" thätiekeiten. befchürze, und ihr Verwachfen fo. 
wohl ihrer Theile unter fich, s als mit ‚den Häue n 
ten des Eyes verhindere, Ä daher. es auch, ‚ın "den 
-erften Monaten der Schwangerfchaft ; in. Se grö-. { 
| sten Menge vorhanden ift, weil dann die Frucht. ‘ 
am Zirteften und allen angegeben Fehlern am leiche el 
‚ teflen ausgefetzt iR. Der im "Anfang fo zarte Eni- x 
bryo würde, auch fchwerlich die, "Gebärmutter | . 
Werhältnlsmallie‘: ausdehnen können ,, wenn ers 
nicht in,eine häutige Kapfel , die von, einer wi R 
richten 1 Feuchtigkeit erfüllet und ausgedehnt if, ; 
singefehleffen.e; wäre. *%), . Wie ‚weißlich die Natur‘ i 
auch $ 
*) Kids feientifici deil Academia di Padori Tom, a 3 
1799. une a S 


**) Diefe Sache kann) Ehe ‚mir hichk‘ for es I 
. vorftellen; denn fo viel das Schafwalfer nach ala. 
Ir f u Sefen iR 


\ 


# 
fu} 


hat. 


- — 7 u 


auch hier geförgt RN fieht: man daräus mit Vers 
wunderung und Pralfen:: 


‚ Aber auch felbft RE zur Zeit der Bebire 
‚das Schafwafler den groflen Nutzen, das fo 


fchmerzhafte Geburtsgefchäfte der; Mutter und dem 
Kinde, zuı erleichtern. ‚Bey der ‚nätürlichen.Ge« 
burt wird ein Theil deffelben vor dem Kopf ‚des 
Kindes ‚hergetrieben, welches mit den Häuten des 


ei Eyes; 

fen zu drücken wü irde, um den Uterus zu erwei- 
tern, fo viel würde es auch felbft auf den Embryo 
drücken, wodnrch jener angegebene Nutzen auf- 
gehoben wird. Patrandi fagt in L. Oper. Tom. 


"VL. p. 33: fehr fchön: Uterum propria vi non 


ex folo placentae contra&tu mutari,‘ 'ex;eo .de-” 


‚ducimus,_ gquod cum mnlieres aperiremus, quae 


primis graviditatis hebdomadibus obierant,. etfi 
ovum utero nnllibi adhucdum adhaereret, nihilo ta- 
men minus alicubi .magis turgere uterum, et fi- 
nus magis patulos, longius produ&tos, tumidis la- 
biis obfervabamus , ceu veluti defignatum locum, 
ubi placenta tandem/infigi et adhaerere deberet, 
Idem obiervabamus in utero vacuo cum conceptus 
eifet in tuba finiftta, Erat’ in eo loco pufillus fe= 
tus, turgebat tuba craflis parietibus, uterus porro _ 
tripto erat major,rubellüs,turgidus, atquead eum lo- 


cum, ubi tuba illius lateris infinuabatur'per tres 


digitos transverfos magis erat'tumidus atque im 
- fuperficiei interna finus fatis patulos habebat, produ- 
&is labellis craflis atque nonnihil tumidis, Sg. - 


m 


ne I ER de Techndinis nocivis aeqne ; ac Se 
’ ie at h 


Du 4 
y 


„ Te 
Eyes eine Blafe bildet, h die gleiche wie, ein st Keik, 
den Mutter mund und. die; Gebuntstheile erweitertgr 
um den: ‚Kopf oder, einem anderen vorliegenden 
Theil‘ einen freyeren Durchg sang Ar ‚verfchäffen, 
Ferreifst diefe Blafe, fo macht die Feuchtigkeit! 


die Theile! fchlüpfrig, und! Zum nachgeben‘ geil 


NA) 
Be 


° + fehiekter.)!' Daher entfleben fehwere und (chmerzd 


Vaftere Geburten‘, menn las Schafwärer früh’ näch! 
und nach: abgeriefelt > öder‘ in‘ zu‘ ' geringer) 
Menge- ‚vorhanden ift, welches fchon Hippokrases 


BLEI u Im after rl, an non 


Noarin er mi 


"WERE ER SER x d , RE DU AR 44 » 


vg md Kehtafe Fetus vorhänden, fo ie ein ic 
Rn mit 'Schafwaffer umgeben, das. in ein eignes 
Schafhäutchen eingefchlof: en.ift, wie oben ift sefage 


worden - _ - einige felteneFälle: en ($ 1 1 J 
| ie r b $ 17. I Tr 3 ie er 9 

In der Geburtshülfe iheily man ie im seh 
‚und feinen Häuten enthaltene Feuichtigkeiten in. 


wahre (aquae verae), und in “falfche (aquae Äpun 
i | . riae); 


ris Je pags 60.“ 


y N 
F 224 
2) Coac. Praenot. edit. Focfiana fet, ID, 5 a 
\ u " R: 
y \ : Se 
; “ 
„u ij r r ’ 4 
j a ) s 


. Va, 6 mn no 2 


riae) ein, Klier etfteren begreift ‚man:das bis- 
her befchriebene ‚Schafwafler , nach. deflen - Aus- 
flußs. ‚gewöhnlich: wahres Wehen. ventfichen, | der 
Mutttermund fi ch erweitert. S. und ‚die a ‚er- 
old ähnadal. a : 

BR a: Warruaahliit EN Am 
An ist wilden :Waffer verftehtiman das, 
welches während der. Schwangerfchaft öfters frü- | 
her, oder. fpäter. abfliefst; gewöhnlich‘ blos abrie- 
felt, ohne dafs darauf Abortüs oder auch:die Ge- 
burtierfolgti- Einen »folchen ‚Abfluß bemerkte 
2.,B. Mauriceau imgten g),im sten. 7), und $ten s)3 
Böhmer im sten 7); La Morte im aten und ‚öten 
Monat u) der Schwangerfchaft, und andere meh- 
rere, „ohne darauf‘ erfolgte er weiche zur 
a ah Zeit eintrat. 


») 


[2 


4 Diefe keiten. Walker. 6 a nicht immer 
vorhanden, und gchören alfo zu einer widerna- 


. tür- 
9) 1. c. Obfery. EX. pag. $r. 98. 
®) 'Obfervat. ex. ‚Pag. 2. 9% \ 
BD) ‚Obf, XIX. pag, 17 et Obf, CXLVIIN, Pag. 177, 


DB) Din, ‚de aquis ex utero. ‚gravidarum proßhentibus 
p. 17. Not: g. 


'") Traits des accouchemens p. 550% 
€ h: 


E 


| A wen 66. Be 


ürlichen Befchaffenheit v). bie leiteten fie oh 
der Kerriflenen Allantoisher, welche, wie wiroben. 
gefehen haben,gar nicht exiftirt andere vom Durch- 
fchwitzen des Schafwaffers durch das Schafhäut- 
chen, da doch Häute im 1ebänden thierifehen. 
‚Körper nach neuern Entdeckungen ohne Gefäle, 

"nie eine Feuchtigkeit durchlaffen u. f, w. Rö- 
derer »w) glaubt, dafs fie zuweilen auch von ei- 
nem zerriflenen Iymphatifchen Gefäfs herkommen 
könnten ; dann müfte aber wohl diefe Feuchtig- 
. keit ganz lymphatifcher Natur feyn und in nicht fo 
groffer Menge abflieffen können, wie es DAB 
gefchieht. | 


Wahrfcheinlich kommen fie öftere von Hy- 

. daditenhher, die am Halfe x), oder an den inneren 

' Theilen der, Gebärmutter anfıtzen, und zerreiffen, 
wovon man bey Mauriceau 2), Ruyfcb a), Böh- 
KR Be ar mer 
 ) Boehmer diff. ä c $. 2r. | 
w) Elementa artis obftetgic, j. c. 19 


x) Wenn die Hydaditen am. Halfe der Gebärmutter 
klein find, fo nennt man fie auch ovula Naboths 
f. Wrisbergs Note 72. zu Roederer E Trahenh) art. 
obftetric. j. c- pag- 88. 

2) Obf. CCIX. p- 175. 176. 

a) Obf. anat.'chirurg. obf. 37. und 46, 


a 


ee el | \ 


mer h) u.a. c) Beyfpiele findet. Oefters können 
fie such von der Zerreiffung eines unfruchtbaren 
Eyes, (ovum fubventaneum), das fich bey einem 
fruchtbaren zugleich befindet , iind af feiner Aus- 


bildung geftört worden, herrühren, wie Fried d), 


und Böhmer e) fanden, und welchesauch Röderer f) 
beftättigt. Zuweilen kann fich auch die Feuch- 
tigkeit, die fich zwifchen dem Leder-' und Schaf- 
häutchen im Anfang der Schwangerfchaft , »wie 
oben ift gefagt worden, befindet , widernatürlich 
anhäuten, die Lederhaut zerreiflen, und ausflief- 


fen, Oefters könrien auch hoch oben i in der Ger | 


bärmutter die Hähite des Eyes Setreiffen, und es 

ann Schafwafler herabriefeln , ohne dafs die Ge- 

yurt erfolgt, welches aber doch auch'in der Ge- 

purtshülfe wildes Wafler genannt wird. Aoede- 
a ar rer 


6) Fascicul, alter obf, anatomic, rarior pag..36 und 


37-, 
c) Breslauifche Sammlung ı725. Monat November. 


Schröder progr, dehydatitibus in corpore animali, 


 praelertim humano, repertis, - Seät. '], Rinteln 
1791. ®. 14 

d) Stuart difl, citat, $. 17. Pag» 65. 66. 

e) Diff, de aquis ex utero gravidarum etc. profluen- 
tibys j. c. pag: 21. \ 

F) Elementa art. obft, j. ©. $. 191. _ 


- 


= 


u en. N 


ren a Er Böhmer. 5). ‚läugnen diefes; San ber v4 
hauptetihingegen in feinen»Vorlefungens daß; das a 
wilde: Waller meiflens daher; entfpringesv ‚weil: man K. 
auch nachher, weun die Blafe zur Zeit: der' Ge i 
burt am’ gehörigen Ort:'zerreifle; | ‚nicht fo. wie 
Schafwafler mehr bemerke. « Entfeht das“ ei 
Waffer wirklich aus lezterer Quelle,“fo wird die 
Geburt dadurch erfchwert; - weil nämlich. ‚die ‚da- 
durch. werminderte Menge des Shan zur 
N - Zeit der'Geburt.keine\gehörige Blafe bilden, vd 
die Geburtstheile nachgiebig machen kann, , 

} 32 al. se IE 
er ev. 


| Viertes Kapiteli Ka 
‚Von dem Nabelfrung.® " 2 


L E7 2 
“ ai 9% 3 h RN 
RR ei ‚diafcepfis anatomica patavina _ 29 


de vafis umbilicalibus et fecundinis, Franco- 
"Furt. 608." = ohren Er 
Omphalographia, id eft, de umbilico inter, .a 
ale I. F- Scheffero. Gieffae 1679... Re a 
Georg. Franck de umbilieo et. vafıs Be 
Bisideibeus, 1673. et Hafniae 1699. , Eu 


[& 


de 
Ta . $ We 


j N Aalen N 2 a 

044,9 Murau il, le. 
g) Element, art, obft. j. c, ° war An 
> a I Y 
h) lc pag. 19. Nosa z.-. 29 re Neid IR 

ee 
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Icikepidii‘ ‘Entb, rc umbilici: ‚Leiden: 169%. 
"Ballerfegt davonin f; Bibl. anat. Tom’ 14 IB. 789: 
Si ‚lCkmia, alia hic gudesenh RER anato- 
nenne “2 ‘ 
LIslss Lulolfs BR RER ER FRRERRO min 
BE kennen langläriiet Exford. 17a. alnstint 
Henzie, Schulze de valıs umbiliealibus:. ze he 
LE. ablebenflreir: refp. du Andri Lehmönn‘ fünt- _ 
«seuli umbilicalis pätholagia.), Lipf. 1738. A 
PR „Baier vefp, AVelf.ds, ie) unibilicali, ° a 
Gieflae 1771. 


Stein ke 
Kae de nuper nätorium‘ uäbiiRe: eeipitiönibus 
“Malae’ 1781. { Fr dar Fi; hi er) “ish f At: ums: 


Lauvens) "Röndolinus Aifl’Akens' füniculi' umbili- 
hi ealis hiftoriam. ’ Viennae‘ 7 g6. g.nsgoloulnat 


Of ANGER ug | en ar. ‚58 


KIRTRR ZIKLER K er} 


| Den, Strang, ‚wonit..die, Frucht. inMyugrleibe 
| u der,Mutter in, ‚Vrbindung fichet, nsant, ‚man 
gewöhnlich denNabelfrang — Funiculus umbilica- 


lis— bey Albin heifst er fehlechtweg' umbilieus; auf 


Griechifch ” 'OxSaros undbey Ari orekes‘ Heyartıs. 
Er id der wefentlichite K: jer Früchts denn 
"durch 


zu 78 = 

durch "ihn erhält fie Nahrung von der Mutter‘, 
‘und fobald’diefe Gemeinfchaft gehemmt ift, fürbt 
‚fogleich der Fetus: ” Daher hat man auch noch.nie 
eine Frucht ohne Nabelfchnur gefunden.“ “Die 
einzige Ausnahme macht die feltene, aber zu auf- _ 
fallende und unwahrfcheinliche - Bemerkung von 
Stalpart van der Viel i), der die Frucht ohne Na- 
belfchnur und Nachgeburt gefehen' ‚haben - will. 
Auch Sandifort k) führt noch einige Fälle aus’an- 
dern Schriftftellern an, wo die Nabelfelnur‘ foll 
gefehlt haben. Ines 


„Wegen: diefer feiner Wichtigkeit, weil blos 
allein durch ihn, nach der jezt allgemein  ange- 
nommenen Meynung der gröften Zergliederer und 
Phyfiologen, die -Frucht ihre Nahrung erhält, 
mufte er nothwendig bey dem ‚erften Urfprung des 
Embryos vorhanden feyn. ' Daher glaubte auch 
Galen, dafs die Nabelgefäfle zu allererft gebildet 
| würden. 


Ruyfeh fahe bey Eben von der Grote | 
eines en D» von der Größe, eines _ 
a Küm- As 
.D Obr, XXXII. cent. IL. 
6) Obf. anat. pathol, :Lib, n, p- ı01- 
A) Our. renoy, n m. 


— I m S 


"Kümmelkorns, die'er-acht Tage alt hält m)» 


h von. der Gröffe eines Gerftenkorns n); Santorin 


bey einem Embryo von:der Gröffe ‚eines Hirfen- 
korns, den er'ı2 Tage alt hält 0). fcehon den Na- 
belftrang. Auch Albin p), Böhmer q) u. a... be: 
merkten ihn ‘bey den allerkleinften: Embryonen. 
Loder befizt in feiner fürtreflichen: Sammlung ein 
Ey, das er 12 Tage alt hält, in welchem man mit 
bewafneten Auge einen Embryo von der Gröffe 
eines Mohnfaamens an einem äuffert dünnen Fäld- 
‚chen hangen fieht, das kaum dem bloflen Auge 
fichtbar ift; und ein anderes Ey aus der 3ten Wo- 
che der Schwangerfchaft, wo ‚man den Embryo 
von der Gröffe einer Ameife an den Nabelftrang 


bemerkt 7). 


"Nach dem oben angegebenen Maasftab, wo 
ieh gezeigt habe, dafs uns das Ey erft in der drit- 
Fe \ | ten.) 
») Ibid. n. 54 
m) Thef. VI. nm 45. Tab. 2. f 5. 
"707 Iftoria d’un feto NG ET, 
.?) Annotat. acad, 3 IL CRN :PR, > PER 


4) Anatomen ovi humani foecundati etc, 1. Ban 
1. Fig. 6 | 
y) Mülleri diff. j.c. p. 15. ! 


- ut 


ven Wöchelnder‘ Schwangerfchaft Gohnbait m, 
‚mufs ınan auch.dahin -die Bildung: des: Nabeltrange: 

\ fetzenis), srMjelleicht if 'er--eherr vorliandens al- '& 
kein ünferokurzächtige Augen können ihn'vorrdied. x 
fer: Zeit nichtsventdecken. Daher, feheinen: Min : 

„auchödie'Eyer:bey Anyfch, ‚Santorin suLodersund.. 
andern ausnder: ten Woche ‚der Schwangerichafk 
etwastzun früh: angegeben zus feyn und gehören 
DRAN in x “ ropehe, i Jona gu Nafeiawac 


5 


. ANTE ur aLriR PELIER ET, et erlo Rai ». ; 
’® m NR Hr ah gs: 5 a re Kcn 
| ' ML 3 br ur SEHR acht h Ar R 
Def Nabelfrang, befleht. us, PR urgefäflem 
nämlich.zwey, Na abelpulsadert (asterjas, umbiligan \ 


les) und einer Nabelblutader (ven vobiliseliäing 


Die awey ‚Nabe! ae ‚End fich, gewöhn« 
lich an Dicke,g leich, und. befitzen or dicke ‚und 


{ IND SBEIBEE- INNE, .” 
Starke Häute, fo dafs, wenn man ‚fie Zerfchnei, 


det " ihre Wände nicht zufammen fallen.  Zuwei- 


ur, bi: 2 Wr Wi 
| a 
x Dies beflättigt Air Binmenbnch inf. Phyliologie, 
1. ©..$. 575. und’ 578, und Mayer Bifthreibung. 
des ganzen menfchlichem Körpers RRSORE, LER 
AKT Po2845 


-r 


N 
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1) Wie fchon oben richtig Hönlöyrkt worden. Jauch 
unten Selt:y Cap. 1..S, 39. S3. | | 


Er? 


is 5 ne UnNt 
{ len ifbnur.eine. Nabelpulsader 2): EN als 
dann ift.fie, ‚aber‘ weit. sröfler s: ‚als wann. aWwey 
"zugegen find. Die, "Nabelpulsadern ‚entfpeingen 
gewöhnlich,aug’den: ‚Beckeupulsaderm; laufen zur 
. Seite der Blafe, welche fie, ‚gleichfam in’die: Mitte 
‚einfchlieffen , hinauf, auflerhalb des Bauchfells, 
nach dem Nabel, wo Ge ‚in, Gemeinfchaft mit der 
Nabelblutader den Nabelring durchbohren, „und 
aun den, ‚Nebelßrang bilden helfen. ie 
Häisberg ei fahe einmal den Fall, a, 
nachdem ch. die Aorta in ‚gie ‚zwey a <om- 
.  munes getheilt. hatte, "die rechte davon, ohnefich 
in das Becken zu begeben, nachdem fie den .be- 
. nachbarten Theilen ‚kleine Ache ertheilt "hatte, 
; fich geradeswegs. mit 'Beybehaltung. ihrer Weite 
in die Nabelartetien fortfezte , und fi ch in’ den 
Nabel begab. Auf der "hhrken SE fehlte die 


br 
+ Bauhini ‚Theatr, anatomic, | Ball, ar. um, L. 
‚Cap. Xl. En 
„VHebenftr eit ‚di de patholog. Kunicul ui, 
pag..13..fg. 7. 


 Roederer dikt, de fetu perfe&o j. c, .g Io. ru, 
Wrisberg ae anatomica Belese ER 

t PB: 375 1249) ai. rg 

“)1ıc pag. so. l 


Nabelpulsader ganz. Einige haben’ ee folchen 
Urfprung der Nabelarterie für den gewöhnlichen 
und natürlichen gehalten, allein Trew v)) bemerk- 
te (chon, dafs dies mehr bey den Thieren der Fall 
fey, als beym Menfchen. H 


Diefe Arterien machen verfehiedene fpikel. 
 förmige Windungen und Krümmungen , die in 
verfchiedenen Subjekten 'verfchieden find m). Die 
Arterien find daher weit länger ,. als der Nabel- 
Strang felbft. Durch diefe Beugungen und Krüm- 
mungen halten fie den zu ftarken Andrang und 
Lauf des Bluts fehr ab, und können mit weit we- 
niger Gefahr ausgedehnt werden. Inwendig 
findet man etwas verengerte Stellen mit Knöt-, \ 
ehen, welche Hobocken x) Duafı iklappen(qua- 
fivalvulas) nannte. Einige haben dies läug- 
ae ach. 
| Br Dirt. de chylofi fetus iu utero- in Hallgei coll, 
differt, ;anat, Tom, V. pag. 447. ‘Siehe auch 
Böhmer diff. de non neceffaria funiculi umbilica- 


lis deligatione, ‚Halae 1745 in Halleri Coll. Vol. 
V, pP. 639. und Haller in iconib, Fasc, IVın.13. 0 


w). Hebenftreit dit. cp. 5.6. EIER Var n 


x) Anatomia fecundin, human. repet. pag. 5 fi, | 
138. 39. | | 


en 


sıen wollen’ 2), allein Aeufs a) hat fie felbfl inden . 
Zweigen derfelben in dem Mutterkuchen gefehen. 
Auch Deffault will etwas Klappenartiges in den _ 
Nabelarterien zuweilen: bemerkt haben, wovon 
Reufs, die Präparata felbft gefehen hat. | 


Von den Endigungen der Nabelarterien wer-. 
de:ich unten reden, | 


6. 20, 


Das dritte Blutgefäffe. des Nabelftrangs ift die 
Nabelvene (vena ‚umbilicalis). , Diefe Vene’ ent- 
fpringt aus dem Mutterkuchen, von welchem Ur- 
fprung ich nachher mehreres fagen werde, geht 
in verfchiedenen Windungen zwifchen den beyden 
Nabelpulsadern fort, durchbohrt den Nabelring, 
| fteigt an dem vorderen Rande des Aufhängeban- 
“ desder Leber — Ligamenti fuspenfori — in einer 
eigenenGrube — Fofla longitudinalis anterior fimi- 
ftra f. foffa pro vena umbilicali = gegen den vor- 

WEN dern 
2) Halleri Elementa phyfiolog, Tom, VIIL, j. c. pag- 
0728 FE! 5 


a) Novae obfervationes circa Rru&uram vaforum 
in placenta humana, Tubing. 1784. fie. 2. 2. 4. 


| “ u 
dern Dheil des linken\\Aftes der ‚Pfortader in die 
Höhe; und ergießst:ihr Blut in -diefelbe. «»Diefex 
Alt der »Pfortader Recht ‘durch! den‘) Blütadergang 
(Dudus .venofüs Bozadlinf. Arantii)smitider | 
Hohlader (Vena:cava): in- Ver bindung und bringe: 
dadurch den gröften Theil:des empfangenen Blues 
in leztere,»ı:Deh ' ‚Blutädergang kann: mamı ech 
fam als die Fortfetzung der ‚Nabe Iblutader ar 
fehen. Ie jünger der Fetus ilt, .defto gröffer ift. 
er b). a Val 


„3 u’ Ur 


dien 'Nabelvene it weit grö siftsn Böynäfle um / 
8; Hälfie ,; äls.die Nabelarterse, und ihre "Wände N 
fallen zulaninien, wenn fie - dürchfehnitien wird. 
Gewöhnlichsft nur eine "verhänden, fehr. felten ! 
zwey ce) "Bey 'vierfufßigen "Thieren' hingegen und A 
ae, find ihrer gewöhnlich zwey Arc »deri 1 } 


iA A matahre ne Falaık 


T 
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‚sic 4) IIND ED 1,9 . TR RR 7 


0 RD NIATT dal Bay ER ort ı 


6) Hayerst Befchreibung des ganzen menfchlichen Köre 
Pers, 1.709, 28°. e 


oO) Haller; Pr ER ie Tom, Yin. P. In 
l..©. P. 228, | \ 


u obf. ‚pdat, ‚Pathol, ul, P er AVORE vo 


’ 


er 17r a 


RR | A “ rs 21. 


‚Diefe 3 Blütgefäffe Wh durch vetinder. 


liche Scheidewände d) “von einander ‚getrennt, 
und mit einem’ zelligten Gewebe umgeben, ’das 
mit re befondern klar en, fulzigten 'Feuchtig- 
keit angefüllt ift. Mayer‘ “). nennt diefe Euer 
tigkeit die Ballertichte Sulze der Na bel fehnur 
Gelatina funieuli U imbilicalis _ und muthmaffet,. 
dafs ie, ‚vom Urachus” abeelondert werde; allein, 


"wie mich dünkt, chne! allen Grund. Der Nützen die- 


‚ fer Gallerte if wahr tehezitieh den Druck der Blut- 
gefäffe zu verhindern. "Zuweilen if diefe Gallerte 
in "gröffer M enge vorhanden, und vermehrt die 
Dicke des Nabelftrangs fehr, welche daher die 
Geburtshelfer eine fette Nabelfchfur nennen % 


Wrisberg 8) bemerkte zweimal einen N abelftrang | 


der‘ hin und. wieder ödömatoes angefchwollen 
war und deffenDicke 2 SR einen halben Zoll betrug. 
a i PAR Bey 
dA) Noortwyck tteri humani gravidi BEN HT, 
fig. 5. 647. Bebenjtreit difl. j. e. fig. 9, 
ol. Ka Er Na 
A Roederer de fetu parfetoikit. nn WAL, 


I "Commentatio ‘de fecund. varietate ih’ (den Novis 


commentariis Soc. Reg. ‘Sc, EINE, Tom, IV; 
ad. A. 1773. Pag, 61: 


$ er = 


Bey Burggrav b); von We eften 2); -Bianchi m 
findet man ähnliche Beyfpiele, welche aber .im- 
mer felten find. Wahrfcheinlich mögen viele aus | 


einer folchen widernatürlich ım Nabelftrang wi 


gehäuften feröfen Feuchtigkeit auf eine Allantois 7 


gefchloffen haben , obgleich diefe Feuchtigkeit 


gar keine Aehnlichkeit mit dem Urin hat, und . | 


durch deh Urachus, wie wir unten fehen werden, 
‚nicht hieher gebracht werden kann. Woher aber 


 diefe Feuchtigkeit, ‚die fich zuweilen To ftark an- . 
‚häuft, komme, ift noch unbekannt ur 1). Zu- 


weilen ift die gallertartige Sulze in geringerer 
Menge vorhanden, fo dafs der Nabelftrang dünn 
und roth, weil die Blutgefäffe durchfcheinen, s 


ausfieht, welchen manalsdann eine blutige Nabel- 


fchnur nennt =). ' iR 


ss 22. 


4) Nov, At, Acad. N. C. T. L, obf, 7. Pag. 305- 
.ü) Ibid. T. UI. obf. 78. p. 364. N 


k) Excerpt, totius litterat. Ital. et:Helv, 1759. 1. 
UL: 168: 5° | a. 


D) Wrisberg de fecundinarum varietate je c. P- 7 


ı) Bey Thieren findet man noch im Nabelftrang die . 


vafa ophalo — menfenterica, welche beym Menfchen 
nicht verhanden find, — Sg. | 


a Roederer äiff, de fetu perfe&o j« & $, er 


\ 


7 


Nurge: 
| Die Haut, die den: ganzen Nabelftrang um- 
kleidet, ift eine Fortfetzung des Schafhäutchens, 
und das Lederhäutchen hat keinen Theil daran, 
wie man ehemals glaubte , und wie Apen felbft 
‚Röderer n) behauptete. 


> Das Schafhäutchen, wenn es die innere Ober- 
fläche des Mutterkuchens, umkleidet hat, fchlägt 
fich über, ‚den Nabelftrang zurück, und überzicht 
ihn bis an feine Einfenkung in den Unterleib des 
Fetus. Nicht allein die Haut des Unterleibs, fon- 
dern auch die fefte Aponeurofe des fchrägen Mus- 
" kels des Unterleibs verlängert fich, ‘bald länger, 
bald kürzer , in der Geftalt eines Trichters nach 
dem Nabelftrang zu, und wird an die Haut def- 
' felben, nämlich an das Schafhäutchen ,. gleichfam 
blos angeleimt. Wrisberg 0) hat diefen Zufam- 
“hang fehr genau AERTRGERBeISet, 


Er, (dat 


1») Man fi eht nämlich durch die afchgraue 
Farbe der aa im Nabelftrang. bis an die Nach- 
bar- 
a) 1.c $. u 
0) Wrisberg refp. Rudolphi diff. de peritonaei di« 
'verticulis ets. Goetting, 1780. $, 17- 


a 


2 


: A ' pen go — 2 ni 
x vr 2 
, ‘ N ‚ 


ausß ieht,. fehr güt, die, Grenzen ‚von  beyden;i im fri- 
Rh Zuft tarıdı, welches. man, wenn: ‚der, Nebel 
ftrang vertrocknetz ‚der Mehairese wirds; dahinge- 


"gen die Haut vom Unter leib ihre natürliche. Farbe, 


4 


YBak: it, noch befer wehrnimmt, 


“ Eh a 


\ N # 


barfchaft der Haut des täntableihe,, welche: weils. ; 


? 


2), Wenn man ein Stück von der Haut. ‚des Fe- i 
tus, in welches fich der noch frifche, ‚Nabelftrang ir 


einfenkt, in Wafier ‚mazerirt,. ‚fo-kann-man ‚die 


‚Epidermis davon fel ar leicht lostrennen, aber nur. 


"bis.auf den Nabelfir rang, nie bis ‚uber. enfelben, 


Wem man hingegen, auf, der ‚andern , Seite, „das 


x 


. Schafhäutchen vom Nabelftrang trennt 7 fo Geht | 
man; ‚deutlich, dafs ‚dies fich nicht in ‚die. Haut des 
-Unterleibs feitfezt, AR RER EINEN ie! 


$ R ? . Re 


G . 1 F 
17 Y} ch 


3) Mit che kann r man. ‚leicht dnich Hölfe ke 


des Meffers den Nabelftrang ven der. Haut, indem 


man die kurzen und felten Fiebern:des Zellgewe- er 
bes durchfehneidet,. trennen, zum Beweife, | dafs i 
keine unmistelbare Vereinigung fhicsuftet findet, A 


1, T 
[N Pe ver & pt? N N 
Kar RT 


4) Dekan bey elteklich gerachichen Einfprü- 


tzungen der Haut der Nabelgegend, ‚fahe, man 


die Gefäffe, um den Ort, „wo der Nabelftrang an- 


ud v I u htat, 


| nicht, ftatt findet,“ VRR ”. 


u ‘8. Galant 


fit; den: fchönfen Bogen bilden, aber nie konnte 
ınan diefelben- fich in den Nabelltrang le 


fehen. :; FORT IR : 


N 


> Den Nabelfrang Kahn man ch, unter- 


- binden und durchfchneiden: ohne irgend eine Em- 


pfindung von Schmerz, welches bey der Haut 


7 


PB ü iR wie mir dünkt, hinlängliche Be- 
wär ‚ dafs keine unmittelbare Vereinigung der 
Haut des Nabelftrangs mit der des Unterleibs des 
Kindes flatt Andet,. noch viel weniger, dafs die 
Epidermis oder Cutis fi ch über den AU: 
fortfetzt p. 


> $. 1.23. 5 
Die Närkfte Befefigung an den AREN des 


‘ Kindes erhält der Denn durch die drey Blut- 


Ya 4 r% REN N 
{ >) Mün fehe noch: hiertber: ’ 
.Mery in'den Men, Wacad. de a de Parls 1716, 
EDEL SE: 
"Günz'öbf, anat. chirurgie, de herniis C. 15. 
Roederer progr, de fetu in fi opufcul, p. 10%. 


Halleri Elementa Phyfiol, Tom. VII, h 223. 
\F. Hi. Buchholz ‚dit, -de hepatomphalocele: conge- 
ER HILER, ‚ Argent. 1768. > 2435 


u 


gefälfe. 'Diefe Blutgefäffe durchbohren aber nicht 
 das’Bauchfell, fondern fie laufen aufferhalb def- 


 felben, wie ich fchon oben gefagt habe, ia das 
‚ Bauchfell liegt ganz und undurchlöchert vor dem‘ 


Nabelring 2 


ES 


"Hier ift der Ort, wo fo leicht / auch felbR 


| 


bey ungebohrnen Kindern Brüche entflehen r). 
Schöne Abbildungen. von folchen Nabelbrüchen | 


findet man bey Albin 2: Wrisberg 2), Hunzer u) 


Sömmerving *) Mn 


Mit dem aldn Ende es ß ch der. Na- 
belftrang an die Placenta, welches fowohl durch. 


das. 


g) Halleri Elementa Phyfiol, Lech 

7), Wrisberg diff, de peritonaei diverticulis j. c, 

\ s) Annotat. acad, Lib.L..T, V. fig. 3. | 
#).Deferiptio anatomica embryonis j, ce. fg. 1. % 


4) Anatom, uteri gravidi j,. ©. Tab. 33. fig, 3. 


‚Eine Menge Beobachtungen von folchen mit Na- 


belbrichen gebohrnen Kindern findet man bey 
G. A. Fried, diff;, de fetu inteftinis plane nudis 
extra abdomen propendentibus .nato, „Argento- 


i t, 1760, in Sandıfort. Thefaur. Vol, 'L, P 318. 
| Hi Fee Misgeburten, Mainz 1791» 


. ıote Tafel, 


- u 


Eh > 


das $ chafhäutchen „das. vermittelft der. Lederhaut 


van derfelben feft anfızt, und den Nabelftrang über- 


zieht c$. 22), als aueh befonders durch die Blut- 
gefäfle gefchieht. Diezwey Nabelarterien durch- 
bohren, fobald fie an den Mutterkuchen gelangt 
find, das Chorion,, welches fie nach Hewfons 
Entdeckung. in die Subftanz der Placenta begleitet 
und ihre äuffere Haut bildet, worauf fie fich in 


weine Menge kleiner Aefte vertheilen v). Ein jeder 


gröflere Aft einer Arterie, indem er fich in klei- 
nere vertheilet, bildet dadurch die verfchiedene 
Kotyledonen des Mütterkuchens, wovon ich un- 
ten mehr fagen werde. Sobald fich aber die 
Nabelarterien in die Placenta vertheilen, fo lau- 
fen nicht mehr, wie im Nabelftrang, 2 Arterien 


' neben einander, fondern blos eine neben einer 


Vene mw). 


Die kleinften venöfen Kehteheh entfpringen 
aus dem Parenchyma des Mutterkuchens x), be- 


R;2 . glei- 
v) Cooper diff,.de abortionibus j. «© Pr 15, 
Dieie Vertheilung in eine Menge kleiner Aefte 
hat Reu/s fehr fchöu abgezeichnet f, obf. circa 
ftru&uram vaforum in placenta humana, fig, IV. 


w) Wrisberg de ftrultura ovi j, c. p. 86. 


x) Mütter ft. j.e, pr 16. glaubt, dafs die aller- 
Kleiniten Aeftchen der Arterien mit. den venöfen 
Ae« 


en Le = 
[ 


"gleich itmer die’Arterien,' fammilen fi al in gröf 
_ fere Acfte, die fich alsdann in einen Stammy.den 
man "Nabelvene nennt , vereinigen, welcher" fein. 

Blut in die’ Pfortader Yen: wie $. 20 22 ge 

ER ka worden. , 


F fa f RM ‚- 


N RN ten ana der She a & 
wo die Placenta. noch nicht ausgebildet itt, durch- 
bohren die Nabelgefäfe ebenfalls das Chorion, 
and theilen: fich in äufferft kleine Aefichen,. ‚welche 
' alsdann der äufferlichen Oberfläche des Lederhäut- 
chens das flockigte Anfehengebenz), aus. welchem 

“ nachher der Mutterkuchen gebildet, wird, wovon 


se 


‚ ich unten mehreres fagen werde.t u. N ge 


Der Näbelltrang fenkt fich sewöhnlich auf- 
ferhalb’ der Mitte, etwas zur Seite, in den Mut- 
«  terkuchen, wodurch lezterer bey der Geburt leich- 
ter von der Gebärmutter abeelöfst wird, Dock 
| EN, PER ME ee 
 Aeftenin Verbindung ftünden, daherman oft durch 
‚die Nabelpulsadern auch die Nabelvene habe‘ ein- 
fpritzen können, yi : 


Wr isber.g hat dies aber hieht RAR Ic Ynd es. 
ift ihm keine Injektionsmaffe aus den Arterienin -. 
die Venen übergegangen, [. f, Commeht, de Rru- RX 
&ura oyi pag.ıi99. et 100. ; 


3 .Beuß lc pı 52, RN, 


= 


1} 


Wr rise 


‚ findet man füch nicht felten Beyfpiele, wo er Geh 
an dem Rande oder inder Mitte des Mutterkuchens 
befeftigt 4). Wrisberg b) fahe einmal den fel- 
tenen Fall, wo fich der Nabelftrang an die Häute 
des Eyes feft fezte ; die Gefäffe da fich da- 
felbft in Aefte, welche nach dem Mutterkuchen 
liefen: und fich weiter in. demfelben vertheikten. 


x 


alle ur $. Be 
"Gewöhnlich. ift nur.ein Nabelftrang vorhan« 
den, felbft öfters bey zweyköpfigen Kindern, die 
aur einen Leib haben. 6). ‘Man: will ihn aber doch, 
"auch. 


"Wrisberg de frußtura ovi p- 94! 
| "2 Roederer diff, de fetu perfedto J.. €. $. 17 


b) "Commentat. de fecundinarum varietate j, c. obfi 
RR pag. 63. P-. 76, Diefer Fall if hier abge 
bildet. 
Etwas ähnliches findet man bey 7. Adoty Brein. 
Hertz’diä, de funiculo umbilicali vel intra uteramk, 
Kr diffecandum., Helmit. 1767. 
>: Sommers Beobachtungen,und Anmerkungen über 
diein der Gebärmutter zurückgebliebene und im 
einen Sack eingefchloffene Nachgeburt,.  Braua« 
 fehweig. 1768: p- 15. Not. £.. 
€) Halleri anatomen fetus bicipitis ad’ peltora. con- 
mati, Tiguri 1735. in & opuicul, anatomic, pP. 148: 
B% in ß Klement, Phyliol, Js &: Pr 223. ’ 


e NER 86 ee k Ya 


auch done: gefunden haben d); und. will die 
Nabelvene befonders zu dem Unterleibe des: Fetus | 
haben laufen fehen e). "Man hat auch Beyfpiele, | 
wo er in 2 Aefte getheilt in den Mutterkucheng ge- 
gangen it f). ‚Sind mehrere Fetus vorhanden, FR 
fo.hat ein jeder feinen eigenen Nabelftrang. Die 
Gefäffe des Nabelftrangs laufen fpiralförmig, . bey | 
ganz zarten Embryonen find fie aber gerade g). 
Wenn er zulang ift, entftehen öfters Knoten dar- 
in, die aber nicht vom Stürzen des Kindes her- 
rühren, ‘und die auch nie die Gemeinfchaft zwi- 
fchen Mutter und Kind’ fo hemmen, dafs der Tod 
dadurch: verurfacht wird. 2). Baudeloeque be- : 
merkte .einmal eirien dreymal gefchürzten Knoten 
in der Nabelfchnur, den er auch hat abbilden laf- | 
sen u:  Zuweilen findet man auch gewifle Dre- 
y hungen \ 


d) Schurig embryulc. j. c, p. 96. EN in nov. 
A&, Acad. Nat, C. T, I. obf. 77. P. 305. 


‚. e) Ephem, Nat. Cur, Dec. III. anni 4 obf, 113. 
F) Halleri Elementa Phyfiol, 1,7, ae obf, 
anat, path. II, p- 92. 
8) Halleri Elementa Phyfiol, j. c. p. 222. - 
#) Bandelocque Entbindungskunft überf, von Mtehele BäR 
„ zte Ausgabe ı Thl. j. c, p. 310, . 
f) l, C Tab, VIT, fg. 1— 4 


\ % 


ungen und Windungen der Blutgefäfle des Na- 
belftrangs, die ftark hervorragen, und daher auch 
Knoten genannt werden, man kann fie aber, um 
fie von erfteren , fo eben: befchriebenen, wahren 
Knoten zu unterfcheiden , falfche nennen. Lezte- 
re find häufig vorhanden, die wahren Knoten aber 


nicht. Unter 9 Fällen ift nur ein Nabelftrang mit 


einem einzigen wahren Knoten verfehen. Unter 
22 oder 23 und noch mehreren Nabelfträngen fieht 
man kaum einen mit einem doppelten Knoten, 
- und in mehr als 120— 130 Fällen hat HWrisberg k) 
nur drey folche Knoten in einer Nabelfchnur be- 
merkt, mehr aber nie. 


u 8728: 
Nach Röderers, Steins und Wrisbergs D) häu- 
figen Beobachtungen und Ausmeflungen, ift die 


Länge des Nabelftrangs der Länge der ausgetrage- 


nen Frucht gleich, fie beträgt nämlich gewöhn- 

lich 20 Zoll. Nicht felten fällt die Länge zwi- 

fchen 18 —22 Zoll, feltener aber beträgt fie we- 

niger als 18, oder mehr als 22 Zoll. Nach Coo- 
| per 


A) Obf, de! firuftura ovi p. 81. 
Z) Commentat, de fecundinarum varietate j. c, Pı59. 


e 


a 1.0 


e re 


per m) verringert fie fich.nicht , bis unter einen 


u noch ver mehrt fich bis über vier Fußs. Pu: 


20: m). nimmf. zwar. als 'gewöhnliches Mas. des. 
Nabelfrangs 4 Fufs an ‚welches aber gewißs, ein 
‚gerthum if, Wrisberg 0), fahe einen Nabelßtang 
von 7 Zoll, den er in der Gebärmutter. duich-: 
Schneiden mufste, um ..die Geburt zu befördern; 
hingegen auch einen von 46, und’ einen andern 
von 48 Zoll, Auch Hebenftreig .befafs unter fei- 
nen Präparaten einen Nabelftrang von 40 Zoll px 
Bey Sandifoxt 9) findet man gleichfalls ‚Beyfpiele 
von kürzeren und längeren Nabelfchnüren. Rör 
Ser fand unfer 14. nur eine: Näbelfehriäe irols 
14 3 und eine von 32 Zoll r). Ie jünger der Fe- 
tus ift, defto kürzer it ‚verbiltnifsmätig der Na- 
Kelieene, N). 

PT} SER 


[ 
A h; b 


m) Diff. de abortionibus Br Pag. 12.) IL 
u). Traite des accouchemens, Paris ı 1759. 'pag, tor. 
o) 1. c. h 
») DT. funieul, "weibilie, Halhfg. je, Pag, 6. „E2, 
9) Obf. anat. Bach! Il. pag, ıor. 3 


7) Diff. fitens partus nacufalis brevem expofitio- 


nem. Goettin 8. 1786. 


s) Wrisberg BEREELLRG anatomica embryonis » c% 
PS: Ale 


#* 


\ . 


 ı88en fand bey einem 3monatlichen Fe 
tus die Nabelfchnur 8 Zell, und bey andern | 
- von 5 bis 6% Monat von einem Schuh ı bis 6 
Zoll en 2). ; 
Die gewöhnliche Dicke des Nabelftrang er 
.. ‚trägt einen halben Zoll, ausgenommen da, wo 
Knoten find‘, oder wo die Blutgefäffe Rarke Her- 
vorragungen bilden. 


e ‚ Beyfpiele aber von Abweichungen von die i 
'fem Mafe habe ich fchon. $ 21. angegeben 2). 


SEES 


-- Zu den Theilen des Nabelftrangs wird auch 
noch die Harnblafeufchnur u u) gerech- 
f | 4 net, 


\ 


3) Ich finde, dafs rerdings ohne Kılshähidie 

. die Dicke des Nabelftrangs im umgekehrten Ver- 

» 1. hältnifs zur: Zartheit des Embryos fteht. le-klei- 
‚©. ner der Embryo, deftodicker ift der Nabelitrang. ‚Sg. 


2) Man fehe auch Sandıfort 1. c, 


s) Diefe Benennung kommt aus dem Griechifchen 
ve, Urin, und &x@, ich halte „Jıer, 


” 
Pe 


90 — 


net, über deren Befchaffenheit, Bau ‚‘ und Be 
fimmung fo fehr viel geftritten worden ift 9) 


” 


Unter der Hatnblafenfehnur BRAIN 


' Faden, der von dem Grund der Blafe zwifchen ” 


prochen haben, führt; Nach der Analogie 


beyden Nabelpulsadern nach dem Nabel‘ geht, - 
und fich in die Nabelfchnur begiebt. Bey. unge- 
bohrnen Thieren ilfdies ein wirklich offener Ka- 
nal, der zu.der Allantöis, von der wir $: 12 ge- 

ln 


man, fchon von Galens Zeiten‘ ‚auch auf Ben 
Menfchen, und glaubte ‚ dafs er diefelbe Befchaf- 
fenheit habe, nämlich daß er ein offener. Kanal 
fey, der aus’der Urinblafe beym ungebohrnen 
Kinde den Urin in die Allantois führe. 'Vonden 

| Ver- 


v) Man fehe hierüber : 

Convad Beyer defttracho pervio, Leid. ı72r. $. 
Halleri progr, de allantoide et uracho, Goetting, | 
1739. in Sf, operib, minorib. T.I, , 

Joh. Noreen de uracho. Goetting, 179, 

I. E. Fajelii progr, 1V. de uracho. lenae 1760. 

Memoire fur la ftru&ture et fur les ufages de l’oura- 

„que par Antoine Portal, in den Verhandelingen 
‚ vitgegeeven dor de hollandsche Maatfchappye 
der Weetenfchappen, de Haarlem, Al. Deel. | 
Haarlem 1770, pag.8: ni 

T. Theophil, Walter obfervationes anatomicae. Be- 
rel, 1775. fol, 


mean OL ER EN 


i 


Vertheidigern diefer Meynung will ich blos aus 
neuern Zeiten Neufville und  Noreen u. a. 
nennen ”), 


Dagegen ftreitet aber: | N 

'r) Analogie findet nicht immer zwifchen dem 
Bau des Körpers des Menfchen und der Thiere 
ftatt, wie wir dies bey der Gebärmutter, dem 
Mutterkuchen, der monatlichen a und 
dergleichen fehen, 


2) Der Urachus geht zwar beym Menfehen. 
bis in den Nabelftrang, aber noch niemand hat 
ihn bis dahin, wo die Nabelfchnur fh in den 
Mutterkuchen fenkt, laufen fehen m). 


3) 


*) De Bouffar i im Journal der Gelehrten vom Octo- 

ber 1750 behauptet: dafs wenn die Blafenfchnur, 
von. der Harnblafe' herkomme und bis nach dem. 
Nabel gehe, wie die meiften glauben, dies der 
ungewöhnlichfte Weg feye. Er willim Iahr 1739 
und 40 gefehen haben, dafs diefelbe ihren Urfprung 
aus der Blafe hatte, und fich in viele Zweige theil- 
te, welche fich in die Nabelpulsadern verlohren. 
Er glaubt, diefelbe fey hohl und daher beftimmt, 
den Harn des Kindes in diefe Pulsadern zu trei- 
ben. Eine fonderbareMeynung !!! 


w) Halleri Klementa phyliol, I. c, p. 217. 


2 


dert werden mufs, 


3) Eine Allantois findet gar nicht bey 'menfch- 


lichen Embryonen flatt, ($. 12) und das Fädchen .. 
- des Nabelbläschens, ift nichts weniger. als Ura- 


chus ‚ da es fich nicht in die Urinblafe begiebt. 


- 


a) iftes uf wahl zu:erklärem, ‚warym die- 
Allantois bey den kleinften Embryonen am grö- 


gewöhnlich offen, bemerkt werde; da. ‚doch, je 


älter der Fetus wird, defto mehr ‚Urin abgefon- _ 


\ 


- 


5): Die fogenannten ‚falfchen Waller, "die of 
lange vor der Geburt abflieffen , find nichts’ we» 


ften, und deutlichften, und: der Urachus nur dann 


'niger, als Urin aus: der zetriflenen Allantois, wie | 


ich 5 17 bewiefen habe. 


Diefe und noch mehrere REN Gründe, die 


' fich nachher von felbft ‚werden 'auffi nden haflen, 


det fey, der, auch heut ‚zu "Tage RE, 


beypflichtet K | > a ab 


5 SH ER ER gehön 


® . 
13 


2) Weiläuti Aha man diefe Materie y Wri is- 


\ A berg defeript. anatomic. embryonis/ obf, V. es. 5; 


n. 22. et not. n, erörtert, welcher eine "Menge 
NL REN von, andora Schriftitellern, anführt, 
"wo, 


.beweifen, dafs diefe Meynung vollig ungegrün- 


5 


"Schon Fallopias, Eufdchun, ‚Arantins, Pa: 

ai Varolius, Trews. Hebenflreit u.a. läug- 
"neten, dafs der Urachus’ hohl fey, und Weit 
 brecht 2) zählte ihn unter die Bänder der Urin- 

blafe. ” / | 

P. u "Unter den Neuern hat Porra} 2) Pr 
genau den Urachus unterfucht und .befehrieben,; 
- Er: fand nämlich; dafs derfelbe bey Embryonen 
von’ s—6 Monaten aus 4 Fädchen befleht, die 
vom Nabel-bis zu der Blafe genaw mit "einander 
verbünden find, ‘wo fie fich theilen, und fchüber 
der Blafe ausbreiten, fo dafs er ‘fie öfters bis an 
den Hals der Blafe hat verfolgen können. Diefe 
Fädchen , die vor ihrer "Theilung die Gefalt ei 

nes Ligaments haben, find mit der zelligten Haut 
des: Bauchfells umkleidet. " Diefe geht fehr locker 
üm diefelbe. herum, ' fo dafs ein beträchtlicher 
Raum übrig bleibt, ‘in welchem diefe Fädchen 
„liegen. ° Beym Fetus von 8 'bis 9 Monaten’ find’ 
diefe Fädchen fchon feft mit einander vereinigt, 
und laffen fih fchwer und mit Mühe von einan- 


- 


x 


der 


"wo durch den Nabel Urin abgieng,, welche F älle 
aber zu einem NISSTHAHNDEN Zuftand BRRBTER: 


2). Syndeimologi pP. 7 DD 0 ER a = AR, 2 


. * 


der; trennen, ‘Nie findet.man aber diefe Fädchens 
hohl. Ie näher der Menfch feiner. Entfteliung 
und Geburt ift, defto beträchtlicher ift der ‚Ura- 


chus, und im. Alter verfchwindet er oft ganz, 
Daraus fieht man, dafs diefer Theil zum Nutzen 


des Fetus beftimmt it, der wahrfcheinlich darin 


befteht,, . dafs er die Urinblafe in der' Höhe halte. 5 


Da das Becken im Fetus fehr klein it , und we- 


nig. Raum einnimmt, „um bey der Geburt keine 
Hinderniffe zu verurfachen, fo war es nöthig, 
dafs ein Eingeweide, das, wann es ausgedehnt if, 
viel Plaz einnimt, :wie' die Blafe, auflerhalb def- 


felben zu liegen komme. Damit fie nun fe lie- 
“ge, fo war ein folches Ligament wie der Ura- 
chus. — welcher Ausdruck aber gar nicht dafür 
paßt, weil er einen Urin führenden Kanal an- 
deutet — nothwendig, 'an welchem die Blafegleich- 
fam aufgehangen wäre, und dadurch in ihrer 


Lage erhalten würde. Sobald fich aber’ nach der 


Geburt das Becken nach und nach erweitert, und 
die Blafe fich nicht mehr auf die Becken Knochen 


ftützen kann, fo fenkt fie fich vermöge ihres Ge» 


wichts tief herunter, undder Urachus verfchwin- 
det nach und nach. 


IN 


RN 


Den zuweilen auch. felbft: bey Erwachfe- 
nen.b): ‚erfolgten Abflufs. des Urins aus dem Na- 
bel ’erklärt fich ‚mit Recht Portal auf folgende 
Weife: ;An der Grundfläche des Urachus bilden 
nämlich. zuweilen die Muskularfiebern der Blafe 
eine: Spalte, und trennen fieh von einander, wo- 
durch gleichfam ein Bruch entiteht, der die. Fäd- 
chen und die Haut des Urachus von einander trennt, 
{fo dafs durch diefelbe nun Urin, aber blos in ei- 
nem folchen widernatürlichen Zuftand , ausflieflen 
kann, 2% ya 


„Mai mufs. alfo nun den: Afpachi blos als ein 
Ting abi der’ Blafe betrachten , das bey unge- 
bohrnen Kinde ihre Lage aufferhalb des Beckens 
befeftigt: - i 


"Wo kommt aber der ip beym ungebohr- 
nen Kinde hin? Diefer bleibt bis zur Zeit der 
Geburt in der Blafe; denn da überhaupt beym 
un- 


6) Meckel fahe einmal bey einem gojährigen Mann 
die Harnfchnur hohl, und theils mit einem brau- 
nen Schleim, theils mit einem Steinchen verfe. 

“ hen; es war aber,nach einer langen lichurie f, f. 
Note in Baudelocgue Entbindungskunft ], cp. 399. 

Aehnliche Beyfpiele findet man ‚auch bey andern 
Schriftftellern. | 


—— 06 

uigebohrhen Rinde die.meiften Secretioneh. ge 
ı ring find, fo kann der in geringer Menge: abge- 
fonderte Urin leicht in der’Blafe Platz finden..:Man 
hat-auch nichts von der’ fohft durch ‚einen langen 
Aufenchalt. zunehmenden Schärfe des Urins'zu.be- 
3 fürchten, da: alle Säfte beym ungebohrnen Rinde’ 

fehr bland find, wie wir dies zum EREEN rn: 
der EL {. Ww. Heben al ah sch sinne 


\ 


selbft En c Meynung, re ae 
fet, dafs vielleicht in die Nabelfchnur felbft,.und — 
in’ deren fchwammigen zellichten Bau etwas. Urin 
aus der Harnfchnur Seführty.. und dafelbft eigof: . - 
fen werde, und dafs. defshalb der: Menfch unter 
- allen "Thieren den längften' Nabelftrang befitze, 
weil'ihm allein die Harnhaut fehle, fcheint: Ute 
gegründet zu feyn., ‘Denn der Urachus ift.in den x 
erien Monaten der Schwangerfchaft am vollkom- 
menften, ‚woan wenigiten Urin abgefondert wird, 
er ift kein hohler Kanal, und die Feuchtigkeit, 
die man in den Zellen des Nabelftrangs findet, - 
ift nichts weniger, als urinöfers‘ fondern vielmehr 
. Iymphatifcher Natur, wie at 1. gefagt N ift 1): 
" Grundrifs der Riiyioiosies je. Be 6a 
2) Wolff in den Ad, ...Petropolitan, „2779; Part, ı. 
p. 290. glaubt: die Harnblafenfchnur hätte für w 
den Menfchen keinen N utzen SE. 


“Der Ki di Nabelfirangs ift von der äuff 
ferften Wichtigkeit, denn durch ihn ‘erhält allein 
. der Fetus die nährende Theile, die feinen Wachs- 
thum und feine‘ Ausbildung vollbringen. Daher 
fcheinen alle die Erfahrungen, wo er gefehlt ha- 


e 


nr toll, verdächtig zu u feyn. 


Durch die EERTNUREEUN der Fetus die 
nährende Theile, und das Veberfüfßge fehickt 
. er durehdie Nabelpulsadern wieder zurück, Meh- 
reres ‚hiervon wird weiter unten RER, 


Nerven hat eh A im Nabelftrange ent» 
deckt, und wahrfcheinlich befi zt er auch keine, weil 
er unempfindlich if | 

' »Fünftes Kapitel 
Von 7 Mu srerku chem. | 
BR 
Nicola? Hoboken änstome fecundinäe hümanae. 
Ultrajedtiae 1669. 8. | 
. Ej. fecundinae humanae anatome repetitä, Ibid. 

‚1671: 

Matth. Tillingüi de placentä uteri disquiltio tio ana- 


- tomica, '-Rinthelii 1672:  ı 


| 


u (5 en | , 


Roymundus Vieuffen difl. anatomica de Arudtura 


uteri et placentae muliebris. Coloniae 1712 4. 
A. A. MWeisbergü commentatio de fecundinarum 
‚Narietate , in den Novis commentariis . ‚Soc. 

Reg. Sc. Goetting, Tom. IV. ad Annum 1773. 

Goetting. 1774. P- $7- Re ' 
A. ‚Chzifl. Reufs nevae quaedam obfervatio- 

nes circa ftru&turanı vaforum in ‚placenta huma- 

na, hujusque ‚peculiareın: cum tete, ‚nexum, 

Tubirgae, 1784. 4.) Inarlir 


1. G. D. Michaelis dif. de Kakinn ERRTE 
tomice, phyfiologice, ‚pathologice,, ‚et therapeu- 


tice confiderata. * Erford. (obRE Iahrzahl, aber 


“doch noch neu) 4. 
Duirinus Kümpel de folutione placentae. _Ienae 


1789. 4 


’ 


Hiervon ift blos die erfte Abtheilung abge- 
druckt, . welche die ‚anatemifche Befchrei- 


"bung des Mutterkuchens enthält. 


Godofr. Phil. Michaelis. diff. Gitens obfervatio- 


nes circa placentae ac funiculi umbilicalis vafa_ 


abforbentia. Goettingae 1790. 4. 


ae) $. 28. Y 


Der Körper, welcher aus einer Menge "Ge- 


file, die mit BEHBSmebe unter einander verbun- 


den 


h En fi nd, Bahehpih iR iehien. der Lederhaut 


und der Hunterifchen zottigten Haut liegt, in den 
| fi ch die ‚Nabelfchnur einfenkt, und von dem fie 


die von der Mutter mittelbar empfangene nährende 


. Theile erhält, und hernach zu dem Fetus bringt, 


wird wegen feiner Gefalt Mutterkuchen — Pla- 


‚centa— benannt. Hippokrates .d) nennt ihn 


| Caro; Galen e). und Arifiozeles f) Chorion; ei. 
' nige von den Alten Hepar uterinum g), Pulmo 


Pl 


‚vicarıus, Mamma uterina, Carnea moles 5); an« 


dere Secundae oder Secundinae, unter welchem lez- 
teren Nahmen man aber gewöhnlich heutiges Ta- 
ges das ganze Ey mit feinen Häuten und dem Mut- 
terkuchen begreift; auf Teutfeh Nächgeburt , 
weil diefe Theile, wenn der Fetus gebohren ift, 
ebenfalls unter Wehen abgehen. i 
Gz2 $. 29. 
.d) De natura pueri in’ Oper. ex edit Foef. Francof. 
1595. Set. II: ‚P. 17«: 
\.e) Tl wuspstiv@v Shrsirıws in Ej, op, ex edit, 
Batil, 1538. T.1.'p. .214 


N De generatione animal, Lib, II. C. VII. in (.ope= 
ribus, gvo. ohne Druckort 1597. Tom. 1. p. 1268. &, 
Spigel de formato fetu in f. oper. ex recenf. I. A. 
van der Linden. Amitelod, 1645. Cap, IV, P» As 
&) Miller fl, j. c. p. 17» 


4) Michaelis difl, de placenta © pP. 14 


% 4 s ? 5 
ee re a er Ami ra m 
£ Köublt In 2 Au. ..' 29. Fi { en KEFR 


' Einen Autsebiideieh Mufterkuchen Ändep man 
in den’ erften Monaten der Schwangerfchaft‘ noch 


; richt , föndern‘ feine Pollles Ausbildung 5 gefchicht 
erft Mater. NER I h ch ins 


ep 


‚Ry.tD NERKy 'ı u 


Ei "Anfänge nämlich bentäßket man, dafs die 


x 


ganze Öberfläche des Eyes, wie fchon oben ift ge-, i 
fagt worden ‚ flockigt ausfeht. Die Gefäffe der 


Nabelfchmir,, die in den früheften Zeiten fehon 


vorhanden it, durchbohren nämlich das Ch orion D> | 


ünd theilen fich in eine sroffe Menge von ‚ganz 
Zarten tind feinen ‚Aeftehen ‚ die nach Hewfon k) 
Entdetkung ihre äuffere Haut vom Chörion be- 
kommen, und dadurch das fiockige’ Anfehen der 
äufleren Oberfläche der Lederhaut bilden. ' "Diefe 


A 


- Gefäscheh find im Anfange ganz klein, fodafs man i 


fieokaum wahrnehmen. kann), nehmen aber fehr 
bald zu ($. 10.), fo dafs man he an Eyerw' "vom 


Ende des erften Monats, und aus Hem ztenMonate 


der ee ichr deutlich licht. El 
| Die.“ 


W w ‚N 
h N 


PD Reufs obf, circa ftruduram vaforumi in Placenta 
" "humana’p. 92. ', 


#) Cooper dit. de abortionibus ie, 2: 15. 


rr 
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‚un Diefe Gefäschen werden ‚mit \Aunters ‚zottig- 
\eein Haut. überzogen; und'rmit' einander yereinigt, 
beköminen aus; der. „Gebärmutter..die; nährenden 
"Theile, führen: fiesindie. Nabelgefäffe,und von 
ERMCHEN Ben Im: BIRD. Manaths Rs: BENHANBSH 
No anzu ee asien k 
‚züglich.da;, wo.die Placenta nachher „zu; ;liegen 
kommt; gewöhnlich am obern Theile BE 
aan an.dem Gründe der: Gebärmusten, “ 
ar.‘ dass bh ow mshinichr 

= Wodutch al ‚diefe Veränderung -hervorge- 
bb if Schwerizu-erklähren.; :Meckel m) 
glaubts dafs das meifte: ‘der arhebinindem er 
des Eyes und denvherunter und vordrängenden Waf- 
fer, zurulähreibein feya -Wahrfcheinlich. dtellt. er 
fich: ‚vor, ‚dafs:daducch eine Spannuüg.den Gefäfe 
an dem untern Theile des Eyes hervorgebracht 
werde; wodurchsfie Setengt würden ‚‚undiendlich 
ganz verfehwänden: ‚Gegen diefe Erklährung ftrei. 
tet/aber, ‚dafsımian öfters die Plachhke an dem’ un” 
j tern, Theile des Die oder auf dem Muttermunde 
findet par % 

TE pn Lantianeig Pe. MA 8 


Aa St. Note zu Halers Grundrifs der, ‚Phyolosie 
j. © p+ 659, 


1 u 

T @ D: Milhaehi m ftellt fich vor, daß hi chi 
nicht alle Flocken des Eyes in’den Uterus infer: . 
‚rirten, fondern blos die, wo der Mutterkucher 
nachher gebildet werden folkte:\' Da aber alle Flo- n 
. cken mit Acflchen unter einander verbunden wä- 
. ren, fo würden die frey heran’ fehwebendeni das 
durch gefpannt,; ‚gäben ‚der Spännüng nach; ‘und _ 
inferrirten fich neben den erfteren. ‘So’gefchehe 
‚es nach und nach, dafs fich endlich‘ alle Flocken- 
an dem Ort anhäuften, und: in die. 'Gebärmütter. 
inferrirten, wo der Mutterkuchen gebildet wer- 
den follte. —— : Diefe. Erklährungsart. fcheinit mir 
aber etwas unwahrfcheinlich ;’ weil ich nieht‘ ein 
‚ fehen'kann, wie die Gefäschen: von den entferh- 
teten Theilen des Eyes: fich' an einem Ort zufam- 
men begeben können; und: warum fich‘ einige 
Be in’ die Gebärmutter: rn io Be x 


FRE?T. Sy A ir > & e; 
ia E94 Bu 41.45 


se o)' eh da die: Flocken de Bei 
derhäutchens eben das. "Vermögen, ' womit der 
DER. u nach. Ne D; und der Nabeli - 
i kin 19 4% PT 


gr 
a ur fi 


”) Di, de pam. N eng nn 
o) Diff d, folutione placentae j. ep. ır Mn 
| #) Starks Archiv für die Geburtshülfe etc. ates Stück. 


‚lIenae s788. p. 233 
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 Rtrang nach Hallers Verfuchen begabt ift, befitzen, 
.. nämlich Flüfigkeiten einzufaugen. _ Dicfe: führten 
„die ;. weil fie salle, unter, einander, verbunden wä- 
ren,, zu den "Nabelgefäfen.. ‚In den Flocken 
„aber, ‚die am weitelten von, den Nabelgefäflen ent- 
‚fernt ‚wären, müfte die eingefaugte Feuchtigkeit, 
‚weil: Ge;durch fo viele Winkel und Krümmungen 
‚gehen müfte,'. leicht ftocken,. ich verdicken,, „ade 
„Wände, ‚derfelben ‚zufammen leimen, : wodureh 
‚die F locken i in.kleine Ligamente, verwandelt wür- 
den, welche mit, Hülfe ‚des, ‚Zellgewebes; nachher 
” Hunzers zottigte Haut mit der Lederhaut vereinig- 
ten. . Es gehe alfo hierbey gerade das vor, was 
‚bey ‚der Verbindung dei harten Hirnhaut mit den. 
Hirnfehädelknochen gefchehe. _ Diefe Erkläh- 
‚sungsart ift wirklich. {ehr ‚finnreich, und feheint 
mir fehr: wahrfcheinlich zufeyn. 


ee) / 


Genug, diePlocken des. ‚Eyes zeigen fi fi ch: an einem 
Ort häufiger;gewöhnlich;i im 3ten Monate, fie ‚erwei- 
gern: fich werden dureh'Zellgewebe;'' das wahr- 
fcheinlich von Huntets hinfälliger Haut entfpringt, 
unter einander fefter, verbunden, und fo entfteht 
| nel und nach der Mutterkuchen, oder vielmehr 
der pars fetalis placentae, der ohngefähr im aten 
‚ Monats völlig gebildet BL N | 
| v 30% 


vi: 
m 
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seen AR and, MabırianenN 
"Bie Hunterifehe" zottigte Haut der Gebär- 
"mutter aber, nimmt auch”im jten Monate;'d& wo 
‚die‘ Placenta gebildet wird, an Dicke zu, verwächft 
"genau mit dem Uterus’ fo dafs fich ihre’ Gefäße 
‘mit den Gefäßen des Uterus unmittelbar" verbih- 


den, "welches man daraus fi eht, weil fich die Ge- 


Ä "fäfse” diefes "Theils durch die Gebärmutter ein- 


Spritzen laffen D; und bilder auf‘ folche‘ Weife 
den Pars üterina placentae. Daher hält auch Mert- A 


ge n den Mütterküchen für: eine verflärkte niehk- 


Mr Parse reinos ea 

N auf ! BT ls er Bier 

ul; Reufs 1. c p. 12 a.und ee RN ur usseh 
„Stay tentamen de ‚nexu ‚inter ‚Batrenn. eh ‚fetum, | 
„Halae 1786, 2 4 et 5, ia m cn 


ET oratio' de’ promovendis anatomicarum’äd- . 
miniftrationum rationibus; Fiohnit 1783: und Lipf, 
1784. P. AI. 

Sandifort |. c, „fagt.von .der Decidua uteri: illius 
adhacfio“ ad uterum vasculis abfoluitur , quae 

RE Hunk«‘ propagines eX 'matrice einiflae- 'Refert 
v valeulofo » membranaceum velamentum:- „in fu- 

.. perüeie placentae Atum, fed. recedit, ‚etiam - ab 
tero. in’ omnia interftititia et inter lobulos per 
totam ejus fubftäntiam’ fe’iimmergit,' ereditgue 

In Aunterhane »tunicam )pärteni placentae ;eellulo- 
‚far, efficerg, — ‚Weil dtefer eigne Gefälle hat, 

fo wird er pars uterina placentae benennt, 


r) Phyfiologie $, 953. a ai 


“ 


— 10) 


‚lichere Stelle jener Hautzıumd ‚Merkel s) Sagt}. niarı 


‚awüfle ihn ‚cher,für einen. gemeinfchaftliehen Theil 


‚der; Aderhaut. und.-der Deciduae „als für. einen 


Theilserfterer;;haltem.. Bey; Tieren findet mian 
„diefe! ‚doppelte Subftanzi des» Mutterkuchens, noch 
. deutlicher... bey. welchen..Aöderer 1), den“ Parsfe- 
‚talis, -auıch sordicalis,, und; den ‚uterina , ınedul- 
Jatis; heusanf. deals mein 


z $. >37, 


„Der. Mutterkuchen befteht alfo aus zweyerley 
T Ecke nämlich aus dem mütterlichen: und kind- 
lichen Antheile. In erfteren; ‚verlängeren fich die 
‚Gefäffe: der Gebärmutter, ‚und ‚er kann:blos durch 
diefelbe eingefprüzt werden, und in. lezteren die 
Nabelgefäffe. -Wenn män daher den Mutterku- 
:chen durch: die Gefäfle, der, Gebärmutter einfprit- 
zen will; fo geht die Inje&tionsmafle: blos: in den 
‚mütterlichen Theilz und nicht: das. geringfte, dä- . 
vöniin:den Kadichäne und-fo umgekehrt, ‚Man 
kann idiefe ‚beyden Theile. fehr: fchön; vorftellen, 


wenn: man fowohl durch die Gefäfle der Mutter 


F als 
Y BE I N 
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5) Banudelocquel, c, p. 302. 
t) Dift. de fetu. Er "pP. IR VL 


} 


‚als duiech did Nabelgefäffe'den Mütterküchenmit 
'einerüverfchieden "gefärbten Inje&tionsmäffe! ein- 
‚fpritztii Diefe "V erfuche kann man'anT' Bieren,- 
die eine einfache (den Menfchen ähnliche Plaeenta 
‘haben’; "als’an Hunden, ’ Mänfen, und dergl;!ma- 
“ehensiAber auch Hunters Bowder,' Spenee n)'u.'a. 
‚haben Gelegenheit gehabt, "diefe Verfuelie «bey 
Menfchen zu machen, und haben fie [chömbeflättigt, 


TR 


! 


Renfs v), der keine tinmittelbare Mündung“ 
der Gefäffe mit denen der Gebärmutter annimmt, 
Sage «) 'wMaternüs fangtiis ex arteriis nterfleurrit 
-in: vafa re atgüe deponitur in finusch- 
tyledonis: parenchymatofßos, in quas hiant\ oftiola 

yaschlörttim‘ cum cotyledone ünitorum ope mem- | 
Branae:cellulofae —  mihimorum ex parze uterine 
-placentäe, nSanguis ex:his ramulis minimis fehhia 
in truncubos: amplicatos ‘defihentibus vehitur dente 
usque ad walvulas vafeulorum placentaliim femi- 
Junares, ’quae ‚aliquantun plicatae tenuiori fan- 
guini adhuc' iviamı parant'in'vafeula' alters [yfte- 
matis, fe; Ren Bas ee HAHN 


AN? a N) 2 | | 
u) Reußs 1. & p: nis | ER 

x \ ATTESRTOLER, f, 
Den IRRE, Aa ER RIES 0 3; 


Es ee SE 


nos majores vende umbilicalis,"‘ atque hine in ip- | 
fas fetus venas. Im vorhergehendeh hat’er'aber 
die oben angegebene Verfuche der Engländer, 
welche den Partem uterinam durch die Gefäffe der 
Gebärmutter eingefpritzt haben, für wahr ‚ange- 
nominen, "und fie e felbft durch V erfuche an PEhie- 
ren beftärtigt, ch nun "fagt'e er in der angeführ- 
ten Stelle,” daß der‘ 'mü itterliche Theil der Pla- 
eenta mit dem es otyledo’ humana nur durch, ‚Zell- 
gewebe verbunden fey, und dafs die Gefälle def. 
Telben nie denen des "kindlichen "Theils. in einem 
Fortliefen, und blos durch Klappen von. einan- 
der getrennt wären. Hier ift e ein offenbarer Wi-. 
derfpruch. Wie kann, auch felbt die feinfte In- 
jeextonsmalte, auseinem Gefäfse i in dasandere drin- 
gen, ohne ein Extravafat zu verurfächen, 3 die 
nicht unmittelbar anafomofiren ? Gefezt, spe 
fey 'auıch der Fall, wie können aber folche fchwa- 
che Klappen, die, doch: den Durchgang ‚des; Bjuts. 
verfiatten, wie er felbft glaubt, "den Durchgang 
einer: feinen Injeetionsmafle : 2. B. von ‚lauem Wal-. 
fer, aus den Gefäffen des. mütterlichen Theils 
= in die des kindlichen verhindern ? Auch Stoy w) 
| orig il € 93 und 


w) L.c p. 2L. 


R: g Be 198 — 


und ;andere..h haben. :{chon diefen, ‚ezteren 


Eiowurf, gemacht, Miro Be | 
ASRHElsHE. +35 | Are se sirsdsssänk" EEE 
ee >D ah or aß, inpgi: rar 4 ale la } 


nefer) Axhrato her rd u; 


„Die Arterien, € der _ „Gebärmutter, bringen, d las 


say: ii ri 


a ‚den, ayeheEn. Theil des ‚Mutterku- 
BE cEgR ; deflen. G Get efäfle an, ‚ihren a „Endi 1 gun- 


INH BEA 


FA u eine, feröis, koagul Be Beänhe 2 
ure] allen, r die dich ä in ‚das Parench ıchy BR ‚das den 54 


RARN 


kindlichen, un „ mütgerlic chen Theil mit ‚ginander 


naristlDpiiia 298 WEN 


Verbindet. , ergiet Ist. | „Die lezte Endigungen ‚der 


Se nf) 


Nabelveng, . ‚der, die Gef: fäffe des Bindlichen Theil » 


WITRGI 


rt 


“des ‘ utterkuchens! ‚em fa er 
‚Mi at Ndlatdı N AP ‚nun „durch „ei- 


Ne ‚beiondere, ‚Krafi S ‚Par : 
-naXh EN 3215 fir An des, renchyma,„diefe fe 2 


roefe "Feuchtigkeit , wie Brill x), und Sroy, 3) 


fchoh ‚bewiefen haben , ‚und welcher, Meynung 


ol Re u 


Var {N aslolk 23 danenndlsi Fr tkoH usb sl: „cd NL I 


ee Ferner ifes’ Hacke? 7 zu unten! a a2. 
1. „greiflich yhwierdie Kläppen,: deren gärettefliige 


‚Bäumer ‚gerade, gegemeinandergerichtet-diud, über- 


ht pt einen Jebergang geftatten können; entwe- 


aliäd dderimaikre! Figur‘ ünrichtig, oder He enthält. em 


( vmch öffehbaren Widerfprachenisgenid odmeih un 
IUODT. de humote ladteo in placenta EDEN Grö- 
ning, 1768. k ; RRINAHR, N, L 


in ee.c Aue, / } ar ER ER 


BherHpbeR b). 


a 399 — 2; 


ie gröfsten Phyfiologen. ‚jezt beypflichteneh Diefe 


feroefe Feuchtigkeit, kommt,durch die’ ‚Nabelvene 
zum Fetus,, wird: auf mancherley' Weife. ‚verän- 
dert, und in Blut‘ verwandelt ,. wozu) wahr- 


'fcheinlich die zufammengefezten Hrikeh,,| die im 
 ungebohrnen Kinde' fo 'gros und vollkommen 


find, vieles beytragen mögen a). "Von diefem 
Gefchäfte werde ich unten genauer reden, Das - 
überflüfige nun verfertigte Blut wird durch die 
Nabelarterien wieder in ’den’ kindlichen "Theil 
der Placenta zurückgeführt; von den venöfen 
Gefäffeh des imütterlichen Thäils aufgenommen, 
und in’ die ‘Venen der Gebärmutter gebracht. 
Alfo auch "hier findet bey den 'venöfen Gefäflen 


keit Einfaugen Matt, welches Gefchäfte fie nie 


im menfchlichen Körper, wie man ehemals glaubte, 


verrichten, fondern es "wird ihnen durch eine be- 


fondere Kraft des Parenchyma die ‚Siueheie 


2 
ae: 


In : den den Zeiten der Schwangerfchaft 
kann’aber der Fetus, weil feine Theile,nochnicht 
gehörig ‚ausgebildet, find, kein Blut bereiten, ‚da- 


i', 


+ nie 


“) Stoy 1. eniB, 14: 
%) Meckals Note zu Baudelocgue B 6 pP 391 


\ 


= 10 — 
herfindet man ihnatich aus dem erften Monate: der E 
. Sehwangerfchaft ohne‘ Blue 0). Te mehr 'aber | 
nach: und nach der Fetus‘ ausgebildet wird, de- 
Hi fto gefchwinder BR ea Blutbereitung vor ec A). 


„‚Diefe Are. an welche ‚der Fetus von der 
Mutter ernährt wird, hat befonders. Stoy e) 
fehr fchön dargethan ,. und durch triftige Grün- 
de, bewiefen, dafs kein wahres Blut von der 
Mutter zum ‚Kinde übergehe. ‚Auch haben Röde- 
ver f) Wrisberg, Meckel g) u. a. bey Thieren, 
wenn fie das, Ey vom Uterus lösten, allemalnei-s 
nen. ‚milchähnlichen Saft gefunden , _ den; aber - | 
Reu/s b) mehr für eine gerinnbare feröfe Feuch- 
tigkeit, hält, Eine, folche ähnliche weifse Feuch- 
tigkeit hat auch ‚Reufs i) aus ihnen frifeben 
menfchlichen Mutterkuchen aus dem zten und 4ten 
| Ma Mo... | 
ji Reufs ie RR Ba e 

a) Stoy l, c. P32 

ey l. cp. 23 — 32. 
 f) Dilk de’fetu perfetto j, ©, s 3 
- 8) Beyder Noten zu Hallers Grundrifs der Phyfies 

logie p, 661. Pr 
#) Le page, RN: a 
Die A ae 


Monate der Schwangerfchaft ‚bis zu, einem kleinen 


Löftel voll’ auspreffen können. ‚Er glaubt , dafs 
‚er nur/-in| ‚den erften: Monaten der Schwanger- 
{chaft vorhanden fey und dafs nachher die,Ge- 
‚fäffe ‚wahres Blut aufnehmen und durchliefsen; 
Nach ‘den aber von $20y Ans JÜhLIER Gründen ift 
dies leztere falfch. .. 0.» ERRR SR 


Die erften, die der fonft ällgerheind; angenomi- 


R menen'Meynung, dafs nämlich wirklich Blut von 


5 


4 3) De utero gravido P, 24 


‘ der Mutter zum‘ Kinde übergieng; fich wider- 


fezten „ waren Monro’%) und Röderer b. 


Ph. Michaelis verwirft %anz die Meynung 
von Szoy und andern; indem beym Durchfchhei- 
den des Nabelftrangs wahres Blut aus den 'Na- 
belblutgefäffen ausfliefse. _ Allein” dies beweißt. 
nichts dagegen. Hat er diefen Verfuch auch bey 
jungen Embryonen gemacht ?' Hat'er nicht den 
Unterfchied des Bluts aus den’ Nabelarterien und 
der Nabelvene bemerkt? Kann nicht fchon eine 
blutähnliche rothe Feuchtigkeit in ı dem: kindli- 
chen Theile des Mutterkuchens bereitet wer- 
den? — Er, fchreibt das. ganze Ernährungsge- 
Ru den ma eaeen Gefäflen des 'Nabel- 

N range, 


#) Effay of a Societ, of. Edinb, j, e, 


EEE 


% 


fi ji 0% : REN NL 
ftrangs;, “und des Mutterkuchens zu ; "die ‘ Wrise 


berg. entdeckt hat.*"-=  Dafs diefe Theile 'wirk- 


lieh Iymphatifche Gefäffe befitzen „"wilFich gerne % 


zugeben ‚' dafs durch fie aber blos allein der Fe 


tus im Mutterleibe ‘ernährt werde, kann ich‘ mir 


niche vorftellen. Wenn fie‘ zu diefem wichtigen 
Zwecke beflimmt wären, fo müften fie dech 


i 5; 


in ‚beträchtlicher: Menge vorhänden feyn, und 


| würden‘ gewifs nicht fo lang den: Unterfuchun- 
gen, gefchickter ‚Männer entgangen. feyn, ‘Was 


hat alsdann aber noch die Nabelvene für einen 


Nutzen? ‚Den Zufamimenhang diefer Gefäffe f 


aber mit der. Brufkdrüfe ,_ den - er Yermuthet,. 


kann ich mir‘ „gar nicht denken. 8. f. Diff. # 
valis abforbentibus placentae I. 


Aus dem bisher gefagten fieht man kr 


dafs ‚keine unmittelbare ‚Mündung : der! Gefäfle 


der. Gebärmutter! und des : Mutterküchens Ratt 


finde, , wie. man chemals glaubte ‚und ‚welche. 


Meynung grofle ‚Auhänger hatte; die aber von 


Ä H Wris- 3. ’ 


‘#) Ganz neu ift diefe Entdeckung nicht, Röstein 


| 
„dagt I.\e.P 922: peculiares du&us galatophoros 


intra funieulum incedentes, quales Bartholinus 
“de laite, Needham de form. foetus vidifle afferunt, 
revera adeffe dubitatur... Vidimus ipfi a’ cattel- 
‚lorum umbilico ad placentam usgque Innpnausa la« 
&eum vas quoddam proficifti, 


’ 


nn 


“; 


s 


| ftomofes exiftent, 


Wrisberg m) Reufs n), Meckel 0) u.a. fchon 


 weitläuftig widerlegt ‚ift,x fo dafs ich hiervon 
nichts mehr zu fagen brauche *). R 


# 


> S. L Note 185. zu Hallers Grundrifs der Piy- 


fiologie, 2. 660.” 


I 


z ») 1.c..p. 6. ünd folg, 
0) S. feine Notein Haller 1. c. und zu Baudeloe- 


que ]. C. Pag. 293. t 


#) Schreger f. f, fragmenta anatomica et phyfio- 


logica Fafe, I, Lipf. 1791. pag. 13 — 15.— hat 
einmal bey ‚einem Hunde ein ‚Gefäfs aus dem Ko- 


ı tyledo in die Gebärmutter gehen fehen, "Er wirft 
ı "daher folgende , Vermuthungen auf: Multa 


quin fere omnia in ipfa placentae ad uterum ad«- 
haefione cafu fieri et pleramque hanc naturae ac= 
"tionem fortuitam effe neme facile negabit, Quids . 
ni igitur poffet interdum accidere, ut ubi ad ute= 


zum delatum ovulum floceulis fuis' adhaerefcere 


incipit, inter: tot vafcula utringue obvia unius al- 
teriusve vafis aperta extremitas ita dirigatur, ut 
‘forte in uterini valis olculum aut hoc in illam in- 
cidat, quae poftea circumfulae ubique plafticae Iym- 
‚phae! ope uniantur 'atque copulentur ? Jam hic 


' , fortuitus et arbitrarius oftiorum concurfus cum 


crebrior in aliıs corporibus, in aliis rarior, in non= 
“nullis fortaffe nunquam contingere poflit,. in aliis 
aut crebriores aut rariores in aliis aut aullae ana= 


u HR kr 
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per‘ Mutterkucheh if A ein aus s vielen, 
fowohl arteriöfen, als venöfen Gefäffen befichen: 


‘der Körper, ‘welche unter fich durch vieles Paren- 1 


‚chyma vereinigt find, daher, er auch das fehwam- 


mige Anfehen hat, und weswegen er felbft noch 
nach feiner Trennung von der Gebärmutter Feuch- 
tigkeiten einfaugt, wie dies der Verfuch von Ha- 
gen p): beweift, REN Brtcg F I 
| Rap behauptet , : die Gefäre der Placenta 
feyen ‚klappenartig, und er will diefe Klappen | in 


einer Placenta: hydatidea fehr: deutlich gefehen: ha-® 


eo MarnL er "auch hat anlegen laffen N; ; A er y 
j he 


- Er fcheint hier keinen Unterfchied zwifchen Be 


pars uterina und fetalis gemacht zu haben. Be 
fehe, was ich $..29 gefagt habe. 


Iohn Clarke hat in das ate Stück des, FAR 


cal Journal vom Jahr 1787 eine mit vielem Scharf- 


finn gefchriebene Abhandlung eingertickt, um zie. 
‚beweifen, dafs durch ‚die Nachgeburt Luft in den 
Fetus komme. Hi - 
P). Starks Archiv für. die Geburtshilfe; 4 ates, Stick 
p- 33. Ri ; ee MR { 
:) [8 Tab, fig, 2, 2» ; 1 \r. 


[ # 


„genauer beii ättigen, 


N u 
j 


h no. 313, hu 


4 fi e fogar in den Gefäffen mehrerer durch Krankheia 


‚ten nicht veränderter Mutterkuchen beobachtet ha- 
' ben r), wobey man wirklich die’ Schärfe feines 
FE Augei und feine Gefchicklichkeit bew undern mufs, 
wenn nicht etwa ein Verfeheg. vorgegangen ift, 


3 wie auch fchonStoy. s) argwöhnte, Deffaulr hatte ihn 


 zuerit darauf abfmerkfam gemacht, welcher Klap- 
 .penin den gröflferen Acften der Nabelpulsadern 
"entdeckt hatte, und’bey dem er. die Präparate felbft | 
‚gefehen hat. Nach der Theorie laflen {ich zwar 
Klappen in den venöfen "Gefäffen des Mutterkus 
chens ‚muthmaflen, obgleich auch in den allerklein- 
 ften nei und in denen der tief. gelegenen übri- 
gen Eingeweiden ; als im Gehirn, Lungen, Her- | 
"zen, Leber, Nieren, Gebärmutter keine Klep- 
pen gefunden werden. ‚Ob aber.auch folche in 
den ar teriöfen Gefäflen vorhanden find , mufseine 
weitere, und. öfters angeftellte Unterfuchung noch 


rs 


Pb. Michaels Salkiäkher > di. Kun 
_ penartige Gefäfle ‚sielleicht SENdBSH, gewefen 


Ben u; EL ERENGE | 
= Hardy 06 u, Bee 


S ; % 
x WW, 
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N 


n; 1,8 Tab. Bg. 4..." 
Ö s)ı c P. 21. BERN I 
=) Din, de valis abforbentibus placentae 1.0; p. IL, 
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Belizt Hi Kahn aber auch hoch" an- 
dere Gefäffe auffer denen bisher Hefehrähenn®. 
Hierüber ift fehr geftritten worden. Man fchlofs 
nämlich aus. der Analogie, weil wenige Theile im 


menfchlichen Körper find , ‘die keine Saugadern 
‚befitzen, dafs-fie auch im Mutterkuchen vorhan- - E 
den feyen , lange fuchte man fie aber vergebens. 


Der mütterliche Theil: der Placenta befizt zwar 


wirklich Saugadern , die von der Gebärmutter in 
denfelben gehen 2), allein hier ift blos vom kind- 
lichen Theile die Rede. Sollten aber nicht die an 
‚dem Mütterkuchen gefundene Hydaditen, der im 
Ey enthaltene Ligtior amnii und die zwifchen dem \ 
Chorion und Amnios gefundene Flüfigkeiten, auf 
Saugadern des Mutterkuchens und des Eyes fchlief- : 


fen laffen® Der Liguor amnii kann‘ doch nicht - 


immer von Anfang bis zu Ende der N 
fchaft der nämliche feyn, er mufs wahrfcheinlich 
eingefogen und wieder erneuert werden, damit : 


er nicht zu fcharf werde, und verderbe, welches 3 


aber kein Gefchäfte für die Venen ift, Thun 
dies: 


I N 


einfaugendenGefäffe oder derSaugadern des menfch- 
‚lichen Körpers. Aus dem Eng!. von Ohr, Fr. Lud- 
wig, LER 1789. A Theil, P- 23, U, folg. 


” 
4 h i 


a ) William Or uikfhankGefchichte und Befkhrelbeng der 


_ rel En; 


I dies vielleicht ‚die era des Mutterkuchens? 
Neuere EN fie auch darin an M). 


/ 


’ 


Ob der REN Nerven befitze, dies 
ft ebenfalls noch nicht ausgemacht. Von der G«=- 
bärmutter gehen fie gewifs nicht hinein > fie müf- 
fen alfd durch den Nabelftrang dahin kommen. 
‚Oben habe ich aber gefägt, dafs der Nabelftrang { 
auch, unempfindlich fey, und dafs noch niemand. 
Nerven darin entdeckt habe, deswegen glaube 
ich auch, dafs der Mutterkuchen keine befizt, da 
kein Anatom fie gefehen hat, und man den Müt- 
terkuchen kneipen, drücken kann, ohne Hals‘ die, 
Mutter Empfindung davon hat. 


/ 


In dem fälfchlich dem Galen zugefshriebe- 
nen Buche u) ‚wird zwar von einem Nerven. im 
Nabelfrange gefprochen, allein Galen fagt aus 

drück- 


Y 
N 
| 


" A Ein ehfant (Herr Hofratı Wrisberg) in den. 
- . Göttingifchen Anzeigen gooten Stück 1790 fagt 
dafs nach feinen Beobachtungen die Iymphatifchen. 
Gefäffe der Nachgeburt und Nabelfchnur nunmehr 
erwiefen feyen, — S. auch Michaelis di! eitat, 


v) Einayayı | % Fargog in Galınz. op. P, W. p. BEN 


| 
| 


mein I 18 om } \ 


drücklich . in einer ihm» erklich, zugehörigen 
. Schrift m), dafs keine Nerven, weder in demMutter- 
kuchen, noch in dem Nabelftrange feyen. Aötius N 
und Parräus x) aber febienen den Nabelftrang 
für empfindlich, und alfo mit Nerven begabt zu 
‘halten, und auch Verheyn z) nimmt Nerven an, 
welche von dem Nabelftrange zu ‚dem: Mutterku- 
chen giengen, allein ohne Grund, | 
Eigenchümliche Nerven befizt EN die Pla. | 
centa nicht, daher fie auch weder Empfindlich- 
keit noch Reizbarkeit hat. Nimmt man aber any; 
' dafs, fo wie eine jede Muskularfieber ihre Ner- 
ven, auch die Muskularhäute der Pulsadern. des Er 
Nabelftrangs und des Mutterkuchens diefelben be- 
fitzen müffen ; ‚ fa fchliefst man fo nicht ‚ohne- 
Grund A). / 


h1 hinten X 

gR ; # 1 

#0) Iheı ; irmougaen 2) mAuTaa eye Bıaron 
in Gal. op. T. I, p. 395%. 


x) Spigell, c. Pr? 8.’ 


2) Tre de chylofi fetus in utero j. c, in ‚Haller: 
“ ,.diff, janat, feleit, You Vu S, X. pP Aare ; 


2 Kümpel diff, j, © pP. 20. 


Ne 


Pr 


"X 


v 


| wechfelt haben De “ 


ER» 19 an 


 Drüfen behze Her Mutterkuchen uch ich 
“welche einige aus der Analogie muthmiaßten, und 
welche: ändere felbft wollten gefehen haben, die 
aber wahrfeheinlich Hydkditen mögen damit ver- 


aarendhT. DONE 
YA 


$. 34. 


Der- Mutterkuchen ift ein fo wichtiger. Theil, ' 
wie man aus dem bisher gefagten gefehen, dafs 
‚man die ‚Frucht noch, nie:ohne denfelben gefunden 
hat; ausgenommen der, wohl zu leichtgläubige 
Stalpart von der Viel, deffen auffallende Beöbach-. 
tung ich.oben angeführt, habe. Man trift ihn aber 


"zuweilen ohne’ Frucht an.c), wo.er: Händkch: ge- 


wöhnlich widernatürlich. befchaffen ift,. und nicht 
gehörig, Nahrung. zur ‚Ernährung, und. Ausbildung 
des Fetus herbeyfchaffen kann "und alsdann: nicht 
felten in eine Möla verwandelt ‚wird d). Denn 


‚man, 


6) Hatleri Element, Tom. VI. P. I, p.237. 
1. 0) Meckel in f.\Noten,zu Bandelotques}..C. Pt 290. 


a) Schacher et ‚Seyler de en uterinae 'mer- 
bis, Lipf; 1709: : 
Halleri opuseula pathologica obf. 37. Bulsik de 

placentarum uterinarum in molas velicarias mu- 


tatione, Giellae 1776; ' 
eh “% Sel- 


an ‚hat.ihn zuweilen Zu grofs, und das ganze 
Ey umgebend gefunden e); zuweilen zu dünn, 'aus- i 
getrocknet und zu klein f); zuweilen fkirrhös g)5 
mit. Buls+ und Blutaderknoten 4), mit; Hydadi- 
ten z), mit Steinen X) verfehen; zuweilen will 
man ihn auch verknöchert ' angetroffen haben ), 
WO«= 


e. 


” N ‚ 


Sehe Beyiräge I. ng. 


er) Phil, A, Böhmer anat. ovi take oßchalig &&. 
IR . Are 1X. Tab: L fig, Tr 2 2- fi FAN 


f) Ephem.: Nat, cur. Cent:T. obf. su. Commere, 
litter, © Norimb, 1736, Hebd, 2 BBE Er SEREW 


8) A&, Nat. C. T. IV. ob. 104- Commerc, litter, 
1732. Hebd, 26, Ruuleh Thef, VL Tab. UI. fig, 


an Eevret‘ Art des Acebulliäniens p- 427. 


5) Runfch Thef, VI. Tab, V. fig. 5.6. und Ei obf, 
anat. 33. fig. 34. und 35. und an mehreren an- 
dern Orten. Albin adnotat. acad, Lib, M: Tab.,IM. 
fig. 1. Morgagni de fedibus et cauflis. morborum 
$. 13. und 25. Halleri oper. minor, T, IN. "pP 
344. Burdach diffi. j..c. fig. 1. Wrisberg Com. 
mentstio de fecundinarum varietate 6. Sek. 
"DI. P. 662 0Renfs j.e. pa. fie. IL Sandıfor& 
obf. anat. path. L, I, Cap. IH. p, 76. — 90: ‚Hals 
Zeri Elementa Phyfiolog. 1, c, Bi237E I 


\ 


b) 


& Haller 1x c. pa. 
2) Altenburs, Sammlung; Tol, 5. p. 1A. 


> 2 f ‘ 


wodurch immer die Ernährung und, Ausbildung 
‚der Frucht gehindert und unterbrochen wird, fo 
‚dafs entweder Molen. oder. Abortus daraus, ent« 
chen A 


Gap 
Der Menfch befizt gewöhnlich nur einen ein- 
‚fachen Mutterkuchen , ‘fo :wie die Pferde, Kanin- 
.ehen, Hafen, Maulwürfe,'Mäufe, und die fleifch- 
- »£reffenden Thiere und dergleichen, dahingegen die 
vwiederkauenden 'Thiere , als Kühe, Schafe, Zie- 


gen, Hirfche einen aus mehreren kleinen‘ befte- 


‚henden befitzen, welche man Cotyledones oder 
„auch Acetabula nennt »). - "Doch findet man auch 
hiervon beym ‚Menfchen Abweichungen. Röde- 
“rer. 0) und Adolph p) fagen ck ‚ dafs die Pla- 


cen- 


m). Burdach ‚diff. de lachione partium fetus nutritiod 
ni infervientium 'abortus caulfa j, ©. 


| Vater mola praegnans j. C, 
) Halleri Elementa Phyfiolog. Tom. VIIL pP: 231 
0) Diff, de fetu perfeto $. 5. | Na | 
p) Diff. de infantieidii ndtis fefione legali detegen« 


dis. Helmft, 1764. Ps 20. vi 


y / 


- 


= vi un 122 — 


+ 


eenta ‚öfters "einen kleinen Anhang hätte, ag | 


Re 4) ’erwähnt einer Placenta die aus gwey ‚grof- 


aus fieben Lappen beflund. Auch Wis berg 5) 


fahe «ine Placenta, welche fieben Stücke, die 


‚fenund” einem kleinen Stücke, und Aal), die | 


durch das Chorion ‚mit einander verbunden-wa- 


ren, von verfchiedener Gröffe ausmachten. Lo- 


der in.Iena befizt eine, eingefprizte Platenta, die. 
: bey dem erften Anblicke: atıs. zwey Stücken'zubefte- 


-hen;fcheint;.: die aber. doch in 'der- Mitte Aue N 


‚en :hängen' ?).. Aber nicht allein bey-einer: ein- 
zigen Frücht ift gewöhnlich nur eine Placenta bey 
‚dem Menfehen vorhanden ‚fondern auch bey Zwillin- 


| ‚gen und, Trillingen. "Doch “findet mamauchhier- 


‚von Verfchiedenheiten , worüber Haller : 4) ver- 


77 


„dient nachgelefen zu werden. ‘Loaer DR izt eine 


‚einfache. 'zufammenhängende Placenta „aus (der 


2 z ; zwey 
Br Ver ns van de Hollandfche Maatfchappye 
to Harien T.1V op. 141: 142: pi ja 


+ KELP. 232. Sandıfort obf, anat. pätkoi! p at: 


5) Commentätio -de fecundinarum varietäte W c EN; 


‚Se. IL obl. IV, P. 74 ven ’ 
2 Müller diff. J p- ar 2 a 
v)ı. .& P. 230 ei 


n N 1 
. N 


en #123 m 


sten Nabelftränge entfptingen, ferner zwey Mut« 


' teikuchen von einer Zwillingsgeburt; die garnicht 


}. 


‚mit einander verbunden find, ausgenommien durch 


das Amnion, das die Scheidewand: zwifchen bey- 
den. Eyern bildet. Ich habe auch infeiner Samm- 


‚lung eine Tuillingaplackdia sefehen, die aus dreyen 
beftund; ‚die aber doch zufammen hiengen:»). 


ER TER in: London befizt eine zufammenhängende 


‚Placenta von Trillingen und Vierlingen, und Reifs 


eine von Zwillingen, wovon aber doch ein jeder 
Nabelftrang fein eignes Gefäfsfyfiem hat m), wel- 
ches der gewöhnliche Fall ift. 


Die N Geftalt der Placenta ift die 


\ runde, doch findet man fie Sch länglichrund , und 
eyförmig, nierenförmig, und verfchieden geformt, 
wenn fie in Be Theile ( ($. 32.) getrennt iftx). 


‚R eufs 


l 


v) Mätter diff, j. e. Dieler hat Bes ieh fchon er- 
‘wähnt. / 


-w) -Renfs 1, c. p. 39. Not, k. 


5 Wrisberg Not, 35. ad Roederer Elementa art, 
ObIE. 1. .c. P-.39%, - | \ 


6 


Ba rd 


Reufs 2) de fie ‚zweyma] dreyeckig, von welcher 
Art Lomwder in London ein Präparat aufbewahrt, 
und mehrmalen raiicheiffärkig und von unglei- 


‚eher Form gefehen. HWrisberg fahe bey! einem 
4 2 monatlichen Abortus eine cylindrifche Placenta, 
‘an deren einem Rande fich BE NEE infe-. 


Tirte 4). 5 
Man kann an’ ihr zwey ‚Flächen duntehlahi- 
den. Eine innere ‘oder ausgehöhlte, und eine. 
äuflere, oder gewölbte| Fläche. Die innere 
ift nach der Frucht zu ‘gerichtet , und "ganz 
glatt. "Sie it mit der Leder: und Schafhaut über- 


‘zogen, die hier fowohl feft unter fich, als mit 


dem Mutterkuchen verbunden find Wenn man aa 


an) diefer Fläche die Lederhaut zach vorherge- 
\w 
| gang&ner Mazeration ‚lostrennt, fo bemerkt man 


ein Netz von weiflen fehnigten Fädchen, die vamı 
Chorion entfpringen , fich über die Placenta Ver- 
breiten, gleich den Gefäffen fich in kleinere Aefte 
theilen, ‘und fich in die Geflechte der Gefäffe ein- 


fenken. Durch Injedion leiden fie keine Verän- 


derung 2), RS 
\Renfe | 
2) 1.0. p. 39. | 
a) De ftrutura ovi.yc, P. 82, Ei Ja vn N 


8). c. PB. 100. Vielleicht bilden diefe Fä idchens das 
Parenchyma des kindlichen Theils des Mutterkus 
chens, 2 


— 125 u 


' Renfs will einmal hier das Schafhäutchen feh- \ 
| Heil gefehen haben ($. 11.). 
In diefe BARON fenkt fich derNabelfrang -($-239 5 


Die Auffire oder gewölbte Fläche ift nach 
der Gebärmutter zu Schkhet, und ift ungleich und 
mit vielen Furchen durchzogen. Man bemerkt 
auch hin und wieder kleine Gruben; in die man 
EEE Linien tief einen ftumpfen Griffel fte- 
cken kann. Einige davon find gröffer, andere 
kleiner. Die gröften haben eine halbe Linie im 
Durchmefler c), Durch diefe Furchen und Ver- 
tiefungen werden. kleine Lappen gebildet, die 
Weisberg d) Kotyledonen nennt. Ein jeder fol- 
cher Lappen oder Kotyledo wird von einem eige«= 
nen Aft der Nabelarterie und Vene gebildet, 
macht einen befondern Körper aus, welcher mit 
den übrigen durch keine Vereinigung von Arte- 
rien und Venenäfte in Verbindung ftehet ı). Diefe 
Kotyledonen unterfcheiden fich beym Menfchen 
von denen der Thiere dadurch, dafs fie nicht, . 
wie bey lezteren abgefondert am Uterus anfitzen, - 

| fon- 


5) Wrisberg l. c, p. 99. 
AN. Bee 
3) Ich zweifle daran, Sg. * 


fohdern! nich Zellgewebein einen "Körper: ‚ver- 
einigt: find e). Diefe Kotyledonen werden auf der 
Rläche‘, wo fie a der Gebärmutter anfitzen von - 
der Membrana deeidua Hunreri überzogen, die 
gleich der weichen Hirnhaut i in die Rinnen, welche. 
die Kötyledonen bilden, döch nicht ‚ganz, fondern' 
zweydrittheile hinabfteigt, hernach fich umbeugt, 
.„ wieder "herauf fteigt und auf folche Weife einen; 
jeden or befonders überzieht ff). Ha 


x 4 
| duch 


x . 
- > 


Diefe SEIEN ERRE und Vertiefungen der” \ 
äuffer en‘ Oberfläche des Mutterkuchens paffen in | 
diejenigen von der Subftanz , ‚ "welche Reufs 9) 

‚ Cotyledo humana nennt. Wenn nämlich der Mut- 
terkuchen gelöfst und ausgeführt it fo bemerkt N 
‚man, wenn man wieder zufühlt, und der Ute. 
'rus fich noch nicht ftark zufammen ger ogen hat, nr 
an dem Ort, wo die Placenta gefeffen, eine häu- ‘ 
tige fehr Gefäßreiche Subltanz, welche Reufs, wer. 
‚gen der Achnlichkeit mit einer folchen Subftanz 
‚bey Thier en, ‚Kotyledo nennt. ‚Er hat fie durch 


» u } r ö j ‘ er die. 


\ LER 1 


ss hc) 
NE Wrisberg 1. cp. 96... Er nennt hide diefe Haut 
Lamina poiterior, aspera, villofa chorü, ER 


g)- l, De 2 54 N ö 
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die Gefäffe'der ‚Gebärmutter. eingefpritzt, fo dafs 


- aus.den .Mündüngen der Gefäfie ‚der ‚Kotyle- 


dos die Inje&ionsmafle,wieder bervordrang. Mit! 


.diefer Subftanz wird die Placenta durch. Hunters 


zurückfchlägt, das ganze Ey überzieht und dann: 


zottigte Haut, und zwar.durch eine unmittelbare‘ 
Vereinigung ihrer Gefäfle verbunden, welche fich 
alsdann. von cha Rande, an.dem fie feft anfitzt,‘ 


 Deeidua reflexa genennt wird. Zuweilen ift diefe: 


‚Verbindung fo genau , dafs die Placenta mit dem 


«N 


ee 


Uterus ein Stuck auszumachen fcheint, . Eine fol- 


che fefte. Verbindung bemerkte Wrisberg: h) ein-' 


mal, und Gooch i) willeinmal eine knöcherne 
Verwachfung Bee haben. h | 


,$:, jr. N N 
Der Sitz ind die Lage des Mutterkuchens ik 
fo verfchieden, als ihre Gröffe und Dicke.‘ 
RB nt | RR Ge- 


n De De natharunt late Cu Sept, 1. obf. 1. 

I" .. Pr 70: 

©) Cafes and pra&ical remarks-in Surgery. Vol, A. 
“.Londoh 1769. Aehnliche Beobachtungen ‚von 


0 beynahe "völlig ligamentöfen Verwachfungen der 


chiv ater B. ıftes St. pag. 66: ibid. p. 136... Stöl- 


ers Beobachtungen und Erfahrungen, Gotha 177T« 
: Runjeh in adverlar, anat, not. -ua  — 


Placenta mit dem Uterus.findet man in Stashs Ar- - 


ar 


v { 1 


" 


a € 3 ur 


Gewöhnlich if fie im Grunde..der Gebir. 


mutter: zwifchen den  zweyen‘ VMHUICRETNID RE ü 
befettigt. Es it aber kein Theil’ des Uterus, ‘wo 
man fie nicht zuweilen anfitzend gefunden: hat. 

Sie fezt fich zuweilen an alle Seiten des Uterus; 


felbft auf den’ Muttermund feß; feltner. an. den 


inneren Rand des Mutterhalfes, wie Wrisberg 2 
einigemal fahe; am feltentten fo, dafs zubhnlar ein. 
Stück fich' in der Mutterfcheide feftfetzt, welchen 


Fall auch Wrisberg D. beobachtete, Sommer 2) 


fahe gleichfalls eine folche Befefigung derfelben 


in.der Mütterfcheide, "Auch hat man’ fre'in den 
Muttertrompeten, in den Eyerftöcken, an allen 
Theilen des Unterleibs befeftigt gefunden, ' bey 
‚Embryonen nämlich,die aufferhalb derGebärmutter. 


erzeugt, ernährt und. ausgebildet worden We 


Die Gröffe eines Mutterkuchens ” der: Eh 


gewöhnliche runde Geftalt hat, und von ‚einem “ 


ausgetragenen Kinde ift, beträgt gewöhnlich im R 


Den: g bis 8 m feltner 12 zoll 0). War- 


2 ; v | A, En% um 
A) 1. c. ‚obf, I. p- 67% N lic»; 

‚on) Beobachtungen und Anmerkungen über die in 
der Gebärmutter zurückgebliebene und in einen 
Sack eingefchloffene Nachgeburt. j. c u: 13. | 

vn) Reaßs 1,c. Ppı A ‚20 

0). Roederer diff, a fetu an j- ©, $. ge been 


N) 


Tag er 


. “im man aber bey ftarken Müttern öfters Kleine 
Bi, und bey fehwachen kleinem Müttern groffe' Mut« 
h terkuchen u. f. w. findet, ‚davon 'hat Kämpel p) 
die muthmafslichen Gründe fehr gut angegeben, 


Die Dicke des Mutterkuchens vom 3ten bis 
zuim ‘gten Monate beträgt gewöhnlichsan. der Pe- 
ripherie, und da wo fich der Nabelfträng einfenkt, 
wo er um ein Viertheil dicker it, als anderswo , 
zwey achtel bis. fünf achtel Zoll rheinifehen: Ma- 
-fes qm. Gegen die Geburt verfchwindet aber die 
Dicke im Umfange, und. ‚bleibt blos da, wofich der 
Nabelttrang einfenkt , zurück, wo der Mutterku- 
. chen immer am diekiten ift,, | 
af Der Mutterkuichen von einem ausgetragerien 
$ Kinde ift gewöhnlich 12 — 15 Linien dick 7); doch 
‚hat Reufs s) auch einige von 6, andere hingegen 
von ı$ Linien gefchen I)» IR 
| ! | Das 
| +) DilE, „. folutione placentae j. c. $. $, pP. 22» 
.g) Reußs 1, €, | 

2») Baudeloeque j» c ılter Thl. kp, 5.8, PR 

s) 1.167 

1) Mir fcheints, dafs im’ Umfänge gröffere Kuchen 

dünner R kleinere dicker find, AYA | 


I 


t 
y 7 


30 
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Das: Gewicht eines ausgetragenen Mutterkus‘ 
rad mit Inbegriff der Häute, und.des. übrigen 
Stücks ‚Nabelfchnur beträgt nach Wrisbergs‘ tv) 
häufigen Beobachtungen, und nach der Verglei= 
‚chung derfelben unter einander meiftentheils ı 
Pfund 4 Unzen bis 20 Unzen, oder ı Pfund ı2 
Unzen bis’z28:Unzen, Doch hat er auch Nach- 
geburten gefehen, die nicht über 9 Unzen, und‘ 
folche die 2 Pfund’ 85 Unzen bis 402 wogen. Sel- 
‚ten beträgt das Gewicht weniger als ein Pfund, 
und mehr als 22, 23, 2% Pfund, am feltenften: 
2$ Pfund oder 3 Pfund 2). Nach Steins Beo- 
bachtungen beträgt das Gewicht ‘der Nachgeburt 
bey reifen Geburten von 24 Loth bis "zu ı Pfund’ 
16 Loth. ‘Bey 5 bis 8 monatlichen Geburten von 
16 Loth bis zu ı Pfund. Bey einem 3 monatli- 
-chen Ey war die Nachgeburt 4 Loth fchwer. Bey f 
zu frühzeitig aus dem 3ten Monate abgegangenen 
Eyern wiegt fie nach Aeufs v) nicht über 3 Unzen. 
) De fecundinarum varietate ji © Set. U. p 6, 
4) Wrisbeg de kruktura ovij,cPp 8 
yo, MR en 


en 
Bere: ‚Abfehnite. 


Von dem ungebohrnen Kinde im allge- 
‚ meinen. 


N 


Bi e | a 
= Von der Barth Nr Bildung des Ferus im allge: 


MEINER. 


Außer Fabrieius ab Aquapendente, Needham, 
. Ker ring » Haller u. a. oben fchon BoRSNHhEIEN, 
lefe man bierüber nach: 


Guilichni Harvei Exercitationes de generatione 
 animalium. * Amflelodi 1651. 12. befonders 
p. 241: I 
 Regner de Graf hat in feinem Buche von den weib- 
lichen Geburtstheilen die verfchiedene nach und 
nach auf: einander folgende Bildung .des Kindes 
im Mutterleibe auch angezeigt. , 
Balduini Ronfei de humanae vitae Bier Site, 
©, Leidae 1618. Ma 
u Coflaei de humani conceptus, formationis, mo- 
tus et partus tempore,. Bonon. 1596. 4. 


12 | | I. 


tern 
) 
I. Ioffenti, ab! Ieffen de‘ generatione et ‚yitae htt- 


manae periodis. : Wittenberg 1602. Be 


\ „Vincantii‘ ‚Cardelini de. arigine, fetus Lib: ot „Vi- -. 


centiae 1628. 


T, Benedid Sinibaldi en . anatomicae 
pentateuchos. Francof. 1669. 4. | 

J. Sperling de: formatione‘ -fetuts in utero. | ale 

‚„tenberg 1661. 8. 


Albert Kyper de formatione fern. | > Andol N 


Aue htn 


1677. 


Wilhelmi Langley de generatione animalium ob- 


 fervationes. "Amftelod. 1674. u nt 


Cafpar Bärrholinus de fortmatione et mutritione 
fetus in utero. . Naiad tag. 
LChrift: Hempel. ex ungue homo... Lipf. 1685-\\.. 


Chriß: ‚Posner generationis, hominis dein: 


Ienae 1692. fol, x 
1. A. Pfeiffer embryologiaf. doßtrina fern inutero 
‚. demonftrata. DEE 1709. wi 
I. li. Gramlbs de "RnLSRIOReN et ‚augmento Seins 
- in utero. Gieflae 1714. Be 


Chrift. ‚Tae. Trem de chylofi fetus in.utero, Alt- 


dorf. eh n in are ‚Coll. A anat. 
"vol. N, MR AAN. I 


Came- 


=. 


Cämerarii'et de Pfißern experimenta tirca 'gene- 
rationem hominis et animalitm.! Ya 
71% in Halleri Coll: 'difl! 

F. Hyacinth. Vogli anthropogenia. Bonoön. ir 

ı  Zaurent. Heißer de'mutationibus corporis huma- 

"ni ab’ortu ad’ obitam. Helmft. 1744 | 

Bröne Eman. Gangiamila embryologia facraf. de 
\ofieio fakerdotumet medicorum eirea aeternam 

parvulorum in utero exiftentium falutem. Mi. 

lan. 1751. 4 | | 
Der Balitreck diefer Schrift. ift,, dafs. alle Fe- 

tus getauft würden, weil fie fehr früh Le- 

ben befäffen. : 


Turbeville Needham Zoosgenefie ou generation 
.de ’homme et des animaux, Paris 1759. 
Huber de ortu hominis. Caflel 1777.. | 
Hugo ‘Marrer confultation au fujet-d’un enfant,. 
que lon pretend ne au commencement du cin- 
quieme mois. Dijon 1768- 
Er glaubt der: zehnte. Tag beym bebrühten. 
Hühnchen komme mit. dem 123ften Tage. der 
Schwangerfchaft beym ‚Menfehen‘ überein. 


Bird 'Augufl Walter annotationes academicacı 
 Berol. 1786.. Be 
ER Re . Man 


nn - j 


1 


Man findet darin bey der Abt d oki den 
Leber etwas über relative Gröffe, W Wachs- 

'  thum und’ andere Veränderungen der, Lei- 

 besfrucht von den erften Wochen der ‚Empfäng- 
nifs an. Es ift aber zu verwundern, dafs en >. 
fo beftimmt von dem Ausfehen der: ‚Frucht i in 
den erftien 8 Tagen ‚nach der Empfängnifs ; 
und dann:vom $ten bis zum 14 ‚Tage, redet. 


en von Embryonen findet man beyRuyfch, 
Albin, Trem (in commerce, litterar. “Norico a. 
1738.) Camerarius (ibid. a. 1739. hebd. 9.) Va- 5 | 
zer (Muf. anatom. BepeR). Heulen, Hunter, 
u.a a. d. a. 0. 


Eine trefliche Stufenfolge von inlagehateenet 
Embryonen hat uns kürzlich Hr, Hofrath 

| . Sörmmerring s geliefert, ın feinen Abbildungen \ 
und Befchreibungen einiger Mifsgeburten , P 
die fich chemals auf dem anatomifchen Thea- 
ter zu Caffel befanden. Mainz 1791 fol. 
Er macht dabey unter andern die richtige An» 
merkung, dafs auch felbft in den Mifsbildun- f 
gen die Natur im Wefentlichen eine gewiffe 

. Ordnung, einen beflimmten Gang und. Ein. 
» förmigkeit beobachte, fo dafs man keinenFall 
„Ande würde, wagFinger: an der $ Stirne, ‚oder 
| NEE, 


% x 


[2 


R 


„ein Aug, am Bauche , oder am einem 'Glied- 
maffe: beym' Menfchen gefeffen hätten. — 
Bewündernswürdig lehrreich ift die Natur. 
auch auf ihren Abwegen! — Wichtig ift auch 
‘die Bemerkung, dafs die meiften Mifsgeburten 

"mit fehlendem Hirne weiblichen Gefchlechts 
feyen, 'wie Morgagni fchon angemerkt habe.. 


Ueber- das verfchiedene Gewicht und Länge 
ungebohrner Kinder fehe man folgende fchöne 
Schriften nach: HERE 


Röderer de pondere .et longitudine infantum re- 
censnatorum. In den Commentar. Soc, Reg. Sc» 
-Goetting. Tom. III. 1753. p- 410. j 


. - HBenric. Aug. W: risbergüi diff. de vita foetuum hu- 


I. 


Br 


manorum dijudicanda, in den novis Commentariis 
Soc. Reg. Sc, Götting. T. IIL.1773. p- 172 Auch 
_ verdient hier bemerkt zu werden feine Tabula 
embryonum abortivorum etc, .in f. Obf. anat. 
de tefticulorum defcenfu in den Comment. Göt- 
ting. Vol. I 1779: pag. 36. 
Dein... c..‘.v.) 
Ueber Verfuche, _ die Erzeugung betreffend , 
bey "Thieren angeflellt, verdienen auffer 
Harzei bemerkt zu werden: 


“ 


Mar- , 


y 
y 


Aa N Ch ken 136 PLA Hl Rh, * P x 


TERN Mälpigbii de. formatione pl ‚Lon- 

| don 1666. ie et 

Anton Maitrejean Traite Be la DEE: di pous 
let. Paris 1723.12, are 

‚Obfervationes et hiftoriae - ex 6 Band be, de 
generatione animalium excerptae et in ordinem 
redadtae.. Wilbelmi Langley de generatione anis 
malium. obfervationes 'quaedam: accedunt ovi 

i feeundi fi ngulis ab incubatione diebus factae in- 
fpectiones etc. Studi Schraderi.. PR 
1674.12. : er 

Halleri deux memoires fur la RR du pou= | 
let — Laufan. 1758. 12. und fehr vermehrt 

. in‘oper. minor. T. II. en. 

"Toannes Chrifl. Kuhlemann obf. quaedam < circa ne- 
‚gotium generationis in ovibus fadtae. Goetting. 
17,3, | 

CC, F. Wolff diff, de theoria generationis.  Ha- 
lae 17759. mit ganz vortreflichen Abbildungen. 

Ebend. Theorie der-Generation. Berlin 1764. Sg.) Ä 

EEE 

| I 
Sobald ein Eychen nach einem fruchtbaren 
 Beyfchlafe gebildet ift, fo bemerkt man nun ‚auch 


‚einen Fetus darinn,. Dies geichicht aber nie vor 
| ‘der 


“1137 


der ten: Woche der Schwängerfchaft ; wie ieh 
fchon oben: gefagt habe. ı'Vielleichtift er"eher 


eher allein feine: Theile find zw. ikhehn, und 


‚ durchfichtig, als dafs’ fie unfer Auge entdecken 
‚könnte. »D aherhalte ich«mit’Haller , Blimenhach; 
Mayer: u, al alle die Beobachtungen von frühe: 


ren Fetusz: die einige fogar haben abbilden laffen; 


- für unrichtig und zu jung angegeben. 


Indem: erften Monate:ift der Fetus noch ganz 
unförmlich gebaut, .eri fcheint aus zwey faft durch; 
fichtigen: Bläschen: zu, beftehen, aus deren einem 
der Kopf, aus dem.andern:aber, an dem. ein Fäd- 
chen „nämlich die Nabelfehnur , befettigt ift, der 
Reft des Körpers entfteht. Er befteht blos aus ei- 
ner Gallerte, die bey ftarker Berührung’ leicht 
zerfliefst, und über Kohlfeuer. gehalten, beynähe 
gänzlich verdünftet m). Zw Ende diefes Monats, 


''in der 4ten :Woche nämlich. hat Muralt x) bey 


einer feltenen Gelegenheit die hüpfende Bewegung 
des Herzens im menfchlichen Fetus gefehen. Ohne 


Zweifel find auch hilehoR n da die übrige Eingeweide 


’vor- 


ww) Binmenbachs Gefchichte der Knochen, Göttin- 
gen 1786. P- 7- 
\ x) Ephem. nat, Curiof, Dec. II. an, I. pi 305, \' 


| _ 138 0 — | 
vorhanden ‚ » alleinfehleimig und durchfichtig : ° 
daher fie auch in früheren Tagen als man vermu- . 
thet, gefehen werden können, wenn man fie durch 
etwas Weingeift undurchfichtig macht 7). Ueber - 
die Gröfle des Fetuis’aus' diefem Monate find ‚die 
. Schriftfteller fehr. von einander verfchieden. Et- 
was.beflimmtes läfst fich: aber auch nie darüber 
angeben. AuyfchFetus aus dor 3.Woche der Schwan- 
'gerfchaft find ohngefähr eines Gerftenkorns a)> 
und einer Fliege b) 5 Böhmers c) Fetus einer Flie- 
ge; Diemerbröcks d) einer Erbfe gleich’u. f. w. I) 
Loder befizt ein Ey, das er 20 Tage alt. hält, 
wo: der Fetus ‚einer Erbfe grofs ift oe). ı "Blumen- | 
| | nf bachs 


ur); Hallers! Grundtrifs der  Poyfolois p: inbe 
a) Mufeum p. 170." | je 
%) Thef. anat. VI. Tb; I. Fig. 2 DEN IT EN 
ec) Anatomen ovi human ee etc. j.e. Tab. L 
fig.6- 
A) Anatomen eorporis humani p, 186. Ex 


1) Wo doch die Theile Auffer allem Verhältnifs Zu, 
B..der Kopf zu klein, die Gliedmaffen hingegen 
viel zu lang, die Nabelfchnur zu fein abgebildet 
find. —. Ich befitze ein Ey, wo der Embryo kaum 
einer Ameife grofs ift. Sg, Do 


e) Müller difl, j. © Pr oh Me 


"Sachs Embryo aus der 4ten oder ‚sten Woche; 
- von dem er: die Ribbenknorpel abgebildet hat, 
ift 5 parifer Linien lang een 
| m de 39 i 
BEN | zweyten Monate der. Schwangerfchaft 
wird der Fetüs immer. undurchfichtiger , etwas 
- fefter, und feine Theile bilden fich mehr aus. 
| Man bemerkt nun am Kopf den Mund, die Nafe, 
die Ohren, welche Narben ähnlich fehen, und 
‚die Augen, welches blos zwey kleine fchwärzlich 
hervorragende Kügelchen find g) 1). Der Stamm 
wird kenntlicher ausgebildet ,. es entftehen nun - 
aus demfelben die Gliedmaffen, welche anfäng- 
lich blos kurzen Stümpfen ähnlich fehen, fich aber 
nach und nach mehr ‚entwickeln, fo dafs man fchon 
aus wohl Schalten Embryonen aus der erften 
Hälfte des zweyten Monats der Schwangerfchaft 
nicht 


f) Spec. Phyfiologiae RN, Goettingae 1789. 
fig. I. 
o Mayers Befchreibung des menfchlichen Körpers 
ie & Pr 288- 
% Si erfcheinen. als 'zwey fchwarze Punkte in 
menfchlichen Embryonen ; wenigftens bemerke 
ich nie eine Hervorragung. Sp. 


nichenlür denGefchlechtsunterfchied, ‘fondern duch _ 
„jede; Fingerfpitze und Fuszehe, fo wie auch die 
‚gröbern Gefichtszüge unterfcheiden kann‘ By. ‘Zu 
Ende diefes Monats fängt auch die Verknöcherung 


an, und zwar zu allererft i in den Schlüffelbeinen SAT, 


in den gröften Röhrenknochen, in den Kinnladen 
und einigen andern Gefichtsknöchen, " auch. ki) 
Stirn- und Hinterhauptsbeine u. = Be 

"In diefem Zeitpunkte if der Fetus ötngefähe 
einen halben Zoll lang. Wrisbergs Fetus 2 aus der 
&ten Woche wog 37 ‘Gran, und war & und eine 
halbe Linie lang %). "Schöne Abbildungen au fol- 
chen Fetüs haben uns Tem ip Albın ”; Aun- 
zer Al u.a, N | A 


(ir 


2) Biumendachs Gefchichte ger Knochen Br c, Pi 2e, 
i) Blumenbach l.c.p 9. Bo 
&) Diff, de vita fetuum, humahoruns  dijudicanda 2 

ne. Be 175% a ee). 
2) Elmar litter, Norimb, 1735. D as Ra 
#4), Adnotation. acad. Lib, I. ‚Tab, I. fig. 12. Tab, 

Ru Vu BB De, 

iM *) Antonin uter, human, Kt Tab. sam | 

NE: Se 


N 


RG an it 


Fe 
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-Im dritten Monate verfeinert fich die Bildung 
des Fetus immer mehr und mehr. Die Gefichts- 
züge werden deutlicher. Die Stirn ragt abet fehr 
‚hervor, ‘und in der Gegend. der Fontanelle 1) ift 
‘ der Kopf etwas zugefpizt. _ 


ee a Bots aus diefer Zeit iftim- 
mer verdrüfslich, wie bey Alten. Das Gehirn » 
| Rückenmark und Blutgefäffe leuchten fehr fchön 
durch. Der Hals’ift kurz und fehr gekrümmt, fo 
‘ wie der ganze Rücken. "Veberall fieht man, dafs 
kein Verhältnifs 2) unter den T'heilen‘ felba if. 
so find die Finger zwar ausgebildet, allein fie 
find fehr Eier gefpalten , ‘fo dafs die Händwur- 


e zel hd ‚Mittelhand kleiner ‘find 5 ‘als bey voll: 


kommen ausgebildeten Fetus. Auch der Ober- 
arm fcheint kleiner 3) als der Voderarm. Die 
Schienbeine gehen mit den Fusfohlen gleichfam’in 
einer, Richtung fort. Die Fuszehen find niche 
ehe viel 
. 2) Habe ich nie gefehen. . Sg, Lean, 
2) Läfst ich im ‚mathematifchen Sinne er 


nicht fagen. Sg. 
A e. 
=) "Scheint inir zieht, Sg. © 


“gen etwas durch. . 


viel ler als AR Finger. Das heilige Bein’ ragt: 


fehr, hervor, und man bemerkt beynahe. keine 
| Hinterbacken. Die Gefchlechtstheile fieht man deut- 


lich, und das männliche Glied ift in Ver gle:chung 
mit. der Gröffe des Körpers in. diefem Alter be- 


trächtlich , gewöhnlich einer Linie grofs 0). Bey 
"weiblichen Fetus ift die Klitoris fehr lang, Be 


Nymphen ragen hervor, und die groffen Schaam- 
lefzen find fehr dick und wulfig p).. Da wo der 
Nabelftrang fi fich inferirt, ragt der Unterleib. et- 
was hervor, und die Ribben und Eingeweide des 


? Unterleibs leuchten durch die dünnere BEUESKUNG 


Sı 


Beyfpiele von Fetus aus diefem Zeitalge find 


nicht felten, da nämlich im 3ten Monate gewöhn- 
‚sieh 


SErzi 


e) Wrisberg deferiptio anatomica. ran. j. C 


p- 23. A 

P) Allgemeine Hiftorie We Natur etc. 2 Tpl. er 
burg und Leipz. 1752. pP: 126 —_. Ruufch Thefaur. 
anatomic, VIL.NEL p 38 fagt: Phiala in le - 
guore continens pudendum fetus humani quatgor 
„..eireiter, menfium,  foemini fexus illud autem 
prima fronte vifum;, fexus' mafeulini colem. tam eX- 
adte mentitur, ut plurimis impofuerit ; ‚et hoc 

in ea aetate nunquamaliter vidi. SEND 


j - 


- 


| lich die meiften Abortus’erfolgen. Schöne Abbils | 
dungen von folchep Fetus findet man bey Böh- 


mer .g), Albin 1), ad 5), Hunter "0 Bur- 


dach ” u.a. 


. Einen beflimmten Masftaab der Gröffe und 
Gewichte folcher Fetus. kann ich nicht angeben, 
‚da hierüber noch zu wenig Beobachtungen ange- 
Kelle worden find! Steins Fetusaus dem 3tenMonate 
war 4 1/8 Loth fchwer, und 5 3/12 Zoll ‚lang. 


Wrisher #sEmbryo von zehenWochen wog 3Drach-: 
men und der Kopf allein gr. 69 , die Länge betrug 
2 zollı Linie; bey. dem andernaber von ohngefähr 
3 Monaten 2 3/4 Zoll, und das\Gewicht 3 Drach- 


men und 2 Serupel, wovon der Kopf alleingr. 62 
wog). ‚Wrisberg fahe auch einen Fetus ausdiefer 


Zeit, oder dem 88. Tags; +der' 90 Gran wog und 
‚ıı/s Zolllang war. Der Kopf verhielt fich zum 


’ 


Kör- 


) Anatomen ovi ke Bea jr.ic, Ha 2 ei4 „ 


2) Adnotat. acad, jur ‚Tab. V, fig. 3- 


s) Defcriptio anatomica embryonis ]. © fi. 1-2. 4 


Sc. e)l € 


.w)l. c. fig... 


e) l. c. p. ar, und 32. 


{ 


a N da ® 


Körper“ wie 1, tgl den: Gefchlechiiumierichiäd 
'könute,mian deutlich“ erkennen ,'. man bemerkte 
aber‘ noch ‘keine ‚Spur von den Fingern»). Hak. 
. der hält die gewöhnliche Länge. eines folchen Fe=. 
tus für ı Zoll, welches aber etwas zu klein if x). 


* aa k Fl N 


‚Im 4ten und, ‚sten. a ir; AR Ausbile. 
ars) dem naehherigen, Verhältnifse der Theile zu: 
einander immer ähnlicher, und alle äuffere Theile 
fieht man. in der ı4ten bis Isten. Woche. der 
Schwangerfehaft deutlich, ‚ausgenommen: ‚Haare. 
und, ‚Nägel, Bisher ‚Schwamm. der Fetus gleich-. 
{am frey im Schafwaffer herum), jezt, ‚aber, da e 
feine; Gröffe beträchtlich und gefchwinder, als 
die. yom, Ey. zunimmt 5, füllter. den Raum mehr. 
aus. , In ‚einem feltenen Falle fahe. Wrisberg bey. 
einem. Fetus von 130 Tagen deutlich einige Mi» 
nuten lang- eine "gelinde. Bewegung der Arme, 
und‘ Fülle; Herz und Pulsfchlag konnte er aber 
aucht bemerken, und unterfcheiden, auch waren 


* - \ 
\ r k 1: 1X 
L) i 17 SW: IR Ä 4 i Par TV die’ 
\ ER N 


In De 


Ir Dift. de vita ee hutmähorktii did jr “ 


ER 


” a) Klementa phyfiolog, je 6.24 379 ; gr le: 


ae rn, 


- ‚die Muskeln,‘ die zur Refpiration dienen, noch. 


a ae Br | ’ b 
. zu fchwach, als dafs fie den Thorax erweitern und 


Y 
Y 


Luft einlaffen konnten, daher er auch vergeblich. 


Luft einbliefs AR 


"Im ‚ten Monate Take r ch der Kopf: wegen 


- feiner, zunehmenden Schwere. mehr nach unten, 


und im- sten und ‚Anfange des fechften Monats be- 


rührt der Fefus völlig die Häute, oder Decken 


"anfingt , die Bewegsng des Kindes zu fpühren. 


des Eyes, daher auch jetzo die Mutter gewöhnlich 


Ü 
’ 
\ 


Nach diefer Bewegung beurtheilt man grö- 


" Stentheils die Zeit der Schwangerfchaft, und glaubt, 


die Hälfte derfelben fey verfloflen, wenn man fie, 


 zuerft verfpür t. Etwas: sewifles läfst Gch aber 


“hierüber nicht beflimmen, weil Mütter öfters auf 
»gelinde Bewegungen nicht Acht ha aben, und auch 


4 
E 
! 
i 
k 
: 


öfters ahdere Bewegungen im Unterleibe für Be- 


wegungen des Kindes halten. Bey gefunden Fetus 
bemerkt man Telten eine Bewegung vor. der ı8tenm 


"Woche der Schwangerfchäft, von der, Empfängnifs 


an gerechnet ; und eine fpätere nach der 22ften. 


. Man thut daher. am beflen, ı um Sie Zeit der ‚Schwan 
ger- 


ax x 
e N t 1 


2) Diff. de vitafetuum humanorum dijydieanda 1% | 


pP. 178 # 
N > + a 


N allein diesift blos eine Meynung der Layen, die 


= 


) 


EN A. 146. — 


7 


geifchaft anehider Bewegung des Kindes’ zu EE ORR 
‚men, man nimmt das Mittel zwifchen ‘der 19ten 
und 22ften Woche a). "Gewöhnlich glaubt man > 
dafs auch jezt erft das Leben des Kindes anfange, 


ich. gar nieht zu ‘widerlegen brauche b). "Im sten 


Monate bemerkt man zuerft ‚etwas Fett ünter der: 
Haut des De wo vorher blos eine Gällerte‘ 


lag c). | 


Langsuth d) war der erfle, der eine ‚ge 
"naue Ausmeflung aller . Theile und das Gewicht 
von einem 3 1/2 monatlichen Enbrpb angegeben x 


hat: Gewöhnlich beträgt das Gewicht eines er 


Sallikunirsch 2-4 Unzen und die Gröfle ei- 


dr ne \ 


/ | ie 


ee) Roederer refp. Dietz diff..de temporum in gra-  . 
viditate et partu aeftimiatione, Re 1757. in 


ej..opufcul. 9,47%. 


&) Man lefe hierüber Wrisberz de üjudicanda vita i 


fetuum humanorum 4: C; 


Söommerring in Baldingers N. Iournal 
ıtes Stück, p- 87: .16tes Stück, p. 72. 


® 


D) Mayers‘ Befchreibung des ganzen. menfehlichen 


r 


Kanpers %: cap. 291. al 


.d) Langguth anatome embryonis trium cum ‚dimidio 
t ‚menkum, Wittenberg, 1751. p-4 und Fe; N 


’ 


T, - 7e* 


/ . 


21 


- ur— 


ne Spanne e). Wrisbevgs Fetus von 107 Tagen 
'wog.280 Gran, und war 2 3/4 Zoll lang, der 


Kopf verhielt fich zum übrigen Körper wie 2zu % 


und die Gliedmaffen war en gehörig‘ gebildet. Ei- 


ner von II$ Tagen wog ı 1/4 Unze, wan 3 3/4 
zoll lang, und ‚der Kopf verhielt fich zum Kör- 
per wie ı zuzif2. Einer von 119 Tagen wog 
I 3f4 Unzen, war 45/4 Zolllang, und der Kopf 


zum Körper wie ı zu 3. Zulezt ein anderer von 
130 Tagen war 6 Unzen fchwer, und ı0 Zoll 


lang ‚f).. Einen fchönen Fetus aus dem‘ 4ten Mo- 
nate findet man bey Hunzer 5) abgebildet. Im 
sten Monate ift der Fetus fchon beträchtlich grofs; 
denn hier beträgt. der längliche Durchmeffer der 
Gebärmutter ,„ und des Eyes; welches er Banz aus- 
Fülle: eilf Zoll, der Querdurchmeffer von einer 
Seite zur andern 9 Zoll, und der Durchnieffer 


"von vorhe nach ‚binten etwa 7 Zoll h). „Steins Fe- 


tus aus dem he Mönate wogen 20—24 Loth, 
und: waren 103 —1Iı Zoll lang. 


u 


ART" EEE 


e) Aalleri Elementa Ehyfel, RN 379 

MDR Diff, de vita fetuum humanorum dijudiganda >, 
g). Anatomen uteri humani gravid, Tab, XXX. fig. 1. 
h) a lc p. 291, 


Di Me Nie RE ann 
a 2 $ "42. ., ale ih IR 4 
Syn dten Monate haben die Theile des Fetus .e 
ein genaueres Verhältnifs, und find mehr ausge- \ 
"bildet. Im Auge fieht man noch die. Haut, die die 
Pupille verfchliefst, "fehr ‚deutlich. Der Hoden- 
fack if beym mänfilichen Fetüs noch leer und zu- 
fanımengefehrumpft. An den Fingetn ‚fangen klei- 
ne, weiffe Nägel an zu entftehen, und auf dem 
Kopfe ganz feine und kurze Haare, welche Wris- 
berg i) fchon in der Mitte diefes Monats fahe. Die 
Muskeln find fchon anfehnlich,, ‚ und gut, zu unter- 
fcheiden, fo auch Gefäffe und Nerven. Die Haut 
hängt aber immer noch fchlaff um ’den Körper," 
und das Anfehen ift noch mager und rumzelicht I). 
Sreins Penis. von 1 fi bis 6 Mönaten wogen 
‚von 24 Loth bis zu L Pfund 2 24 Loth, und waren | 
‚von 11 Zoll bis zu einen Schuh 2 Zoll lang.: ur 
WrisbergsFetus von$ undı 'f% Monate war 10 2/4 
Zell lang, der Kopf aber für, fich vom Scheitel bis zu 
"der unteren Kinnlade 3 3 fa Zell %)., Ein AndSEER 
von 


/ 
a 


) 


;) Deferiptio Anatomiea N }. ” Pam. 


1) In“frifchen Embryonen wohl Br fondern bey - 
denen, dieim Weingeifte Zahn Be SB 


2 1. = E | ) fi; Ar a N wit en 


“ 


von 158 Tagen wog ı Pfund 10 Unzen, und 
“ warı Fus'4 Zoll lang; einer von 162 Tagen. 
wog. ı Pfund ıı Unzen , und war x Fus 5 
Zoll lang; ‘und einer von 170 Tagen war ı Pfund 
13 Unzen {chwer, und'r.Fus 7 Zoll lang. ‚Alle 
3 Fetus-kamen lebendig zur Welt, man konate, 
den Puls in ‘den Arterien deutlich fühlen, fie 


hohlten wahrhaft Athem , fchrien aber fchrwach, 
" bewegten die Glieder frey; konnten zwar keine 


Milch aus den Brüften faugen , "wenn man fie ih- 
nen aber eintreufelte, fo fchluckten fie diefelbe: 
hinunter, und lebten mehrere Stunden Z); 


a ls 
yaRS \ 


$ 43 


| In den lezten dies Monaten nimmt nun die Gröffe 
beträchtlich zu. Der Kopf fcheint nach und nach 
verhältnifsmäfig etwas kleiner: zu werden, weil 
die Gliedmaffen flärker wachfen. Der Kopf macht: 
bey einem neugebohrnen Kinde beynahe den 3ten. 
"Theil. des Körpers aus m). Bey ganz jungen Em-. 
bryonen it hingegen der Kopf beynahe gröffer 
$ | | Sr ‚als 
m best diff. de vita fetuum humanorum. dijus. 
..dicanda l, c.. B : N 


Ne m) Halleri EN Kai Veh v B. 1, ER 385%. 


# 


fe 


s 


% 


mens 15® U) ö 1 


als ‚de ganze übride Körper n). Es legt fich nun 


| immer mehr Fett unter die Haut an, und dadurch er- 


halich die Theile eine rundlichere und fchönere 


Form, da die Haut nicht mehr fo fchlapp darum | 


hänet... Iezt nimmt daher auch das Kind nicht 


% 7 . » e 3% ) , t \ . . 
‚mehr fo viel in die Länge, fondern mehr in die 
Dicke zuö). Im fiebenten und $ten Monate wach- 


die Haare mehr an, fo dafs fie am Ende der 
Schwangerfehaft die Länge von ı bis anderthalb 


-Zoll’erlangen. Die Nägel vergröffern fich auch 


und werden allmählig weifs und härter. Die 


Pupillarhaut verfchwindet, und beym männlichen 


Fetus fangen die Hode:. an herab zu finken, 


x k 
2 


- Das Gewicht 7 bis g artnacchee Kinder ift 
gewöhnlich ey bis 5 Pfund, und ihre Länge T bis 


ı ıf2 Fus p). Ein ORTE Kind kann auffer 


weni- 


4 


7 N 
4 


2) ir veus de generat.. animal. p: 242: 
Kangguph progr, cität, p. 7. { 


w) Roederer. diff, de temporum in graviditate et ren ä 


‚tu aeftimationel, c, P- 46. 


\ Word 1.c, Das Gewicht Htonarlikiieh Meiak 


it nach Stein 3 1/4, 31/4 Pfund f. f.. Befchreibung 
‚eines Baromakrometers und Gephalomprense: ‚Leipz. 
1775. j w 4 


/ 


a 


| wenigen Stunden 2 gar ich aufferhalb der. Gebär« | 
\ mutter leben, und die aus dem 8. ‚Monate bleiben 
 felten leben, fondern fterben am. ııten oder 13 


Tage ,. weil ihre Fafern weder die atmosphäri- 
fche Luft noch die Nahrung vertragen können q). 
fr 44. 

| Völlig ausgebildet und reif .ift die Frucht, 
fo dafs fie aufferhalb des mütterlichen Körpers 
ihr Leben fortfetzen kann im gten Sonnenmonäte, 
oder in der 3$ften gewöhnlich 39—40 Woche. 
Stark fagt aus Erfahrung, dafs auch noch Kinder 


die 3 Wochen bis 14 Tage vor diefer Zeit’ ge- 
bohren würden; forttehen könnten, wenn fie in 


„Acht genommen, gehörig warm gehalten und nicht 


zu fehr mit Mileh oder feftern Ro volleepropft 


: würden r). 


| ga 


ob es aber noch ältere 'Fetils als.4o Wochen. 


/ alte, oder fogenannte Partus ferotini gebe, dar- 


über ift fehr geftritten worden. Gewöhnlich ir» 
ren di die Mütter in der Rechnung „ oder fie 
} ge- 
g) Starks Archiv 3ter Band ates Stück. Tena 1991. 
P» 395: -f. auch RE LER, ‚Br 36: 37= 
r). Bio. hu; 


BI aus ke ihre. Schwangerfchaft ; älter 
an,  Röderer s) hat in feiner Tabelle Schwanger- 
| fchaften , die 4648 Wochen gedauert: haben 


follen, aufgeftellt 2). Er fagt aber felbft, dafs “ 


"unter 113 Geburten, wovon er. die Zeit ‚lei Er- 
folgten Geburt und das Gewicht des Kindes an- 


giebt, kaum 9 zu den Partus ferotini wahrfehein- . 


lich gerechnet werden könnten, folche nämlich: 


die 7 und noch mehr Pfund x gewogen "haben, wels 


ches Gewicht mir- aber noch gar keinen Partus fe- | 


-  Totinus zu beweifen fcheint. Einen Fall führt er 


an, ‚wo das Kind 57 Wochen alt feyn follte, ‚das 
aber äufferft grofs war ,. 8 Pfund wog und durch | 
den Kaiferfchnitt mufte zur Welt gebracht werden. 
 Diefe und noch eine 47 Wachen dauernde Schwan- 
gerfchaft , wovon das Kind 7 3/4 Pfund. wog, hat 


Röderer unter feiner Menge von Beobachtungen = 


“gehabt; die den Ioterr Monat überfchritten haben \ 
- follen. Aus der Tabelle, die Römer 2) uns von. 


34 Geburten geliefert, fieht man, dafs von 138%. 


wo die Mütter die Dauer ihrer Schwangerfchaft ; 
nach dem Ausbleiben ihrer monatlichen Reinigung, 


Sn r ” 


K | 


ir P1.38. RR . ; Brake 
2 Diff, fitens partus naturalis brevem expoftionen, ; 
" Koettinge 1786, | je 


} } 
og 


ee 6 ne 


w 
%r 


‚beftimmten , einige 6-Wochen früher, andere 8 


Wochen fpäter erfolgten. Eine einzige, die ihre Ki 
Rechnung nach dem Beyfchlafe Bachs; Beuebr | in 
‚der 42iten. Woche, 


m 


/ Dir if ein Beweifs, wie wenig man fich auf 
Käie Angabe der Zeit der Schwangerfchaft verlaffen 
kann 1). Hagen erwähnt eines Falls, wo.die Mut- 


ter 10 Monate fchwanger war, zu Ende des gten 


hatte fie zwar Bewegungen zur Geburt gefpürt, 
welche fich aber bald verlohren. ‘Das Kind war 
nach Berliner Mas 3/4 Ellen lang und 16 Pfund 
und einige Loth fchwer. Der Penis war fo grofs, 


“als wie bey einem Rinde von einem Jahre *). 


N 


RN | ER. | BEE 


. Das Gewicht einer reifen Frucht beträgt, ger 


“wöhnlich 6 Pfund , feltner weniger, z.B. s Pfund, 

‚öfters aber mehr, z.B. m Pfund v). Unter: 

a Kinder Ber Römer wog nur eins.’4 af Pfunds 
e yjer. 


e Elementa ah plohie: EN c, p.'aaı. und as“ a 


n! #) Starks Archiv, ater B, ıftes Stück p. 37. 


v) ‚Röderer diff; de temporum in a et par 
tu, aeftimatione 6 h 


E Ten 


viere ur 7—7 3/4 Pfund: und eins 8 Pfund m). 
Stein x) erwähnt Kinder, die 12 Pfund‘ "wogen, 
deren Geburt aber immer fchwer if. Hagen hat 
ein Kind von 16 Pfund und einigen Loth beobach- ° 
tet. (8..Szarks: Archiv 2ter B. ıfles Stück 2 32) 
Sander (in den neueften Mannigfaltigkeiten 2ter 
Jahrgang p- 735- ) gedenkt zweyer Familien, de- 
ren Kinder beynahe alle über ı5 ‚Pfund wogen. 
Melitfch. 2) fagt: „Vom April 1789 bis heute, 
da ich dies fchreibe, konnten wir die gewöhn- 
liche Schwere der Kinder auf 9— 10 Pfund an- 
nehmen, und daher war es auch nicht fo ganz 
felten, Kinder von A2—13-— 715 ıf2 Pfund zu 
finden, und fo fehr ich font gegen alles Son-' 
derbare eingenommen bin, fo haben mich diefe 
Fälle doch bald slaubend gemacht, dafs Cranz 
ein Kind von 23 Pfund gefehen haben’ mag. 
Wer weils, ob nicht andere Frauen damals we- 
gen 
"Bj. de pondere et longitudine infantum recensna- - 
torum, in Commentar Soc, ‚Reg. Ei Goetting, 
Tom, IIl. 1753. p 410. N 
w) ir “ 


x) Srarna Belrktekuign eines Bäräinäkrömeterh und" | 
Cephalometers, 1, c.. 


} 


2) Starks Archiv ater Band ıftes Stück Pa 


"gen der. treflichen Witterungsbefchaffenheit auch 
‚grofle Kinder hatten: „Was nahm. er aber für 
ein Gewicht?! Woger die: ganze Nachgeburt mit? ı) 
Stein fagt:: Kaum kann ‘das Gewicht des ftärk- 
ften Kindes das ordentliche und natürliche Ge- 
"wicht um das..doppelte überfteigen. 

"Die gewöhnliche Länge einer reifen Frucht 
beträgt. 18 bis 19 Duodezimalzoll.a); doch fahe 
auch’ Röderer. bis 1 Rus. uı.u/f2 Zoll lange Kin- 
der D). Von Römer c) Teinen ı4 Kindern waren 
zwey 20 Zoll, viere 21 Zoll, fieben 22 Zoll, 
und eins 23 Zoll lang. Stein fahe Kinder, die 
2 Schuhe lang waren, — Selten erlangt bey . 
Zwillingen ein ‘jedes:der Kinder das volle ‚Ge: 
wicht eines “einzelnen Kindes i im einfachen Falle; 
 gemeiniglich ift das erfle am flärkften, wie Steim 
‚aus EIERN richtig behauptet *), | 


$. 47 


' I) Und Köln find ja die Pfündefelbft‘ in Deutfchland 
fo fehr um ganze Unzen verfchieden , z.B, N 
mer- ‘Silber - und Apothekergewicht, Sg 


nee D) 1..C, Je - 


® „) Auch die Anmerkungen in Grofe Magazin zur Na- 
| turgefchichte des Menfchen, ater B. ates Stück 


S. 138, find wichtig und fcheinen mir ganz richtig, 
dafs 


En 


e. K 
T und "1356 man 


RT 47: ee 
| he: Unreifei Frucht unterfehefdet ich aber 4 
von einer ‚reifen dadurch : | j 


1) Der Körper ift dürr, mager, ‚die Haut 
beweglich, durch kein oder nur fehr wenig, Fett 
ausgefüttert, das Blut leuchtet. durch die dünne | 
Epidermis, daher ift das Anfehen des Körpers 
roth, ja blau, befonders an den Gliedern z.Bi 
in den flachen Händen und Fusfohlen. . | 


2). Es fizt eine feine Lawmwolle an dem 
ganzen Körper , befonders an den Seitentheilen i 
“des Gefichts, auf dem Rücken, : den. Schultern 
und Hüften, RS 


7 


an u 5 ' 


dals nämlich Hs me Kinder  geöflen Wer 
den, uf. f, als die weiblichen. 21 


Nach Zoh. Clarke (obfervations on fome, Cafes of 


h the Excefs of the Mortality of Males above ‚that. _ 


of Females im‘Vol, 76, der: Philofophical. Träus- 
adions) wiegen männliche Kinder meilt7,g, &. 
felten 5 Pfund, weibliche hingegen. 7% 6 55: Eher ’ 
8 Pfund, { 
Nach Adairs yElRöhpialeR medizinifchem Abrifse 
. der Naturgefchichte des. Menfchen verhalten fich 
 todtgebohrne Knaben : zu todtgebohrnen Mädchens 5 
wie 10 zu 7, SB, TR EURE a 


fx 


ER 


: 


r 2 de 


uN:3) Die Fontanelle ft {ehr grofs und die Schei. 
telknochen. find beweglich... 


4) Das Geficht ift wenig udbebiläh, fieht 
alt und verdrüfslich aus. Der ganze Embryo 
hat ein unangenehmes. Anfehen. Die Lippen und. 
"Ohren fehen meiftentheils blutroth. aus. DieOh- 
ren find fehr dünn und ee Aa 
Die Zunge ift äufferft roth. \ h 


2) Die Haare auf dem Kopfe find weifslich, 
oder gelblich und glänzend. Die Nägel an. den 
Fingern und Fuszehen find: kurz; kaum eine Li-, 
nie lang, zuweilen , befonders an den Fingern 
gröfler, weich und’ dünn,. wie ein Papier. Die 
 Augenwimpern und Augenbraunen fehr klein und 
glatt. a a i ER 


> 


6) Die Augen find gewöhnlich verfchloffen ; 
und die Embryonen fehen. fich. nicht e, wie‘ 
reife Kinder; um. 


7) Der Hodenfack ift roth ‚und (ehr runz- 
‚dicht, zuweilen noch Heer Bey weiblichen Fe- 
tus find die Schaamlippen beträchtlich dick. "Die 
" Watzen an den Brüften find aber noch ganz EeS 
h wie Stecknadelköpfe, roth und ohne einen zu 
 bemerkenden Kreis um diefelben. 


=. I 


9) Sie fchlafen befländig , fehreyen "ganz 
a und find immer an Händen Bu ‚Füfen 
kalt a fo auch am Unterleibe DBR 


‘ DR 


b A das Mas und Gewicht Kan man fich. 


‚nicht. ganz ‚verlaffen; doch kann man immer 


folehe Kinder, die beträchtlich unter 6 Pfund. 

wiegen und viel kleiner als 18 zoll üind, für 

unreif halten. MEN, Rn AN 
Haben von Aussetkagenen Fetus' Bndek, 


ınan bey Albin ff: Röderer >. Hunter: RR wa 
hr $. 48. 


Das'Zunehmen des Embryos in neun Mona«-; 


| ten oder 40 Wochen it iminer ‚fehr beträchtlich, 


im Vergleiche mit feinem Wachsthume. ‚aufferhalb 
| ER ‚der 
d) Röderer diff. citat, $. 13, pag. 44. 
e) Wrisberg de vita fetuum, humanor um n dijudicanda 
h PEN NOR 7) N 180. 
NH TYabul. uter, mulier, gravid, Es u, Il, AV. v. 
u Yel: = | 
g) Icones uter. human. j.scl Sa sh 
| 4) Anatomen uteri humani gravid, Tab, m. u Ei we 


- 


8 x \ 


Le Re Rt. 
Bkr Gebärmutter, oder nach der. Geburt 2). "Alle 
. Theile find aber beym Fetus weich und nachgie- 
ie; das Herz ift gröffer und fchlägt lebhafter , 
‚die Blutgefäffe fi find ingröfferer Menge vorhanden, 
‚die Nahrung, die er erhält; braucht er nicht viel 
mehr zu bearbeiten, und zu verändern, und er fin- 
\ det fich immer in einer temperirten und, gleichen 
Wärme, welches alles feinen Wachsthum fehr’be- ' 
fördert.  Hierüber hat Hecker k) eine fehr finn- 
reiche Hypothefe vorgetragen, die aber auf lau- 
‚ter falfcken Grundfätzen beruht *). £ 


; : „ER 


2) Haller in f. Element. Phyfiolog. j. c. p. 202 fagt: In- 
“ crementa ergo hominis erunt, primo menfe ab r ad 
"300000; altero ab rad 48, aligue religuorum ab ı 

ad ıs; trium primorum vitae annorum aegualiter 
divifum a 164. ad agı annorumvinde ad 22. reliquo- 
rum ut 2gı ad 384, et incrementum primi men- 

+ fis ad ultimum ut 300,000 ad 28/456 ‚aut 136,800,- 
000 ad. 28 aut 4885717 ad ı, et totum-homi- 

nis incrementum .eft. 108;C00600.0C0 ad ı. ; 


&) Ueber die Verrichtung der kleiniten Schlaga- 
‚dern, und einiger aus einem Gewebe der feinften 
"2../'Gefäffe beftehender Eingeweide; der Schild und’ 
“  ,Brufldrüfe, des Milzes , der Nebertnieren und der‘ 
5. ,Nachgehurt.- Erfurt 1790. 


=”) S. Salzburger medizinifch - chirargifehe Zeitung. 
f 1791. ıfter B. N. ın. P- E77en 


Fa 


a 160. re RG ; 
# N 


- ss behauptet „ weil nämlich Vegetation; und. 
Wachsthum, wenn Ge gehörig von ftatten. siagenz: 
immer einen gewiffen ‚Grad freyer Wärme ‚vor-) 


BR ausletzten, und in der ganzen. "Natur ‚kein. ftärkes,, 


res, ichnelleres Wachfen angetroffen würde, : als, 
bey der inder Gebsrntutter eingefchloffenen Frucht 
warmblütiger "Thiere, dafs das mütterliche ‚Blut: 
diefe Wärme liefern müfte, und dafs die ‚Menge; 
der kleinen Schlag gadern, die zu diefem Zwecke: 


theils in. der Nähe. der Frucht 5. ‚theils.. in 


s 


ihrem Körper felbit_ auf eine fehr. ‚bewunde-, 


rungswürdige Weife ang ebracht worden, dazu 
dienen müfsten , aus jenem Blute die möglichft 


de Bruftdrüfe, und die Nebennieren, Theile von 
Schr übereinfiimmendem Baue, fchienen zu gleichem 


Endzwecke da zu feyn, um durch ihre unzählige 


kleine Schlagadern die Wärme in dem Körper der 
Frucht aus dem Blüte entwickeln zu helfen. ‚Der 


ähnliche Bau der Milz laffe auf ‚gleiche. Verrich- 


tung. init der Schilddrüfe fehlieflen , mit ‚dem ein- 


zigen Unterfchiede , ‚dafs ihre Verrichtung Wärme .. 
zu entbinden, auch nach. der.Geburt und die, gan- 
ze Lebenszeit fortdauere /). „Diefe Hypothefe, 
die auf keine Thatfachen gegründet, AR nicht wohl 


x 


I £ 


ah; 
m Göttingifche Anzeigen ,gootes Stück 1799, 


« 
4 ° 


gröfte Wärme frey zu machen. Die Schilddrüfe,. 


_ 161 — 


anzunehmen ‚.. da, der. übereinftimmende Bau der‘ 


. Schild - ‚und: Brufdrüfe AR Nebennieren und Milz 
nicht ‚fo ganz anzunehmen ift, wie ‚es Hecker 
 fiheint, ı ‚und die Befimmung. der Nachgeburt zur 


et 


| " Shreibt, 5 Each! „daß, Ae deshalb Gott Thie- f 


 zen-und lenken einen ‚grofsen Kopf und 
viel Hirn, gegeben. habe. In ‚den, er ften zwölf Ta- 
gen nach der Geburt wer de: ‚der. Kopf. eines Kindes 


PAST 


kleiner, “und nicht, größer, weil vielleicht. durchs 
Athnen. eine ftärkerg, Bewegung, im; ‚Hirn und Ver- 
breitung, der. Hirnmafle verurfächt werde, _ Aus 
dem Hirn kommen die Wurzeln der ernährenden 


as 


Nerven, wie die Pflanzenwurzeln aus der Erde, 


I 


nur in umgekehrter Richtung, diefe von unten 
‚nach oben, iene von oben vach unten. Slghe 
"wüchfen nach, der Geburt die Fufse am meiften.” 

FBEr ni har ie Luchtmanns, ‚hat ‚diele Hy- 


ARE | 


K a en FREN® A 
! ee Vovel’ de Herzenen en’ Zeiitiweii.  Amfterd, 
4790.  2te Aufl. Receufirz im der allgemeinen 


Literat. Zeitung, N. 249. 15. Sept. 1791. 
„** De nutsitiong, imprimis nervola. Utrecht 1789. 


Rec. in der ‚allgemeinen Literat, , Zeitung 1791: 


N 250. irrgund f RR FR 
Be" | LEN ae has 


“ 


7 I — 2i8l, we 


pöthele weitläufg Weib 2 (agiet ifter ana 
dern: in eben dem’ "Verhältniffe, wie das’ Hirn, 
fey Ssfran das Herz, die Nierenkapfeln , Bi die Thy: | 
mus. bey Menfchen- und Thierfrüchten gröffer. 
(Ferner müfste alsdannn 'der Menfch am fehnellften 
oder am meiften wachfen, ‘da er das gröfte Hirn 
hat; ferner, went die Nerven ernährten‘, fo 
‚müfte das Hirn im Verhältniffe der nachherigen | 
Gröffe feyn, allein dies ift gerade nicht; denn er 
nige Thiere, z. B. "Mäufe,,' haben’ein groffes‘ Hirh \ | 
und einen kleineri Körper, Pferde hingegen ein 
kleines Hirn und einen groffen Körper uf. w) 
Aus dem durch die Unterbindung der Nabelfehmur 
"veränderten ‚Kreislaufe s laffe, fich ‘das fehnelle 
Wachfen der Füffe des ae ie der Geburt S 
‚gar wohl ES aBIEUL. Di Sa 


£ \ war il .r ’ 2 
v w RES AIZIHA FT 4 rt I ar ern 
bon f 4 ir 


en de AT $ 49. RE 1; N HEN 
be Der Menfch erzeugt sewöhnlich nur einen Fe- 
us. Beyfpiele von zweydh,' oder "Zwillingen, AN 
find‘ ‚aber nicht felten, welche fich ‚nach ‚Süß- 


DC 2) zu den, einfachen Geburten; ER wie. E zu 65 


RR SEEN, s TR bis 

eh 29 Ieestr 1 

ni 0) Göttliche Oränang, ‚et. fecund, T. I. pag i .19- 
Balter int. E (ende Phyfiol. T. Yaı 48 fagt: .\ 
Egö pauciores facerem. | 


N 


a n 2 “ RL; 
- x 49 an 
WE 0% une 


bis 70. hal 0): Trillinge fi nd fehen felten, 
 ohngefähr unter 6,500 nur eine folche, Geburt Pr 
Noch feltener ‚find Vierlinge, unter 20000. Ge. 
" burten kaum eine , “und ‚am aller feltenften Fünf 
3  linge ‚welcher Fall. fi ch unter einer Million Gebur- 

- ten kaum einmal ereignet 4). Man will aber fo-. 
„gar Beyfpiele von, heben; neun, bis fünfzehn auf © 
einmal ‚gebohrnen Kindern haben ,. ‚welche. Fälle 
A „aber unter die Mährchen gehören 7) _ | 

1:2. Wenn 


STHmTER a WIE. ft, 91 ErCH SEIRTIE 
0) Wrisbengi: fg: im: oder Na ote 191 zu Hallers‘ rund. 
ı zifs»der Phyfiolögie pP. 688: Oefter als man gemei- 

. 10D niglich glaubt; ‚werden Zwillinge im’Uterus em- 
\pfangen, obgleich'einer von ihnen 'dft'vernichtet ‚ 
>. mit der Nachgeburt, ohne dafs es iemand merkt, 
4 üb herauskommt; das Verhältnifs derjenigen. aber, 
Re bis‘ zur Geburt vollendet ringe verhält fich 


ib wie zu.60 bis 65: 2 n 


er 2 ‚SöAmileh ibid, Halter. Tg, tagt; Exiimo neh 
E „‚panciores eife tergemings. en Tayan 


u Halter\. e. p. 457. H Hamburger er May 
BR "1786 findet man eine Beobachtung, wo eine Schnei- 
8 5 ‚detsfrau' 6 ‚Kender ‚espohren hat. { 


w Haller LUG p. 498 fagt: Reliqua Ba Mer, ; 
‚„feptem ‚00, novem ,. quindecim fetuum , uno 
. paxtu editorum, ad mythica ‚quidem tempöra tefero, 


usw 


"Wann iehrete Fetus in der Gebärmutter Rad, fo 
find fie gewöhnlich kleiner und: ‚fehwächlicher, ald 
ein einziger "erzeugter Fetus. "Von Zwillingen 
hat’ mai zwar "Beyfpiele genug ;_dafs fie am Leben 
bleiben 5 Trillinge aber, "bder gar Vierlinge kön- 
nen 'fekten ihr’ Leben nah obgleich "mat 


auch "hiervon ee ahführe "wo fie 


fortgelebt haben: % FR we 


IR III DIA TI Ber re uzipeyede 


Ua, ‚ N N % £ 
* ° Gewöhnlich nimmt man an,dafg im Durchfchnitte 
mehr Knaben als Mädchen gebohren würden, dafs 


',..von erfteren aber auch wieden ‚niehrere. itürben, 


als von,lezteren. ıC/arcke gibt! davon folgende RL. 


fache ‚an:,Eine Schwäche bey dem. Vater‘, oder der 
Mutter müffe . auf.die. Zeugung des Gefehlechts 
Einflufs, haben. ‚ Das männliche Gefchlecht bedürfe 
der, größten. und ftärkften Stamina, dafs valfo; da 


N ‚Solche, Schwächen am: meiften. in. ‚großsen Städten 


und polizirten Gefellfchatten. ‚hevvfchten, und, die 


männlichen Fetus mehr Nahrung als. ‚die ‚weibli- 


»“ chen“ verlangten, weil fie gröffer feyen, hier‘ die | 
Ki Sterblichkeit des männlichen’ Gefchlechts? die des. 
weiblichen am überwiegendften übertreffen müffe. 


ne Grofe Magazin zur ‚Naturgefchichte ‚des. Men- 


“ chen, ater Band, 2 Stück, ‚„Pag- 140. 5 Konfter 


hingegen hat auf St. "Helena bemerkt, dals ‚dort 


Weit mehr Mädchen 'als Knaben’ gebohren "wür-n 4 | 


„den; welches man auch in allen Ländern, vo Po- 
».Iygamie; herrfcht, ‘bemerkt häbett will, ” Wenn es 


wahr‘ 8 


16 


x 


h ‚B Ik 3 IE HEN) er Zweytes ‘Kapitel. \rHaaV 5 r 


"Von 4 ur des: Ferus in. der Gebärmürten. 


Gases ‚Harvey: in: fh ‚Exercitationibus de: Berk. 
#) ratione Animaliuim etc,\ Am.elodami 1651. pag. 
nl 35 ER ‚ befchreibt die.Lage des Kindes, fürtreflich, _ 
indem er fagt 'Ideoque infans.in utero ut pluri- 
mum' reperitüur,. addudtis. ad abdomen genibtis, 
'sfexis' retrorfum ertribus,“ pedibüs \decuflatis, 
‚omanibusque furfum ad caput fublatis, quarum 
alteram circa tempora vel auriculas;, ‚alteram 
ad genam detinet; ubi maculae albae, tanquam 
confricationis vefligia in cute cernuntur:. fpina 
Be fledtitur; caput ad genua‘ incurvato 
Oele -Tali membrorum, fitu ,.qua- 
») lem:in fömno pen: quistem, quaerimus ‚gmbryo 
locatur. | ' | RT 


Io» 


5 er iR, ‚dafs das eh 0 Z engungstof- 
N 'fes nicht nur die Aelinlichkeit der Kinder mit den 
aut "Eltern, fondern auch. das Gefchlecht derfelben be- 
Stimmt; ‘fo it. es ‚leicht einzufehen, warum in Län- 
dern, wo Polygamie den Mann entnervt, und dem 
SW eibe daher das Uebergewicht giebt, mehr Mäd- 

Wi Arrchen geboren‘werden,' als in mäfligeren "kühleren 
n, sosLändern und, bey dem Mangel diefer Sitte, 'S» 
nGrefe!. c. ne 163: v 


4 eiikti klil 


Pe 


“ 


’ 
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KEN 


EI | 713 17:8 | ; J $.; 50, 


Die Lage-des Fetus in der Gebärmutter mufs 


— 1166 


Iofepb Be Id kanlkaine fetus in utero materne 


fitu-L«.B. 1743. In Halleri ‚Coll: UN went N 


car. 


A. Elias Büchner Be Wenns fs ih uno Ai 


." natürali.'; "Halae WE ER TE, 0 
C. Friedrich Rehfeld et‘ Scholze lee G tu fen in 


-' utero MMaterno. Greifswald. Bin ( edis 


Dennmann'j. ei B% DUTIR 
Joh. Carol. 'Gehler Progr. de’fitu PERS utero. 


Lipf. 1791. “ Diefe kleine : habe are all . 


eh epeig ö EN De 


.. 


ad. 


man: fowohl ‘in Rückficht gegen die Mutter, als 


"auch in Rückficht feiner. eisnen Theile unter'fich 


betrachten. re: . A 


EN 


-,. Im Ne der ansehe ih der 'Fetus u 


beträchtlich klein, .das Schafwaffer äber ı in "grofer 
„Menge: ‘vorhänden, welches ihn BERNER, 9 ‚daher 
er noch keine beflimmte Lage hat. Er fchwimmt, 
an der. Nabelfchnur hangend, in. diefer 'Flüffigkeit, 


fo dafs gewöhnlich, wann der Mutterkuchen in - 
dem Grunde der ‚Gebärmutter ‚fizt‘, die Frucht i ie- 4 


nem gerade gegen über queer liegt, mit dem Kopfe” 
| | 0 "nach 


_ ei — 

‚ nach einer « Seite leer, an ‚dem ‚man aber eine 
Neigung. fich nach. unten zu ‚begeben. bemerkt. 
Da aber der Kopf bald beträchtlich an Schwere im 
Vergleich des übrigen Körpers zunimmt, fo 
nimmt diefe Neigung des Kopfs nach unten immer 
zu, fo dafs er fchon im vierten und fünften Ma 
nate das untere Segment der Gebärmutter ein- 


| nimmt. Sizt aber der Mutterkuchen mehr zur 


‚Seite nach den Tubis fallopianis zu, dann wird 
‘ fchon gleich von Anfange der Kopf gewöhnlich 
‚mehr niederwärts Bsneigt feyn. 


In den 3 lezten Mönnteh der Schwangerfchaft 
bemerkt man die Lage des Kopfs des Fetus nach, 
‚unten fehr deutlich , wenn man zufühlt, welches 
(das gewiflefte Zeichen der, Schwangerfchaft, und 
in der Geburtshülfe von grofer Wichtigkeit if, 
worüber uns ARöderer s) eine fehr fchöne Tabelle 
Bere hat. rar | Ra %% 


"Die Alten a dafs der Kopf « des Fetus 
im ne ganz nach oben gerichtet fey, mit dem 
Geficht nach vornen, und dem Hinterhaupt nach 
| | hin- 
: 
s) Diff. de temporum in graviditate et partu aeftiima- r 
tione j. © $. 20. 


* R 
Pr 


hinten. | "Das Kinn ftche Eh ne Bruf ea "Wann i 
der Kopf nun an Schwere zunehme, fo fenke er 
fich immer mehr, dergeflalt, dafs Ai Ende des 
Techften und Anfang des fiebenten Monats fich der 


Fetus völlig umgewälzt ha abe, und nun der Kopf 
hach” unten geftürzt fey , fo dafs iezt das Hinter- 


haupt nach vornen, und das Geficht nach hinten 


} 


gerichtet fey, in welcher Lage der Fetus bey der R 


natürlichen Genre zur Welt komme.‘ 

Sie unterflüzten durch folgende Gründe dicke 
ihre P rl 
..r) Man fühle erft in ‚den drey teren ER 
ten durch die Scheide > dafs der Kopf nach ı unten 
MeR BI 


f) 


Diefes ift zwar richtig , alla man kuma Ya: 


fchon im sten und Sten Monate bey Perfonen, bey 
- denen der Uterus tief herab hängt , durch ein fei- 
nes und geübtes Gefühl den Kopf vorliegend fin- 


Lj 


den,. wie Starck in feinen Vorlefungen aus Er- 2 


fahrung beftättigt. Die meiften Abortus kommen 


auch mit dem Kopfe voraus, und bey Sectionen 


fchwangerer Perfonen in ver fchiedenen Zeiten der 
Schwangerfchaft hat man den Kopf gewöhnlich 
unten. 


\ Unten klrmilen IBhmenbäch tr): abs dafs fchon 

im dritten Monate der Fetus mit dem Kopfe nach 
unten gerichtet fey, welches auch Döveren n) be- 
fättigt, dafs er aber'noch in einer unfichern und 
"Schwankenden Lage zu ’fchwimmen fcheine. 


2) Man könne ‘ohne eine Umftülpung des 
Fetus nicht wohl die Fufs-'Steifs- Knie- und an- 
dere Geburten erklähren. Diefe entftünden’ näm- 
lich, wenn der Fetus an einer vollkommenen Um- 
ge, oder Culbute EARIn ACT 3 würde, 


er 


"Diefer Grund beweift aber gar nichts. . Der 
Fetus fehwimmt in des erften Monaten der ' 
Schwangerfchaft in einer 'unfihern wind. :fchwan- 
enden’ Lage, fo dafs aber immer der Kopf eine 
Neigung nach unteh hat, wie leicht können nun 
daher in diefer ZeitzeB. durch mannichfaltige Be- 
wegungen ‚der Mutter die Füffe, oder ein anderer 
Theil mehr Tendenz bekommen niederwärts zu 
finken‘; wie leicht kann der Kopf durch Umfchlin- 
gungen der Nabelfehnur,, durch zu wenig Schaf- 
wäafler u. £. w. an feiner völligen Niederfenkung 

NER 
r 9 Phyfiologie j. = p. 354 
u) Specimen oblervat, acad. p- 104, A 


= 


” 


aus 1797 ar 


um 


gehindärk RR Stein. ih theilt- die; Re ‚des 
Kindes in fitum originalem und naturalem.....,Er- 
‘Stere ift, wenn das Kind mit dem Kopfe nach oben, 


‚und leztere; wann es: damit nach unten gerichtet 


if. Die originelle Lage ae aber auch wider- 
Karslich befchaffen feyn. Diefes können wir 
nun auch auf unfere Erklärungsart anwenden, und 
können Dosen, die ‚originelle Lage des ‚Fetus mif 
dem: Kopfe nach unten ift fehlerhaft, wenn andere 
Rue bey der Geburt vorliegen. RS ART IR 


Fr Pe 


heraus R eht man, da oc die, . die ei eine 
völlige: Umftürzung des Kindes in der Gebärmut- ” 
ter , wohin inyneueren "Zeiten. befonders Levret 
and Stein gehören; als. auch. die, welche das 'Ge- - 
gentheil‘ glaubten, dafs der Kopf. während der 
ganzen Schwangerfchaft nach unten gerichtet: fey, 


wohin befonders Onymos;, „Smellie, Baudelocque 


So 


"u. a, gehen ZU. RE: gegangen. And: ee 


‚Im natürlichften El ‘wenn. As Kopf nel 
unten: BERFENE, ift, HRERUIER, Wr dafs das Ge 


N 
u: 
% r 0 Bi au a N Krk 
wo] 


v) Theoretifche Anleitung zur Geburtshlilfe, p- IT 


‚mich der einen fymphifi facro-iliaca, und das Hin- 
Pe nach - einen Pfanne zu liegt. 03 


FRE IE ‘ 


"Wenn Zwillinge vürkänden find, fo'liest ge- 
 ‘wöhnlich‘ der eine mit dem Kopfe, der andere mit 
den Füffen nach’ unten, welches mir die natürliche. 
. Lage derfelben :zu 'feyn fcheint,, weil man’fie'ge- 
-wöhnliek’äntrift, und fie zu einer leichten Geburt 
 iderfelben < meiftentheils 'erfordert wird. " "Hof- 
mann op) nennt zwar, wenn.Zwillinge‘ mit ‚den 
"beydet’ Köpfen vorliegen, dies die natürliche La- 


"ge, vermuthlich aus dem falfchen Grunde, weil 


“es die natürliche 'Lage eines. einfachen Fetus ift, 
„wenn der’Kopf vorliegt.‘ "Die Geburt wird aber 


allemal dadurch 'erfehwert, und 'man“bemerkt . 


" diefe Lage Tehr: felten, ‘deswegen kann ich fie une 
" möglich ' "fürdie ‚natürliche Lage (der hehe 
- halten. 


1 ‚* g, sl. 


Die’ Alige des Fetus: in Rückficht ar feine. 
ee it fo , dafs er in Betracht feiner Gröffe den 
möglichft-kleinften Platz einnimmt. Erlift: deswe- 


- 


hy 


" w) DIE de partu gemellorum. ..Marburg 1787. P-12: 


’ 


En im N As N 
‚ger ganz zufammengerollt und geballts-"alle feine f 
‚Theile gekrümmt, und.die Gliedmaffen: nach. dem 
‚ Rumpfe gebogen. Der Kopf fizt auf der Bruft auf, 
.der:-Hals und Rückrath‘. find ftark nach, auffen ge- | 
‚bogen; und gekrümmt: Die, Oberarme ‚liegen an 
den Seiten der Bruft; und ‚die ‚Vorderarme: hän- 
„gen. entweder auch: blos herunter, „und,berühren 
»die 'Schienbeine; oder-find nach ‚auswärtsi..ge- 
krümmt; fo dafs fie am Kopfe liegen; „oder, fieh 
auchidurchkreuzen....Die Schenkelheine +ind.nach ' 
dem Unterleibe zu gebogen, und liegen: auf.dem- 
!felben; und die Schienbeine find- sn hinten ge- 
. kriimmt, fo dafs ‚die-Unterfuüffe 'auf;;den Hinter- 
"backen zu liegen kommen; wo hie, fich,gewöhn- 3 
. tliehidurchkreuzen. Dies ift!die gewöhnliche Lage 
der Theile des Fetus. unter ‚fich ,. ‚die. aber häufi- 
sgen! Abweichungen unterworfen, Ai vom; denen 
ich hier nicht fpreche. u ER NET O0 


Im Anfange der Schwangerichaft, wo'der Fe- 
9tus in’dem Schafwaffer frey herumfehwinmt, fin- 
© def''eine folche Lage noch nicht. Statt.) „Exft+ m 

». ten uhdi6ten Monate, wo er:die Wände‘ des Eyes 
‚berührt, erhält er allmählich diefe kugelichte Ge 4 
fall. Die Beugermuskeln nämlich, die. immer‘ 


i inehr- era befitzeny' als die ‚Ausdehnermuskeln Ar \ 
wel ' 


> 


ee 


welches 'män’ felbft bey Erwachfenen im Schlafe. 


u . fieht, "wo die Gliedniäffen immer etwas gekrümme. 


find , "überwinden die Gegenwirkung der: lezteren 
und bringen dadurch diefe -Beugung hervor,’-\ 2" 


Diefe Ei des Kindes ift von äuferfter Wich- 


y 
tigkeit;. 9) 35m 4. eirre ahfif t N n. FR: | 


1 4 ui 


1 u» "Aälshder Fetus ‚den möglich geringen 


Plaz'eitinehie 5’ & Bro 1933 


4 
+ 


N 2) dafs der. ee immer - gleichmäßig. aus- 


gedehnt werde... Damit diefes aber noch vollkomm- 


€ 333, 


ner gefchehen könne , fo wurden die Zw ifchen- 
räume en die die Ungleichheiten des Körpers ı des 


h ih 


2 Fetus übrig laffen, mit, einer ‚Eeuchtigkeit,. näm- 


7 


4 


Y 


lieh dem Schafwalttt ausgefullt, und mit Häu- 
ten. umgeben, ‚welche diefe, Feuchtigkeit in fi ch 
enthielten au lach eine vollkommene rundliche 
Getftalt gebildet wird, welche den Uterus in "allen 
feinen Theilen gleichmäfi ig auszudehnen vermag 

Daher. Kit auch, diefe Feuchtigkeit bey jüngeren 
Fetus in. gröflerer Menge vorhanden, weil dief 
noch nicht "kugelicht zufammen geballt R und auch 
zu fehwach: find, um den Urerus auszudehnen. Re 


003 2.4):Daly der Fetus eine fehle Lage habe, weil 


der Uterus ihn nün völlig umfchliefen kann. 
nd 4) Kan 


h 


er 


4) "Daß. er während der Geburt ‚gehörig ı ins 


hacken eintreten könne. , Daher‘ entfiehen z.B. . 
Schwere und widsrnathrliehe Geburten, wenn fich 


der Kopf, von der; Bruft. el Ehe Be | 
7 = ‚Eis 
MR N N OR N NR er 

u Te | ALP Lay ia DA 3 I a Se Kur 


Bey den Alten findet man immer et Fetus 


fostabgebildet, ; ‚dafs: fie ‚gleichfam in.der Gebär- 


mutter fitzen, den Kopf auf die Hände, und.die > 


Arme auf die Knie geftüzt haben. Dies ift aber 
mehr ° eine eingebildete , als eine der Natur gr 
mäffe Lage, denn wann ‚der Fetus” Hehon fo 


NY er 


 gekrlimmt if, fo’ fteht der Kopf vollig auf 


dem untern Segment des Uterus, fo dafs der 
Rücken und das Hinterhaupt nach . vornen, ‚öder 
nach dem Unterleibe Wer Mutter, der Unterleib‘ 


und das Wer cht aber nach dem Rücken der Mut«. 


u a9) ’ Ey “ I a) 


der gerichtet hi nd. BERN 
Ale ar 3ablides ale! 0 
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"Schöne, Abbildungen von Yale Hatüelichen 
Lage des‘ Kindes in ‚der Gebärmutter ‚findet man 
bey Albin, Röderer , ‚Hunter, Dennmann a. a ©. 


Cr? r» 
_ k 
- ”v 
1:5 xr..2 ’ Id ee Wire Kan a Dar Bat Me RR 
KHNE" Pan 2 Be De 1 RR a 1.5 5 zu a 2 3 Ar DEE Ba Ba 073 300 9 a 
{} t T [ 
DM 5 . { Er f* v2. ef SE 
Ai di ER RT u akile 4 BETTY EL 
f ; Yes - 
ii f a “ ” 
barf % \ Drit- 
ARD 
f ” 
i 
5 
Ä fr 
\ . 
r N# nr 
m . 


az 
Sy. 


£ 


2 


P 


= 


Brian "Deittes Kapitel 1: Kıalı Wad 


Von den allgemeinen Bedeckungen des ungebohr- 


nen. Kindes. 


iF 4 3 
BEE i Ark 


Er 


kestktens, (elüpfigten Malle REN Ki weiche 
Röderer x) Cafeofa: vernix benennt. ‚Diele, be- 


merkt. man vorzüglich‘ am Kopfe in,der ‚Gegend 


‚der Fontanelle in der-gröften Menge, Weber, den 


‚Urfprung diefer Materie, find die „Meynungen. 


‚noch getheilt.. Die meiften halten fie für. ein Sedi- 


‚ment des: Schafwaflers, wohin z. „B.. anter „den 
‚neueren Böhmer y) gehört. Wrisberg a) macht 
aber .dagegen folgende triftige Einwürfe: Warum 
“überzieht fie den ganzen Körper desKindes, wenn 
fie ein Sediment it}. Warum bemerkt man hei in 


 ‚gröfferer Menge in. der Gegend der ‚Fontanelle , als 


an andern Orten? ‚Warum. vermindert fich nach 
und nach ihre Menge, fowohl beym ichenden, als 
ersbeiktew a Sidoer Ai ur. Bey | 


ais1728) 2 ! n i 4 MEET: 


WOHER lementa art, obftet. j. c- $- 194. 
E> Diff. de aquis ex utero gravidarum 'et EM AR.ce- 
„tium profluentibus joe. m. nr 
wei ‚Note aTan Röderer Element, art. obtte: .C, 


a y 


bey dem in der ‚Gebärmutter verftorbenen Fetus, 
und wird von dem Schafwaffer aufgelöt? Hris-, 
berg hält’ Ye 'entweder fur eine den Uröffch 
des Fetus eigene, oder mitgebildete,, oder für 
eine aus der Oberfläche des Körpers abgefonderte 
Materie. Auch Levrer und andere halten fie fiir 
"die auf der Oberfliche-angefammelte Ausdünftung 
des Kindes. "Starck Sagt in feinen Vorlefüngen, 
"dafs er die Vernix Cifeofa in gröfter. Menge: bey 
'folchen Kindern bemerkt habe, deren 'Müiter ve. 
'nerifch waren, einen hartnäckigen weiflen ‚Flufs 
"hatten ‚oder krätzig waren, u. f. w. Bei glaubt | 
"deswegen, dafs fie von zähen glutinöfen- Säften 
der Mütter herkomme , welche: ‚mit dem‘ ‚Liquor 
'amniü BERICHTS würden. RAN LO 


ö £ 
HUTEY ni i x r ee i 
2 \ \ f ae | 


" Eiwas Bestien läfst fich bis‘ iezt ya: u | 
über den Urfprung der Vernix "Cafeofa’ beftim- 
men, da 'nöch gegen eine iede der’ üngosebeiren 
|  Meynüngen Einwürfe zu machen find. Bi HR... 


Ihr j 


\ 
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Ihr Hauptnützen ift wohl, Bi verhindern, 
dafs die allgemeinen Bedeckungen des Fetus vom 
Schafwafler nicht: angegriffen werden, dafs feine 
“Theile unter fich bey. den verfchiedenen.'Bewe- 
gungen der Mutter al nicht reiben, und dafs.der 

b ganze 3 


% - 
+ 


a 


Eu mm [1 


- 


ganze Körper; ‚weil er dadurch fehlüpfrich ft, 
leichter bey der Geburt durch die Geburtstheile 
gehen könne. | 

Man fehe hierüber Ioh. Iac. Wilh. Schulz de 
 ortu.et fu cafeofae vernieis, qua obdu&ta :con- 
W fpiciuntur recens matorum  corpora.  Helmtt. 
% 1788:4>: ! 


5. 

‚Die Häut; Cutis, ift im Anfange tuffert weich, 
durchfi chtig, und wenig von einer Gallerte ver- 
fchieden, fie wird aber nach und nach fefter ‚und 
von der Oberhaut überzogen. 2). / 

‚Die Oberhaut, Cuticula-, Epidermis , Ber 
merkt ‚man fchon bey den. kleinften Embryo» 
nen vr), wie, fie aber entftche, darüber find dien . 
Meynungen noch getheilt, und diefe Streitfrage 
gehört. nicht hierher. Sie ift ganz dünn und 
_ durchfichtig, dicker aber, undurchfichtiger, weif- 
. fer und fefter an der flachen Hand uınd Fufsfohle, 

woraus n man fieht,. dafs hier die Natur des Ober-. 
} RER 


5 Halleri Elementa Phyfiologiae Tom. VII. » fo, "PD 
377. 

6) Chr. @. Ludwig ai Schöos diff. de rieuaipt, 

1739. P- 17. | 


häutchens von dem andern verfchieden, und nicht: 


allein durch Druck und Reiben verdichtet"wird; 
welches bey einem Embryo nicht Statt findet: 4) 


dr 
NER 


Wenn die Oberhaut gebildet it, fo bemerkt | 


man’ auch unter derfelben das Rete Malpighianum, 
das aber äuferft zart,. und kaum zu bemerken ift, 
Dafs dies wirklich früh vorhanden feyn müfle, 
fieht man an den gelbfüchtigen Embryonen aus 


den erften Monaten der STÜISPEIE Fa a 


man’oft bemerkt. e). 


» -  Eigentliches Fett findet man vor dem vierten 


Monate noch nicht unter der Haut, man fieht an 
deffen Statt blos eine Gallerte ‘liegen. Auch nach- 
her wird es blos in ganz’ geringer Menge: Auer 


fondert. * 
Alle, 


d) Albin annotät. academic. Lib. I. Cap V.p. 


e) Hor/# de fetu abortivo iterico. Gieffac en 
‚Wrisberg obf. 1.p. 7- 2 


* Mein Anteceflor im Theatro Caffellenfi, Huber 


mmacht.die Bemerkung in einem Mfept, über Kin- 


(der, die fehr gegründet it: Extus pinquedinofi 


multum,. intus minus; in adultis contrarium, _ 


"omentum adipofum, parum pinquedinis. SE, 


a 1 


A 


Alle diefe Bedeckungen find fehr dünn u \ 
Pr“ eher IB 


Die Haut ift- mit einer äuferft Hröfch Menge 
‚Gefäffe durchwebt, und andere, die darunter 
“ herlaufen, leuchten durch, daher das rothe äu- 
fere Anfehen der Embryonen entfteht. "Alich fo- 
"gar Kinder der Mohren find im Mutterleibe, und 
wenn fie gebohren werden, röthlich, ‘werden 
aber bald’ fchwarz. Zu allererft nach der Geburt 
werden die Ränder der Haut um die Nägel, auch 
die Ritige um’die Bruftwärzen fchwarz, erft am 
sten Tage die Zeugungstheile und am fünften und 
Sten Trage der übrige Körper. * 


Die Haare onen ohngefähr im 6ten Mo- 
nate amı Kopf hervor, find aber noch fehr klein, 
N ‚dünn ‘und zart, fehen meiftentheils weislicht oder 
| gelblicht und glänzend aus, und wachfen fehr ge 
9“. he nuM. 2 fchwind 


.® Peter Eupen Rede über den Urfprung und die 
- Farbe der Schwarzen, in f. kleinen Schriften von 
 Herbell, ıtes Bändchen, Leipz, 1782. pP. 44. Siehe 
auch Sömmerring über die körperliche Verfchieden- 
heit.des Negers vom Europäer, Frankfurt 1785: 


E Ch FB TER 
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| fehwind,. fa dife fie ‚oft zu. ‚Ende: R- Schwanger- 
fchaft einen Zoll et find. Die Haare in’den Au-, 
genwimpern und Augenbraunen find fehr fein und: 
glatt... Ehemals glaubte, man, ‚dafs, wann die 
Haare beym, Fetus. zum Vorfchein kommen; bey | 
Ka Müttern, Eckel und ‚Brechen entftünden. fi). 
Diefe. lächerliche. Meynung verdient blos wegen; 
ihrer Albernheit angeführt zu werden, . aber nicht, 
um fie zu widerlegen. uam SUN 


1» ‘ 7 4 a6 er 
usr a ’ 
4 


| Viehrineng; hetmerkf man noch an jungen. Ems 
bryonen eine weiche lange Wolle, befonders an. 
den Seitentheilen des Gefi chts, oder an: der PR, 
der Augen, auf dem Rücken, den Schultern und. 
Hüften, welche bey reifen Fetus verfchwindet. 


Die Nägel Aifchen Kwöhnlich auch um die, . 
Zeit, wenn.die, Haare zum Vorfchein kommen; \ 
fie find aber bis zur, Reife der. Frucht noch.kurz,. 
‚dünn, weich, ragen nicht über die Fingerfpitzen { 
| hervor, und find kaum einer Linie lang. Sie find - 
| nichts 


nf ) Zac. Regnault an primum erumpentibus in. fern 
‚mil, Praegnanti faßidia 2 ‚Paris 129 en # 


hy 
& 


‚nichts ats Forte des Oberhäufehens 9 #ie 
iezt allgemein angendinmen wird. jede) 


ah, yi 


„Dritter. Abfchnit t ri 
Von den Knochen der ungebolirnen Kinder | 


rftes Kapitel. wi | 


3:78 
€ 


"Von den Knochen im Allgemeinen, ee 


f 


T) erfte, Her: vonder ‚Erzkigumg, der Knochen 
gefchrieben: hat, ift:: =" ji 
‚Gabriel‘ 'Fallopius obfervat. in £ Opet: Francof 
1584. 
‚Andreas Vefalius examen ‚Fllpiararım ofleryak 
„ind operib.L.B..1725.: ab Hima 
"Auch bey: Euflach findet man ..einige AR BREH 
=. von!Knoehen des ungebohrnen Kindes... 
‚ «Volcher Coiterus Tabulae atque 'anatomicae exer- 
} eitationes obfervationesque ‚novis’y ’ diverfish 
£ ‚ arti- 
509) Albin antotationes acad. Lib: U. Cap. xv; pP. 39 


AB 


en BE 182 ia N | 
| artificiofi ffimis are TERN Norimb. 1573: 
Fol. Im Kapitel ;, Offium, cum humani 'fetus,; 
tum infantis dimidium ahnum nati hiftoria. Er 
war der erfte, welcher die Knochen des unge- | 
bohrnen Kindes abgebildet. hat. . Ienes ange- 
zeigte Kapitel kahm Beenden: unter AEIBSRRPOR | 
Titel heraus; 
V. Coiterus Tradtatus anatomicus de oflbus ei 
„abortivi. eh: infantis. dimidium annum..nati,.; rer 
cenfitus ab Eyffonio. Groning. 1659. (12.) 
H. Eyffonius Tradtat, arrat. et medic. de ofibus i in« 
fantis sognofcendis, sonferuandis. et Mh 
Gtoning. 1659, | y ur eh 
Iohann Riolanus (£ilius) Ofteologia, ‚Parif. u ! 
win, oper. anat. Paris 1659, Fol, Er bei 
fchreibt darinnen (die Veränderung der’ Knochen - 
bis zum fiebenten Jahre, | #221 
Theodor; Kerckringins ofteogenia fetuum, welche | 
mit dem Spicilegio anatomico, Amftelod. vr 
40. herausgekommen er area 
Dorima Gagliardus Anatome ofium. home 
rent yeinaat” Jin 
Dietrich Gottfchalk: ep ofium: generatione. L; B. 
1691... \ 
Ver duc nauvelle RER ou Pon explique me- 
ii caniquement la fatmälion „.et.la nourriture des 
| .08, 


ee \ 


a } 


08, avec les fquelettes'du fetus ete. Paris 1693. 


12.) Ifblos PRPERHACOR aus BIRFAReR, Vorgän- 


..gern.: Ya v 
Iohann Salsmann de ofificatione. ‚Argentio1720. 
- Clopton' Havers ' Ofteologia'nova;- or fome new 

obfervations of the Bons. London 1729: 


f In den Werken eines Auyfh und‘ Malpighs finder 


oman auch einige UM, Beobachtuuben: über diefe 
Materie. [Ba allarır 1a 


Albr: Vater Progr.: desofium in corpore humano 


generatione ‘et diminutione in alveolis; inprimis 
"dentium vobliteratis.'' Wittenb. 1728. '(4-) 
Ej. diff. de ofteogenia, ’ Wittenberg 1730. .(4.) 
I. Zacharias ‚Plarner refp. Schwarz % bung 
epiphyfibus,, Lipf. 1736. Yu 
Ej. de :oflium conformätione: et colore in. Volu- 
‚mine VI. diff. anat. ab Hallero.coll. et edit. 


 Alexand. Monro the anatomy of the human. bo- 


Rn 


“nes and nerves.. Edinburgh 1741. 
„Die prächtigfte Aitenahe hiervon ift die franzöfi- 
‚fche. 


T, raite d’ofteologie,: traduit de knelnis de M. 


Monro , ;oti on a ajoute.des Planches en: ‚taille- ‚ 
»douce, qui reprefentent au naturel 2 les os 
‚de PAdtilte'set: du Fetus. etc.‘ par Sue 


1759. Vol, I. Fol. rn 
; I. Bas- 


> 


Ej. Adnotat. acad. Lib.; VI. Cap.T. .et« Cap. IL. 


I. Bafter: de ‚oRcogenia.:Leid o1m3E. in Malleri.Col 
Chefelden: ofteögraphia. ı. London. 173 BE Föl« 
„Diefer "hat ‚mehrere Knochen des menfehlichen 


En 


+ Fetus abgebildet. Hack REN N E 
Roherr. Nesbit the Kara REN: lohaei 
1736.(8.) N 4» fe PLEITE 
= deutfch, Altenbarien 1753 ano 


Per. Farin: ofteographie; OU. ‚ defeription: des:;os: 
de ladulte, et du fetus, praecedee. d’unein- 
trodu&tion, I Petude des! ige: Rede ‚dia, 
corps humain.. Paris 1753..1:(44)»- | 


B. 5. Albinus Icones ofium fetus- ae a Lin. Ä 


1737. — Ein Hauptwerk. hs Are 


RL - 


et Lib. VL Cap. Viasw u ade vrlanier 


A.'de Hallen: memeire fur -Ia: ade ir os) 0 


Laufanne 1758. und vermehrt in oper: min. 
Tom: 11: lateinifch. 4 EHRT N ET ale 


Fougeroux memoire pour fervir..de see aux 


" obiedtions: propofees | contre. le fentiment-) de 
Mr. Du Hamel avec les memoires de Mir. de 
Haller ‘et Bordenave.‘. Paris 4760. @ 


Sue ‘fur'les: proportions du fquelttte h depuis 


Page le; plus tendre jusqu’a celui de 25; so'e 
au de R. In den Memoires prefentees ‚Ton, 


Il. P LTR a on RER 7 RER .r E i 


\ \ 
w / NK ; G. 


8 i 4 
en Ai - N Pin 


6 Er Reichel &; bean, ortu' te frudte- 
rrai Lipf te GE red 


‚Bey diefem Eder man eine ziemlich: volldsm 


hin dige Literairgefchichte bis‘ auf-feine 'Zeit.s | 
Wilhelm Chrift.: Hoffmann de ofibus  fetus „qua- 
tenus inferviunt certae -actati Bereciibandae. 
. Eipß,‘ 1751. RR et Base Fi re 
2.8: Soos' de ofteogenia. Uleraj. a Br 
$ Uebrigens findet man: noch: viel Gutei: über 
“diefe Materie in den: bekannten ofteologifchen. 
"Werken eines Berzins, Tarinsz; Böhmers (der uns 
bis iezt noch. das befte Skelet von ‚einem Em 
bryo von. 6 Wochen und von‘ einem: Embryo 
von. 3. Monaten geliefert hat), Walters,. Sandi= 
Forts, und hefandiys eines Blumenbachs, »Le= 
ders, Hildebrandts ,; und, 'haupffächlich Sönmer- 
rings ,. das. fo reich. aneignen Benierkhngen und 
Beobachtungen ift.. gehrsh 
# ... Mehrere Skelete von in kiyionen.: die abe 
„nicht genau ‚und. deutlich: abgebildeti ‚find ; findet; 
 man,bey'’Ruyfch, Bidloo und andern. „' 
| Ne A 
Bey‘ der Entftehung der Knochen werde ich 
mich kurz faflen, da wir über, diefe . Materie 
- fchon fehr fürtrefliche Schriften befitzen. 


Der 


2% 
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Der zarte Embryo befteht bey. feinem erften. 
Urkhrünke, welcher in die 3te Woche der Schwan- | 
gerfchaft fällt, aus einer‘ zitternden 'Gallerte, | 
die. bey ftarker Berührung leicht zerfliefst, und 
an’ Kohlfeuer gehalten »beynahe' verdünftet 2). 
‚Aber ‘fchon’'in der)gten ‘und 'sten Woche ver- 
halten die Theile mehr Fefligkeit. . Die Galler- 
te, aus.der nachher Knochen entftehen follen, 
verdichtet 'fich nach ' und ‘nach und wird Knor- 
pel.: Diefer ift aber auch im Anfange noch zart 
und weich, und erhält erft nach und:nach feine‘ 
"Feftigkeit und Schnellkraft.." Er wächft -iezt in 
die: Länge 'und> Breite , wird‘ mehr ausgebildet Pr 
und hat ‚fchon beynahe' die Geftalt des nachher 
zu ‘bildenden. Knochens. ' ‘Er wird nun fefter,, 
verliehrt gewöhnlich feine Durchfichtigkeit 7), 
und’ man bemerkt in: demfelben weiffe undurch-' 
fichtige Flecken, oder die fo genannten 'erften. 
Knochenkerne oder Knochenpunkte, ‚ Punda of 
fificationis; ee in der zten oder ächten 

nd u ii gr 


‚ %) Blumenbachs Ofteologie J © p- v2 
.3) Albin Icones off. fetus p. 149 fagt: quasdam car- 
'tilagines 'offeam naturam induere, dum 'adhuc 
“ ımolles funt et Pal alias cum jan durae | 
u fünt' ek: ‚sonergtae. BEN 2ysıt AR 


I) 


„Woche nach der Empfänenifs. 'Diefe Knochen- 
‚punkte: bemerkt man zuerft: im Schlüffelbeineg; in 
den Rippen, in den Wirbelbeinen, ‚in. den grö- 
ften Röhrenknochen, in (den: Kinnladen , und 
fe einigen andern Gefichtsknochen, auch im, Stirn- 
‚und Hinterhauptsbeine, »fpäter in.den Scheitelbei- 
nen.us-f. w. k), wovon ich unten bey Be- 
 ‚fchreibung, eines ieden Knochens mehr |fagen 
werde... Iezt bey Bildung der Knochenpunkte 
\ bemerkt; man .erft fehr: weite und grofle Blutge- 
fäfle ‚o.die,,fich in der Haut, die. die Knorpel 
umgeben, befinden; und in den Knorpel felbtt, 
went er verknöchert, wird;. begeben: Durch 
‘diefe wird .der erfte Knochenfaft»in den.Knor- 
 pel geführt, und vom erften-Knochenkern’ naeh 
allen Seiten‘ des Knorpels verbreitet. Ob.eraber 
- mittelfteiner, Durchfehwitzung, durch. die.Häute 
der: Ärterien, “oder durch offene Kanäle in den 
Knorpel ‚abgefezt: werde, ift noch nicht entfclue- 
den... \Diefer Knochenfaft — Succus ofleus — 
ft eine dicke Feuchtigkeit nach Haller, die blos 
in blutführenden Gefäflen: /): fortbewegt "wird, 
RE. aa a | © und 
IR k) Blumenbachs Ofteologie j. cp. 9 Fi 
3) Ralleri Elementa Eiyüologioer‘ Tom. VI. Pag 
339. . r 
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»undvaus thierifcher Gallerte "ande ‚Kfracheneifie \ 
befteht, die aber doch fo gar grob’ liche fon 


mufs; da: wir fo zarte Knochen, als’den Steig- 


» bügel, das Riechbein haben =) u. L w..! =) 


42) 


Daher werden die : Knochen in manchen 


 Knochenkrankheiten wieder weich, wein "die a 
Knochenerde aufgelöft wird, "fo. auch,“ wenn. 


nan'fie in Säuren 1) 'einweicht,‘ der: in‘ ei- 
nem Papinifchen Topf’kocht, ‘wo ichtslals‘ ‚die 


 Gallerte übrig: bleibt: : Diefe 'Gallertei ift- aber ; 
bey den Knochen’ der‘ Kinder weicher und Tehlei: ; 


miger, als die bey Erwachfenen ’' DE > Wann 
man.‘ ‘die.Knochen  kalzinirt, fo daß) die’ flüßi- 
gen T heiley. befonders. das chibrifche® Oel, ver: 
fliegen,‘ fo bleibt nichts;, als eine Erde übrig), 


welche; nach"den' Verfüchen von Scheeley Gahn 
und Crei aus Kalkerde :mit Phösphorfäure‘ ver 
| ah 'beftcht 2, u aber he zuR durchs ® 


fl rer 
u) »Sömmerring. vom Baue des Br a 
pers. Frfrt. 1791. ıter Theil. p. 3r. 
x) Selbft in Menfchenmilch, 8. 
ı a) Simmerring 1. c. p.,2- 


ER 


10) ©. G. Hagen Geundrifs der Experimentalchenie, Ri 


1 


| # SDESREG 1786. ie en RN 262 1“ 
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Brennen: re in’ lebendigen Kalk verwändelt 
" wird pP). ‚Uebrigens enthält fie auch’ noch eie 


N 


z 


6.55 


In ‚den kinfächen)) flachen dind ieh Kies 
; chen: bemerkt man nur einen Knochenpunkt, aus 
. welchem 'fich der ‘Knochenfaft in die; übrigen‘ 
Theile des Knochens verbreitet, als in den Schei- 
tel- Nafen-: Thränenbeinen, Kniefcheiben; ‚den 
Knochen"in der 'Handwurzel ; den. mehreften im! 


nige Eifentheile. 


der Ferfe, den Sefamsbeinchen u.f.w. g) In 

den allermeiften, befonders vieleckigen Knochens» 
(einige ausgenommen, z.'B."das Oberkieferbein),, 

bemerkt man aber mehrere ‚Knochenkerne, die: 
‘hin’ und. wieder meift zu“gleicher Zeit entftchen; 
fich'nach und'nach mehr ausbreiten, fich. mit ein- 
ander verbinden , und. fo den Knorpel verknö-: » 
chern. Solche Knochen beftehen daher aus meh- 


oh wer, a 1] RE 


EN Sommers N c.p. 1. Man fehe:über die Kno-. 
chenerde: J. B. Richter Darftellung einer be= 
Sondern Erdart aus den Knochen, in £ Schrift 
‚a 2 über \ die’heueften Gegenftände der ri Bres= - 
..  lausund Hirfchberg 1791. EN rare 
, »gQ) Blumenbachs Okteologie:p. 1% .. .>. 


IRB 


reren Stücken beym:Kinde, die’ mit Knorpelplat- 
ten unter einander verbunden werden. So’befteht 
z, B. das Stirnbein aus zwey, das: Hinterhaupts: 


bein aus vier, das Keilbein aus fünf, die untere 


Maxille aus zwey , die Wirbelbeine aus drey, die 


Bruftbeine aus acht und. mehreren, die Hüftbeine 
aus drey „das heilige Bein aus 5, "und: mehreren a 
Stücken, u. f. w. .’Bey andern, befonders langen’ - 
Knochen, entfteht‘ im Anfange blos ein.Hauptkern, 
welcher den Körper (Diaphyfis) bildet. Nach 
her entftehen aber noch meift an denEnden kleine 
Knochenkerne, welche..die Anfätze (Epiphyfes) 
ausmachen, die durch :Knorpelplatten mit dem: 
Hauptftücke verbunden werden, nach und'nach 


auch verknöchern, und: dann Apophyfes, Fortfätze, 


genannt werden. Diefe Apophyfes kann man fpu» _ 
riae.nennen, da die wahren vorher nicht epiphy=. 


Ses find, z.B. AM > maftoidea ud. w 


ränich, zeigk) ich immer de Kno len. R 


punkt in der Mitte des Knorpels, ‘wo die Schlag- 


adern zuerft den Knochenfaft abfetzen,' und ihn 
‚von da in den ganzen. Umfang des Knorpels füh- 
zen, welches auch, felbt dann Statt findet, ‚wann 
mehrere Knochenkerne ‚vorhanden find, weil al» 


‚dann ein jeder fein’eignes Stück hat. Doch findet 
| BR | man 


man RIO hiervon Ausnahrnen, wie z. B. bey den. 


iR 
- äuferften Knochen‘ der Finger, und. ‚Fufszehen, 
welche vornen: an dei Ppitzen zu verknöchern 


ala rn) 


‘Nach IE RR Geftalt der ehe 


a auch die Knochenkerne verfchieden.. - ‚In 


den Aachen Knochen nämlich, zumal am Kopfe, 


find es dünne, netzförmige, oder theils wie ein 
Siebehen ‘durchlöcherte Schuppen, aus deren Mitte 
die Knochenfafern wie Kammzinken, oder viel- 
mehr wie divergirende Stralen nach dem äuferen 
Rande zu gerichtet find. Bey den Röhrenknochen 
find es kurze Walzen, ‘die an 'beyden Endflächen 
eine kleine Vertiefung haben, und deren Fafern 
mehr parallel laufen: : In den rundlichen Kadchen 
haben fie die Form’ kleiner Körner: und in den 


 vieleckigten endlich eine mannichfaltigere meift 


 zackigte Geftalt. ” s) 


56. 


"So nimmt nun die Verknöcherung immer 


“ mehr zu, 2 dafs bis zum neunten Monate die Ge- 


E 


hör- 
r) Blumenbach 1. p. 19. 
8) Biumenbach 1: <. p. 9. 


= 
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Dez 192 | Ey 
hönkasnlielchen der Gabynch und: ‚der! Theit 

der ’Pyramide, die.die eigentliche Paukeirhöle 4 
bildet ,.. die, einzigen ‚vollkommen ausgebildeten i 
Knochen find 2). Die übrigen find meiftens un= > 
vollkommen‘, - ‚wie wir weiter. unten: ‚näher‘ fehen 
werden... wor kan los ihr rer er 


. ni er ! 
4a ?? di a 


N 
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ahhfine ae nun: Ma durch BA Kräfte: ie 
Knochenbildung hervorgebracht‘. werdey' fo'dafs 
ein jeder, Knochen feine beftimmte Geftalt, Lage 
u. w- erhalte, darüber ift mannoch nicht einig, 
und.wird es auch. fobald. nicht werden. ‚Zu weit“ 
lAuftig würde es: feyn, wenn: ich alle die: ‚Hypo- 
 thefen, ‚die:man.. darüber. lerdacht hat, ‚anführen 
wollte, ;man lefe fie bey ‚Albin u), Reichel: or 
Blumenbach. »)s Seerniek; “2 u.a. nach. 
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Zuverläfig gewifs ift es "jezt,. "dal Eat 
türliche Knochen aus es gebildet werden, 


n Smiaring Er p- 36. N hacie 
2 Adnotat. acad. Lib. VII. Cap. vi. p- a 
v) Di. de, offium ortu atque firudtura iv. ee 


-.@) Ofteologie p-. 10 u. ‚folge. = 
x) 1. c, p. 33. u. folg. PEN ia k 


“ 


dat, ‚durch. ‚Arterien. de Knochenfaft, „zugeführt, 
dafs, aber der, ‚Knorpel, nicht blos eh durch- 
dringen, „Sondern. in. feiner ‚Organifation verän- 
de ‚„.und. umgebildet wird, Diefe Veränderung 


- im Knorpel, wenn \er. in. Knochen ‚verwandele - 


wird, bringen wohl ‚gröftentheils die Saugadern 
hervor, ‚denen man. daher, einen. groffen Theil der 
‚Knochenbildung zufehreiben imufs, -.. Sie führen 
nicht nur Knorpelmafle ,- fondern. nachher felbft 
‚Knochenmaffe weg. Wie könnte font ein in der 
Iugend faft dichter oder wenigftens fchwammiger 
Knochen allmälig inwendig hohl werden, z. B. 
‚die Bafis des Grundbeins? ” 2), NER f 


Et Was Ai Kr äfte, ‚diefe Knochenhillung 
Nrlait wird, ift unbekannt. Blumenbach nimmt 
u hier feinen BDIÄNnEREHER zu. Hülfe, _ | 


ir Ich kann rasch hier nieht enthalten, die Ichö- 

‚sie Stelle bey. Albin a) abzufchreiben ,. die ai 
E gezt. noch. gültig .ift, ob wir gleich einige Decen- 
.nien ‚weiter fortgerückt find. ,‚Opinari‘ liceat , 


caxtilaginis primordium, uteunque, exiguum mol- | 


leque , | 
= 0.2) Sömmerring 1. ©. 
" a) Adnotat. acad. Lib. VII p. 7% 


g 


)  ) I 94 SEN % , 


Tegue a ac tenerum & humört fi ai: erlerähiä in 


primo ortu embryonis ee, "antik falten ge- 
neratum, quo fiat, it deinde' “tartilage Griätur, 


| ‚non aliud‘ ‚quidyis, ‚Quae autem fit e, näcufa intehl- 


“or tartilaginis, “quae offis?" diiRodo! hat, u car- 
ilaginis. in. locum 08 uktedar; quomödo exali- 


Fr 


mentis um cartilagö ‚crefe: at ar tum os :Öquae, 


qualis pars humörum fit; ur qua erefcant Her üti- 


„que ignorare nos fatendum et, "er fortaffe ‚use ( 


ignoraturos. Een quod ad cauıffam ' priniarh, "quae 
efhiciat, attinet, equidem’ Pace, ‚quod fiat aliter 
Tentientium, ut erigerent fe animi phyiologorum 


velim ad agnofcendam vi 'naturae. latenter ope- 1 


rantis, quam non nifi ex effedtu cognofeimus, 


‚eognita 'mechanica illa immane quantum maiorem. 
"Cohlemti Tunt veteres, qui nomen quoddam im- 


ponentes, vim naturde alio‘ aliöque defignarünt. 


Num quis. ‚qui paullo attentius. introfpexerit, 


"Biretur, ' ih ab inferis, fi poflet, revocati; vi- 


deniesque ; duanı fruftra poft tot fecula | in äntelli- J | 
genda expticandaque vi ingenüi Naboratum immo j 
‘yero; quantopere obfeurata phyfiologia fit, icon- 
temtionem, if gravius hg Ar fecerint, parvi. | 


ducerent ? a ar A ER TE ae: a BI 
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an! $. E 58. % 


Ben 


Y 


, ii u . 


‚Die asien, ua a fi e- ae Gal. 


En und. weniger Knochenerde erhalten, und mit 


vielen Blutgefäffen durchwebt find, granlich aus, 
und werden immer weisgelblicher , je mehr die 


Knochenbildung zunimmt. ..Befonders fehen die 


f ‚Enden der langen‘ Knochen ‚bey Kindern „.‚wegen 


‚Die Beinhaut i® bey Embryonen und Kindern, 


häufiger en Blutgefäffen , gewöhnlich etwas dunk- 


r 


ler aus, als bey Erwachfenen 2). 


) 


nach Verhältnifs: deri@röffe der Knochen, flärker 
oder dicker, als in Erwachfenen, und läfst fich 


| auch nicht: nur von auflen reiner und abgefander- 


ter erkennen; fondern auch leichter vom Knochen EN 
‚ablöfen ,, in ie ift fie, wie al übrige Theile; Be 
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Sr. Statt des öligen Marks findet‘ man bey’ Em- 


‚bryonen fait blos’ Gallerte ‚in.den die 
aneärd OHM. N 2 BATEN: “all 


i ae un 
A) Simmerring 1. c. p/4- 


%) Sömmierring lic. p..16- 
Abgebildet findet man ein Stick davon bey. Albin 
Icones oflium fetus.j.,c, Tab, xVi, üg-CLXU., 
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"allmälig, wie fich die Frücht der- Reife nähert, 


öliger 'oder' fetten wird; "es ift aber'immer noch 


f 


viel eh und blutreicher , als bey, Etwäch- | 


N 


fenen en Nadeln 


hl Fi 


Die übrigen 'wefentlichen Verfehiedenheiten 


der, Knochen des Eihbryos werde, ich AR einzeln. 


durchgehen. en rg i | 
N 7 r 1 ar u / . 

P ‘ Ki Nat) Kr Ä A 
‚ ZWeytes. Kapiteln sn) 


‚Veh den: ÄRRIEN des, Knpe au 
Den SKapfi des Ereiyios if zum or und a 
Gliedmaffen . defto ‚gröffer, die Gefichtsknochen 
zur Hirnfchale defto kleiner, die Gehörorgane zur 


Hirnfchale defto gröffer , der untere Theil des 


Gefichts defto niedriger urid flacher, je Jünger er 


N ift e).; In der inneren Fläche der Hirnfchalenkno- | 
chen. ‘bemerkt man bey zarten Embryonen noch 
keine Eindrücke ‚(Imprefliones ‘oder Iuga cerebra- 2 

$ 

lia) Aid: keine Rinuen ‚(Sulci) für Blurgefäfle. “ 
3 

Im f“ 

' j ö R, “ 

d) Sömmervingl. cPp.20-..,. N 00h ae a N N 

e) Simmerring ), cp. 5% ? En 

fi e nd 
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‚ Im"Anfange ift die eigentliche Hirnfchale (calva- 
ia) blos häutig, welche Haut aber knorpelartig 
zu nennen ift f). Die Verknöcherung fängt nun 
. zuerft im.Hirn - und Hinterhauptsbein an, fpäter 
' erft,in den Scheitelbeinen, Da fich aber die Kno- 
chenpunkte hier in: diefen flachen Knochen in der 
Mitte zeigen,tind fich von da nach und nach nach 
den: Rändern ausbreiten, fo, fieht man diefe Kno-. 
chen 'nur durch; obige Haut mit einander verbun- 
"den, da fie hingegen !beym  Erwachfenen durch 
"Näthe vereinigt find. ‚Selbft auch zu Ende der 
" Schwangerfehaft,. wo die Ränder fich einander 
ziemlich genähert haben, fieht: man: noch keine ; 
wahre Näthe. An manchen ‚Orten, vorzüglich 
wo.die Knochen Winkel bilden, nähern fich die 
Ränder felten vor der Geburt, fondern fie werden: 
durch ‚obige Haut mit einander- verbunden," und 
133418 1093 5 werr. 


un f) Albin adnotat. acad. Lib. V]. Cap. I. p. 37 fagte 
Membranacea apparere ampla fimul et tenuia [offa} 
quo tempore cartilagines fint; uf quae calvariae 
fuperiorem partem efliciunt: 'horum enim’fpeciem 
membranaceam effe , paturam cartilagineam; reli- 
- „0 ,quorum.ne fpeciem quidem membranaceam ; ficuti, 
ut exemplum adjiciam, tunicae exterioris retinae 
{pecies membranacea, natura medullaris; medul« 
lae cerebri membrapacea ne fpecies quidem. 


I 


werden erf bewöhnlich) gegen Pr zwegite‘ Tahr, 
manche noch später ‚ knöchern. TER 


ı Diefe häutige Stellen. neiint ‚man roter } 


UEanenciie Fons pulfatilis). Die gröfte ‚findet 
“fich’zwifchen den beyden Scheitelbei ineny und dem 
noch in:zwey Helften getheilten Stirnbeine, ’daher 


Ri 


fie auch 'beynahe viercckige! ift.; © Mannennt' fie | 


das Blättchen « Föntanella anterior, f. major Hr 

quadrangularis,Vertex: palpitans ), ‚Diefe bleibt 

am längften unverknöchett." Eine’ kleinere trift 

"man zwifchen den beyden Scheitelbeinen und dem 
‚Hinterhauptsbeine an, die dreyeckig, und” Fon- 
tanella pofterior, f. triangularis, benannt'wird; 
 Zuweilen findet ınan fchon beyde Fontanellen‘ vor 
„der Geburt iverknöchert- e) 7). 'Oefters weichen 
- beyde dadurch von. ihrer Geftalt ab, dafs kleine 


‚Ver krtöcherungen'i in Ahnen entftehen, die man auch 


noch in Erwachfenen öfters antrift h). Selten 


N 


. 


Au, Aa 


ed KR Plenks Anfangsgründe der Geburtshüfe, Pe. 
236: | I 


- y) Ich’ zweifele daran. N el 


n 


h) Meckels Note zu Bandeloegne PAAR 
x Th.'j. ep. 285. ‚Einen dergleichen 'merkwürdi. 


! 


ee 
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8 gen Fall findet man bey‘ Voigret hi erg fe- 


miot. obft. Tab. 1. er ei fe 


7 
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\ 


bleibemidie. Fohtanellen., Br nach:. dem- ‚zoften 
Iahre übrig an! 


N 


„Zwey kleinere; Fontanellen (Fontanellae. Caf 
En bemerkt man.da, "wo.die Scheitelbeine „die 
Pyramide .der there und das Hinter haupts- 
bein an einander ftoßsens„. zwey andexe‘ ‚zwifchen., 
dem Stirn - Scheitel - 'Schläfenbeinen, und den Flü-, 
‚geln des Keilbeins in der Sclafgrubes und noch zu- 
lezt zwey andere in der Grund !fäche des Hirnfchä- 
dels zwifchen dem Keilbeine und der Pyramide R). 
Alle diefe BENDRen aber bald. 


ws REN 


Die’ gerlaue Kenntniß ae beyder'g groffen Fon- 
Y tanellen ift für den Geburtshelfer fehr Wichtig, 
um darnach die Lage des Kopfs in der Gebärmut- . 


FRE N REN LER 


Ee A 

» ieh dh Ch ‚pi1og: Solche feltene Buyibide 

\ findet ‚man bey.BauhinTheatr. anat.' p.' 280: Ro- 

RN) Senftein. diff; de oflibus. calvariae. Böhmer inftitut. 
\ ofteolog. 

‚Ueber die een dfiriiche V TR der 

Kopfkndchen‘i und ihrer. Verbindung unter‘ fich 

. beym BRAD NND fehe: man .Voigtek 1. c, Tab. 
I. Aurdien li 

u A) Halleri: Elementa Boyle T. vo cp 

367: , i 


ter zu beürtheilen. Von'groffem-Nützen' ift auch 

diefe häutige Verbindung der Knochen des Hirn- 
 fchädels bey der Geburt, weil fich dadurch die | 
. Knochen über einander-fchieben laffen , "wodurch 
die Durchmeffer des Kopfs verkleinert werden. ı) 


4 Io E 


, A ; 3 
Man fehe hierüber nach: Ra 
Georg. Derharding de fontanella infantum. Alt- | 

dorf. 1675, nr ea 


‚Nicolai Rofen de Rofenflein ‚de ofibus calvariae. 
Upf. 1746. | 


Jancke difl, de ofübus capitis. Lipf. 1753. * 
ea a Fried, 


3) Auch verdient wohl Thourets Einfall in.d. Hißoire 
‚de la foc. roy. de medecine, Paris 17779. S.416.be- 
merkt zu werden: dafs die Kopfknochen des Kin. 
des die befondere Geftalt‘ hätten, damit fie durch ° 

.. ‚ein Zufammendrücken des. Gehirns das Kind un- 

‚empfindlich machen ‚möchten; 'diefe Unempfind- \ 
lichkeit fey auch Urfache der Anfammlung des 

;  » Urins-und Meconiums. —'Neu if er wenigftens 
nicht, daihn fchon Hartley hatte. S, Haller de 
Corp. human, fabrica Tom. 8. N. 5. desgl, Ele- 
ment. Phyfiologiae Tom. 4. p. 300. — Allein fchwer- 

‚lich hat das Kind in diefer Periode ein Bewußftifeyn 
von Empfindungen, Sg. ET ER 
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Fried He. Kofehge Pı Progr. de commodis quibus- 
dam ex 'fingulari infantum calvariae ÄRA 
oriundis. Be N | 
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"Albin Icones ou fetus, Tab. U. fig. a 4.5. 


- Das Stirnbein { os frontis) befteht beym un 
gebohrnen Kinde aus zwey Stücken, welche durch 
eine knorplichte Haut "mit einander - verbunden 
find, die aber. in den ‚erften Lebensjahren fchon 
fo mit einander vereinigt werden, dafs man keine 
Spur mehr. von diefer 'Theilung nachher findet. 
In feltenen Fällen. bleibt hier zuweilen bey Er- 
wachfenen eine wahre Nath zurück, welche Stirn- 
nath genannt wird. Bey ganz jungen Embryonen 
findet man einen jeden von beyden Theilen in 
 drey Theile getheilt, nämlich in das Stirn -. Augen- 
 höhlen- und Nafenftück )). | 


h Der erfte Verknöcherungspunkt zeigt fich an 


- diefem Knochen am I a m). 
Die 


» Albin icones oflium fetus j .&% pi 10. 
m) Sömmerring i..cB, 102.) VRRT TERN 


202% —. 3 Me 
+ Die Stirnhöhlen- (finus frontales’ Benherke 
man! 'beym» ungebohrnen Rinde. noch‘ "garı nicht, 
fie werden erft fpäter.gebildet , und. im.ı2ten Le- 
bensjahre ift blos unten ein Anfang von ihnen da, h. 
Ihre völlige Ausbildung erhalten fie erft nach den 
Tahren der Mamnbarkeit:z). » | 
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Albin Tcongs offium kecne, Tab, L. Ag. u aa 


Die $kheitelbeirie ( öifa'kahletalia ) find unter 
‚den Hirnfchalenknochen die einzigen, die beym 
Embryo ats einem Stücke beftehen. Sie'gleichen 
bey der Leibesfrucht einer Aachen Schuppe, und 
ihre Verknöcherungspunkte zeigen fi ch in der 
Mitte, Ihre Ecken und Winkel find ftumpf; da 
her fie mit den benachbarten Knochen‘ die Fonta- 
"nellen bilden und ihr” Urt hat ein gen | 
Anfehen. VER As Aka Ba > 


- 


Albın Icones ofium fetus Tab. au, he. 10. En x 
12.13. | | | u 
j r Die 


n) Sömmerfina 1. atdı 2 I aha Om 


" a | 203 
| Das Hinterhauptsbein (os. oceipitis)- befteht 
‚aus 4 Stücken, ‚nägplich aus dem Theil, welcher 
das Hinterhaupt bilden hilft (pars oceipicalis ), aus 
"den zweyen Stücken, womit der Kopf mit den 
Wirbelbeinen' artikulirt (partes contyloideae), 
und'aus dem Theile, der ’an das Wefpenbein oder 
" Keilbein Köfst (pars bafilaris).. Der pars oceipitä- 
-Jis befteht noch zuweilen aus zwey Stücken ;‘je- 
doch felten 0); doch hat er. hin und\wieder-im 
Umfange Einfchnitte. Schon zu Ende des’ erften 
Lebensjahres fcheinen . diefe’4 Stücke. des Hinter- 
hauptbeins»blos noch, wie zufammengeleimts 5% 
Die Gelenkknöpfe find» klein und wenig’ er- 
‚haben. Die protuberantia occipitalis externa be- 
merkt man fehr' deutlich am ‚pars occipitalis,: wo 
“nämlich die Verknöcherung 'zuerft anfieng; aber 
- iman ficht keine fpina occipitalis, da der Knochen 
übrigens gleich und glatt ıft.. : An der einen Rlä- 
ehe diefes Theils eht man anftatt einer Protube- 
. -ranz eine Vertiefung, und keine linca eruciata. 
Der pars:bafilaris ift blos durch Knorpel mit dem 
‚Keil- ‘oder’ Wefpenbeine verbunden. 


\ 
* 
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0) Blumenbachs Ofteologie p- II2. 
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Albin! Icones oMum Gahite Tale IV. fig. 20 Bis 25,0 
| ‚Das Keilbein (os fphenoideum ) befteht -atıs. 
5 5° Stücken, aus den zwey oberen Flügeln, dem 
" Grundftücke, und den zwey mittleren. Flügeln, 


welche alle durch Knorpel mit einander verbun- 
- den werden: "Die zwey oberen Flügel werden. 
aber bald unter fich fowohl, als mit dem. Grund- 


frücke verbunden, und das Keilbein befteht daher 


-. bey der reifen Leibesfrucht aus drey Stücken. 9 
Albin hat es doch auch zuweilen aus vier Stücken 
beftehend gefunden, da nämlich die ‚oberen Flü- . 


gel unter fich, aber noch nicht mit dem Grund- 
ftücke durch Knochen verbunden find. Die‘ übri- 
‘gen: Theile verwachfen erft nach der Geburt un: 
ter einander. - In dem Grundftücke findet man . 
noch keine Sinus, fondern blos Diploe. Die obe- 
ren und unteren Flügel (proceflus ‚enfiformes und 


pterygoidei). find noch fumpf und Wenip ausge 


bildet. 


‚gefähr aus dem 7ten bis.$ten Monate vor mir, wo. 
die vorderen und mittleren proceflüs clinoidei ein 


{ehr fchönes rundes Loch bilden. ae. 


a | 
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Ich habe ein Keilbein von einer Frucht ohn- 5 


N 
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Albin teones ofßum Tetus. Tab. IN. Fig ’ en 19% 


Die Schlafbeine Cofla temportim ) beftehen 
bey ganz zarten Embryonen bis in den ‚sten Mo- 
nat aus 3 Stücken, nämlich"deni‘ Schupp ventheile, 
.. der Pyramyde, und dem Ringe, in welchem das 
Paukenfell ausgelpannt ift., Nach diefer Zeit. ver-. 
wächft aber der Ring mit ‚der Pyramide und fie be- 
‚Beben alsdann blos aus den genannten. Stücken. 


An dem Schüippenitheile beinerkt man noch” 


keine Furchen fur die mittlere Arterie der harten 


Hirnhaut, noch keinen Zitzenfortfatz, der erft 
nach der ‚Geburt allmälig mit feinen Zellen ge- 
bildet wird, und keinen Griftelfortfatz. Die Ge- 
' Jenkhöhle für die untere. Kinnlade ift sehr flach 
und das. tuberculum. articulare it kaum zu be: 
„merken. In der Pyramide fieht man deutlich den 
in ihr verborgenen Labyrinth, weil noch. wenig 
henanfle ihn umgiebt. Unter dem ‚oberen 
. Bogengang ift eine Höhlung , in die fich die fette 
Hirdhaut begiebt. 


» Auch‘ die Ba der: "Schlaf beine bey Kin- 
Be ift von denen der Erwachfenen verfchieden, 
Die Pyramide ift mehr nach innen nach der Grund- 
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fläche des Hirnfchädels, der Schuppentheil aber 
‚mehr nach Auflen geneigt PD. 
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„Albin, ‚adnotat. and; Lib. Iv. T, Be J 


Die Whfscherne eher Pe in Ber 
“trächt der übrigen Knochen des Kopfs meiftens,. 
befonders die Gehörknöchelchen, am beften beym. 
ungebornen Kinde ausgebildet. Keinen äufferen. 
Gehörgang. findet. man aber nicht, fondern an def- | 
fen. Statt einen ‚unvollkommenen Ring, ‚der. nach. 
oben eine bald kleinere } bald ‚gröffere Yücke hat, 
und indem das Paukenfeli ansBelP am ift., ar 


{ r ir 
m Andi eas Rosftein de differentiis inter fetüm:- ee, 
adultum j. ex p. 16.) Er fagt:. Cauffam quäerit 
" Caffebohmius ve&e in eo, 'quod parts’ petrofae fu- 
perficies interna et duperior latior fit externa et 
inferiore, fuperficiei autem füperiori partis fquanı- 
mofae cohaereat, quandoqüe itaquie hateee ‚pärk- a ; 
‘‚‚paxiete eitato perquam. erefcente extrorfum-, urge-, F 
atur. In adulto autem pars ‚fquammofa Ga ‚pro- j 
ceflum maftoideum in -linea perpendieulari pohita 
et; cauffam mox N Autor hanc fübeife ere- 
dit, gquod pars petrola ‘per inerementum canalis 
auditorii externi offei 'et proceffus maftoidei'ver- 
Ahr 


gi Sus auren externap. valde; adangeatun. EN 


F, 

R 
Fr“ 
ve 


ar, 


r Ss 


{ Derhintere' Theil deffelben:ift dünner, als 
‘der vordere, jan dem «man! eine Furche:für:den 
längen Fortfatz des Hammers bemerkt. Befonders 
nach unten «wird diefer "Ring allmälig Übreiter,, 
"und yerwächtt ohngefähr: iniden vier lezten. Mo- 
naten‘ der. Schwangerfchaft mit dem Schlafbeine- 
Der Ring "wird nun immer breiter , und es legt 
-fich an den'vorderen und'nech mehr an.den hin- 
+ teren. Schenkel von unten herauf, Knochenmafle,, 
„bis Sich’ beyde hinzukommende "Theile erreichen 
"und gleichfam einen löcherigen: Gang bildeny: der 
‚gegen das! rate Lebensjahr ganz gefchloflen und, 
mit den Iahren der Mannbarkeit vollendet wird). 
Ueberhalipt ift-der Ring, in: dem das Paukenfell 
ausgefpannt it, beym ungebohrnen Kinde rundli-. 
cher, als beym Erwachfenen, bey dem er ovaler: it. 
"Die Paukenhöhle it beymm ungebohrnen Kinde 
"noch klein’und enge, und Caffebohne hat fehon 
"ämÜzten Monate die ‚Gehörknöchelchen , aber un- 
vollkommen, wahrgenommen r).  Leztere hat 
N | „Albin 
: q) Sömmerring les p.\t34;  Blumenbach |], ER pag. 
Bih 828456, F | | ra | 
7) Tra&tatus fex de aure humana,' 'Halae 1735. p- 56. 
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Albin s)in Hi kleinen Embryonen ech kuarp- | / 

‚licht: gefunden, und beym Hammer bleibt ‚oft eine. 

- Zeitlang der IGeifE; und der. dornichte ana 3 
‚beym Ambos:die beyden Fortfätze, und: beym 
-Steigbügel :das Köpfgen knorplicht. | Ohngefähr” 
 ann\den “ten’Monat hat fie aber Roeßlein 2) eini- \ 
ı gemal fehon knöchern und ausgebildet gefunden, 

ausgenommen das Sylvifche. Knöchelgen, wel- 
. ches :beym ungebohrnen Kinde nach‘ feiner er 
nung immer knorplicht ift.. Dies ift aber falfch „a 
denn:man findet es fehon vor der Geburt mit dem 
Ambos feft ver wachfen.: ' Die Gehörknöchelchen } 
find daher immer die einzigen Knochen PS "welche : 
vor der Geburt: ihre vollkommene ‚Gröffe,- Form 


und FERSh ON erreichen m. if 


Den Kopf und den etöfferen) Förifhiz des a j 
mers; den Körper und die Fortfätze des Rinbd- h 
des, und den hinteren ‚Schenkel des ‚Steigbügels 


will Pe ee Beton Kände: ‚hohl 2 
| | uni. bes; 4 

e | x 

s) Tcones oflium fetus :. pe ste | ve 
2) Diff. citat, p. 19. | u 
2) Icones oflium fetus Tab. VL fig. ua bis sr ‘E 

| 1) Vertteht fich nur von Knochenmaffe hohl , ‘wie ich. ? hr 
- in vielen Präparaten zeigen kann, “denn A find“ 
‘mit Knorpelmafle ausgefüllt. Sgu 4.0... 0 g 


® 


es ‚209 in 


bemerkt haben, welche Höhle beym neugehohm 


B° m)» 


nen Kinde meiftens verfchwinde, und er will felbft 
darin bey einer fiebenmonatlichen Frucht, die er 
einfprützte , mit bewafnetem Auge eine Haut 


entdeckt haben, die mit vielen Blutgefäffen durch- 
webt fey v) ı). Aoeßlein hat den Verfuch nach- 
gemacht, aber immer mit unglücklichem Erfol- 


f 


Das fogenannte runde Fenfter, das beym Er 
wachfenen eine mehr dreyeckigte Geftalt hat, ift 


im reifen Kinde rundlich. Im 3monatlichen En«- 


2 


bryo liegt es faft dem Paukenfelle parallel; beym 
viermonatlichen, wo die Schnecke fchon knöchern 
ift, liegt es mehr vornen, dicht am Paukentelle, 
und fängt fich nach hinten zu zu neigen an. » All- 


mälig entfernt es fich bis zum neunten Monate drey 


Linien weit vom Paukenfelle, hauptfächlich wegen 
des Wachsthums des Zitzenfortfatzes, und da das 
‚ Paukenfell mit dem Wachsthume des Körpers im- 


mer 


v) 1.c. p. 6a. 


ı) Sehr richtig; wie ich auch in der Natur zeigen 
kann. Sg. 


; w) L. 6, 


lie, gegen ibm über zu liegen. x). 


Dr) Ce DE 
1 


mer fehräger wird, a a dies Fenfter alla. | | 


EN rn 


y RR He 
x N ß 


Von der Gehörtrompete (Tüba Eüachiand) 
ih nur der geringfte Theil ‚knöchern, der gröfte 
beynahe ganz häutig 2) DANSON 


te 


hi 


h 
Ri, 


| 


Der en befteht im Kinde im Mutter- 


fchale übergeht a). Im "ungebohtnen Kinde von 
fünf Monaten ift er faft von derfelben Gröffe gr “als 


'leibe im 6ten, ten und gten Monate aus einer 
eigenen gleich dicken, zarten, fpröden, inwen- 
dig glatten Schale ‚ um welche zunächft eine eige. ; 
ne [chwammige, fpröde Subflanz liegt, die i in die 
übrige dickere und zähere Knochenmafle der Hirn- 


beym Erwachfenen, und beynahe erlangt kein \ 


Theil feine Vollkömmenkeit cher, als diefer. s. 


er J aa! uk 
} ’ { 


Den Vorhof (Vegibulun) 1 bemerkt man. Tchön 
um den. gten Monat knöchern ER aber er" ir RU 


| ni dünn 
x) Yohneriigl. c. p- 139. | 

2) Hirfehel de differ. fetus j. c. p. m. I 
a) Sömmerring in c. I GT DE ‚1 mr je 


PERT REIT N 


6) Wrisbergs Note: 131 zu Hallers‘ Grundris der, 


EEE 2 B- ls 


- \ j" 


r 


[ 


o 


dünn, und weder nach, auffen fehr BOnVeR> noch 
‚mach i innen fehr konkav. 


“As 
J \ ) + 
. Die Bogengänge,(canales femicirculares), die 


im Anfange kurz, eng und, dünn find,. haben fchon 
tohngefähr um den $ten, Monat. ihre vollkommene 
» Ausbildung, ragen, aver „an der: Oberfläche) der 
‚Pyramide ‚weiter hervox, weil fie nichtimit. fo. vie- 
‚ler Knochenmafle umgeben find. 


Die Schnecke (Cochlea) haben Caffebohm ec) 
und Sömmerring * fchon bey einem Embryo von 
4 Monaten knöchern gefchen, ausgenommen das 
‚'Spiralblatt (Lamina fpiralis) welches knorplicht 
war. 


ar 1 a Er RR « res 
‘Die’ Wafferleitungen der Schnecke und des 
\ Vorhofs find beyın TaRRe, Kinde klein und 


2 


Bunvollkapumen AHA ion TI 
ORTE, $. 66. 
Ba, I yadar [2 ARrIENN TE 
u) Jake: Tra&at-V: p p- 
Rere 'p: 139. Re 
‘d) Dominic. Cotunni de aquaedultibus in Sandıfort 


Thefaur. diff. Vol. 1. p. 439. $- 84:  Meckel de la- 
byrinthi auris contentis. Argentorat. 1777. P- 49- 


on \ 
oh 66. Mi 
Se Albin icones ar Hehe Tab. II, Re 7-9 9. | 


Das Siebbein (of ethinoideuim) beiteht beym 
ungebohrnen Kinde aus zwey ‚knöchernen Thei- 
ien; die Scheidewand der Nafe, und felbft der 
Hahnenkamm find’ blos knorplicht. ‚Veberhaupt 
ift diefer Knochen, ‘fo wie das ganze Geruchwerk- 
zeug, beym Embryo und auch bey der reifen 
Frucht unvollkommen, ‚eng, und wird erft allmä- 
tig nach der Geburt ausgebildet e). 


_ 


$. 67. | 
Albin icones oflium fetus Tab. V. Fig. 28. en 30. 


34. 32. 34. 35. 36. 37. 38.39. Tab, VI. fig. 
bis 42. _ 


Die Ioch- EN a entli die 
untern Mufchelbeine, und das Scheidebein beftehen 
beym ungebohrnen Kinde, fo wie bey Erwachfe- 
nen, nur aus einem Stücke, - Die Gefichtsknochen 
haben überhaupt alle nur einen Knochenpunkt , 

a 


e) Blumenbach 1. c. p. 165. 


- 


Fans weichem fich die Knochenmafe i in ‚dem Um- 
fange vertheilt. 


Im reifen Kinde ift u AüßchRöHIehESEh. des 
Iochbeins fehon anfehnlich, die Gefichts - und 


Schlafläche weit kleiner, und der Augenhöhlen- 


rand fchärfer, als beyın Erwachfenen Eh Uebri- 
gens find auch noch nicht die zackigen Endflächen 


an den 3 groffen Fortfätzen gebildet. 


Die Gaumenbeine find noch unvollkommen, 
eben fo wie.der Oberkiefer noch niedrig, das Au- 
genhöhlenftückchen zwar klein, und der procef- 


fus pyramidalis {ehr großs, aber N am meiften 
ausgebildet £). 


2" 


Die Thränenbeinchen find bey reifen Leibes- 
Früchten überaus vollkommen, und mehr als ir- 


‚gend ein Gefichtsknochen GER DIGEN, n Y 


Die Alsfenbeine gelangen, fehr früh zu ihrer 


| Kolikommienheit, felbft fchon in der erften Hälfte 


der Schwangerfchaft find fie fehr gut ausgebil- 


det b). Sie find bey der reifen Leibesfrucht von 


\ .-...a0s 
f) Sömmerring p. 174 
8) Blunenbach |. c. P- 201: l 
h) ibid. pı 210» 


anfehnlicher Gröffe'gegen! die übrigen ‚Gefichts- N 
knochen, und ziemlich regelmäflig vierekig;: ‘da 
fie nämlich ‚oben an die,im. Kinde verhältnifsmäf- 
fig. gröffere Hirnfehale anfchlieffen ,, us: il, auch 
ihr, ‚oberes Ende verhältnifsmäfig. eben fo. breit, N 
als das untere ei) RR 

Die untern Mufchelbeine Gad klein und noch 
nicht ganz vollkommen ausgebildet, In der Mitte | 
der Schwangerfchaft‘ fängt fchon die Verknöche- 
rung darinnen an, und die kleine knorplichte‘ Mu-=. 
fchel ' it "wie mit ’einem "lockeren! Netze von. 
fchwammichten Knochenfäden durchwebt a 


\ 


Das Scheidebein- (os vomer ) i@ Aa FR rei- 
fen ‚Frucht, mehr lang, als, breit, ‚niedrig, ‚be- 
fteht aus zwey oben und vornen weit auseinander 
ftehenden Blättern , ‚die fich unten nicht in einen 
fcharfen Rand, fondern i in eine länglichte Fläche. 
fchlieffen. 2 > Re AR 


FH ibid. lc. 'p. r 

&) Blumenbach ]. c. ale. | 24 | 

2) Sömmerring 1. © p- 184 . Blumenbach 1. 0. 
220. / 137; «fd MITA E %. 


» 


® ine FeNer dr, ‚68. | MN, 
Albin Icones ofium uch a V. he. a. 29. 3 


Die Ok seferbäine (ofla maxillaria fupcrio- 
ra) find zwar“ bey reifen Leibesfrüchten ziemlich 
züsgebilder, ‘doch bemerkt 'man fi6ch mäncher- 
key Verfehiedenheiten ‘von denen 'eines Erwäch- 
fenen‘ däbey. Sie find‘ fehr niedrig , 'befonders 
inter dem Tochforffatze, und überhaupt mehr 
breit als 'hoch.' Der Nafen- und Augenhöhlen- 
fortfatz find am meiften ausgebildet, und neh- 
men nachher am wenigften ZU, der Ioch - und 
Gaumenfortfatz find hingegen klein und unvoll- 
SERUN und die Ränder weniger zackig. 


Der Zahnhöhlenrand ift klein, nicht Hoi 
anal, ‚fondern aufwärts’ gebogen,' und ‚man 
bemerkt nur 6 Zahnzellen in 'einem jeden Kno- 
‚cher, die verhältnifsmäflig fehr''grofs find; für 
zwey. "Schneidezähne ;'für einen. Hündszahn, und 
diey 'Backenzähne, "Wegen der Dünne ' :des Kno- 
 hens und der‘ Gröffe diefer Zellen. bilden: fie 
aufferhälb Erhabenheiten, die ‘bey jüngeren Ems. 
\ ‚bryonen. am KR find, Rode (die vonden 


Hundszähnen. 3 a RETAEN dei ren 


‚An 


in 


ausgehöhlt, als wie beym Erwachfenen, 


— 216 2 

An der Stelle, ‘wo. der Kanal unter der 
Augenhöhle anfängt, der auch offener ift, ie 
eine faft rechtwinklichte Ecke, die gegen das 
dritte Iahr rundlich wird 12). | 


Die beym Erwachfenen fo grofle Schleim- 
oder Kieferhöhle ift beym ungebohrnen Kinde 
noch klein und unvollkommen. Die Nafenhöhle | 
ıft flacher, vorwärts gewölbt, imd nicht ‚fa 


$. 69. hip 


"Albin A ofium fetus Tab. VI, Ag. 43. a 


U. 45: 


Der Unkeckfäker‘ (maxilla inferi6r) Iren | 
fehr früh zu verknöchern an, und man bemerkt 


ihn fchon im 3ten Monate der Schwangerfchafe 7 


von anfehnlicher Gröffe, feine Geftalt ift aber 
von dem -eines Erwachfenen ‚fehr ‚verfchieden, 
Er ift von lockerer Subftanz,. und befteht beym 
ungebohrnen Kinde immer aus zwey. Stücken, 
die am Kinne-an einander; ftoffen. . Er ift fehr 
niedrig, befonders an den. Seitenfheilen, aber 

‚breit 
m) Simmerring 1. c. z 164 


an 217 [_ 57 


breit undwie ‚aufgefchwollen wegen den groß 
fen Zahnzellen, deren Anzahl nur so bis ı2 ift, 
da ihrer beym Erwachfenen 16 find. . Der 
Winkel .ift weit ftumpfer. Die Flügelartigen 
Fortfätze, mit dem proceflu condyloideo und co- 
ronoideo find klein, und neigen fich mehr ei- 
ner horizontalen, als perpendikularen Richtung, 
welche fie‘ beym Erwachfenen haben, daher 
auch das Kiefergelenk faft in gleicher Linie mit 
dem Zahnfleifche des Oberkiefers liegt. Die Ge- 
Jenkknöpfe find. ‚rundlicher , gleichfam dicker , 
der Kanal aber und feine Oefnung find faft eben 
fo grofßs, als bey Erwachfenen. 


: N N 

Euflachii, Libellus de dentibus. Venet 1563. (4) 
Difputationes quatuor de dentibus, habitae a Mel- 
chiore Sebizio. Argentorat. 1645. | 
RT. Rau de ortu et regeneratione .dentium. 

Leiden 1694. Abgedruckt in Hakers Collect. 

diff. anat. T. VI. 
TE. Hebenftreit ‚refp. Ungebaner difl. de ‚den- 
“ titione fecunda juniorum. Lipf. 1738. bey 
“Haller }. ec. T. VH, 

1.G. 


r G; anche "Diff, «I. |DIe ds obs mendibulae | 
Se feptennium. Lipk, ch che 


Heriffane nd la formation de Pemail des dents 


Eike 
et fur celle de gencives, in. den. 'Mem." ‘de 


" Pacad. de fe. de Par, ‚754; 13 429. „Tab, XV 


he, 20 ER N s 


Satprrag Tag FE en Ss, a 
Albin annatatı. ‚ acadı Lib,, AL If de 34 Tab. 
4d. Il, „ Be a 1 BEER 9 RA | yerley Tr; wa N \ 


e Hunter the natıtral Hiiflory of nk 'heeth. ; 
"London 1771 und das Ten bid." a | 
'deutfch Leip2. 1780. ol ei N 


N Y 
\ 


Mofer praef. Oettinger de: dentium ortu etc. Er- 
langae TI 


‚MN. Girardi oratio de re anatomica. „ Parmae 
1781. Tab. I. N 


x 


Ai Scardovi Ar de dentibus anatonice' ac hy 
“ fologice Confi deratis. Erfordiae 1785. 


1.C. Gehler progt. ‚de denttione, nt] 
2.2786. et tab. acn, RE. AR 


a a Hier 


Die En der Zähne hat: uns. ganz | . 
neuerlich Sömmerring fo meifterhaft, befchrieben, 


dafs ich nicht wage, etwas, yübgt.g diefe, Materie 
5 \ zu 


= we 


# 


me 4 ee 


zu “agen ,..fondern; blos kürzlich, feine. eigene 
Warte ‚anfü.ren will, a). 


In Embryonen, von; de neunten, und zehn- _ 
ten. Woche: fieht. ‚man {zwar eine, Höhlung, in 
 beyden‘ Kieferns, ‚allein weder ‚die „Spur. ‚eines 
Knochenkernes „noch: eine Abtheilung ‚eines, Ea- 
ches, fondern. nur, eine dicke , in, einer gefäfs- 

- reichen Haut eingefchloffene ,;einförmiges gleich-. 
falis 'gefäfsreiche- Gallert. . ‚Gegen, den fünften 
Mönat erfcheinen-in .diefer, Gallert. Klein ein- 
‚fache,., .dunne, hohle,; Scheibchen. oder ‚Scherb-" 
“chen, als Anfänge. von. den Kronen ‚der. künfti- 
gen Schneide - undEckzähre und: mehrere, eckige 
‘Stückchen für die, Backenzähne, /Diefe einiger- 
-maffen den künftigen: Kromen ‚ähnelnde Anfänge 
‚der. Zähne 5: die nicht gleich -fa..hart,,. ‚als der 
»nachherige, . erfti\.fpäter. . fich herumlegende 
Schmelz find, ‚erfcheinen. mit einer. gefäßsreichen 
‚Häut: überzogen; . ‚durch. die..fie, im Boden der 

| »Zahnifächer: befekigt werden,,; „ob fie,gleich. von 
ihr; übrigens: ganz  abgefondert ‚liegen,,. ‚Diefe | 

.Hautsift 'in seinem; neugebohrnen . Kinde, ziemlich 
„dick 5 nd läfst- fich- in ein. äufferes, (chwammi- 


ar ern YsaohAnses: 
By pero u folg." u. Melde y 


artr 


_ 0 = 


des, gefäfslofes‘, gleichfam lederartiges; "und“in 


ein inneres, fefteres,, gefäfsreicheres Blatt 'thei- 
len. :Zwifchen diefer Haut und der ‚Gallert 
des Zahns’ findet man ein" fehleimiges 'Wefen, 


‘Die Gallert läfst fich aber leicht vom neuer» 


zeugten Knochentheile äbfondern; ’ auch fieht 


"man keine Gefäfse von 'der Gallert zum: Kno- 
‚chen übergehen. Auch ift' der’durch Knochen- 


mafle fchon bedeckte Theil der Gallert gefäßs- 
reicher, als der noch unbedeckte. Daräuf rieh- 
men diefe- Anfänge allmälig ‘im’ Umfange und in 
der Dicke zu. Die Anfänge der künftigen 
Backenzähne fchmelzen bald: zufammen,' worauf Br 


 fih auch die Wurzeln allmälig anlegen. ° Der 


. Anfang der Wurzeln ift dünn, beugfam,'faft 
"hörnig, ohngefähr wie der lezterzeugte Rand ci- 


nes wachfenden Schneckenhaufes; und ftellt zuerft 


fo viele mit Gallerte gefüllte Röhrchen vor, als 


der Zahn nachher Wurzeln befizt. | Hat ein Zahn 

3 Wurzeln, fo' zeigt er zuerft nur eine einfache, 
ber weite Mündung. Indem dicke durch, Anlage 
einer netien Knochengefchichte allmälig beengt 


wird, wird fie zugleich doppelt, darauf die gröf- 


'fere von diefen durch 'ein. ee ‚Zufchlieffen 
wieder doppelt. Der fernere Wachsthum der 


Wurzeln erfolgt , indem. fh voninnen herneue 
! im 


- Yängere Blätter anlegen. Das äufferfte Blättchett, 
"welches zuerft gebildet wird, ift das kürzefte; die 
folgenden werden allmälig länger, daher nimmt 
5 mit der Zunahme der Länge der Zahnwurzel ihre 
Dicke und Höhlung gegen die Spitze zu ab. Vo}. 
lendet werden erft die Wurzeln nach dem Aus- 
bruche der Zähne. Der Schmelz wird als ein gal- 
lertartiger Brey allmälig abgefondert, auf dem, 
vorgängigen erzeugten Knochentheil aufgetragen, 
und gleichfam cryftallifirt, ohngefähr wie fich 
auch Gallen- Nieren- und Blafenfteine erzeugen. 
Anfangs fcheint er weicher; oben wird er am 
dickften, weil er fich hier am früheften anfezt.” 


Nicht allein die Anfänge der Milchzihne, 
von dehen' ich bisher gefprochen, fondern auch 
die der bleibenden Zähne find fchon in der Kinn- 
lade des ungebohrnen Kindes verborgen. Es find 
aber diefe beyde Arten von Zähnen bey fehr zar- 
ten Embryonen noch durch keine knöcherne Schei- 
dewand gefchieden.. Zu Ende des fiebenten oder 
im Anfang des achten Monats zeigt fich zuerft die 
'Gallert der bleibenden Schneide - Eck - und 
Backenzähne. Im reifen Kinde liegen diefe An- 
fänge noch faft in gleicher Höhe mit den Milch- 

| ‚zäh- 


zihnen, und'ihre Verknöcherung: fängt. im: fünf- 
ten oder ‚fechften Monat nach der ‚Geburt an 0) 


Kr: 
Hi 


#adkı 
Ars 


i "Gewöhnlich brechen die Milchzähnen befon- \ 
ders die oberen Schneidezähne , zu ‚Ende der, er- 
ften Hälfte. des erften Lebensjahrs durch , "und 
nach und nach die andern, fo dafs zu "Ende des 


ri 


zweyten, oder im 3ten lahre alle ‚Kinderzähne 


durchgebrochen find. Man hat aber doch” auch 
zuweilen einen, ‘oder den andern. Zahn vor ‘der Ge- 


> 8 N Kira 


burt durchbrochen sefunden. RT 
3% Ne 
A 


Die bleibende Zähne zeigen una ERUEN das Ge ie- 
bente Lebensjahr. en YA 


> - 

Da Dischbrich don Milch - und. bleibenden 
Zähne, ibre Abweichungen von einander, ihre 
übrige Veränderungen näher zu erörtern, ‚gehört 


r ; ErE 


| nicht hierher. 


Su rad BEN $. ET E Mr LER 
Albin ‚Icones oflium [ER en Tab. xVL. . APR 


x 
M x y 
. TR 


| Dia ER 0 Cofa hyoidea)) find. Fi der 
sreifen Leibesfrucht noch ‚wenig ausgebildet br und 
rei isn 


EN Soninring dan Ei Tr mon sen. 


\ 


gegen die Zeit der Geburt zeigen fich erft hin'und 
wieder im mittleren und den beyden Seitenzun- 


» 


genbeinen einige Knochenkerne. Die zwey obe- 
ren oder. rundliche Beine & nd noch EADzlih 
er Ki LT BNNE EEE E BEtrT EONELN. ARE 

Die Augenhöhle iftbeym 'ungebohrnem und 
‚neugebohrnen Kinde ebener, und im Queerdurch- 
fehnitt nach »vornen faft elliptifch;; da fie fich 
beym Erwachfenen einer runden: Geftalt mehr nde 
Kert p)- “Die innern Seiten;beyder Augenhöhlen 
laufen beyim Erwachfenen beynahe parallely: beym 
ungebohrnen Kinde aber, wo die Zellen des Sieb- 
beins noch nicht gehörig gebildet find, die Nafen- 
beine und der Nafenfortfatz des Oberkiefers aber 
fchon ihre Vollkommenheit erreicht haben; fe- 
hen fie nach vornen mehr von einander ,. als hin- 
ten. "Die obere Augenhöhlencecke liegt beyın Er- 
wachfenen von vorne nach'hinten in einer ‚hori- 
zontalen Fläche , fo dafs das Seheloch etwas tiefer 
liegt, als der obere Augenhöhlenrand, dahinge- 
gen eben diefe Decke beym ungebohrnen Kinde, 

RE nach 


02) Roeßlein diffoj.c: palm. ni Ss nid n 


Pr 
f 


RUN. u en 


yachider horizontalen Linie fehr geneigt rückwärts 
herabfteigt 9). ir x 


| $. 73: | 
Die Nafenhöhle ift eng und klein, "da die 
Stirn - und Keilbeinhöhlen noch ganz fehlen, und 
die Zellen des Siebbeins und die Kieferhöhlen noch 
'unvollkommen und unbeträchtlich find. 


So lange übrigens die Knochen .des Kopfs | 
noch unvollkommen find, fo lange find auch noch | 
nicht ihre Löcher ausgebildet, Bey: kleinen Em- 
bryönen find diefe kürzer, und weiter, als bey | 
Erwachfenen, z.B. das foramen jugulare,. das 
fehr. weit ift, ‘der äufere Gehörgang, ‚der ganz 
kurz: und an deffen Statt blos ein knöcherner Ring 
vorhanden ift, der Aquaedudtus Fallopiiı u. Gw. 
Die foramina parietalia und maftoidea fehlen ganz 
bey kleinen Kinderır,: fö lange nämlich, die Kno- 
chen durch. Häute unter ‚fich verbunden find r). n 
| Br | "u „Drite 

g) Zinn Defcriptio anatomica oculi hümani ‚Cap. =. 3 

Ren '$. L. s R | ! y f ' R 

v) I. G. Iancke de foraminibus calvariae, eorumque | 
ufu Lipf.762. in Sandifort The difl. Voll. p.187- i 


Be 
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Drittes Kapitel. 
Von den Knochen der Bruft und des Rückgraths, 


1. Andreas Ungebauer de ‘ofium trunci corporis 
‚humani epiphyfibus. Lipf. 1734. 


ih 74 
Albin Icones ofium fetus Tab. VIH. fig. 45.u. 46. 


Das erfte Halswirbelbein (Atlas) befteht bey 
kleinen Embryonen. aus zwey Seitenknochen- 
Rücken; welche fowohl von hinten als vornen 
durch Knorpel mit einander verbunden find. Der 
vodere Bogen ift noch ganz Klorplicht. - Nach und 
mach erfcheint in der Mitte des ‘voderen Bogens- 
ein Knochenpunkt, der zunimmt, und ihn ganz ver- 
. knöchert. Unterdeflen nehmen auch die Seiten- 
theile zu, fo aber, dafs noch zwifchen ihnen und 
dem vederen Bogen eine Knorpellamelle übrig 
bleibt, und nun befteht dies Wirbelbein aus drey 
Stücken, aus zwey Seitentheilen und dem voderen 
Bogen. ‚ Bey älteren befteht es aber nur aus zwey 
Knochenftücken, weil nämlich die Seitentheile mit 
- dem Körper fich verknöchern. 


RE Wer 


— 2206 — 
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Albin Icones ofium fetus, Tab. VIL IR 


‘2. Das zweyte Halsirirbeibkin (Epiftropheus) - 
befleht beym reifen Kinde aus 4 Knochenflücken; 
zwey Seitentheilen , dem Körper und dem Zahn- - 
fortfatze. Der Zahnfortfatz wird am gefchwin- 
deften knöchern , nur bleibt {eine Spitze lang 
knorplicht. | 


\ 


Albin Icones oflıum fetus Tab. VII. i 


‘ Die übrigen Wirbelbeine beftehen aus .drey 
Knochenftücken , wovon das eine ‚den Körper, 
die zwey andere den Bogen ausmachen, ‚welche. 
. hinten durch Knorpel mit ‚einander verbunden 

find, wo die Dornfortfätze nachher entfichen. 


4 Kayard 
Albin Icones oflium fetus Tab. VII. fig. Sobis 6 Fr. | 


Die Verknsällrhie bey den Ribben fängt 
fehr früh an,.fchon bey der katım zweynionatli- 
chen Leibesfrucht, ‘und fie find bey dem reifen 
Bande fchon fo vollkommen, als ‚wenige andere 


Kno- 


u 127. 


‚Knochen ‚ausgebildet. Die zwey Gelenkknöpfchen 


der Ribben find im -Anfange. noch knorplicht, fie 


‚machen aber nachher, wie, Albin .s) richtig bes 


hauptet, Epiphyfes aus, und fchmelzen nicht mit 
dem Körper der Ribbe zufammen, ohne dafs fich 
vorher befondere Knochenkernchen in denfelben 
erzeugten tr). 


3. 78. 
Albin Icones oflium fetus Tab. IX. be. re Bet 


Die Bruftbeine beftehen FROM Embryo. aus 
drey Knorpelftücken, fo wie beym Erwachfenen 
aus 3: Knochenftücken , doch hat auch Albin einen ! 


\ einzigen Knorpel ‚gefehen. . Die Verknöcherung 


nimmt erft fpät im 4ten Monate ihren Anfang, 


ı und geht fehr langfam von Hatten, Bey reifen 


Kindern enthält "das "obere Bruftbein gewöhnlich . 
einen, das Mittlere vier, das Untere einen Kno- | 
chenkern. Am fpäteiten verknöchert fich das re 
tere Brufibein, das.felten vor dem männlichen 
Pia RENTNER 
s) Icones ‚ofium fetus p. 72. 


2) Blumenbachs Ofteologie p. 334 
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Alter, und noch fpäter R sollen knöchern‘ 
ift 1). 

Ki Sehr eidäuftie hat Albin die Verknöche- 
rung der Bruftbeine befchrieben, und die Abwei- 


| ehungen, die man häufig dabey bemerkt, angege- 


ben u). 


$. 79. | nn 
Die Brufthöhle it bey Kindern- verhältnifs- 2 


mäflig kegelförmiger, gewölbter, weiter, und 


gegen das Becken gröffer, als bey Erwachfenen v), 
Den Grund davon fucht Blumenbach w) gröften- 
theils in den befondern Wegen des-Blutlaufs nach». : 
der Leibesfrucht und der davon abhängenden an- 


(ehnlictien Gröffe der Leber bey derfelben, I Ta 


- =. Viers: 


’. ’ Körsie 


3) Ich Zuske den Unterfchied EN ja Bruft« 


beinen des männlichen und weiblichen Gefchlechts,,, 
den ich $. go meiner Schrift von den Schnürbrü- 
ten angegeben habe; felbft fchon in Embryonen’ 
vom ateı Monate verfchiedentlich beftättigt BeiRMR 
den zu haben, Sg. Li 


#) Icones oflium fetus p. 75 u. folg: | er 
v) Sömmerring Knochenlehre J- & P: 317 | 
w) Kuochenlehre p. 35. nn m nn u. 


j 
x 
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Viertes Kapitel. 
Von den Knochen des Beckens. 


.$.80. 


‚Albin ‚Icones ofium fetus Tab.VII. fig, FE 54. 
Im Kreuzbeine bemerkt man bey der unge- 
bohrnen Leibesfrucht 21 Knochenkerne, wenn e8 


# 


"nämlich, wie gewöhnlich der Fall.ift, aus 5 fal- 


fchen fo genannten Wirbelbeinen ‚befteht.! Die 
Knorplichte Gründlage bildet aber ein-neinziges 
Knorpelftück. . -In einem jeden der drey oberen 


Stücke findet man 5 Knochenpunkte, von welchen 


das mittlere den Körper, - -zwey, die feitwärts 


nach vornen liegen, die Seitenfortfätze, und zwey 


gröffere nach hinten die fchrägen Forfätze bil- 
den. Die zwey unteriten Stücke haben, wie die 
Wirbelbeine des Rückgraths, jedes drey Kngchen: 
 kerne De), | 
Die Wirbelftücke find überhaupt beym unge- 
bohrnen Kinde noch nicht mit einander verwach- 
fen, welches erft gewöhnlich zur Zeit der Mann- 
‚barkeit gefchicht , und laffen fich daher leicht 


6. 81. 


D j 
ur % 


‚#) Blumenbach 1 ©. p. 306. 


Albin Teens ofkum fetus Tab. VII. fig. 52— 34. 


Die knorplichte Grundlage des Kukuksbeins 
befteht fchon bey der: ungebohrnen Leibesfrucht 
aus vier einzelnen Knorpeln, fo wie dies‘ Bein 
beym Erwachfenen aus vier einzelnen Knochen 
befteht.. IN an he 


\ Diefer- Knochen |ift überhaupt Kr alle 
Kinde noch ganz knorplicht, „und verknöchert 
fpäter,, als das Kreuzbein, He 


A, RN | kat! 


9: $. 82. 


‚Albin:Icones oflium fetus Tab. IX. Fig. 6769: | 


. Die Hüftbeine (offa coxae) verknöchern fich 
aus drey Knochenpunkten; der erfte zeigt fich im 


Darmbeine, der andere weit fpäter im Sitzbeine, 


und der dritte zulezt in dem Schaambeine. Ein 
jedes Hüftbein befteht daher beym reifen Kinde 
aus 3 Knochenftücken ,„ die in der: Pfanne durch 
Knorpel unter einander. verbunden find. Auch 
find die voderen -Acfte des Schaam - und Sitzbeins 


durch Knorpel mit einander vereinigt, wo fie eher 


"mit einander verknöchern, fchon vor dem ı2ten 
y .Le- 


% 


f 


a Be 


Lebensjahre, alsin der Pfanne, welches erft gegen 

die Jahre.der Mannbarkeit gefchicht. Am Darm- 

beine ift der Kamm, und am Sitzbeine der untere 
Theil des Sitzknorns nach blos knorplicht. 


"Das ovale Loch ift in Kindern ‚elliptifch, in. 
Erwachfenen dreyeckig 2) 


M. Sehr weislich,, befteht die Pfanne beym ER 
aus drey. durch Kuorpelmaffe , getrennten Knochen- 
ftücken, damit bey der Zunahme des Schenkelkopfs - 
die Höhle ebenfalls zunehmen könnte, welches 
fo leicht nicht gefchehen würde, wenn fie ein zur 
fammenhängendes Knochenflück ausmachte. Ä 


ö .$. 83... 

Bey Kindern:ift das.Becken fehr klein gegen 
die Brufthöhle; fo eng, dafs die Urinblafe nicht 
einmal darinn Platz hat; und man kann noch keine 
Verfchiedenheit zwifchen den Becken der beyden 


Gefchlechter bemerken. z 
ee he ) Fünf: 


2) Sömmerring 1. ©. B« 32%. 


REN 


ee 230% vom 


. Fünftes Kapitel. 
Von AR Knochen der oberen Gliedwmaffen, 


$ 84. We 
Albin Icones ofium fetus Tab. XII. fig. 116. und 
117. 7 


Die Schlüffelbeine (claviculae) fangen mitden 
Ribben fehr fruh zu verknöchern an, ‘erlangen 
bald eine anfehnliche Gröffe, und ‚Ausbildung, ‚fo 
dafs fie bey einem Fetus von 10 Wochen wohl 
dreymal fo grofs find, als die Schenkelknochen 2) 
Beym reifen Kinde find fie aber doch noch an 
beyden Enden knorplicht, und das Bruftende 


- bleibt lange, bis gegen die Vollendung der Frucht, 
ein Anfatz A 


$- 85. 


\ 


. Albin Icones ofium fetus 2% ab. XIII. fig. 118 bie fi 


121. | 
| Die Schulterblätter. (fcapulae ) fangen Schr. an 
früh zu verknöchern an, erreichen bald eine be- 
| ur ne .....trächt» 
#) Biumenbach 1. :c. p. 18. | 
#) Sömmerring 1. cp 32% 


f 


en 


trächtliche Gröffe, er date ihre Knochenkerne r 


zweymal fo gros find, als die in den Hüftkno- 


chen, werden aber erft fehr fpät vollkommen aus- 
gebildet. Die Verknöcherung fängt 'zwerft im 
breiten Theile und in der Gräte (fpina) an, ‘und 
breitet fich weiter aus, fo aber ‚.dafs der Hacken 
 Cproceflus coracoideus) die Grätenecke (acro- 
mium) und die Bafıs im reifen Kinde blos knorpe- 
‘lichte Anfätze find, die nach der Geburt Epiphy- 
fen, und endlich Apophyfen werden. Die Grä- 
‚tenecke ift gleich vom Anfange der Verknöche- 
rung eine ächte Apophyfe. Die Balis verknöchert 
zulezt. 


ERS. 


‚Albin Tcones ofium fetus Tab. XIIL. fig. 122 bis 
123. 


Im Oberarmbeine (os humeri) zeigt fich der 


n- erfte Knöchenpunkt in der Mitte, und verbreitet 


' fich weiter, fo dafs aber beyde Enden knorplicht 
bleiben. ‘Im oberen Ende zeigt fich der erfte und 
gröffere Knochenpunkt im Kopf, und der klei- 
nere in beyden Tuberculis, die aber bald zufam- 
menflieffen und nur eine Epiphyfe bilden. Am 
‚unteren ik: entftehen ebenfalls zwey Knochen- 
kerne, 


We 


kerney; dia gröffere in: dem Gelenkköpfgen! für | 
die Armfpeiche, und der andere,in dem gröffe- 
ren. Knöchel;, die gleichfalls bald: zufammenflief- 
‘fen und eine Epiphyfe bilden. /Erft zur Zeit.der 
‚Mannbarkeit fchmelzen:-älle  Knochenkerne mit 
dem.'Mittelftücke ‚zufammen , jedoch das untere 
Ende weit trahens als. das obere. 


4.8. 
Altın Tcones, offium ‚fetus Tab. XIV. Ag. 124 bis 
131, 


Die Rn a und Armfpeiche ( ulna 
und radius) fangen, wie alle Röhrenknochen, in 
der Mitte zu verknöchern an, und ihre Enden 
find knorplicht, welche nachher Epiphyfen werden, 
Die Knochenkerne bey beyden in den Enden zeigen 
fich früher im unteren als’ oberen Theile, . Ihre 
völlige Verfchmelzung aber: mit dem ‚Körper. zur 
Zeitider Mannbarkeit gefchieht an ihrem ‚oberen 


Ende früher, als ‚am unteren. Der obere Anfatz der. :;: 


Ellenbogenröhre bildet ‚den hackenförmigen Knor- 
ren (olecranum), » in das übrige knorplichte Ende 
aber verbreitet fich die Knochenmafle vom Kör- 
per, ohne einen befondern Knochenkern zu haben, 


We a 


€ s. 88. 
Albin Tcones ofium fetus T ab. XV. Figorz a 


Die Knochen andrurzel (Carpus)) find 


beym ungebohrnen und’reifen Kinde blos knorp- 
dicht „und werden erft nach. der’ Geburt verknö- 
| chert 5 doch ' kanıt! man fehon ihre . knorplichte 
‚Grundlage zu jedem derfelben’bey Embryonen'aus 


‚dem dritten Monate der Schwangerfchaft’deutlich 


unterfcheiden: 


an warcal ab ni 


. 


159. ; ic | | 
"Die Mittelhandknochen find an beyden Enden 


i beym reifen Kinde knorplicht. 


Die Verknöcherung zeigt fich zuerft in der 
Mitte eines jeden Knochens fchon) frühe , ohnge- 


-fihr im dritten’ Monate; ihre knorpliehte Enden 
“yerfchmelzen 'aber erft um die Jahre der Maun- 


barkeit mit dem Körper, und „war früher ‚mit 
dem Hand- als Fingerende. 


== 


‚Albin Icones ofium fetus Tab. XV. fg. v4 bis 
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Albin Icones ofium fetus a XV. Fig. 140 ie 
i5L. | | 


“+ »Die erften und: 'zweyten Glieder der Park ee 
„verknöchern wie‘ die, Mittelhandknochen ; 3 )ause 

‚genommen, dafs blofs die hintere knorplichte En- 

‚den Epiphyfen bilden, die voderen nicht, ...In 
den hinteren nämlich entfteht ein ‚befonderer Kno« 
| chenkern, ‘in den voderen aber nicht, ' welche 
durch die Ausbreitung der Knochenmafle in dem: 
Körper verknöchert werden. 


L 


In dem lezten und Be Gliede fängt aber 
die Verknöcherung i in den Spitzen der Finger an, 
und verbreitet fich von da in den übtigen Theil. \ 
Hinten hat es einen knorplichten Anfatz. 


z g. 
Die Schnehkißehelchen ( ofla fofamoidea) Ai 

‚ Finger. find beym reifen Kinde noch blos knorp- 
‘ licht, doch erkennt man ihre Knorpel, und fie 
“ind fchon vor der Vollendung. des, Gerippes 
knöchern. REN i Mi 


Eu 


u 
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;% \ h. $. gar & 
‚Die oberen Gliedmaffen- find bey zarten Ei: 


 bryoneniin den zwey erften Monaten der Schwan: 
gerfchaft im: Verhältniffe zum Rumpfe nur fehr 
kurz und’ unförmlich, wie ich oben bemerkt habe. 


x $. 37 u: folg.). Aber fchon zu Ende:des dritten 
' Monats erreichen fie eine 'vollkommnere Ausbil- 


f 


dung, und find überhaupt nach Verhältnifs ftär- 


ker, als die unterm“ Gliedmaffen.  Befonders ha- 


ben die Schlüffelbeine frühe, weil fie an der fehr 
ausgebauten Brufthöhle liegen, eine ‚anfehnliche 


| Gröffe , und ‘gute Ausbildung. So find ‚auch die 


'Schulterblätter von beträchtlicher Gröfle, obgleich 


diefe erft fpät vollendet werden, und fpäter nach 
der Geburt, als ein Knochen der untern Glied- 
maflen. 


a 


Sechftes Kapitel. 
Von den Knochen der untern Gliedmalfen. 


- 


$. 93. | 
Albin Icones offum fetus Tab. X. fi. 70 bis Aa Ri 


Der " Scherikelknochen (os Femanis)) fängt in. 


der Mitte zu verknöchern an, und feine beyden 
» Enden » 


" 


m 258“ 0 Zz 


Enden bleiben An zur: Reife des Kindes knorp- 


licht, «Nachher! zeißen fich in dem» oberen Ende 
drey ‚Knochenkerne;'\einer für den Gelenkkopf ;' 
einer fürden'gröflern Rollhügel, und ein’dritter ; 


' für'den kleinern; ; am! unteren Ende: zeigt fich. blos 


einer; ‚wodurch eben‘fo viele Epiphyfen gebildet j 
werden, die'bey der»völligen ‚Ausbildung.des Ge- 
xippes Apophyfen werden, welches zuerft:bey. den‘. 
Rollhügeln, nachher bey: dem Gelenkkopf;, und 


zulezt am untern Ende: gefchicht. - 'Diefer Kuo-' 


chen ift beym kleinen Kinde noch. nicht gebogen, : 


und mehr rund, da: er beym Erwachfenen: bey» : 
nahe dreyeckig 11 RE TR 


\ '$. 94 | 
„Albin Icones offium fetus Tab. X. fig. 73U 94 


Walters Abhandlung von den tröcknen Kuochen 
pP» 375. Ste Kupfertafel, ade Be 


ren U Du 


Beym ungebohrnen Kinde ift die Kniefcheibe 


(patella) noch blos Knorpel, die Verknöcherung. 
darinn nimmt nach der Geburt ihren Anfang, und 
man bemerkt erft ihre Knochenkerne im  6ten bie 
zoten: IebaieieireN tar Mur b 


“ia, a 


RR Ba 


ER“ 
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| $. 05: | 
Ä Albin Icones offium fetus Tab. XL ur 73580 


' Beym Schien- und Wadenbeine (tibia, Aibu- 
la) entfteht, wie in allen “Röhrenknochen, die 
Verknöcherung in der Mitte,” und Bag beyden 
‚Enden find knorplicht. | 


| $. 96. 
Albin Icones oflium fetus "Tab. XI. fig. 81 94. 


Die Verknöcherung fängt im Oberfufle (tar- 
fus) früher an, und rückt fchneller. fort, als in 
der Handwurzel, weil nämlich der Menfch zum 
aufrechten Gang beftimmt it. Beym Sprung Ä und 
Ferfenbeine zeigen fich aber blos allein im reifen . 
| Kinde Knochenkerne,die übrigen Knochen find noch‘ 
knorplicht, und werden erft nach der Geburt knö- 
chern. Alle fangen in der Mitte: zu verknöchern 
an, von woher fich die Knochenmaffe. in die 
‚ übrige Theile verbreitet, ausgenommen das Fer- 
fenbein, das nach hinten einen befondern Kno- 
chenkern erhält, woraus eine Epiphyfe entfteht. 


$. 97. 
Albin Jcones oflium Peru Tab, XII fg. „,- Sy 


Bey 


N BLBEN, verknöchert. 


Pe 


Me. A. IM 


eh Hit Mittelfufsknochen (offa metatarfi) 
_ entfteht die Verknöcherting in der Mitte, und 
ihre beyde Enden find beym reifen Kinde blos 
knorplicht. In den voderen Enden entftehen nach 
der Geburt befondere Knochenkerne, woraus Epi- X 


IR phyfen gebildet werden. ' Die hintern Enden? 


ausgenommen das vom Mittelfufsknochen der 
groffen Zehe, werden von der Knochenmafle des 


\ 


! e $. SB. ü { 
Albin Icones ku fetus Tab, XII. fig. 104-114. 5 
‚und Le. 


‚Die Verknöcherung der erften und. zweyten 
Reilie der Glieder der Fufszehen ift die nämliche, 
wie bey den Knochen des Mittelfuffes, ausgenom-. 
men, dafs die hinteren Enden nach der ‚Geburt 
Epiphyfen bilden, die vorderen nicht. Der kleinfte 
"Knochen der zweyten Reihe ift beym reifen Kinde 
noch ganz BRsepR 


In den lezten oder PR: Gliedern fängt 


die Verknöcherung, wie bey den Fingern, in den 


% A R; SP 


Spitzen an, und verbreitetfich von da in den übri- 
gen Knochen, ausgenommen am hinteren entfteht 
zuweilen ein befonderer Knochenkern, der bald 
mit dem Körper zufammenfliefst. 


$. 99. 


Die Sehnenknöchelchen der Zehen find -im, 
reifen Kinde noch ganz knorplicht, Sie verknö- 
chern, fo wie die der Finger, am_allerfpäteften 
unter allen Knochen des ganzen Gerippes. 


$. 100. Yr 

Die unteren Gliedmaflen find im Anfänge der 
-Schwangerfehaft, fo wie die Arme, kurz und un- - . 
vollkommen. “ Sie find im Verhältnifs gegen Kopf. 
und Rumpf klein und fchwach, da fie hingegen 
bey. Thieren, die gleich nach der Geburt laufen 
müffen,, gros un ftark find d: 


"Die Knochen des Oberfuffes verknöchern doch 
früher, als die der Handwurzel, z, B. das Ferfen- 
BR. bein 

#) Blumenbach I, cp» 18. 
! Q’ 


\ { — 24% _ N 


bein, weil das Kind nämlich früher feine 'Füffe Ä 
als Hände zu brauchen hat. “ ProteM de > 


4 . 2 N 
“ ner 
= 


Uebrigens find auch die Knochen ‘der unterm. 
Extremitäten. wie meiftens alle Knochen des un- 
gebohrnen Kindes, mehr glatt und eben, da man 
bey Erwachfenen viele Unebenheiten, Eindrücke 
u. dgl. daran bemerkt. | 


D. Ferdinand Georg Danz, 


aufer ordentlichen Pr ofejfors der Ar zneiwilfenjchaft zu Giefen, 
ft 
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Gieffen, bey Krieger. 1799 
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Ds ae mit dem Khreeye! ver- 
diente Männer das erfte Bändchen‘ mei- 
 nerZergliederungskundedes ungebohr- 
nen Kindes aufgenommen haben, hat 
mich aufgemtinterr, das zweyte bald 
nachfolgen zu laffen , worin Muskel - 
Eingeweide- Geräls- und N 
te, 'enthalren ft. i 

’ Auch über die M: noel diefes Theils 
Hohe ich meine ERRER um 'N achficht bir- 
een. 

"Vielleicht Kan eh in ader Folge der 
ee durch 'öftere und &enauere .eione 
Unarerfüchungen ‚von Eyern und Kin- 
derleichnamen zur gr "ündlichern und 

vollftändigeren Bearbeitüng diefes Ge- 


y | genftandes: mehr beytragen. Ich wer- 
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nigte Theil gegen den Hleifchigten verhält, und wie 
die fich von denen eines Erwachfenen unterfchei« 
‚den.. Ich kann deswegen über diefe Materie nur 
Bruchitücke liefern. | 
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"In den drey erften Monaten der Schwanger- 
‚ fchaft find die Muskeln 'bey Embryonen fchwer zu . 
unterfcheiden. ‘Sie find {ehr dünn und. durchfich- 


tig, und beynahe könnte man fie blos für eine 


Lage von einer fehr weichen Gallerte halten , fo 
äuflerft fein ift ihr Bau.,a) Ihre Farbe ift kaum 


gelblich‘ b); daher marr noch keine Sehnen unter- 


fcheiden kann, die aber ‚doch wohl nicht fehlen. 


in den folgenden Monaten bemerkt man nun die. 
faferichte Textur der Muskeln c) , und “alsdann 
kann man auch Sehnen unterfcheiden, weil das. 


Fleifch, Werklicher wird. So fahe Wrisberg d) in 


einem fünf und einen halben Monat alten Fetusdie 
Muskeln im Verhältnis zum ı Körper fehr großsund 


deutlich. | N Ehe 
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 Freylich wenn fie noch blos Gallerte find, zeigen: 
fienach Haller e)’gar Keine Reitzbarkeit ” ausge- 
nommen das Herz, 
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„Mayer f) behauptet, dafs manim vierten Mo- 
| nate, wo man die Muskelfafern fchon deutlich fehe, 
nıoch keine Sehnen bemerken könne, und dafs alfo | 
s auch keine vorhanden feyen. _Im fechften Monate 
könne man eritan den Muskeln kurze Sehnen wahr- 
nehmen. ‚Dies ift: aber gewils falfch, und. die. 
Sehnen entftehen ohne Zweifel. zugleich mit dem 
Muskeln, fie können nur nichtin den erften Mona- 


ten ‚gehörig von den fleifchigten Theilen unterfchie= r 


den werden. N Haller g) fagt daher fchr (ehön: 
$ A 2 : 09» 


e) Element, Phyfiol. T. VI. p. 299. 
‚,*) Damit wird aber‘ nicht.die Reitzbärkeit derfelben 


geläugnet. ANY FER PR 
D Belchreibung des menfchlichen Körpers "2 dritter 
Theil, p. 62: 


"ik Größere Sehnen, z. B. die Sehnen des Waden« 
. muskels, die Sehnen der Beuger und der Strecker 

Ä der Finger und der Zehen laffenfich fchon deutlich 

in dreymonatlichen Embryonen zeigen, Sg. x 


£) Elementa pbyfiol: T, VI. p 136: 
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„Poterat autem plus arnis in. es viderlz. uod 
tendineae fibrae naturae cellulofae eain aetate me«i , 
‚mores absque fplendore pallidae et.decolores oeulos 
minus feriant. _ Poterit etiam ideo diferimen im 
fetu minus efle, quod carnes agendo rubefcant, 
änque fetu, qui fuis toris nondum eft ufus, colore 
ee minus‘ fe ia in uule homineefferant.“ 
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Iejünger derEimbryo if, defto wächer had feine 
Sehnen, und blaffen Muskeln ähnlich. h) Nach und. 
“nach werden fie weifslicher, ihre Farbe fällt aber 
etwas in das röthliche , weil fie verhältnifsmäfsig 
zeichlichere Blutgefäffe befitzen, als wie bey dem Er- 
wachfenen, bey welchem fie auch ir: flärker 

BI wie bey Kindern. 
BR ya. 11. EN ale Bi 
Die iehlich Zergliederer, von welchen ich 
E03 Albin ö) und Haller wa nenneh will, neh- 

W Be mei 
%) Haller. ec. Hildebrandt Lehrbuch der. Anatomie. 
" "gter Thl. p. 18. BER. 

3) Hiftoria mulculorum 'pag: 57. Ju Sfkunkeae ut 
caetera mittamus minus.tendinofi funt (mufculi), 


ut“multi etiam qua-parte in adultis. tendinei ‚aut te« 
dinofi, in infantibus fint -toti carnei. as 
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. men an, dafs der fehrigte Theil der Muskeln im 


® Verhältnis zum fleifchigten bey dem Kinde gerin- 


ger fey, als beym Erwachfenen. Dies ift aber, 
‚wie Sömmerring u) richtig bemerkt, nicht ganz ana- 


 tomifch richtig, Das Kind hat freylich die klein-. 


| fen Sehnen, aber auch fein Fleifch ift klein. Im 


Gegentheil hat Sömmerring an einigen Muskeln z. 


B. dem geraden. Bauchmuskel die Sehnen fogar 
breiter und ftärker im Verhältnifs zum F leifch, 


| als beym Erwärhfenen, gefunden, 


Dal die Sehnen bey Kindern‘ fo kurz und; in 
einigen Mufkeln z. B..dem Rück wärtszieher des. 
Zungenbeins — Omohyoideus 11) fogar'zu feh- 
‘Yen fcheinen, kommt walirfcheinlich vonihrer Wei- 


che und: minder: glänzenden weifslich: röthlichen 
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‚handen. 2); 


Farbe her, wodurch fie undeutlich und unkennt= 2 
Jich werden, Sie find aber doch immer vor- 
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[2 


in Ge 

Hierher gehört nun die groffe Streitfrage, wie | 
die Sehnen entftehen; ob es. blos verhärtete Mus- 
kelfafern, oder'ob die Schnenfafern ganz von den ’ 
Muskelfafern verfchieden fi nd? Erfteres verthei. 
digten hauptfächlich Boerhaave 0" Douglafs P» | 
Albin g), Mayer r), Foder s) u.a. Lezterer Meys 
nung fiimmen aber die meiften Neueren bey, wie 
Adolph Murray 2), Moskati u), Hunter 2), Weise 
| ders mw)» SORTE %); Merken 2) ua, Hal. 


N 


0) Praelet. acad. in‘ propr. infitut, mei. ex K edit. 
© sHalleri Vol: III. P- 372. 


p) Sı Haller Nota d zu Boerhaavii praeleß hc. Rer 


g) Hiftoria mufeulorum p. 18. Adnotat. acad\ Libi 
IV. Cap. Vi. p. ‚29. Tab, V. Fig.i2. . 


‚Y) Befchreibung des menfchlichen Körpers abet Th, 
Pp- 60 r 


. 5) Anatomifches Handbuch ıter Theil p. a . 
2) De fafcia lata, Upf, 1774. 

.®) Atti di Siena, TuIVe 
9) Meckels Note zu Hallers Grundrif der Phyfio. 


logie P« 297. } 
w) hide rasant" ’ FETT 


L& 


(üfk 


x) Vom Baue des menfchlichen Körpers Nr; Tal. | 
P- 5z undi in Hallers Grundsifs der Phyfiologiel, 2 
2) Ebendafelbf, 


= 


u A 


ler: vn ‚yrax zweifelhaft, ‚welcher Meynung er bey- 
pflichten follte. 

Erftere,, she RO dafs die Muskel 
und Sehn en urfprünglich aus einerley Subftanz befte- 
hen, Fähhen für ihreMeynung folgende Gründe an: 


sh nn Kinder hätten noch kurze und 
unvollkommene Sehnen, die mit dem Alter immer : 
mehr zunähmen bis in das Greifenalter, ‚wo die al- 
lermeiften vorhanden feyen. 


., Was. von diefem Satz zu halten fey, habe ich 
$. 106 gefagt. Er beweifst übrigens auch gar 


‘nichts; denn wenn auch der fehnigte Theil ein Ei 


von dem muskulöfen ganz verfchiedener: ift, fo 
kann er fich doch bey zunehmendem Alter und häus 
figer Bewegung vergröffern, ohne. dafs die fch- 
nigten Fafern aus den muskulöfen BRREbeNEN. 


2) Beinerke man, dafs Muskel an den Stellen, 
wo fie auf einander liegen, und fich reiben ,: ber 
fonders iehnigt würden z. B. ‚der gerade Schenkel- 

mus- 


| D) Elementa phyfiolog- T. VI.:p. 426. “ ie | 
 Grundrifs S0R Phyfiologie. 1. © 


eincka (re&tus femoris) und Schenkelbeinmiskel 5 
(eruralis) , der. Wadenmuskel. (gaftrocnemins); und 
Soleus, der lange und kurze Wadenbeinmuskel‘ 
(peronew longus und brevis) u. f. wu 

' Dies if her eben fo, als wenn man behanp- 
ten wollte, die Sehnenknöchelchen oder die Schleim- 
Säcke (Burfae mucofae) wären zufällig vorhanden. R 
Dafs die Sehnen nicht erft durch Reiben; ‚Drücken - 
oder dureh die Muskelwirkung hervorgebracht wer 
‚den, beweifen die-Sehne’des Achils, die fehnigeHaut 
der Fufsfohle, der mittlere Theil des Zwerchmuss 
kels, welche fchon beym ungebohrnen Kinde eine 
Sehnigte Natur haben, Uebrigens ift esan denje- 
nigen Muskeln völlig unmöglich , wo’die Fleifch- 
fafern eine ganz. verfchiedene Richtung von den 
‘Sehnenfafern haben, dafs leztere aus erfleren won 
die gehiken werden, a 


-*:9) Viele slieie er und felbk DR 
und Haller: wollen einigermaflen i im "Zwerchmus- 
kel wahrgenommen haben, dafs der fehnigte Theil | 
. vom fleifchigten kein. pars contigua, fondern < con- 
j Pe | tinua 
#) Sömmersing vom Baue des menfchlichen ‚Körpers 
gier Thl. P- Ste | | 


x 


NE. 


i a, EN 


tina feys - Allein, Leeuwenhoeck, Muys haben mit 
pain „Auge\das Gegentheil bemerkt/ wel 


ches auch Sömmzerring b); heflättigt." Bey robuften, | 


muskulöfen, "gefunden  Perfonen fieht» man: deut« 


'yich,: dafs die ‚Musklelfafer eine 'Wulft ‚oder Hüs 
‚gelchen an der Stelle, wo üe auf die fehnigte gleich- 


fam aufgeklebt it, bildet, und dafs fie nicht all= 


’ gemach fich in die fehnigte. verlierend übergeht; 


Daher hat man auch juft an diefer Stelle des Ue-. 
bergangs' die Muskelfafern. z. B: am Wadenmuskel 


. durch einen in von ae Khan \osgeridien 
aefchen. 6), | ED N 38 


AR Br 

"Da eh Muskelfafern; wenn fievers 
härten, ein ganz’andexes, als fehnigtes Anfehenerz . 
halten; da eingewäflerte Muskelfafern bleich, aber 
nie glänzend werden; da bey der Einwäfferung 
die Sehnenfafern fich weit mehr als die Muskek- 
fafern dem Zeliftoffe nähern @) ; ‘da Muskelnfehn 
viel. Retiz - und Empfindbarkeit zeigen, die Seh- 
nen 


A 
® 


8) IST, Note zu ig 395. in u Grundrifs der 


‚Piyfielogie, 

c) Sömmerring 1, C. 

d) Sömmerring vom.Baue des menfchlichen OR DEE 
ater Theil p- St. ' 


nen aber: im gefunden ‚Zuftande gar keine \diefer: 
Eigenfchaften befitzen e): fo fieht man hieraus ; 


x 


dafs es ungegründet ift,: dafs die fehnigten Fafern 


{ aus verhärteten feftergewordenenMuskelfafern.ent= 
- Stehen; oder dafs die Muskelfafern zu 2 RB 
fern nn were “ ; 


’ + 
. 2 
ana 


N ler en 


Bey dem Erwächfeneh. find die Sehnen mit 


| den Knochen‘ feft verwachfen ; befonders anden 


Stellen, wo der Knochen rauh, uneben und’höcz . 


kericht ift, ‚welches an den meiften Stellen Statt 
findet, wo fich Sehnen inferiren , fo dafs fie fich 
nun nicht mehr rein von.diefen Stellen 'abfondern 


laffen. Bey un- und neugebohrnen Kindern ver- 


lieren fie fich hingegen in, die Knorpel - und Bein- 
haut, fo dafs man beyde fehr leicht vom Knochen 
rennen n kann. *) Daher glauben einige, dafs‘ die 

Ren 7 


j 


«) AB. de Haller de partibus corpofis humani Om 


tientibus, et. irritabilibus fermo tertius, in novis. 


commentariis Soc. Reg. fc. Goetting. Tom. I. ad 
' an. 1772. 


) Ei vom Baue des menfchlichen Körpers 
y k C pP» Ss ‘ % IE 


N 


Beinhaut von den Sehnen, andere, des die, Sch- 
nen von der Beinhaut BPIBRD FANGEN, Wr, 


\ 7 


Zweytes Kapitel. 


{ „i 
PAR einzelner, Muskeln des ungebobr- 
„nen, Kindes von denen eines Erwachfenen,. 


8.208. 


i DerRückwärtszieher desZungenbeins(omohyoi2 | 
deus) hat beyKindern das Anfehen eines fat dirrchaud 
gleich breiten, durch keine Sehnen, wie beym Er- 
wachfenen, 'getheilten: Fleifchftreifens. g) Hilde- 
brandt h) will aber doch den bey Erweachfenen feh- 
nigten mittleren Theil bey einem Kinde von einigen 
Iah- . 


fF) Haller! elementa phyfiol. T. 1. pP. 430. h 


Mn Hierüber kann ich nur einige geringe Bemerkun« 
gen liefern. 


r 


8) Sömmerring vom Baue des menfchlichen] Marker 
. gter Theil p. 97- 


u, l, cp. 18. ' 

Allemal ift bey Kindern von einen en die 
mittlere Sehne- deutlich,, aber nicht fa leicht im 
unreifen Kindern zu zeigen. Au: 


- 


14 


” 


u 


Yahren, bey. dem er a eich er roth war, 
durch feine Dünnheit haben unterfcheiden Kuna, 


Wen 


Da ’ RAR 1. R 


= 109. 


' Den Zwerchmuskel Dererkee: Weisberg 2 
bey einem zehenwöchentlichen Kinde ganz dünn, 
häutig und durchfi ichtig, fo, dafs man kaum fine 
Muskular Natur erkennen konnte. Hingegen bey 
einem dreymonatlichen Embryo %) konnte er fchon 
deutlich, den EUER und, Apifchinten, ERST 
 serfcheiden. NR later 


a er A 


CR Ale AN 
ad % $.: (K2OR? 12.398 WI MELNTE 


Bey dem geraden Bäuchnmuskeh” a. as ab. 


dominis — findet man die Sehnen bey Kindern » 


breiter und Bärkerim Verhältnifse zum Fleifch, als | 
wie ne Erwachfenen. Ip 


‘ 


MR y us Agın Er urn. 3 


N) Deftziptis anatomic. rhhyonie, Obfern. u $ “ | 
ee Be S 
M 1. ODLEI. Se 5. MULTE u 
8 Söminerring Note zu. Haller: Grundsißs der eh. ; 
hologie p, Be Ha a 


em 


R 


Bir Pe 


Der Pyramidenbauchmuskel Pe pyramidalis = 
ift bey jungen Kindern verhältnifsmäfsig fehr viel 
gröffer, als bey Erwachfenen. Wahrfcheinlich if 
es, dafs er bey Kindern die angefüllte und über 
die Schaambeine ragende .-Harnblafe -ausleeren 


hilft. m) 


$. 12 


In arebehisten Kinde befi hdee fich in der 
weiffen Linie — lmea:alba — eine ringförmige 


‚mit ackrümmten fehnigten Fafern umgebene Oef- 


nung — annulus umbilicalis — durch welche die 
Nabelgefäffe gehen, ‘Nach der Geburt aber, wenn 


‚der Nabelftrang 'abgefallen ift, verfchliefst fi ch 
‚nach und nach diefe Oefnung völlig durch Zufam- 


menziebung der feften, gebogenen, fehnigten Fir 
fern, und füllt fich nicht, wie Mayer n) behaup- 
kein durch eine fehnigte ligamentöfe Maffe AUS z 


3 welche fich mit dem fehnigten Ringe verbinde, 


DERART | 6 113. 
| m) Sömmerring vom apes des menfchlichen Köfpers 
gter Theil p. 130. 


#) Befchreibung des menfchlichen Körpers ter B, 
Ba 


a SER 


‚Der Muskel des Saamenftrangs — cremafter — 
fcheint beym Embryo, bey dem die Teflickel noch 
' im Unterleibe liegen, durch den Bauchring rück= 
‚ Wärts als ein Bündel in den Unterleib, den Saa- 
| menftrang überziehend,bis zum Teftickel zu gehen. 0) 


Vielleicht hilft er hier den Eintritt der Hüden 
in den Hodenfak befördern. p) Re 


% 


6). ER loc, p. 188. Ebd anat, Handbuch 
ıfter Theil p..5g0. 


2):Sömmerring 1. c. 


. #) Uebrigens find bey reifen Kindike fat alien 
men ausgebildet; die Muskeln des innern Ohrs, 
nämlich der gröffere und der kleinere Erfe: hlaffer 
des Paucketifells, der Pauckenfellfpanner, der Mus= 
kel des Steigbügels, nächft diefen die Muskeln des 
Augapfels. Unter den übrigen Muskeln find, die 
.Zwifchenribbenmuskel, der Zwerchmuskel, und 
verhältnifsmällig die Muskeln der obern Gliedmaf- 
ausgebildetere, als die Muskeln: der untern Glied- 
malen, Ss. 


Es 


N a 


g1 


15 I: 
Fünfter’Abfchnitt. 


Von den Eingeweiden des ungebohrnen 
N: Kindes. 


Erfte Abtheilung. 
Von dem Kopfe. 


Erftes Kapitel.  . 
Von dem Kopfe aberbaups 


$. II4 


{ S, bald der Embryo fichtbar wird, erfcheint der 
"Kopf als ein häutiges Bläschen , und Anfangs gröf- 
fer als der übrige Körper, indem aber der übrige 
Körper allmälig inehrals der Kopfzunimmt, fcheint 
der Kopf ihm an Gröffe gleich, darauf felbftklei- | 

Der, doch fo, dafs er beym reifen Fetus im Ver- 
hältniffe zum übrigen Körper weit gröfler ift; als 
wie beym Erwachfenen, wovon ich fehon oben 
gefprochen habe. arm 


115. 


S 


» 


” : TAN ‚if, 116: 


me a % 115. 


Nach Haller 9) ift. der Kopf des Fetus gemei- 
nielich rundlicher,: als beym Erwachfenen, bey 
welchem er länglichter it, welches äber döchnicht 


als allgemein *) angenommen werden darf. 


„ 


% r 
I; . < u 


Die Hirnfchalenknocken find im Verhältniffe- 
gu den Gefichtsknochen weit gröfler, als beym Er= 
wachfenen, und das um defto imehr, je jünger der 


Fetus alt. Das Antlitz (faties) ift daher beym une 
gebohrnen Kinde fehr klein, weil der untere und 


„obere Kiefer kurz und: Schmal ift, und weil gie Ä 


Zähne fehlen. 
we ; AR h u 4 
'$ ım A 
Ie jünger der Fetus ir defto mehr ragt die 
SEN hervor. ac, Die Augenhöhlen find verhält 


A 


| g) Elementa phyfiol. T. VII. p- 368 und 370. 


‘ =) In dem Sinne, in dem Haller. ründlich nimmt | 
allgemein, Sg. 


N 


| „n) Wrisberg defcriptio anatomica embryonis fg. Fa 


‚&e er % & \ EN ag | = 


w. 


nie) < 


; "if fchr groß, {fo wieidie Aügäpfel s).. Sie 
find von. ‚den ‘ ‘Augenliedern. meiftentheils ver- 
\ fchloflen, | ® 


Die: Ohren und je Nalev werden er fpät Gicht- 

bar, und leztere ift immer klein wegen der. Kürze _ 

der weichen knorplichen Theile. 
E Te jünger der Fetus ift, defto unbeträchtlicher | 
find die Lippen „fo dafs man fie kaum bemerkt; ; 
- und der Mund; der gewöhnlich offen fteht, ifb 
auch beym reifen Fetus verhältnismäflig gröffer , 
“als wie beym ‚Erwachfenen. £) s 

f 

. „ Der Unterkiefer ragt über den Oberkieferher- 
vor nu), weil die Seitentheile mit dem Körper des 
Unterkiefers einen äufferft ftumpfen Winkel beym 
Fetus machen, r N Lip 


Zwey-» 


s) Haller Di © pP. 371. | Mr 
ai &) Halter]. e.. NEE ee, 
Harve) de generatione animal, p. 249. Sagt noch 
"Yon einem viermpnatlichen Fetus ; 'Facies fine 
labiis,, buceis et nafo, rittus oris ingens u. L. w. 


ea) Haller 1 cp. 368. 
x | B 


H 


/ N Fake 18 ? Be N | 
'Zweytes Kapitel. 00. 

Von den AUPER., WHERE 

Io Gorhafr. Brendel progr. de Eobriee nei in 
| " foetibus abortiuis. ‚obfervata. Goetting. 1752» 
Panse, opufeul. ex edit. it. Wrisbergii } P.L p- 132. 

Joh. Gorhofried. Zinn -deferiptio anatomica oculi. | 
. "Goetting. 1755. ex eait, Wrisbergü ibid. 80 


In diefem klaffifchen Werke liefert eh sroffe | 
Zinn fehr wichtige Bemerkungen über die Befchaf- 
‚fenheit des Auges beym ungebohrnen Kinde. . 


Y $. 118. 


Die Wsen kann man fehr frühzeitig. wegen 
- Ihrer Farbe bey den allerzärteften Embryonen une 
terfcheiden. Zu Ende des verften und zu Anfange 
des zweyten Monats erfcheinen fie , 2 wie zwey 
fchwarze Punkte gi ‚ohne dafs ınan eine kugeligte 
 Geftalt und "Hervorragung ‚an ihnen bemerken \ 
Könnife Sie rare fich aber bald, und neh- 

Y men 


9) Vondem Hirn wird in der N eryenlchre ER 


men eine kugeligte Geftale an. "Bey einem Fe: 
tus von zehen Wochen fand fie Wrisberg v) von. 
.  der‘Gröffe eines Saaniens der Datura. Die Augen. 
_ lieder bemerkte er ‚fchöon deutlich. 'Haryvey m») 

fagt zwar, dafs fie noch im vierten Monate fehlten, _ 
welches aber ungegründet if, 


Die- Augen nehmen fehr gefchwind an Gröffe 
zu, fo dafs fie beym Fetus ohngefähr: aus dem vier 
ten und fünften Monate beynahe dem dritten Theile 
des’ Kopfs gleichen. *) Ueberhaupt ‘je jünger der 
Fetus ıft, defto gröffer find fie verhältnifsmän; 185 
fo dafs fogar Zinn z) behauptet, fie machten bey 
-- gariz zarten Embryonen die Hälfte des: Kopfs aus, 

welches Verhältnifs aber ‘etwas zu große angege- 
ben iD: Kizıh Be 
HE TRHA na ae id Weil: 


0) Deferiptio anatomicä embryonis obf. u. U2 
ax) De generatione animalium P- 249. 


») Halleri Elementa phyfiol. T. VII. p.-36g. 
Diefs ift nämlich nicht allein von den Augäpfeln, 
„Sondern von allen in den Augenhöhlen liegenden _ 
“ und zum Auge gehörigen Theilen, als Fett, Mus- 
keln u. G, W. zulammengenommen zu Vverftehen, 

' Sonft wäre das Mifsverhältnis gar zu grofs. 
Und doch fcheint mir, dafs die Augen noch. zu 

‚.grofs angegeben. find. Sg. 


* #) Defcriptio anatomica oculi p, 2: 


i 


+ 


wi ‚hie, aber. is fi na; als im Erwachfer 
nen, f6 wachfen fie daher von: der Geburt. an bis 
zum Ende des Wachsthums: nach Verhältnifs ‚wer 
niger, als. die meiften audenn, Theile. au Lahn 


J 


Bey a Fetus Vietfäliger Thiere find die 
Augenlieder: feft: verfchloffen, bey den Vögeln find 
Ge aber. offen. ı ‚Bey den menfchlichen Embryonem ı .. 
findet man Ge zuweilen BERN meiftentheils aber 
ni ER T ; RE 


7) 


Die Bugankieie und kueche) find. ber 
‚trächtlich. ick und gleichfam: aufgefchwöllen. An 
den Augenliedern bemerkt man die Inteftinula Mei 
Ba deutlich AR in ‚gröffer Menge. by mlis 


& pe Ei 


4 


"Die Atgenwimpern Yen Haare: der er 
sıen Richie zuerft i im Techften Monate deutlich, 
und ind {ehr fein und Be Eu Ing. 


a) itaebrandis Lehrburch der Anatomie, ikea” 
Theil p. 5. u 


Nr, Roederer de fetu ekteän, $. a her 


1; 


h el 


DL 


ee} 


- 


“Die Thränenpünkte The Wris Big. ce) ig ei- 


nem ’ und einen halben Monat alten Fetus fehon 


a Hr 


"Die innere Fläche der weißen, Haut, Sclei ! 


fehr deutlich und offen, fo daß fie eine Schweins« | 


borfte aufnahmen; ‚die Muskel des 'Atiges fand er 


aber noch‘ fehr zart, bleich. und beynalte fehlei- 


micht. ‚Nach Brendel d)' find diefe Muskeln fehon 
im vierten Monate deutlich z zu ünterfcheiden. 


r \ N ER. 


Pr Kar L « % y PS Arrss) ab x 
ar ö ER - $. 820, ° asia n 


Zu Ende des dritten Monats beträ ägt, die Are 


» 


des ı ‚Auges beynahe eine. Linie Rheinifchen Mafes; 


im. vierten etwas über zwey; im, fünften beynahe 


19; 


drey; im fechften vier; im m fiebenfen heynahe fünf 
Linien uf, w. „I | Bi 


Su 
er 2, E } 
Br Ay fi 


BR en 6 5% 


rotica — oder vielmehr das dünne Häutchen — 


| Janina, kulce, KleaReNBa" D> welche diefelbe 


an, 
N 


3 


.) yo 1, au "über. 
sy: 43a ing i 
>} Bi amat. eines Su IV. $ 3; nr m | 
OLE nBamN.N.. Re 
Bea l.c. p. 133: | ah SR 
f) Hildebrandt Lo ps WA 


# 


we. 22 um 


überzieht,. it. ;beym ER braun, | hai 
Fetus röthlich. £). ‚Die'weiffe Haut ift bey zarten 
Embryonen, ‚£aft.durchfichtig;: befonders da, ‚WO 
‚fie nicht von vielem Zellgewebe.. und: Muskeln be- 
deckt ift, fo dafs die fchwarze Aderhaut durch- 
fchimmert,, und, dadurch ihre weiffe Farbe in eine: 
_ blaulichtweiffe ‚verändert wird. b).. Hauptlächlich 
wird fie nach der Hornhaut zu dünner, wo als- 


‚darın die Aderhaut am meiften durchfchimmert, 2) 


1 


Beym Pekh? Befchicht die Verbindung der weif- | 
fen und Gefälshaut ‘durch mehreres und laxeres 
. Zellgewebe, daher hie fich auch leichter trennen 
laffen, als wie beym Erwachfenen. ar? | 


\ 


aid, 


“g) Zinn 'e p: “ Si EEE ALTE EN A 


r) Wrisber g ‚deferiptio anatomica embryonis. ob 

AN Rt: $- a..n. 2 Von einen Fetus aus der. Behieh: 

„ten’Woche fagt er: Per fcleroticam pellucidifi- 
mam nigerrima pellucet choroides, ac fi fclerotica 

‚abeflet , »t.cornea colore albo, ‚guab pigmento- ob- 
dukta“ 'elfet ‚fplendente iR eonfpiciendam preebeat, 


2) Zinn l.c. p- & 


Nu 


&) Zinn le & r 28. h "u 


4 r u 
\ x 


$. 122, | 
‚Die Hornhaut (Cornea) ift verhältnifsmiflig. 
beym Fetus weit dicker, als beym Erwachfenen, 
röthlich, zuweilen auch gelblich 7), aber weni 
ger erhäben, und weniger durchfichtig. Ihre La- 
mellen hängen fehr lax zufammen, und zwifchen 
denfelben befindet fich eine wäflerichte Feuehtigkeit, 
wodurch fie öfters über eine Linie dick wird, welche 
Dicke fich aber um die Hälfte vermindert, wenn 
man die wäfferichte Feuchtigkeit herausdrückt. 17) 
- Ie näher der F etus feiner Ausbildung kommt, 
defto heller wird fie, ob fie gleich auch noch felbit 
im achten Manta etwas. indurchfi chtig if. 2) 
} +8. 123. 
"Die äuffere Fläche der kchaue (Choroidea) 
if beym Fetus weifs und faftröthlich, da fie beym 
Erwachfenen braun, ja beynahe [chwarz ift. 0) 


Die 


2) Halleri elementa uhytels T. er p- 2w 
m) Zinn |, €. pP. 7: 


") Brendel 1. c. p- 133- 
.e) Zinn 1.©. pe 31. 


R 


\ 


EN u >. 
‚Die innere Fläche ‚derfelben erfcheint gleich- 
falls, wenn das fchwarze Pigment weggenommen 
worden, röthlich, da fie beym: Erwachfenen röth- 
lichbraun ausfieht. pP). ‚Wenn fie beym kleinen 
| Kinde eingefpritzt wird, fo erfcheint fie vollkom- | 
men roth. IC BRT, rlsssti, 
| { ii ER RR er RP: 
Das Zelleswebr, welches ie Gefäfte mit ein- 
ander ver bindet, if im Fetus weils, im Erwach- 
fenen braun. D an  K 


ery # 
ia DATSAER 


Das fchwarze Pigment, an die. innere: Fliche 
der Aderhaut überzicht , bemerkt man fchon bey 
den allerzärteften Embryonen aus deii‘ zweyten 
und dritten Monate 7). "Es ift überhaupt is im 'Fetus Ä 
' und in jungen Kindern dicker, fefter und flärker. ge- 
färbt, — fammtartigfehwarz — als wie beymEr- - 
wachfenen, Mit zunehmendem Alter vermindert 
ie | je | A h \ g= A ‚fich, 


p) Zinn \. e. p. 42. IE 
qg) Hildebrandt 1. c.p.6: FE 


e) Blumenbach in den Commentat. Soc. Reg. fe, 
Goetting. T. VIL. pl'ga. fagt; Pigmentum nigrum 
jam tenerrimi embryonıs oculos inveftit,  .Vtpote 
quod in foetuum quinque hebdomadum et apieu- 
lum magnitudine non’ excedentium ‚veulis milii 
fominis WaRHRNE jam repererim, 


{ 


{ "| 


x 25. 


- "fich näch und nach feine Dicke ;' fo, ‚dafs man durch 


nn 


daffelbe die Blutgefäffe der Aderhatıt feben: kann, 


. weiche bey dem Fetus, völlig mit ‚demfelben be- 


deckt ; ‚Uinfichtbar: waren. s) An der hinteren 
Fläche ‘des Blendung (iris) und an dem’ gefalteten 
Ringe (Corpus 'ciliare) fitzt' es fehr feft beym’Er- 
wachfenen an; beym Fetus läfstesfich aber leicht , 
und in’ganzen Stücken völlig davon trennen. 2). 


al; 6. N124- AT. 


vr "Nach Hogartds u) Bemerkung ift kein Theil 
- des. menfchlichen Körpers , der fo gefehwind zu- 
nimmt, fö vollkommen beym Fetus vorhanden ikt, 


and nach der Geburt faft nicht ‚mehr wächtt, als 


die Iris... 2 


a eng Day aharh ad hy 

" Ueber die Sehlochshaut — menıbrana pupilla- 
zis — verdienen nachgelefen zu werden : | 

A in . % ’ ö y i | Wa- | ’ 


5) Zinn Ic. 'p: 31. 


N DE Zinn 1. c. p. 3% 35: 64 und gg) 


“) Analyf. of. beauty. pag. 132: und folg. fig. 110 
— 115. Blumenbach in ‚den Commentat, Goetting. 
T. ya} pP» 59: | Pa i 


Pie 


u 1 


Wachendorf in. dem Commerc. lie, Noric.: ar 
p.'137.: Tab. 1. fig. 7.) 8: 


s Haller an verfchiedenen Orten. EN il H 
 Boerhaavii prael. T.IV:’ps 150. Adta Upf. anni 


3742. worinn er diefe Haut zuerft hat abbilden 


=: Jaffen, und fie genauer befchrieben hat. ‘Von. 
„neuem. ‚abgedruckt ift. diefe ‚Abhandlung in h. 


Opufe. anat Goetting. 1787. Pag: 337. Tab, 
X. fig. 3. 4.5 noch vermehrter in f. Operib. 
‚minor. T. I. p. 329.: «Aufferdein fehe man feine 


.. Icon. .anat. Fafc. VI. p. 47. und £ Elementa® | 


phyfiol, I. V,»p! 372% und ERAER 
Albin annot. acad. Lib. I. no: 8..Pp- 33 Tab, T. 
BEI, Ar 
Hunter ER commentaries, London BEN 
Ye P.,62,, | Ä 
Wrisberg difl, de udabeAe ferie, Kindler, in 
den novis commentariis Soc. Reg. 5 Goetting. j 
LM: Goetting. 1772. i Ber 


Walter de venis oculi. Berolini 1778. 4 


Blumenbach in den Commentat. Soc. fc. Goet- 

ting. Goetting. 1786. 'T. VII. p. 49 0. IR; 

Das Seheloch ift beyım Fetus mit einem Auf 

ferft dünnen, zarten, weifsgraulichten v) Häut- 
| chen 


v) Hildebrandt ia, c. P- ‚87 W. achendorf behauptet 
es ey fchwärzlich » welches. aber Wrisberg nie 
Ku ; En a 


\ 


N 


4 


chen verfchloffen, welches die Sehelochshaut — 
membrana pupillaris — benannt wird. Sie ift die 
allerzärieffe Haut im ganzen menfchlichen Körper, 
und weit feiner‘ als ein Spinngewebe , die man 
dann deutlich fieht, wann man in die hintere Au- 
‚genkammer gelinde 'bläßst. ‘Nur bey einer fehr 
glücklich‘ gerathenen Einfpritzung *). werden Ge- 
fäfse in ihr ’fichtbar , die man aber alsdann. in ei- 
"ner fehr groffen :Menge bemerkt. m) Die Arte-. 
rien entfpringen aus den voderen und langen oder 
den.kurzen und langen Ciliar Arterien. Die Ve- 
nen hat Wrisberg = noch nicht gehörig einfpri- 
tzen können. BE 


ı 
‘ 


>88 Sie verfchliefst völlig’ das’ Seheloch, ift aber 


TE wie Haller 2 a a) u.a. behaup- 
? ten, 
bemerkt hat. SR, Die, de membrana fetus Pr 
pillari l.c. p. 112. 


9%) Wenn die Injecktionsmaffe nur einigermaffen fein 
ift, fo ift wohl nichts leichter, als die Gefäffe die- 
fer Haut anzufüllen, wenigftens ift mir diefe Ein. 
fpritzung faft nie misrathen., SE. 


ww) Wrisberg \. c. p. 116. fig. 2. 3: &- 

x) 1. c. p- 11%. {RN 
= Grundrifs der Phyfiologie p- 39. 

a) l.c. p. 13. 


Ne IN \ 


- 
’ 


7 


Hy P | 
Nas | 23 u 


tens: eine Fottfetäuhe der Biendung, bb 6 ie, eich | 
aisihr, diefelbe Gefäfse gemeiır hat, fondern ifteine 
‚eigne für fich beflehende. Haut. Im Gegentheil ift 
das Scheloch nach Sömmerting 5) .in fü fern. esdie 
‚Blendung bildet, ‘beym Fetus fehr grofs. ickel co) | 
fagt:dafs- fie von. der Blendung fehr verfchieden 
fey ‚.obeweife ihre ganz aufferordentliche. ‚Dünne 
und Zartheit, wenn. man fie ohne Anfüllung der 
Gefäfse allein. in Zufammenhange: mit der halb- 
‚durchfehnittenen Gefäfshaut fo im Weingeift be- 
«rachte, dafs fie zwifchen Licht undı ‚dem Auge 


ftehe,, 0 ri RE A 


Pr) 


“Durch ganz age Gefäße ,- welche Yon iR 
 Centralarterie Entfpringen,; ftchet fie'mit- der Kap- 
 fel.der Be in Werbindumgi 2: ER. 

Diele zarte feindHäytchen kann nanvär dem 
Ende des dritten Monats nicht bemerken, ‚weil vor- | 
‚her die Weichheit ‚der AnBen fo ua ift,, dafs fie 


* 


De De ‚gar 

E; He POT aN. ; ii; ad i j Ü 7 

55. Nöte zu Halt: Geundrit der Phyfi logie 
P- 390: 


» Ibid. Note n. | 
a) Ad 1 c P 16 BR 4 h a 


an... % 
gar nicht ihre Figur Ari Gehalt behalten, ' wenn 

| man fie nicht‘i in‘ Wafler oder Weingeift legt; weil 

N -man fie daher garnicht berühren darf, und ihre 
Trübheit diefes Häutchen micht durchfchimmern 
‚ Jäfst. Im ‚Anfange aber, wenn es unfern Augen 
chibaki ‚wird; ‚erfeheint es als etwas fehleimichtes; ” 
das in der ‚wäfferichten Feuchtigkeit Aucktuirty 
‘und hat noch ‘gar nicht die Befchaffenheit eineb: ,.“ 
Haut oder eines gefäfsreichen Netzgens, ‚In der 
Mitte des fünften und zu Ende deffelben NARBEN 
hat es eine vollkommene häutige Befchaffenheit 
und einige Feftigkeit, fo dafs’ es fich durch die. Au- 
Bee aufblafen läfst.. Man kann auch jetzt 
‚durch 'Hülfe eines Vergröfferungsglafes ein fchö- 

i nes Netz von Gefäffen entdecken. : Am beiten fieht 
man es um den fi ebenten und in der Mitte desach- 
„gen Monats, auch gegen das Ende defielben, ob 
‚es gleich öfters zu diefer Zeit zu verfchwinden ans 
fängt. Den ganzen neunten Monat hindurch. be- 

merkt man nur kleine Aucktuirende Gefäfle am. * 
Rande der Blendung und auch öfters fehon im ach- 
ten. Zu Ende des neunten Monats, alifo beym rei- 
fen Fetus bemerkt man eine Spur mehr davon. e) 


‚Nach, 
es) Wrisberg \. cp: 108. 109 


x 


men an en = y 


Ra Blumenbachs fe v Meratben tüchen die 
- Gefäfle-diefer Haut, nachdein fie -fich' gegen den 


Rand des Sehelochs zurückgezogen, ı den i inneren 


.. 


‚Ring der ‚Blendung aus. 


$ 


dafs fi ie erft nach. der Geburt verfchwinde,; wel: 


ches aber irrig und ein: widernatürlicher Fall ift; 


den auch Wrisberg r3) einmal beobachtet hat. 


4 


: Wodurch diefes Häutchen zerreifst: und nach 


‘ und nach verfchwindet,- ift noch nicht ganz be- 


kannt, Hildebrandt h) glaubt, die Zerreiffungeer- | 


folge durch übermäfhige Spammung deffelben,, in- 


dem feine ernährende Gefäffe allmälig gefchloffen. | 


würden, fo dafs es zu: wachfen aufhöre, und nun 


bey dem fortdauernden Wachsthume des Auges zu 


keit bleibe. RUND A WE 
Man findet dief Haut bey a re 

“N vierfüfligen Thiere 25 aber niche bey Vo- 
| r \ Y | j se 


f) Phyfiologie $. 259» | ER RS NR 


sy)l.c.p. 10. A N 
#) 1. c. p- 87- \ 
’) IPTEDRER, cp tor. 


#) 


BA 


Klesherihhen ‚Acrell, Gatacker usa. glauben; N, 


nn 31 au „ 


| ‚geln, ob fie BR vier beym Adler wollen be- 
merkt haben. kin Ä 


" Der Nutzen ikles Häutchens ift noch nicht 
gehörig | bekannt. -, '". ner 


Nach "Blumenbach N fcheint er ste zu be 
ftehen, dafs es die Blendung in. der. gehörigen Lage 
und Spannung erhalte ; ‚und fie zu den in der ‚Folge 
erforderlichen Bewegungen vorbereite, weil fonft 
‚durch den fo fchnellen und groffen Wachsthum 
des: Augapfels beym.Fetus diefelbe, ‚da fie noch 
fo ganz zart und weich a: ‚ würde zurückgezogen 
werden. 


' Hildebrandt m) rt es diene dazu, 
die Blendung in der Mitte anzufpannen, damit fie 
ausgebildet werden könne, welches nicht gefche- 
hen würde, wenn die Blendung fchon Anfangs, 
wie nachher in der Mitte lofe wäre, i 


SR Diefes Häutchen war den Alten völlig ich res 
kannt, und wurde erft im achtzehnten Iahrhun- 
dert 


=) Haller; len phyfiol, T.V.p. 373. | 
N Phyfiologie $. 259. Commentat. Soc, Reg. fc. Goet- 
 ting. T.-Vil, page so und SE... 
en) |. c 


| dert eritäieke;i (Nach Blusiiebabk N) hat EBEN \. 

ens ‚Sandys die Sehelochshaut zuerft beobachtet.) 

Ob gleich ein grofler Streit 0). aber die Zueignung 

' der Ehre diefer Erfindung entitanden it, fo ge- 

. bührt doch immer Wachendorf der. Ruhm, 1740 
 zuerif: diefe Erfindung bekannt‘ gemacht zu Haben, - 
‘Er war noch ungewils, ob: ‚es nicht ein widerna= _ 
türliches Häutchen fey ‚ das er bemerkte, welche. 
Meynung aber durch, die'ähnliche Beobachtung des | 
Hallers, die er 1742 drucken liefs, widerlegt wur- 
de. : Albin verlangte aber nachheridie Ehre: ‚diefer 
Erfindung; indemer behauptete; | dafs er dies Häut- | 
chen fchon feit 1731 gekannt habe. Er befchrieb 
aber doch erft 1754 daflelbe und liefs es-in Kue N 
pfer. ftechen. Doch der weiter ‚hieruber erregte 
Streit gehört nicht hieher. ' | 


- { & a | FÜR Er 
Die Nee en Re a in, wie SE }: 
übrige ] Häute des Auges tier Fetus röthlich, und 
| re 

en Phyfiologie hc. | 


0) Relation. de libris movis an. 1755. fate. 13: ar 
bin‘ anhnotat. acad. L. ill. cap. i6. pag. 'gı. feq. 
DIV. Vrap- IA, p. 61: E. Viicap. 1. p- 9- L: Vl. 
cap. 2. p} 92:'106. Halleri Element, piylel,. 
‚Praek, ad T. U, be Dun 


Br 


% 


eu Fear 


x 


| ar 6 fich (ehr leicht von der Gefäfshaut und auch 
t Telba vom. Sehnerven trennen, gleichfam als wenn % 
fie von diefem gar nicht entfpringe. p). 


> 


$. 12%: 

Iım Fetus ift. wegen der befondern Dicke und 
der geringen. Erhabenheit der Hornhänt die vodere 
Augenkammer fehr klein, da diefe Haut iehr we- 
nig-von der Blendung entfernt it q). Die hintere. 
und vodere Augenkammern find durch die Sehlochs- 
haut von einander getrennt, enthalten aber doch 
beyde etwas wäfferichte Feuchtigkeit — ‚Humor 
aqueus. — Die Menge diefer Fenchtigkeit ıft beymt 
| Fetus fehr gering, beträgt aufs höchile eihen und 
einen halben Tropfen, da fie beym Erwachfenen 
ohngefähr 4 oder 5 T ropfen- ausmacht. Sie ılt . 
beym ungebohrnen Kinde trüb und röthlich und 
‚ erlangt erft nach der Geburt innerhalb des eriten 
Monats feine Durchlichtigkeit. 7) a 


2) Brendel de fabrica oculi in foetibus abortivis I. & - 
Pe 2a: 9. 8 | 
g) Zinn 1. c. p- 7. und p. 145: 
“) Zins \, ©. p. 145. und p. 146 


Top er der Menfch (dnem ee iR, 
deiie erhabener find ie beyden Oberflächen der 
Kryfallinfe, ‘fo dafs fie beym Fetus und neugebohr- 
‚nen Kinde beynahe eine: fphärifche Figur hat, und, 
‚der Durchmeffer, ‚den man von hinten nach ‚vorne 
"zieht, wenig von dem Queerdurchmeffer ver -fchie- 
den it. Nach der Geburt wird fie immer nach i 
und nach flächer bis in. ‚das. zofte Iahr, wo hie we- 
nig mehr ihre Geftalt verändert, s) ‚Beym Fetus 
ift fie noch fehr weich und erhält erft nach und 
nach einige Fefligkeit. 7). ‚Bey demfelben ift nicht 
allein. ihre Kapfel, fondern die Subftanz der. Linfe 
felbft gelblich oder .etwas röthlieh. gefärbt & und 
erhält erft nach der Geburt ihre völlige Durchfich- 
tigkeit. Zinn u) will auch die Kapfel der Kryftal- 
‚ine mit einem röthlichen Safte angefüllt bemerkt 
haben. Wenn man die Kryftallinfe 'beym Fetus 

zerfchneidet; fo fichet man nach Brendel vs dr 
TÜR, 


Bi Zinn 1. ©. pP. 188: KERN 129. 


2) Röfslein de differentiis inter fetum et adultum, 
p- 26. ‚ a 


Je Pp1 | 
)L.e 6 Pp-m4 % N | 


u 


fie- mit einer. röthlichen trüben Rinde umgeben 
wird, welche allinälig in einen weifslichen durch- 
 -fichtigen Kern übergeht. Diefer Kern follim drit- 
ten, vierten und fünften Monate etwas weniges 
von einer gerinnbaten Feuchtigkeit enthalten, die 
man. aber im 6ten’ und ten, Monate nicht mehr 
. bemerken könne ai 
OR 6. 129. | 

Die Glasfeuchtigkeit it beym Fetus gleichfalls 
röthlich m), fo wie ihre fie einfchlieffende Haut 
— membrana hyaloidea — x). . Haller 2) fahe 

fie aber auch einmal, gelblich. 

© Ar. eg 

6. 130. 
Wegen der Dickeund Trübheit der Hornhaut, 
wegen. der geringen Menge und „‚Undurchfi ehtig-  - 
"keit der W äfferichten Feuchtigkeit, wegen der röth- 
| lichen Befchaffenheit der Kryftallinfe und Glasfeuch- 
j tigkeit fehen neugebohrne Kinder Sehr undeutlich 
- und unvollkommen. ee 


02, Da 


I. BEA Zinn ]. €... p. 118. 
> 8) Hildebrandt loc, pP: 9%. | 

2) Elementa phyfiologiae Tom, V, Pp; 394 
Be, @e) Zinn. , P: 7 und 146. 


Das röthliche Ausfehen böynähe er Theile. 
des‘ Auges 'beym Kinde, kommt: ‚aber nicht. wie 


Perir:b) glaubt, von einer‘ durch’ eine beichw.e. hie 


che Geburt: entftandene Entzündung her, > ‘dent u 
man benierkt' ‚diefe Befchaffenheit fehon vor der. - 
Geburt, fondern vonder groffen Menge Blurge- 
file, die fieh mit zunehmendem ‘Alter gröften- 


theils -verfehlieffen , und von denen die Zurück» 


bleibenden kein Blut, fondern nur feinere Flüflg- b 


keiten duxchlaflen.. ERBE REN WE WIR, 


Drittes Kapitel, 
"Wonde n0brem” 


vr 131. R 


Die : Aufferen Ohren kommen beym Fetus etr 


Was fpät hervor 6), Bey einem ein monatlichen 
kinbtyo. bemerkt man ‚noch keine Spur von eineim 


. \ 


7 . x 
8) Mein, de P’academ. royal de fc. 1m”. Pp. al 
=) Hier wird.blos von den weichen Theilen gehän« 


> Be 


delt. ‘Von dem knöchernen ee Lu 


obenapr „u WW y 


2 Haller; Elementa phyfil, I vun p a 


RER Ohre. 2) Noch zu Aufanpk des zweyten 
Monats fehen fie blos Narben ähnlich, Zu ‚Ende 
diefes Monats ragen fie aber fchon ziemlich her: 
vor, fo: wie fie Wrisberg €) bey "einem Embryo 
von zehen Wochen fahe , und werden nun in den 
folgenden Monaten immer beffer ausgebildet. 


Der vodere obere und untere Theil-des äuf- 
feren Ohres hängt Tchr felt mit ‘der übrigen Haut 
ZSatnIREeN, J 2 


g: Der Tragus und Auen he fich. Rn | 
Fetus einander fehr, fo dafs dedlicch der Gehör- 

„ gang beynahe verfchloffen wird. g) Ocfters ift 
„auch diefer „yon der Cafeofa verniz an vers 

| ehe | REN N 

8 % nenn us. Su 


| P Roefstein 1. cp 17 
..e). Deferiptio anstomica embryon. Obf. It. s 2: Du. 
A) Wrisberg I. c. Obf. IV. &. 3. n, 6. | 
>) Trew Abhandlung ven einigen Verfchiedenheiten ' 
des Menfchen vor und nach feiner Geburt, Nürn« 
berg‘ 1970. p. 7. Tab. Ill. fig. 46. 
"Da mir die lateiniiche Ausgabe diefer Schrifty vers 
. lohren gegangen, fo‘ werde ieh künftig ri Ue- 
berfetzung anführen, , e& 


4) Wrisberg 1, ©. Akt Ci 


ea 38. u 
J 


$ 132. 3 


s 


Der uiltehe Gehörgang ift a Fetus i in Bi 
erften Monaten noch ganz häutig, wird aber nach 
und nach ‚knorplicht. Vor der Geburt bemerkt 
man noch nichts knöchernes in demfelben. 
Die Wände deffelben erfcheinen beym Fetus mit 
‚einer ‚dicken: a Subflanz. überzogen 2 
die wahrfeheinlich aus. den Ohrendrüfschen abge- 
fondert wird, und eine Gattung Ohrenfchmalz ift, 
das aber fehr von dem eines Erwachfenen verfchie- 
dem; lb. X ırı% a Bin era 


Das Pauckenfell it beym Erwachfenen oval, 
beym Fetus aber. rundlicher, mehr plan und hori- 
zontal X), und weniger angefpannt. » 


vn 


"+" Die uffere Oberfläche deffelben it beym un- 
und neugebohrnen Kindenoch mit einer befondern 
Haut >» öder vielmehr mit einer dünnen ‚Lage ei- 
ner 
ai) Rorfslein. cp 18. | { 
#) Falleri elementa phy fiol, T. v. Pi 20 
2) Rogfstein 1. Pruß 6 REN 


A , 


EEE ET BE u 


I u. 39: un | | 


x 


ner fchleimartigen Subftanz: — lamina nıucofa = m): $) 


überzogen, ‚welche Kerkring zuerft will entdeckt, 
haben, die, aber IaRBRRAT ihm bekannt war. 


reg Tee, ‚Vo ‚dreier, | Monro, Ru- 
ai der fie auch ‚pfeudo ‚membrana nennt: „ 
weil fie keine Blutgefäffe hat, Marherr u. a. hal- 
ten fie für die Epidermis. 


‘Für einen auf dem Pauckenfelle angefammel- 
ten und in eine: Art ‚Haut verdichteten. Schleim , 


alten fie Valfalva, Düverney, ee as 


17% FEB Ber u.a. 


Böhmer glaubt, dafs esein Slänene des Schaaf- 


x 


wallers feg. „ul, ; 


Haller n), der fie membrana aeaie nennt, 
Röfslein 0) u.a. 'fehen fie, wie mir dünkt, mit 


‘ Recht für eine durch den langen Aufenthalt ver- 


dichtete , aus den T algdrüfen abgefonderte , fete 
tigte Subftanz an, die fich auf die äuffere Lamelle 


des Pauckenfells, die eine wahre Fortfetzung des. 


Ober-, 


De 


m) Hildebrandt |, c. p. 133: 


n) 1. © Pr 198, BETT ige {3 ; 
v) lc. p 18 f \ 


# 


Oberhäutehens i if, fo feft höher Katy ale fer 
" gleichfam mit diefer ‘eine Haut zu feyn' feheint s' 
da aberdoch das Oberhäutchen. gar nicht. zu diefer‘, 
fchleimartigen Haut gehört, und das Oberhäutchen 
auch beym Erwachfenen eine Lamelle des Paucken« | 
Fells ausmacht, | EN A Eh | 
Die Pauckenhöhle if Kay Fetus ine einer 
wäfferichten röthlichen Flüfligkeit angefüllt, 2. 


Die Euftachifche Trompete it noch ‚ganz häus - . 
tig, fo dafs entweder aller Knorpel fehlt, oder 
dafs der Knorpel fo dünn it, dafs er mehr einer 
Haut als einem Knorpel ähnlich ficht. 2 | 


> " 
6. 135, ir 
Die Hiute der von Scarpa entdeckten kdeps 
licht häutigen Bogengängen — mempbranofi dudus' 
femieirculares —, die fich in den knöchernen Bo- 
gengängen, wie in Futteralen, befinden, und des 
gemeinfehaftlichen häutigen Sacks . — alveus com- 
ä x ei Ki ‚mus 
9) Halli: slemonta hi T.Vop BD ha ” 
8) ‚Birfehet de. differ, foetus 1% AR 


KL 


Pine aE am 


 munis — in die fie fich endigen, find beym Fe 
tus, befonders bey 3 und 4 monatlichen Embryo- 


nen weit dicker- und fefter, als wiebeyru Erwach- 
fenen. Aufferdem find fie noch beym Fetus mit 


einer fchleimigen Hülle überzogen , wodurch fie 
‚eine folche Fefligkeit erlangen, dafs die Wände 
beym Durchfchneiden nicht zufammen fallen. r) 


” 


| AR 136. 
"Nach Caffebohm s) Toll fich die Chorda tynt» 


\ pani mit dem Antlitzuerven beym Kinde aufferhalb 


des : 
7) Anton Scarpa anatomicae difquifitiones de ala 


ditu et olfadtu. era 1789. Se&. I. ne Du 


$. 7-°P- 47. 
‚Diefer Einrichtung fchreibt Sara mit Recht 


P- 6r. not. a,. folgenden Nutzen zu: Horum far 


culorum vestibuli et ampullarum membranofi pa« 
rietes, quoniam longe crafliores funt in foetu, 


quam in adulto homine, verifimillimum. videtur,' 


 naturam; , quemadmodum in extima foetus äure 
vepagula quaedam ad nimiam fonorum vim retum« 


dendam praepofuit, ita et in intima foetys aure 


membranofae machinulae uuditus parietes craffio- 


fubito'et praeter modum afficerstur in feet aus 
por in lucem edito. Er 


. 5) Tract, V. de aure p, at. 


res fecitie , ne a validioribus fonis nervea pulpa, 


h4 ! Fr WR , i . al, 


des Fallopifehen Kankid akaniden; ‚welche Ver- | 
bindung 'in Jahren in.dem Kanal felbft ge= 
fchieht.' var X F Veh 


‚Sehr weislich find älle diefe Einrichtungen beym 
‚ Ohre des ungebohrnen und neugebohrnen Kindes 
getroffen, damit nicht das Pauckenfell durch das 
Schafwaffer , oder gleich nach der Geburt von den 
ungewohnten. Schallftrahlen ‚allzufehr angegtiffen . 
und befchädigt werde. Hierzu tragen das meifte die 

Verfehlieffung des äufleren Gehörgangs durch den ' 
Tragus und Antitragus , ‚und die Ueberziehung des 
Paukenfells mit der [chleimartigen Subftanz — mem- 
 brana mucofa — bey , und noch über diesrdie Er- 
fehlaffing' des Paukenfells durch die in der Pau- 
ckenhöhle beym Fetus enthaltene Flüfigkeit, Pi 


%  Vier- 


*) Mir fcheint vielmehr die Chorda yeah ein zum 
fünften Paare gehender Aft des Antlitznervens zu 
feyn. Sg, N 


*) Sollte nicht wenigftens ein Theil diefer Flüfig- 


keit dem zuzufchreiben feyn, dafs fie mit dem Tode, 


wegen gehindertem Abfluffe durch die Ohrtrom- 
pete in die nach $. 143. ohnehin mit zähem Schlei- 
me überzogene Mundhöhle, entfteht? 58 | Ye 


l 


\ 
Li 


led zei 
Viertes Kapitel. 
HERR der. laser. 


$. ER 


Die äuffere Nafe kommt etwas fpät zum Vor- 


 fcheine, und ift immer im Verhältniffe zum Kopf 


E: Kurziund klein wegen der Kleinheit der knor plich- 


ten Theile P Gewöhnlich ift fie etwas platt. 


Wrisberg fand N einem aähene Sach iii 


chen, bey einem smonatlichen, und einem 5 und. 


einen halben Monat alten Kinde die Nafenlöcher 
immer fehr weit offen. u) iR er 


$. 139. 


Die Nafenhöhle; "im weitläufigen Sinne ge- 


nommen, ift beym Fetus fehr unvellkommen, da | 
die Stirn- und Keilbein-Höhlen fehlen, da die 


Oberkieferhöhlen noch fehr unbeträchtlich find, 


‚und da das Siebbein bis auf feine Siebplatte, noch 


fehr. 


Fy Haltıri ef ekrlchte phyfiol. T. VII. p. z7ı° 


"#) Defcriptio anatomica Or Obf; IL. Ob. Tr, 
Obf: IV. 


S 


ee 


sehr klein und tıyollkömien u von en 
allem in der Knochenlehre weitläufiger ‚gefprochen 
worden. . —  Uebrigens' ift auch die Niäfenhohle, 
. jm engeren Sinne genommen, beym Rerus fehr klein, : 
weil die Oberkieferbeine ER fchumal uud kurz‘ 
find, ER 


Wi "Man findet fie öfters mit. einer zäken Subftanz E 
angefüllt, ‚die Hrisberg v) cafecfa vernix, nennts, 
die aber nichts weite: als abgefonderter und ver« | 


2 


giehteter Schleim (mucns) ie ARBEITE: 


. Fünftes. Kapitel.» »i\ »: 
Yondem Munde 


Ä NW 140. | 
f- 5 \ af 


fe jünger ar Fetus ik, defto gröffer it Bi 
Mundfp: lte, und defto Keiner‘ fi nd. die. Yippen, 
Der Mund ftcht gewöhnlich offen 


: Sn > Die 
# Fr REN 
-») Deferiptio anatomica embryonls Obf. 2 s * 
nn 8- ö KERN: 


# 
» 


\ Die Zahnränder der Kieferbeine find fehr dick 


und breit, und völlig mit dem Zalnfleifche be» 
RE ae 


RN. are. | 
= Die Zunge if dick, breit, und äufferft roth, 
- auf der Oberfläche gleichfam punktirt und kör- 
nigt X) | 
R: Das Zungenbändchen ift öfters beträchtlich lang 
und breit. ei ; 


4 


$. Sen sk $ | 


Die Speicheldrüfen find beyın Fetus anfehn- 
lich großs, befonders die Ohrendrüfe — parotis _— 
deren Ausführungsgang Wrisberg bey einem s und 

einen halben Monat älten Fetus fchon deutlich be- 
.  mierken konnte, der von der Dicke eines feidenen 
Fadens erfchien. 2) RR LEN, 
” Rn Kat 
$..'143. 


aueh 


®) "Beyfpiele, wofchon vor der Gebutt Zähne durch. 
* © 5. gebrochen waren, findet man bey Baudeloeque S.f, 
a Entbindungskunft,, 'zte Auflage ılter B, p. 272. 


x) Wrisberg Ve. Ju u 


1 


& ; | N rate '$g.143. 
Der Mund mag beym Fetus verfehloffen oder 
offen gewefen feyn, fo findet man doch feine Höhle 


mit einem zähen, weiffen Schleime überzogen, 


der aus den zahlreichen Arterien diefer Höhle und 
‚den Speicheldrüfen abgefondert, und hier durch - 
feinen langen Aufenthalt verdichtet worden if, 


gs 


'Zweyte Abtheilung. 
Von dem Halfe und der Bruf., #) 


Erites‘ Kapitel, 


% 


Yon dem Halfe und der Bruft überhaupte - 


F 
\ 


I: jünger der Fetus ift, deflo Kürgde ift der Hals, 


fo dafs ee der Kopf auf den Schultern fizt. 
er | 


® Diefe N Theile ‚faffe ich ER. aa! | 


mit nicht die. Luftröhre von der asia BR 
wird. 


M 


y f 
N ' 
ß a. bg 
I = Yel \ 
Bi 
e Ä E 


© „Erift,. weil er den fchweren groffen Kopf gleich 


nach der Geburt tragen foll, wie zufammen ge- 
drückt und der Queere nach faltig. Nach vornen 


‚ ragt die beym Fetus fehr groffe Schilddrüfe dk 
hervor, und bildet eine Art von Kropf. 


1; 


2135. 


RR. 


Die ganze knöcherne Brufthöhle ift zwar bey 
Kindern verhältnifsmäfig kegelförmiger, gewölb- 


ter, weiter ind in Rückficht, des Beckens gröffer, 


als beym Erwachfenen #); aber die eigentliche 
Brufthöhle ift doch verhältnifsmäflig beym. Fetus 
etwas eng, weil durch die gröffere Leber dasZwerch- 


fell fehr in die Höhe getrieben und DEN diefe I 


Höhle verengt wird. 


N Te jünger der Rats ift, defto mehr'fieht man. 
die Ribben durchdie dünnen Hänte durchfchim- 


 . .mern.ob) 


In 


h a) Sömmerring Knochenlehre p. 31x. 


&) Blumenbachii fpecimen phyfiol. comparat. inter 
animantia calidi fanguinis vivipara et ir Ag Er 
fg. 


B-4 


“ In’der Brußhöhle Afdet man öfters ine röth- : 
liche Flüfligkeit in PER arg eo) hi 


Zweytes Kapitel, 
Won der RN 


’ 


Peter Beeren praef. Godıfr. Bidloo de Kan 
la thyreoidea -L. B. 1708. 4 | ri 


Iob. Bapr. Morgagni in epift. anat. 43.0 
Phil, Henr. Boecler A thyreoideae thymiı y 


“ atque ‚glandularıım {uprarenalium ın "homi- 


ne nato et nalcendo functionibus.  Argent. 
1753. 4- h a a 
Per. L’Alouette in. memoir. prefent, = il 160. 


Ioh. Georg Lautb. de EN RRREHEN: Ar« 
. gent. 1782, 
Joh. Chrifloph. Andr. Mayer. ce Geipp, de Br : 
cundaria quadam glandulae thyreoideae weile 
tate.  Fref. ad Viadr. 1785. fi x 
Hecker über die Verrichtungen der kleinften schlag. 
adern und einiger aus einem Gewebe der fein«. E 
| fien 


'e) Halleri elementa plıyliol. T. VII. ek 


- 90— 
fen Gefäffe beftehender Eingeweide, der Schilde 
„und Bruftdrüfe, des Milzes, der Nebennieren 
und der Nachgeburt etc. Erfurt 1790. | 
| Er G. Schregeri de glandulae thyreoideae of- 
. ficio hypothefis, in f. Fragment. anat, et ENT, 
es: 1. Ep 1791. p- 16. ı 


6. 146. 

‚Die Schilddrüfe ift bey Fetus verhältnifsmäf- 
fig gröffer als beym Erwachfenen. d) Siebekomm# 
aber auch mehr Blut, da nämlich nach dem Zeug 

niffe von Haller e) ihre untere Pulsader bey Kin- 
dern gröffer it, als der ganze Stamm der Schlüf- 

felbeinpulsader. Nach Comper f) wird die Schild- 
» drüfe defto gröffer gefunden, je ‚kleiner die Brufte 
ir . drüfe ift, 


Ä rare N, 817 
>d) Halleri ee in Boerkaavii inflitut, TU, 
BR BEN. | 
" Bildebrandt l. c. p. 362. 


e) Icones ‚Anat. Fafc, I, Tab. I, not, & 
N Boecler diff, eitat. p. ET 


£ 


En 
$ 147. \ REM: R h 

Beym Fetus ift diefe Drüfe weiller. un: weis 

cher als bey Erwachfenen. Haller gl fagt zwar, 


IN 


dafsihre äuffere Farbe beym Fetus wegen der Menge 


von Gefäffen röthlich fey, doch if fie es nie do» 


wie bey Erwachfenen im. ‚natürlichen Zuftande. 


Wenn man fie zerfchneidet, fo bemerkt man einen. 


weiffen milchähnlichen Saft darinn *),. der; beym- | 


Erwachfenen gelblicher if. Eben To wenig findet 


man hier, wie beym Erwachfenen, eine befinmte | 
Höhle ‚und einen Ausführungsgangz wenigftens 
kein Anatom hat ihn bis jetzt noch entdeckt. 


, Der Nutzen eier Drüfe it ieh unbekannt, n 


Daß fie aber eine eigne Beftimmung beym Fetus 
“insbefondere haben müfle, ift wohl zu verhuthen, 


dafie bey demfelben vollkommener ,. ‚dicker ift, 
und mehr Blut verhältnißmäfig erhält, als wie 


bey Erwachfenen. Alle die hierüber erdachten 


eheils) fehr. a Muthmaflungen anzü- 


BEN i Er füh-. 


"3 x 
\ u“ 1 ” 
% l Ye d 


as Elementa phyfiol. T. IM. p- 396. 
.#y Den habe ieh doch nie darinn geRIHeRN S- 


“Führen, würde fehr unnöthig und überflüfig feyn; 
‚ich will alfo blos die SORRSAShInILien kürzlich an- 
eigen. 


Comper 5) hält ie für einen "Aufenthaltsort 
ve überflüffigen Chylus, | 


Lauth i) glaubt, dafs diefe Glandel mit ihe 
zem Safttiden Schlund und die Luftröhre befeuchte, 
‚Wer hat aber die Wege gefehen, wodurch er da- 
hin gebracht wird? Das ungebohrne Kind braucht 
‚auch weder feinen Schlund noch feine Luftröhre, 


‚Bellinger k), Kemme Il), Roefs fein m), Stay ) 
muthmaffen, dafs he nebit andern Drüfen beym 
Fetus, die von der Mutter erhaltene nährende 
"Theile beffer bearbeite, und feiner Natur ähnlie 
yeher und zur Ernährung, deflelben gelchickter ma 

| D Ba kei che 


A) Actı Erud. Lipf. anno KR ment. Febr. p. E35 
5) Diff. de glandula thyreoidea j.c. 

4) Di. de nutritione Fetus in ütero, London 177 
2) Pietfeh diff. de glandul. conglob, ufu. Halae 
u 17 

m) bc Du 3%. 

. .») Tentamen de nexu inter matrem et fetum, Has 
lae 1785-.: p- 14: ! 


u. 


\ % | wm 52 + x. 
| er 


che.- Nach der. Geburt verbeflere fie immer mehr 
und mehr den Chylus , und verwandele ihn: in. 
Lymphe. TON NY N 


N 
u 


Balanti‘ 0) AAN RATE de Nutzen diefer‘ 
Drüfe fich auf die Stimme erfirecke, weil fie bey 
Vögeln am untern Kehlkopfe ı derfelben liege, der 
bey ihnen das Organ der Stimme fey. — Biker: 
Nutzen fällt aber beym ungebohrnen Kinde weg. | 


Mayer p) if auch der Meynung, dal: fie de 
Stimme mäfsige, welches er aber, als einen. Neben- 
nutzen anlieht. | EN, 


— > 7 


x 


Nach Sönmmerring 4) dient vielleicht diefe Drü- 


. fe gewiflermaffen mit als ein rete /miräbile, um. 
‚den Andrang des Bluts gegen den Kopf zu brechen, 
Das nimliche ftellt fich auch Schreger 7) vor. 


Hecker s)' muthmaffet, aber ohne alle Wahr- 
fcheinlichkeit Arche Be dafs die Schildarüfe 
nebft 


r nee % 


e) Com. Bonon, T, v1. ee 
B)ı °C u ' CR 
g) S. L. Note zu Hallers Grundrifs der Phyfiologie | 
p- als. $ i 
8) Fragmenta anatomica et Phyhologicn Fafeicul, 
kp 26. 02 I a | Ru er 


Bee — 3 _ 


'nebft der Bruftidrüfe „der Milz, oh Nebennieren“ 


und der Nachgeburt hauptfächlich beym Fetus be- 


- ftimmt fey, Wärme zu entbinden, weil ein ge- 
. wifler Grad davon immer zu. einem fchnellen ‚und. 
 tarken Wachsthume erfordert werde, ’) 


Drittes ‚Kapitel. 
Von der Brufßdrufe 


Auffer Boecler BER: Hecker ERLEBEN hierü- 
ber BEWIETEE zu werden: 


Guil. Benvic. Müller prachd. Bidioo äifl. de er 


moL. B. 1706. | 
Phil. Verbeyen de ehymo Lovan. 8, 


Diefe: Schrift if gegen Bidioe gerichtet, drauf 


gab jener heraus: 


i Defenfio exercitationis de thyme L. B. 1707. 
| IL 


FR 


%) Wolf hält fie für eine conglomerirte Drüfe, ufd 


doch, fo wie die Thymus und die Nebennierena 


für unnütz, 
Nova acta Acad, Petropslitanae #779, Part, Ha 


Pr 210 ©. 


u 


ir 


a nn: 


LG. Ds) obfervat. <irca, firufturam dhy= 


mi; in den Cömmentar. Acad. Pesz ABI SB: 


Vu. pP. 203. 


Albers. de Haller wel de Hugo Ar. de strehlin E 
‚in genere et fpeciatim de chymo. "Goetting, 


1746. 


Morand anatomifche Unkerfichuns über ons Bau. 


und den Gebrauch der Bruftdrüfe. In den Me- 
moires de l’acad, des fe, vom Iahr 1759. p- 526. 


G..Karch de uf glandulae chymi ver ofimillima. Ien., 


1792. Diefe Schrift hab ich noch nicht hegefehen. ) 
"N WR 


a $.- 149. 


g° 
1 


- Der Thymus, Milchfleifch — Ladtes Bun we | 


Brußdrüfe auch benannt, liegt hinter dem. Bruft- 


beine in der Höhle der Bruftfcheidewand,,, und am 
einem Theil des Halfes. Beym Fetusift er Yarrächt. 


lich, grofs und ausgedehnt, fo dafs er einen ‚groflen 


Theil’ der 'voderen Fläche des Herzbeutels, den. 


£ 


—_ 


voderen Theil des Bogens der Aorta und die Sehlag- . 


adern, welche aus diefem: ‚auffleigen, den vode- 
ren Theil derLungenpulsader, die queergehende fin 
ke Droffelblutader, ‚theils auch die rechte, und die 


obere Hohlader von vorne bedeckt, und oben dker. ix 


I halb der Brufthöhle oft bis zunSchilddrüfe reicht. t) 


‚Bey 


8) Heifter < ein, anat, ix kp 8, 
Mor= 


$ 


(u 
N 


a 


Bey üben Kälbern reicht er zuweilen biszu a 
Re 4) | 


Diefe Drüfe theilt Gich obenund unten in zwey 
Hörner, von welchen die, untern ftümpfer und 
dicker find, und nicht felten beym Fetus bis an 


# 


den Zwerchmuskel reichen. ») 


Bey einem fechsmonatlichen Embryo wog fie 

Kr nach Warthon 9) zwey Scrupel. Bey neugebohr- 
nen Kindern wiegt fie nach Verheyen z) 8 Scrupel. 

| ‚Nach Sauvages a) verhält fich diefe Drüfe von ei- 
nem Fetus zu der e eines Etwachfenen v wie 2: ZU 4 


x... Von der Geburt an, wird fie nicht: nur ver- 
hältnifsmäft ig, fondern an fichfelbft, nachund nach 
Kleiner, und im Alter verfchwindet fie oft ganz, 5) 

Br: a a u | Wris 


# 


| Morgugmi adverfar, anat, V. animadr, 12 
K" Hildebrandt 1. c. P- 3% 


IN u) Hugo diff, eitat, P» 25% | 
.w) Balleri elementa ‚pbyfiol, fi ul, P IS 
%) Adenographia p. 105, 
2) Dift, citat, p. 16 \ 

a) Embryologia pP, 10, 

6) Hildebrandt L,c% 


DR a 
Wrisberg e) 'hat aber auch diefe Drüfe bey eini. 
gen Embryonen verhältnifsmäfig klein gefunden , ! 
da man fie aber auch im Gegentheile bey Erwach- 
fenen zuweilen grofs gefunden hat d), welchesal- 
les aber widernatürliche Fälle find. Nach Hins- 
dom’ 7 foll fie in ı Hirnlofen Kunden, gar Felge: 


4! x x» 


$. | Be 

Diefe Drüfe befteht aus mehreren kleinen Stü- 3 
- ken — tobulis — die durch Zellgewebe unter eiti- 
ander verbunden find, das _fich aufblafen läfst. 

 Hauptfächlich kann man immer zwey gröffere Lap- 
pen unterfcheiden, öfters fie auch in 3 bis 4 tren- 

‚nen e),.die aber nicht als befondere. ‚Bruftdrüfen: - 
arizufehen find , wie Hugo wähnt. F ) Zuweilen' 

| bemerkt 


f) 


€) Deferiptio anat, embryonis OL. LU, ul, 2 
da) Morgagni de fedibus et cauf, morb, Epit, 17 
n. ‚IQ. - we 
"IND, Riegels de ufü er fuprarenalium, 
‚ Hafniae 1791. $. 4. x er rg 
ı®) Wrisberg defeript, anat, " embryon, of, 1. 5.4 
217. 


nn Dif, a P. 28, 


' I 
gm 57 Ts a 4 


bemerkt man, auch noch einen kleinen drüfgten 


Anhang. g) ER 


8 


a free 


Sie ift fehr weich, und fieht röthlich aus » 
zuweilen auch weißlich ar s 


Ihre Gehalt iR eckigt, fach und Hinger als 
breit. Mit dem Alter wird fie härter, trock- 


ner, kleiner und mehr 'Afchfarben k)e 


ml GP 3, 


Wenn man fie beym Fetus zerfchneidet und 
prefst; -fo fliefst ein Iympbatifcher, milchähnli- 
cher, | weiffer. Saft heraus. In dem drüfigten 
Auhange, den Roefstein einmal bemerkte, fand 
er in einer kleinen Höhle eine bräunliche Flüf« 
Sek Dir au, ir | - 


bvse kann man weder eine Höhle noch 


“einen Ausführungsgang in diefer Drüfe entdecken, 


Bars. ; 


8) Wrisberg 1. c, Obf, IV, 9, 4.n. 13. Roefslein 
„da 6n.Pr 34 | 

%) Mayers Befchreibung des ganzen menfehlichen 
Körpers, $ter Th p. 3. a 

3) Wrisberg I. c. Ob, V. 9.2. 2, 1%, 

k) Boecler diff, citat, pP, 15, 


' fi . 


Bartholin, Du- Vernoy , Hugo rolle zwar eine 
Höhle darinn entdeckt haben , fi ie ift aber in’ der 
Natur nicht vorhanden. So wollen auch Bellinger, 
Vercellonius, Ruyfch, Ausführungsgänge gefchen 
haben, fiehaben aber wahrfeheinlich weißslich aus- 
 Tehende Blutgefäfle oder Imphasiiehe Gefäfle da. 
mit verwechfelt. m) \ 


GTA ie hohe 
\ ‘ y f Er 3 h 

"Ihre Arterien erhält fie theils als unmittelbare 
Aefte der Schlüffelbeinarterie ‘oder auf der rech=-' 
ten Seite aus dem Trunco inhonihaton 'tbeils. aus 
.der inneren Bruftarterie- ‚Zuweilen bekommt. fiei 
auch:kleine' Acfichen von, "den. ‚Herzbeutel - und‘ 
Zwerchmuskels- Arterien ; von den untern‘ Ar 
terien der Schilddrüfe u.t. w. SA er ; 


at E 
DEN 


Ihre Venen gehen in die innere Behnvenenll?. 
- in dieunteren der Schilddrüfe und in die Droffel- 
venen U. f. . zurück. en 
W Bi» 4 N 
Ihre: Iy mphatifche Gefäffe gehen zu ı den Iym- 
phatifchen Drüfen — Glandul. onp idee u die 
W } $ 1 | Pr 2 . j 3 1 \ | N N n ı \ 
eo) Wriseg ic OENB mp 


\ 


a 


\ 


an der Bruftfcheidewand liegen, verbinden fich mie 
i a inneren AHA PIBANER aetallen n)uLw. 


| Böfslein 0) fagt zwar: dafs ihre Nerven von 
den Zwifehenrippen Nervenund den. Herumfchwei- 
fenden entfpringen, allein fie find doch noch nicht 
mit Gewifsheit bekannt PD. | 


Die Gefälle Pa: mitdem Alter, fo dafe 
fie alsdann dünnen Ligamenten ähnlich feben.. I 


6. 153. 


Den‘ "Nutzen diefer Drüfe Bart wir noch 


nicht genau. "Dafs fie aber beym Fetus eine eigne 


Beftimmung haben müfle, fieht man daraus, weil 
fie beym Fetus von fo anfehnlicher Gröffe it, und 
mit zunehmendem Alter-beynahe ganz verfehwinder 


Die verfchiedene ältern Wagefätze über den 
Nutzen diefer Drüfe kann man bey Boecler 9) nach» 
lefen. ) 
Die 
'n) Hildebrandt lc, p. 398: 


0) 1.% Bra N. 
p) Hildebrandt 1. c. 


g) Diff, citat, p, 34. 


Die Verrichtung, die Kemme, Stos, Röfeleim 2 


Hecker der. ‚Schilddrüfe zufchreiben, die ift auch" 
nach ABER Meynung der Bruftdrüfe wi 


N 


"Nach Achilles Mig‘ D) dient - fi ED die Me 


Brufthöhle ‚auszufüllen, die die kleinern Lungen 


- nicht ausfüllen konnten, und giebt ihrer Ausdeh- 
nung nach der Geburt leicht nach, daher _fie auch - 
fo weich fey. — Den nuntehen Nutzen ‚haben, 
‚Schon Senac und Miller s) ihr nügefchrieben. 
PA 2) ermurkih) dafs fie vielleicht das Blut 
vorbereite, um nach der Geburt die Veränderung: 


von ne Luft in den ai acer zu gehen. » 


r { 
m Eden alle diefe erdachten Wagelitze läfst fich 
‚aber immer noch viel einwenden, und an beiten 


thun wir, wir geftehen hier unfere Unwiffenheit, 


und bekennen, dafs ‚uns der Mutzen diefes Organs. + 


Se AOPM un 


A, Specimen fecundum obf. botanic. & anat, Ba I, 
1772. P. 14. RR 
s) Halleri elomenta phyfiol. T. III: p. Y18. 


#) S. Sümmerrings Note zu Hallexs Grundrifs der 
Auuneleaie Jc en | 


= 


> 


| unbekannt fey. Sollte fie vielleicht nicht zum Nu- 
tzen der Lungen, als ableitendes Organ, beftimmt 


feyn, damit nicht zu viel Blut durch die Bronchial- 


arterien zuftröme ? Obgleich nicht i immer aus den 
 Bronchialarterien- die Thymusarterien entfpringen, 


fo entfpringen doch beyde ae aus der Bruftar- 


Li 


erie — Mmammaria interna. — 


© N 
1’ 


‚Viertes. Kapitel. *) 
Vor der Luftröhre und den Lungen, , 


Daniel de nuper natorum umbjlico et an | 


Halae ARE hi 


2 ; NR $. 154- 

Der Luftröhrenkopf (Larynx) ift beym Fetus 
noch gleichfam häutig und feine Knorpel erhalten 
erft a FaneS Fefligkeit, | 


f 


| Weil pi demfelben der Kopf gegen die Brußk ä 


"ih- 
ä J - 
*) Die Refeltreibüng des Herzens kommt i in der. u 
: fäffenlehre vor. 


1; 


"Schr gekrümmt ift, fo nähert fich die Stimmritze 


- 


— 62 = 


“ Ihrem Deckel fe Epiglottis — fehr u), der noch 
ein häutiges Anfehen hat v), und wird von dem» 
felben: verfchloffen. Ueber demfelben häuft fi ch, 
‘ fo wie im Munde überhaupt, viel Schleim an, der 
... gähe wird, und auch felbft nach der. Geburt das 
Eindringen der Luft hindert. 


\ . 
; RT \ 


ER NE 


Die Luftröhre — Arteria aspera — if beym 


Fetus fehr eng, und die Muskularfiebern, 'welche 


den hintern häutigen Theil einnehmen, find fehr - 
. zufammengezogen. Daher berühren fich beynahe f 
die Enden der. knorplichten Ringe, oder ftehen 


doch nicht weit von einander, ausgenommen wenn 


fich eine groffe Menge, Flüfügkeit i in der Luftröhre 


"angehäuft hat..m) Sobald aber ein Kind Luft ge» 
{chöpft hat, fo.erweitert fie fich nach und nach 


beträchtlich. So fand Perir x) bey einem, Zwil- A 


linge, der zwar ee; hatte; , aber bald darauf, 
) ’ % % ge- 


A 


u) Bo Diff, pra0. 

v) Halleri Elementa phyfiol. T. III. P- zy4. 
.®) Roe/slein 1. c. ; | A 
.%) Hitoire  deiacademie Boralk des fc. a Paris a, 1733. 


6 u 


ftorben war‘; den Durchmeffer von der’ rechten 
zur linken Seite 2 Linien, von vorne nach hinten. | 
» eine Linie betragend. Bey dem andern aber; der 
“ kleiner war, und ‘3 Tage geathmet hatte, machte 

der eine Durchmefler 23 Linien, der andere. 2, 


. Linien aus.: 


. R ı [2 » AN ! “ A 
| Die knorplichten Ringe nähern fich unter ein« 
ander auch wegen der gekrümmten Lage des Halt 
{es fehr. w 


| S. 186: \ 


Der linke Luftröhrenaft iftbeym Fetus, der noch 
nicht Athem geholt hat,wie Portal undRöfslein z)be- 
merken, mehr nach hinten geneigt, und dehnt ich 
auch dahin mehr: aus, als bey dem fchon Gebohrnen, 

" der Athem geholt hat, bey dem aber der rechte Luft 

' röhrenaft ein wenig mehr in die Höhe lauft, als. 
 beym Fetus, Soift auch die Falte, welche da, 
# wo fich die Luftröhre in diezwey Aefle theilt, be- 
N merkt wird, beym Fetus erhabener, die fich hin- 
gegen vermindert , wann die rechte: Lunge von 
Luft ausgedehnt wird, und der linke Luftröhren- 
R aft fich dadurch erhebt. o) / 
| 1 

Mc. par. a) Rogslein 1, c. not. a. Portal, 
R ind, Mein, de Paris 1769, p- 549- Daniel. pP. Us 


"Die i innere Haut der Luftröhre ift voll von 
. Schleimhöhlen,,. die beym Fetus einen röthlichen, 
beym Erwachfenen einen blaulichen, öfters auch 
fchwärzlichen Schleim von fich geben. 5) Diefer 
Schleim it beym Fetus dünn und wäffericht , und 
häuft fich in groffer Menge, w während der Fetus 
in der Gebärmutter ift, in der ‚ganzen Luftröhre, R 
und felbft in den Lungenbläschen an. Sobald aber 
das neugebohrne Kind Athem gehohlt hat, fo wird 
der wäfferichte Theil durch die Luft zerftreut, | 
der zähere bleibt zurück, und wird durch. Huften . 
ausgeworfen. c) Petit d) will diefe angefammiel- 
te Feuchtigkeit zuerft 'entdeckt haben, und nach 
feinen Verfichen ift fie nie den Lungen befchwer- 
‚lich, wenn fie nicht zäher worden. 


Die Bronchialdrüfen find beym Fetus weich, 
röthlich, weifs und enthalten‘ einen feroefen Saft, _ 
den Morgagni e) milchähnlich gefehen hat. Beym 
Erwachfenen findet, man aber einen fehr blauen 
und 


> N 
2 } 


b) Haller. Elementa phyfiol, T, II. p. 149. 
e) Roefstein 1. c, Pp- 4ı- | A) % ie 
EN e) Epik, anatı IX. Zur AL 


‚und RR NA ae Saft darin, und bey. den 
aller gefundeften Menfchen find fie öfters verhär- 


tet, m 


6, 158: | Sa 


Der Zwifchenraum, ' der fich zwifchen den 


Rippen und den Lungen befindet , ift beym Fetus 


. mit einer Feuchtigkeit angefüllt, die Schwammer: 
dam 2), Petit h) Haller i) töthlich bemerkten, 


- welche Farbe aber Aöfslein k) für widernatürlich 
- hält, der fie immer ohne Farbe gefchen hat. Pe. 


Zir ftellte fich fälfehlich vor, die Würde aus der 
Bruftdrüfe hieher ‚gebracht. Es ift aber nichtsan- 
ders, als eine von den Gefäffen des Rippenfells 


Ä „ abgefonderte Flüffigkeit , die fich beym Erwachfe- 
nen in Geftalt eines Dunftes zeigt, beym Fetusı 


ae 


rer 


« un Zu 
ner 


aber, wegen dem langfamen Durchgang des Bluts 


durch feine ‚zufammengefallene Lungen fich an- 
fam- \*. 


ff) Hallesi Elementa phyfiol. T, IH. p: 15. 


2) Tract, phyf.- anat. med. de refpiratione ufgue 


pülmonum. Seit, II. e.1 9.4 
3) l..c, | 
#) Elementa Phyfiol. T. VIIL p. 37% | 
A)l.c. p, 39. | Ri 
k 


pe 6 ER 


* anier fobald er aber AH geholt hat; 3 wies 
der eingefogen wird, und fich nun blos'i in Geftalt 
eines Dunftes im natürlichen Zuftande aeigt.", 


$- 159%. hi " R e; 
Die Lüngen oh man 'beymF Fetus Schr foät, 
und fie nehmen fehr langfam zu. Sie find über-. 
haupt bey demfelben fehr: klein und kurz, und 
nehmen einen fehr geringen Raum i in der Brufhöhle | 
ein, wegen der Gröfle der Bruftdrüfe und des Her- 
zens. Bey einem: Fetus yon zchen Wochen ‚be- 
‚merkte fie Wrisberg »n) fo. klein, dafs man fie 
kaum vor dem Herzen und feineOhren fehen konnte. 
Bey einem Embryo von ohngefähr 3 Monaten fand 
er fie ungewöhnlich“ grofs und ausgedehnt, aber 
‚ fehr zart, und einer dünnen Haut ähnlich, fo dafs 
ihre Lappen breiter alsdicker waren. »). Sie find 
beym ungebohrnen Kinde- zufammengefallen , No 
ihre Subftanz dicht und körnicht. Ihre Farbe ift 
A ai Kap N in ır6thei 


rp) Halteri Elementa phyfiol. T. von -P» z71. un N 
m) Defcriptio anat. embryon. Obt, 1. 9 Fe 9 
“) Wr EN c. Ob. 1. am 14, | | 


R wc. y Er 


x 


. 67 .., e 
\ seitlich 0); heyhahe dunkelbraun Pd; 5 ind des 
 Subftanz der Leber nicht unähnlich. 4) Wirisberg r)- 
| hat fie aber in fünf Fällen mehr weifslich defehen;z 
welches aber blos bey gatız zarten und unreifen 
Embryonen der Fall ift. Beym ungebohrnen und 
reifen Kinde find fie immer fehr roth ; fobald es 
aber nach der Geburt Luft gefchöpft hat, ünd fobald 
‚dadurch die Lungen ausgedehnt worden find; ff 
werden fie röthlich weils, und ihre Subftanz zel- 
‚licht und fchwanimichs, | | 
Die rechte Lunge ift gröffer als die linke, wel« 
che von dem beym FetusgröfferenHerzen bedeckt ifts 
Die frifche und durch Fäulnifs nicht verdors 
. bene Lunge eines ungebohrnen Kindes fällt, wenn 
} fie entweder ganz oder Stückweifs in reines Waffer 
"geworfen wird, darin zu Böden, da fie hingegen , 
- fo bald fie nur einmal durch Luft ausgedehat Wor« 
"den , fchwimmt, Hierauf gründet fich die fo be 
N De Ran. e Kanne 
EU en Dia, ah 
&) Halleri Elementa phyfiol. T. Il. p: 299 
3 2 Blumenbachs Phyfiologie $ 623: 
4) Roefslein 1. cı p: 3% 
y) Defcriptio embryon. jr & | 


/ 


Dem Bla A 


* 


ba En nrobe, für und gegen ‚weldie To viel 


sefchrieben worden ift. Doch: diefes gehört nicht _ 
kuchen‘ ; genug, dafs eieier Phänomen ann ik‘ 


N ’ 


' Nach Wi yisbergs s) vielfältigen verkrehenit vere 


hält fich die’ fpecififehe Schwere der Lunge, die 


reinften Brimnenwaffer wie 14 2u 13, oder‘ wie 
30 — 19, ‘oder endlich wie'28 zu. a fo dafs alfo 


| dieLungen um ein funfzehen Theil ohngefähr fchwe- 


rer find als gemeines Waffer. Nach Sauvages dd 
ftehen fie wie 450 zu 434 oder wie 30 zu 29. im 


Verbäknifle. Fre hai BR T un. 


"noch durch keine Luft ausgedehnt worden, zum 


R Hierher gehört auch die Pirueypehlchl *) in \ 
genprobe, die fich auf das abfolutg Gewicht der 


‘runs 


1 


5) Öbf. et he ha pulmonum ee 


confrmandam. inftituta. In den Nov, Comment. 


"foc. Reg, fe. Goetting .T. VI. p- 47, Er führt 


zwey Fälle von einem unreifen und reifen Kinde 

an, wo die Lungen feirroes Ahr und ERBEN 

niiederfanken. ' 
2) Embryologia Lo... RA 


©) Plouequet Abh. über die gewaltfame Todesarten, 
edit. 1788: P- 324- et p. 35% ER 24 
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"Lungen gründet , ah bey dem fchon geathmeten 


gröffer ift, als wie beym ungebohrnen  Kinde, 
. Mehrere hierüber: ‚angeftellte Beobachtungen findet 


"man bey Morike. *) Aus denfelben ergiebt fich, 
dafs Kinder, ‚deren Lungen zwey Unzen wogen;, 
"fchon geathmet hatten. Aber diefer Schlufs gibt 


"nicht umgekehrt. 


Die Aefte der Lungenarterien und Venen find: 


in den Lungen noch klein und unbeträchtlich,, da 


‚fie hingegen beym Kinde, das fehon geathmet 


hat, nach und nach eine beträchtlichere Gröffe er- 


zeichen, wovon in den Gefäflfenlehre mehr gefagt 


wedden wird, 


Fünftes ‚Kapitel. 


Nyon den Brüafem 


$. 160. 
« Die: Brüffe Mamnrae — bemerkt man fchon 


ensch beym männlichen und weiblichen Fetus, 
' wenn 


NDR | , 
" *) Diff. fitens oblervationes quasdam medico — pra- 
&ico — forenfes cum fubjundtis sg Kirch 


So gardiae 2791. P- 15: feg, 


* 


a 79: 


2 


5 


‚wenn er auisgchäldd: it, und fie fi find kim Verl 


nille, zum ihren Körper anfehnlich abe | 
Die ange in klein amd ‚man wi che uch kei 
‚nen Hof um diefelbe, der fich beym Erwachfenen 
durch feine fchwärzliche Farbe fo fehr auszeich- 
net. Bevm erwachfenen männlichen Gefchlecht 
- findet man um den Hof lange Haarey welche‘ aber 
erft zur Zeit, der. Mannbarkeit hervorkommen. In 
diefer Epoche vergröfferen fie fich EN erft beym 
. weiblichen Gefchlechte, DRS Na he 31 


en $. 161 


” 


t 


Die Brüfte eines weiblich en ind männlichenFetus. 


Br nd; gar nicht von einander verfchieden. v) Aus den- 
felben kann man einen milchähnlichen Saft durch 
‚einen gelinden Druck preffen, der aber keine wah- 
're Milch, fondern eine ähnliche Feuchtigkeit if, 


wie. 


«) Ralleri. Flementa phyfiole TV Gr pP. 

... Er fagt; Vifa et mihi (nempe glandula mammae): \ 
‚in nuper natis utriusque fexus. ‚pueris ‚potius major. 
 fuiffe, quam poft annum  evolutum, ubi fücei ple= 
nior eft et mollior. ._. Vifum.eft ‚denique tamen in 
puella glandnlam majgrem effe quam in Pugto, | 


2 Rüderer de fetu perfetig, I Ss 20 


pe 5 x » P% Fe 
* $ SR 
» 


wie man fie’in mehreren Drüfen ‚des Fetus, BA 
Diemerbroeck mw). behauptet». dafs fie ‚auch; von 


freyen Stücken ausflieffe,. ' h 

Die Meynung Here, die BR Kerr der 
Fetus felbft diefen Saft in der Gebärmutter ausfau- 
ge, verdient keiner Erwähnung, ‘noeh viel: weni- 
ger einer Widerlegung..; Auch. Bohns Vorftellung 
dafs das Schafwafler davon feinen Urfprung meh- 
me, ift abgefchmackt. x) . .Morgagni behauptet 
fogar,dafs dieAusleerungen dieferF euchtigkeitnoth- 
wendig feyen, und dafs, wehn fievon den Ammen 
vernachläfliget würden. die Brüfte mit Schmerzauf. 
fchwöllen. z) .Man führt ein Beyfpiel von einem 
neugebohrnen Mädchen an, dem wirkliche Milch 
aus RR ‚Brüften eo feyn BR a) a 


. 


Den ; \ 


20) Anat, Luis; 23.0 | 
2), Irew de chylofi fetus. in utero in Halteri Colle 
” - dit. anat. Vol. V-p- 459. EN 

2) Rogfslein 1. c. pP: 29. N RN 

a) Ephem. N, C. T. V. p- 143. 

*), Dafs eine milchähnliche . Feuchtigkeit aus den,‘ 

‚Brüsten der Kinder fliefst, ift nicht fogar felten ; 
wie mir felbft Fälle davon vorkamen, Sr 


Auge Dritte Abtheilungs 


\ 


NEN N ve 


- Den Nutzen und Erde diefer Feuchte | 
Keit beym Fetus MenseR wir Aichie 5 


WAR BO RR 


‚Erftes Kapitel, hi 


In dem Gmzenleihe Bberhaupn, 


Er 


. \ 


D:«: Rauchhöhle ift Be Fetus im Verhältnife 


. zum übrigen Körper beträchtlich weit. Bey einem 
‚fehr zarten Fetuss von einem bis 2 Monaten fcheint _ 


fich der ganze Unterleib gegen den Nabel zuzun 
fpitzen. 5) Vorzüglich ragt der Bauch deffelben 
nach der Bruft zu fehr hervor, wegen der be- 
trächtlichen Gröfle der Teber. Uebrigens tragen 


och die Baymt Fetus gröfre Eingeweide 2 als das 


‚Pan, 


5) Braers Befchreibung des zen menfelflichen 
Körpers, ster Theil P- 310- | 


n 
- N [} 
sl : \ 
MR r4 \ 
x ; N 
+ x 
| 


P= 


. ‘ 
5 
% 


Pankreas, die Nebeipften,. Nieren, die Hoden, die 


7 in. der Bauchhöhle liegen, und die Blafe, die auf- 


ferhalb des Beckens befeftigt ift u. f. w. zur an 
- fehnlichen Weite der Bauchhöhle beym Fetus bey. 
Bey Neugebohrnen ift der Abftand des untern Bruft- 


j 'beins vom Becken beynalie ein Drittheil ihrer gan- . 
B: zen Länge, bey Erwachfenen nicht ein Fünftheil, 


4 


Bey Kindern von 3.Fus beträgt der Unterleib fatt 
einen Fus, und bey Erwachfenen von 5 Schuhen 
it er auch nicht gröffer. c) 


"Wenn man aber die beym Fetus fo betr: ächt« 
‚ lich kleine Beckenhöhle, die kein einziges Einge- 
weide aufler dem Maftdarme aufnehmen kann — 
wovon in der Knochenlehre gefprochen worden — 
mit zu der. Bauchhöhle rechnet, fo vermindert fich 
freylich dadurch die Weite der Bauchhöhle. des 


 Fetus im Verhältniffe zum Erwachfenen. 


Vom z2aften Tage nach der Empfängnifs Kane 


man zuerft die Eingeweide des Fetus gehörig un« 


terfcheiden ‚„ und nun al unterfuchen. #) 
ET Fe 


R e) Gesners Entdeckungen in der! Arzneygelahrheit 
Ster'B. p. 56. Nördlingen 1786. 
2) F, 4, Walteri annotat,acad. Berlin 1786, pP. 4% 


Die äuffere Bedeckungen des Unterleibs find 
beym Fetus von ‚den Nabelgefäffen ‚durchbohrt , 
doch fo, dafs diefe Oefnung immer von dem Bauch- 


. fell — Peritonaeo — nach innen verfchloffen ift, 
‚Oefters feblen in diefer Gegend groffe Stücke der 
Bauchmuskel, wie ‚Ruyfch e) bemerkte, wodurch 
u Brüche leicht gebildet werden. E @ | 


2 \ 


Der Nabel liegt aber "Hatpefächlich Ba zar- 


ten Fetus nicht in der Mitte der Linie, welche man‘; 
von der Spitze des untern Br uftbeins nach der Verei, 


gung der Schaambeine ziehet, fo wie es beym Er=' 
wachfenen der Fall ift, fondern vielmehr. in der‘ 


Linie, welche ıman von einem Kamm des Darm. 
beins zum andern fich. denkt DR 3 


3.3 


E- 
- 


a3 f 
N 


Der Ba it eh Fee noch Re 


RN, in. .fhiebenten bis achten -Monate. die ‚Hoden 

durchgehen ‚ der aber beym Erwachfenen im ‚na- 

türlichen Zuftande völlig verfehloffen wird; 
ERBRT 164. 


Spk 


e) Obf, 'anat. chirurg, centur, obf. L fig. 59. 


ED Walter l. Ce P: a4 ’ BR 3 s 


. 


# | —-.- 


$. 164. 


Das Bauchfell hingt beym Fetus durch fehr la« 
"  xes Zellgewebe mit den äufferen Bedeckungen zu« 
: 


L . fammen, und kann daher {ehr leicht davon getrennt 
werden. Es läfst fich öfters deutlich in zwey La- 
‚mellen theilen. g) 


In der Bauchhähte bemerkt man fi wiein der 


Brufthöhle öfters einen röthlichen Saft. in grofler g' | 


| Menge beym Fetus. 5) 


Zweytes Kapitel. 


Won GE ARE 


6; 163..; 


Die Netze find beym Ferus fo fein und zart, 
“ dafs einige wie Rioalan i), Arnaud k) u, % 
‘ Br, | 


g) Wrisberg defeript. anat, embryon, Obf. V. $. FR 
vn. .,17- ' TE ED N 
N Br h) Halleri Elementa phyfiol, «T, VOL p, 27% a | 
3) Oper. anat. L. II. p. 97: | 
| ‚k) Memoires_ de Chirurgie p. 8...not. a. 


“ 


\ 


behauptet haben, fie feyen noch nicht vorhanden. 


„Nach Haller 1) fangen fie aber fchon im vierten 


Monate an, deutlich zu erfcheitien. Ker ckring 5 
Röfslein n) u. a. haben fie in allen Fetus, die fie 


zergliedert haben, gefunden, Den 


” SR . 7 


Die Netze Be ee Gehen wegen ER Zark. 
heit der Wände, und weil fie kein Fett oder nur 
fehr wenig enthalten, einem Spinngewebe ähnlich. 
Das grofle, Netz ift bey Kindern a en 
kürzer Bi beym Erwachfenen. 0). ae s 

‘ f y, N ) 
„= Beyeit reilkn Fetus laffen fich af und 
kleine Netz, wo fienoch kein Fett enthalten, durch 


die halbmondförmige Oefnung — foramen Wins- 
Jlomii — zwifchen dem Halfe der Gallenblafe und 


‚ger erften Krümmung ‚des Zwölffingerdarms che \ 
‚chön aufbläien, ‚wenn ‚man vorfichtig und ohne : 


une 
r N . * en | 
Dlep3 | | 
#1) Obf; ‚anat. rarior. Lib. Y P 115. 


%) .cp © U kn 0 £ RE i 1: 


Gewalt. zu Werke geht. Weishere p) konnte es 
Khan bey einem Fetus von“ Monaten aufblafen, 


3 
R° Drittes Kapitel. 
4 Vondem Magem 


1. 


Der Magen des ungebohrnen Kindes ift wes 

nix ausgedehnt, beynahe zufammengefallen , und 

‘ mehr rund und kurz als länglich, wie er beym 

Erwachfenen if. 7) Bey einem zehenwöchentli- 

chen Fetus’konnte MWrisberg s) fchon fehr gutden 

Grund — faccum coecum=— bemerken. ‘Im Ver- 

hältniffe zum übrigen Körper ift er kleiner, als 

- beym Erwachfenen. Nach Haller r) ift das Ver» 

‚ hältnifs des Magens des Fetus zu dem eines Erwach- 

fenen wie 3 zu 86, nach Sauvages u) wie ı zu 28, 
Bin da 


\ 


2) 1. c Obf, V. $.4 2,1% 
\ v) Hallers Grundrifs der Phyfiologie j. c. $. on. 
| s) Defcriptio anat. embryon. Obf.ll, a mar. 
$) Element. phyfiol, T. VUl, p+ 374 
'#) Embryol. p: It: | 


da fich’ ihre Körper wie I zu 20 gegen eiander 
verhalten. | 
$. 168. 


i “a Der Magen des Fetus ift faft ganz von der Le: 
ber und den Rippen. bedeckt.:d) ' Er nimmt bey 


\ 


deimfelben beynahe blos das linke Hypochondrion - 4 


ein, fo dafs fein Grund nach oben, der Pförtner 
RER pylorus — nach unten, die kleine ‚Krünmung 
‚mit der obern Magenöfnung — cardia-— nach 
der rechten, die ‚gröflere Krümmung nach der lin- 
ken Seite gerichtet ifl,.w) Hier reicht feine größ 


“N 


_fere Krümmung öfters.bis auf die Nieren. “Wer. 
gen diefer Lage, die vonder beträchtlichen Gröffe. 
. der Leber, ‚und der Unthätigkeit des Zwerchmuskels 


herkommt, bildet die Speiferöhre bey ihrem Einfen- 
- kenin den Mageneinen flumpferen, der Pylorusmit. 
dem Zwölffingerdarn aber einen fpitzigern Winkel 


als beym Erwashlejien, 
; Die. 


u) Aalla &, Saw 
.#) Trew yon einigen Verfchiedenheiten des Men- 
{chen vor und nach‘ der Geburt, j. @ p- 147 
Wrisberg 1. c. Obl. V 4. m 2% Abgebilast, 
b 


N ift diefe Lage fig, 3° 
#) Wrisberg h, 7 ObL: ul $ se a. IT 


07 


and 19 EB 


hs | in «Die "Grenzen des Magens und des Zwölffin»- 
 gerdarms fahe Wr isberg 2) fchon fehr fchön bey 
einem zehenwöchentlichen Fetus ‚- wei; der Pfört- 


m 

Ö 

ner hier ftark zufammengezogen war.‘ 
% c jr 

E: a ee 127 


e > Der Magen des Fetüs ift aber nicht ganz leer, | 
fondern man findet oft mehr, oft weniger von ei- 
“ner weißslichten, zuweilen gelblichten Feuchtig- 
| keit darinn, die aber wohl nichts anders, als an- 
t gehäufter Magenfaft feyn mag., Einige halten 
fie für Schafwafler , wovon. der wäfferichte Ä 
"Theil durch den Aufenthalt und die Wärme ver- 
mindert werde, und fie dadurch eine flärkere Con- 
„ Gftenz erhalte, wieunter andern, Trew a) behaup- B 
“tet, allein wie mir dünkt ohne Grund, indem die 
Fetus ohne Mund und ohne Kopf dagegen: ftrei- 
ten, und fie ihrer Natur und Eigenfchaften nach 
gänzlich und fo von denen des Schafwaffers ab- 
Y weicht, dafs man fie gar nicht als dergleichen Ver-- 
fchlucktes anfehen kann. bh) £ 
m Be RR Dafs- 


a..,2) 1 Obf. II. $. 4 N 12. 
> .@) De chylofi fetus'in utero in Hallıri Colle&, diß, 
| T. Vespr 68. 


> 


ninseen 80 ae " I 


_ 


r 


Dafs au Schafwaffer nicht : zur. Ernährung 
des Kindes diene, habe ich oben bewiefen: ‘Kann 


man auch wirklich glaubwürdige Beobachtungen 


der Speiferöhre und Magen gefunden hat, fo 
gehören diefe Fälle zu: einem wrlernatürliehen 


Zuftande, wo durch ‚Fallen, Schlagen, Stoffen 
oder auch durch Krämpfe die Höhleder Gebärmut- 


verengert worden, und das Schafwaffer mit Ge- | 
walt hinein geprefst worden ift, -Denh auffer- 


'anfuhren, wo man Schafwafler im Munde, im 


dem findet kein Schlucken Ba Fetus ohne Re 


Apiration Statt, €) 

Pe Valvel, die einige, wie Hır Ye a Be 
in der Speiferöhre des Fetus annehmen, exiftire 
‚N ‚der Natur nicht, a 


‘$ ce) ‘Roederer. de fetu perfekto 1,0 0 a BR R 


a) DIE, de praec, partium foet, ‚ab illis adultorumg 
differentüs, P- 33° 


y r 
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' Viertes Kapitel. 
Von den Därmen und dem Gekräfes 


$. 170. 

Die Därme find beyin Fetus febr eng und zu= 
fammengezogen, Ob fie aber auch im Verhältnifse 
zum übrigen Körper kürzer find als beyni Erwach- 
fenen, ift noch nicht ‚genau beflimmt., Yale; e) 
behauptet, fie feyen,. fo wie bey- den Thhieren & 
beym Fetus länger, als beym Erwachfenen; öfters 
9 bis ıomal als’ der ganze Kötper, W; isberg :f3) 
fand fie einmal bey einem Embryo von 4 Mohäten 
von einer ungewöhnlichen Kürze, fo dafs der: ganze. 
Darımkanal kaum zmal länger war; als der F etus; 
da er dech beym Exwachlenten 7- - smal länger ift. 


"DieDärme werden beym Fetus fehz fpät Kekse 
har g) Ihre Häure find dünn und durchfichtig 2); 


und 
») Elementa EEE T. vii; p 9 
RAN c. Obf.-V. 


g) Hallers Grundrifs der Phyfiologie” $. NE; 
&) Hirfchel difi, citat, p, 34. 


R 


> 


aber 


A $ 2 Er 171. 


! 4 


und röthlicher, ale beym Erwachfenen;, Velen: 


‘ders die dünnen Därme, ;) 


M 
Die dünnen Därme find Be Fetus, vorzüg- 


lich bey jüngeren, dicker und weiter als. "die die 


cken Därme, #) Beym reifen Fetus find fie bey- 
nahe an Weite einander gleich, fo unbeträchtlich. 
dicker ift der Grimmdarm. Nach Mayer 7) wird 


aber doch fchon im fechfien Monate der Unterfehied, 
| ‚zwifchen den dünnen und dicken PAPIERE ein wer 


nig merklich. : - 


Die 
ar 


- 


8) Roeder er fagt zwar in N diff, de PR EN Se 
25. die Farbe der Dicht entzündeteu Eingeweiden 


beym 'Fetus fey weits , ' welches ich ‚aber nicht 


S 


bemerkt babe,  S. Haller: elementa phyfiol, T, 


VID P- 374 


&) So fand es Wrisberg bey vier verfchiedenen Em- 


bryonen, S, TS, Defeript, anat. embryon, Obf: 1 


N EHFAIE EV Halter |, BAT 


9) Befchreibung des ganzen menfchlichen n. Körpers, 


ster B. p. 305, 


2 : v 
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Die a Därme fi nd, wie Haller m) Be 
. hauptet, im Verhältnifse zum Körper länger ‚als 
\ bey einem Erwachfenen, es 


Die Kerkringifche Klappen find klein und we. 
iger hervorragend als beym Erwachfenen. 


» _ 


Den zitkelförmigen Ring bale der: Bin fnkung 


der dünnen Dirme in den Grimmdarm fahe Wris- 


berg 0). bey einem dreymönätlichen Fetus fehon 1 


- deutlicher als beym Erwachfenen. ve Ranges rg 


Der Grimmdarm bildet hinten in feinem An- 


fange bey Erwachfenen einen Sack, welcher der 
blinde Darm genannt wird, andem fich der wurmm- 


 förmige, Fortfatz ‚befindet. Dicfe. Befchaäffenheit 
bemerkt man aber nicht beym Fetus.. Hier gche 


der Grimmdarm nicht i in einen blinden ‘Sack aus, 


Tondern. verengert fich conifch mehr und. mehr 


m 2* "in," 
‚m)\.c.T. Vin, D. 374: 
: #) So finde ich es auch in meinen ‚Präparaten, Sg, 
») Roefstein l.,2,4:p,,87, 

®) 1, c. ObL.], nu, 17, 


mem 4 u a | 
in feirfem ehe. Wi | bildet dadurch den | 
wurmförmigen Fortfatz. P) _Diefer Anhang. ft da- 
her beym Fetus in Rückficht des Grimmdarms eröf- | 
fer und weiter q); conifcher , aber. nicht fo. Form, | 
Blinddarme abgefetzt, als beym Erwachfenen, wo 
er oft mehr cylindrifcher ift,. 2). Wrisberg;s) fand 
‘ihn bey einem ohngefähr A onAeNE Fetus lin« | 


ger ale einen Zoll. eaPia 
Hat en Pontfatz ER, Pets sick helm 

ren eignen Nutzen? Ich glaube nicht, fondern ftelle - 

mir vor, dafs durch die von den beym Erwachfenen 


in EROIELEN Menge und dickerer Konfiftenz vor: 
‚han- 


al 


Ä u) Trew &; Tab. Vi fg. 7 98 
9) Röfslein ke NER 
7) Hallers Gründrifs der Piyfolle $ ran Sm 
mersings Note, ; NE, 
Walter 1. ©. P. 47: Hängnet diefes. Tndern 
er von Aatägigen Embryonen: fpricht, fagt er 
Proceffum ' vermiformem inteftini coeci Yalde quie 
‚dem longum effe , ita ut refpe&tu adulti longiof fi 
xatione vero capacitatis eodem modo, quoin aduls 
tis fe habere, et minime figuram habere conicams 
Ka ampliorem effe, illo adulti, (Conifch finde 
ich ihn doch auch'nicht. Sg» | | } 


8) Defcript, anat, embryon, Ob, Vi. 2 PR: 


- handenen Exkrementen vollbrachte Ausdehnung der 


% * Fa 
dicken Därme, befonders des Anfangs des Grimm- 


 darms,; wozu noch'.die eigne. Schwere des Koths : 
' durch dieaufrechte Stellung des Körpers mitwirkt 2) 
- diefer Foztlate nach und nach verkleinert'und ver= 


engert werde, wie auch Aöfslein u) muthmaffet. 
5 


Einige glauben, er fey. defswegen vorhanden, um 


. 


„das Meconium aufzunehmen v),- welches auch Hal 


der w) nicht felten darin gefunden hat. Dies 
fcheint mir aber kein Nutzen von Wichtigkeit zu 
feyn. Röfslein x) wirft die Frage auf, ober nicht 


- vielleicht dazu beflimmt fey, durch einen blanden, 


noch fchr unvollkommen. 2) 


"aus feinen vielen Schleimdrüfen abgefonderten 


Saft, das Meconium zu verbeffern, dafs es nicht 
bey feinem langen Aufenthalte in Fäulnifs über- 


sche, N 


"Die Grimmdarmsklappe ift beym reifen Fetus 
$. 173. 


e) ‚Halleri Elementa phyfol. T, VIL, p. 120 
1 P. 58. 

v) Roe/slein 1..c, \ 

w) Haller I, ®, p. 1% 

y1.c 
2) Mayer 1, c, ster Thl. p, 30% 


x n [2 


Zara 
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Der Grimmdarm ift beym Fetus rund, and 2 
öfters noch ‚ganz cylindrifech und den dünnen: ‚Där- L. 


men ähnlich, wie ich fchon oben gefagt habe, nur 


fi nd feine Häute dicker und Reifchiger, “ 


\ 


72 


% onileiä Haller 3% Volfe c) u.a. de dafs 


die Ränder des Grimmdarms — Ligamenta coli L. 


fafeiculi fibrarum Yongitudinalium — beym Fetus 


noch nicht lichtbar feyen, fo hat fie, doch Wris } 


Berg d) fchou deutlich bey einem: ohngefähr vier- 


monatlichen Fetus gefehen, ‚Weil aber diefe Strän- 


ge viel fchwächer, undnoch kein eigentlicher Koth » | 


und keine Winde im Grimmdarm find, welche ; 


zwifchen den Strängen ihn ausdehnen, fo bemerkt 


man eigentlich keine ‚oder doch fehr unvollkom- 


Ba la IE ae PERS RHRRUSVENG | ©7109 


DE ELEAN sr 


2 ; 
iR 


e) ‚Haller; Elementa phyfiol. T. VII, p, 133. und 
140. Y i TR 


r 


; 


6) }; er * ’ "er $ x x BE er “ ur ß er 


/ ke .ı- { x m .k ; y Hr 
e) De inteitino caeco et ap ped;. Vermillermincn n, ‚18: | 


19. k 


d) Deferiptio anat. embryon. Onr. V. no, c&. hr 


Roederer de fetu Pak 5 25. 


U a; 
is 


mene Zellen und Fächer indemfelben. Doch fand 
‚Albin e) einige, aber unordentliche Zellen. 


Uebrigens hängt noch der Grimmdarm mit 

den benachbarten Theilen fehr lax zufammen, und 

‚das fie verbindende Zellengewebe wird erft mitdem 
Alter feiter und ftärker f), 


“+ 


Man findet auch noch keine Fettanhänge an 
demfelben, wie beym Erwachfenen. 8) 


| $. 174- | 
Den Maftdarm fand Wrisberg h) bey einem 
$ und einen halben Monat alten Fetus weiter als 
‘den Srimmdarm *), der enger war, als die dün- 
nen Därme. Erfcheint beym Fetus länger zu feyn, 
| als 


e) Adnotat, acad. Lib, 11. Tg, Ag. 1. Morgagni 
Ep, XIV. n.15. 
‚Ruyfch Thef, 11, Al. u n.2 
f) Roefslein 1. c. p. 58. 
f g) Mayer l. c. ster Thl, p. 305« 
Lahr k Obf. IV. n. 17, 


*) Dies ift doch bev Embryonen der. sewShnliche 
Fall. SB. 


= 88. — 


# 


als beyın den weil die 5 forcaie Krüm- ® 


mung des Grimmdarms ‘wegen .der engen. Höhle 
des Beckens höher und aufferhalb deffelben liegt. 2) 


Der After. if beym lebenden gefunden. Febis = 


völlig verfchloffen, fo dafs er nichts durchläßst, 


öfters in widernatürlichen Fällen völlig verwach.. | 


ten. R) Da die Gefäßsmuskeln beym Fetus im Ver- 
hältniffe zum übrigen Körper noch klein und un- 


vollkommen find, fo liegt die Oefnung des Afters 


Belt, wie beyen Erwachfenen zwifchen der a 


ya u 


Gchbarlich dar“ 


So Rodfslein 1; ep. 59 


"Lobflein ({.f. diff, de, hefofk congenita. Ar- 


 gentorat. 1771. p. 10.) fagt.: Zongius apparet 


retum in foetu, quam in adulto, Immo curva- 
tura figmoiden coli et altior eft annotante quoque, 


Humero, id, quod: praeprimis arcus ofüis pubis, 


efhicit demiffus et cavitas. pelvis exigua, quam-. 
obrem ftatim haec vifcera obfervantis oculos fi- 
gunt, ld quod fimul Comper: us allegat “et inde 


frequentiffimam congenitarum ‚herniarum canfanı 
reite derivat. 


EN 


x Ludwig frimae lineae anatomiae pathologicae, 


Bist | BO 


u 


eye 
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In den Därmen des Fetus findet man eine 2ähe 
klebrichte Materie, die in den unnen Därmen 
meift gelbgrünlich und weich, in den dicken von 
härterer Konfiftenz und bald fchwarz , ,„ bald grün-. 
‚lieh ift , ‘ welche man -das Kindspech — meco- 
nium — nennt. D  Näher gegen den Magen hin 
ıftowenig davon im Däatmkanal, mäher hingegen 
gegen die dicken Dävme findet man deffen immer 
eine, gröfiere Menge. 2) Umgekehrt ift aber in 
den erften Monaten der Schwangerfchaft noch kein 
Meconium in den dickenDärmen.  Erft im vierten 
Monate, wo die dünnen Därme völlig aavon ange-- 
füllte And, bemerkt mau es auch i in den dicken, die 
vorher leer. waren. AN 


Weisberg o) fand es fchon bey einem Em- 
hryo von 3 Monaten in groffer Menge im Krumm.- 
darme — Ali — inden dicken Därmen we« 

niger, Rn 
{ ein 
2) Roefslein 1. c. p. 56. % 
ms) Mayers Befchreibung des ganzen menfchlicken 
Körpers ter Thl. p. 305 h 


«) Walter I.c. p. 50. 
0) L Öbf, L, N. 17. 


' Sein Gerinhlk it nicht bitter p> und‘ es 4 
hat, ‚ wenn es nicht "widernatürlich befchaffen iR: . 


keinen Geruch. 4) Arifloteles will es von a 4 
fer Farbe BE Bene, r) | 


Einige glauben, & a von dem verfehluck- 8 
ten Schafwaffer her. _Diefe Meynung habe ich aber: 
Schon $. 169 widerlegt. ‚Beyde Feuchtigkeiten has » 
ben ‚garı keine: Aebnliehkeit mit einander. 2) 


= 


Wahrfcheinlich ift das ah wie BE 
kelt), Roefslein u) usa. mit, Recht behaupten, 
nichts anders, als ein von den Drüfen und Gefäf- 
fen des Magens und der Därme abgefonderter Saft, 
dem in. den Därmen Galle mit beygemifcht if. 
| | a 

) Halteri Elementa phyfiol. T. Vi, p. a7£, 
4) Gehler progr, de meconii in partu eflluxu du» Y 
bio fetus mortui En Lipf. 1790. p. ıı. 
vr) Haller I.  *, | | 


» 


5) Merkels Note 9, zu Hallers Grundrifs der Phy- AN } 
fiologie $, 897. Ye 


£&) T, c, 4\ ’ f; ; } _ ee“ 2 h 
”) 1. c. pP. 56. are Rs 2 
i u ul . 
N e 

f 3 
N R 

Ai \ 2 
“ 

4 

E 

2 
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' Daher -fagt: auch isibens v):.der ahhre Theil’ 
des Kindsunraths komme ohne allen Zweifel‘ von- 
Fler häufigen Galle, welche im Kinde bey einer fo 
 anfehnlichen Gröffe der Leber fehr häufig abgefchie- 
den wird, her. Haller mw) ‚wendet dagegen ein, 
dafs die Galle noch keine folche Farbe beym, Fe- 
tus häbe, welches aber ungegründet ift. Zunge. 
Embryonen, bey denen man fchon grünes Kinds- 
pech antrift; ‚haben zwar noch keine Blafengalle x) 
wovon Fabricius 2) das Gegentheil behauptet, fön- ' 
dern man findet öfters einen weifs-röthlichen 
Schleim an ihrer Statt in derfelben; allein in der 
Leber wird fchon frühzeitig etwas grünliche Galle 
abgefondert, \undinten Zwölffingerdarm gebracht, - 
die aber doch von der eines Erwachfenen fchr ver- 
‚fchieden ik: 

Diefes Entfichen des Kindspeche wird auch 
noch durch die Beobachtungen von Mifsgeburten 

be- 


en Note 187. zu Hallers Grundrifs der Kbylelogie, 
= 8980 
iR den phyfiol. T. VIII: p. 375. 
x) Wrisberg ]. c. Obf.1l. n, 10. Obf. Ill..n. 16, Obf. 
* IV. n. 6. nr 
2) Oper. anat, et phyfiol. p- a6: nn. 5. 


[4 


= 0 = 
| vr 


beifättigt , welche keine Leber hatten, und in dei 


ren Därmen anftatt des Meconiums nur ein wenig. 


ungefärbter Schleim enthalten war. ei ar Ei 


Er 


"Durch den langen Aufenthalt des Kindspechs 4 


in den Därmen wird feine Farbe immer dunkler 
und zuletzt: öfters Ih Warz: Dit. »= 35° > 


1 


y 
\ w 


Mehrere, vorzüglich ältere Geburtshelfer, has 5 


| ben den Ausflufndes Kindspechs vor und während 
. der Geburt für ein Zeichen des Trodes des Hola) 


gehalten , ailein Gehler 2) hat noch neuerlich be= 


wiefen, dafs dies Zeichen fehr ungewifsfey. Wenn 


freylich bey. vorliegendem Kopfes beym Zerreiflen | 
der. Häute, das hervorflieffende Wafler grün ges 


färbt ausfieht‘, oder wenn der Kopf fchon einige 


Zeit eingekeilt war, und nach einiger Zeit Kinds- 
pcch abfliefst, fo hat man immer entwederaufden 
Tod oder: doch auf eine groffe Schwäche des Fetus.. 


zu fchlieffen. Hingegen wenn der Hintere vor 
liegt, fo beweifst es hier nichts, weil es mecha« 


nifch, herausgeprefit wird, | 


N 


a) Blumenbachs Phyfiologie $, 625. Fi 


Auch : 


vv. 


4 
‚d) Progr. de meconii in partu ent, dubio fetls 


mörtui hgno Ja IA 


"Auch i in il, Staatsarzneykunde ARSCH wenn 
} viel Kindspech ausgeleert worden , dies für ein 
Zeichen gehalten, dafs der Fetus geathmet habe, 
Es beweifst aber nichts , als dafs ; wenn etwaın 
nicht der Unterleib mechanifch gedrückt worden, 
der Fetus bey guten Kräften gewefen it; da 
hingegen eine geringere Ausführung deffelben; 
vorzüglich wenn der After nicht verfchloffen it, 
eine groffe Schwäche, oder den Tod des Fetus ver« 
kmuthen läfst. €) TE e 


% 


g. 196. 

Das Gekröfs fiellt.beyıh Fetus eine weifsliche 
doppelte Haut vor d), die fchr.zart und fein if, 
bey jüngeren Embryonen Bar kein Fett, bey äl- 
tern deflen nur fchr wenig enthält. Wegen der 
Zartheit tind Durchfihtigkeit diefer Häute leuch- 
ten die vielen kleinen Gefäffe fehr fchön durch, fo 
auch’die in groffer Menge vorhandenen Gekröfs- 
' drüfen in Geftalt von Punkten. e) Diefe Drüfen 
| fe- 


e) Gehler progr. eitat. p- 13. 

d) Wrisberg 1; c. Obf. V. n. 20, 

e) Irew von einigen Verfchiedenheiten des Men: 
Ishen vor und nach feiner Geburt, Tab, V. fig. 76; 


- 41.0. 


r, 


A 
fehen buy Pitus weifslich, ihr en ‚uchr 


röthlich, und bey Alten beynahe braunlich aus. N) 


Sie’ enthalten, fo wie beynahe alle Drüfen des Fe- 
tus, ‚einen “wilehähnlichen Saft in srofler, Menge 


und unzähl; che Gefäfle. Bey alten Leuten werden i 


fie näch und nach kleiner, und viele davon ı ver, 
fehwinden fall ganz. E ). h 


a * © Fünftes Kapitel. | 
Von der, M ilz 
ne a 

Die Milz ift beym Fetus verhältnifsmäffg Ana 


als wie beym Erwachfenen. b) Nach Sauvages 2): 
verhält fich die Milz eines Fetus zu der einesErwach», _ 


n 


fenen, wie7 zu to „oder fat wie. zu 5: Der an 
4 3 gan-, 


ze Körper des Fetus fteht zu dem eines Erwachfenen “ 


wie 


y®) 
ur 


n Rene et Eulch -Thef. ned, de Menfenter 


Argentorat, 1714. $. I aR 0 la, 


&) Halleri Elementa phyfiol. Tr, v1, p. 361. 
‚h) Halleri ‚Elementa phyfiol, TV. p. 39% 
&) Embryol.'p, ır, “ 


u ER 


"wie 8 Pfund zu - 160 Pfund oder wie 3 zu 20 im : 

Verhältniffe. Wrisberg k) fand fie bey einem 5 

und einen halben Monat alten Fetus grofs und nicht 
viel kleiner, als felbft den Magen. 


». Beym Fetus it ihre Farbe röthlicher , bey- 
‚nahe der Farbe der Leber:gleich /) *), da fie beym 
 Erwachfenen blaulicher., if, m) 


Sie liegt auch mehr nach vorwärts, denn fie 

wird nur erft durch die Bewegung ‚des Magens 

“ und der Gedärme.nach der Geburt allmälig ins lin- 
ke Hypochondrion zurückgedrängt, 7) 


| Sech-: ; 


. :%) Deferiptio anat. embryon. Obf. IV, n, 1m. 


"“D): Ioh. Riolan Oper, anat. T. VI, ‚Cap. Xin, pP 
410. 

-#) Beym voten Fetus ift fie allemal weit dunkler, 

und weicher als die Leber, und daher leicht yon. 


Ahr auch aufler der Geftalt und Farbe zu unter. 
. fcheiden. Sg, 


m) Haller 1. c. p. 399, 


") Mayers Befchreibung des’ ganzen menfchliehen 
Körpers, ster Theil, P- 304. . 


Y 
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Sechfteh Kapitel 
Wo der Banshfpsichelstafe, 


Pt u .:D x DER T TR er 5 5 ne RL 1 3 aka 


„Die Bauchfpeichldrüfe - — Bäncikak, Re öder 
auch Gekröfsdriife ‚genanntzift bey Fetus, wie 
mehrere andere Drüfen gröffer, weicher aber 
nichty wie Hirfchel 0)" Sagt, weißlicher, fondern 
mehr röthlicher als'wie beym Erwachfenen.' Wris- 
berg p) fahe hie fchon bey einem. vierhlöhäflicheh 
Fetus [ehr fchön: körnig, und ihren ‚Ausführunge: 
gang in Geftalt eines weiffen Fadens, _ Sie war 4 | 
Linien lang und eine Linie breit. Bey einem 5 
‚ und einen halben SSEH, alten Fetus N war fie 
f.inieh lang und ı 2 Linie breit, ihren Ausfüh- 
ungsgang konn man fehr deutlich unferfcheiden, | 


N . . er 


‚Der Saft ‚diefer Drüfe ift beym. Fetus le 
bland, fliefst aber immer in den Zwölffingerdarm; - 
BAUR. 


0) Dil. citat. p. 36. 
9): Iiie.. Obl, Von. 19: s 
r) SEHR le Obh IV. n. 17, 


| RN h 
‚ohne dafsder Zwerchmuskel mitwirkt, wie Bohn»). 
_ behauptet , welches aber Büffon s) leugnets. 


oh ‘Siebentes ‚Kapitel, 
a der Leber und Gallenöaf en 


ni ‚179. 

Die Leber kann man unterallen Abfondkinden 
Eingeweiden wegen ihrer; beträchtlichen Gröffe am 
‘früheften unterfcheiden. 7) Haller ») fahe fie 
fchon bey'einem Schaf, da er noch kein 'anderes 
Eingeweide wahrnehmen konnte. Er fagt: Bey 
einem menfchlichen Embryo von $ bis 6 Wochen 
bemerke man fienoch nicht, weil fie zu weich und 
beynahe fchleimicht fey. ©) wisberg w) fand fie 
aber bey einem sowöchentlichen Fetus fchon äuf- 

ferft 


7) Circ. Progr. X. Pp- 140. 

5) Hiftor.‘ natur. T. II. p. 456. 
2) Halleri Elementa phyfiol. T. VI. p. as$: 
») 1. c. T, Vlll. p5373 


ne * | 
.) l.c. Obf, Hın. ı0 Rice Pi 
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Kerl große, So dafsıfie den’ größten Theil:der | 


Bauchhöle einnahm. \ Walter. x) fa d,.man.be- 
! 5 nn. 


merke fie fchon bey 2atägigen Fetus. Sie bedecke 


in demfelben mit Hülfe der Urinblafe beynahealle 
Eingeweide. Sie fey, fehr.. weich , ‘ fchwam- 


WerilasET 


micht und gleichfam Teenie und zerßöfle un 


ter den fie\\berührenden Fingern. Ihr \Gewicht 
betrage fat die Hälfte des Gewichts des ganzen 


1 


Fetus. a AR EORUNE AR 


v Mn y ya \ L 
H } N x 
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"Die Leber it rel .beym zarten En n 


ai auch beym rieugebohrnen Kinde, gröfler z), ‚bey- 


nahe. um die Hälfte o), weil fie mehr als noch ein- 


a): p. 45: da ma ee 


2) Ioannes Riolanus in Ag cha et med. 


Cap. IX, pP: 188» j 
Spigelius de formatu fetu, p. a Bor 
Halleri Elementa Phyfiol. T.. VL pas tv 


a) Nach Sasvages (Embryologia p. ır et 120.) vor, r 
hält fich. die Leber PS Fetus zu GR eines Er: | 


wachfenen| wie 38 zu I: IR 
Conf. Haller L, c, 13; Vilop 372: > E 


mal fo viel Blut'erhält. 2): " Ie älter der“ Menfeh 
wird, deflo weniger wächft die Leber, ‚daher fie 
- werbältnfsmäihg- weit Kleiner als in ’Embryonen 
'erfcheint. 


“ 


"U Walter ofage: „Von "dem erfen Augen- 
blicke der Entehung ‘des Menfchen,, vorzüglich 
fo lange er fich noch im Mutterleibe befinde, und 
von der Geburt an bis zum 25ften Iahre wachfe 
der Menfch, und alle feine Theile und Eingewei-. 
de wurden gröfler , weiter - und vollkommener. 
Von allen diefen mache aber die Leber eine Aus- 
nahe. Denn ihre fchnelle und aufferordentliche 
groffe Zumahme beym Einbryo daure nicht bis zur 
Geburt fort, fondern höre fchon zu Ende des ten 
Monats nach der ‚Empfängnifs Auf, — Es ent- 
fteht nun die Frage: woher dies komme ? ‚Hal- 
ser glaubt, ‚die dünnen Därme feyen hauptfäch- 


in a # G 2 ans lich, 


2) Häller 1..c. fagt: Vena umbilicalis — 729, ver. 
“na portarum — 409, Uuftus venofus aequalis — 
179/ga1:'ergo pars’Sauguinis umbilicalis per hepar dis- 

tributa.— 898, quae'tota moles.hepati adulti de- 
cedit, et totus fanguis hepaticus eft-— 1008, de 


ur {fumma in adulto decedunt 608. 
95 


4: ), er & pP» 49r 
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kch, su fehuld.“ Er fagt ;;. indem. er die, Verim 
derungen , die.im Unterleibe der Einbryonen vom 
 aaften ‚Tage ‚bis zur. Zeit der. /GEBARE: exfolgen, 
Bursbpeheg ae a ee 


\ SON Die dünnen Därme aarals nach und nach . 
von Tag. zu Tage, immer mehr und mehr mut Kinds 


pech angefüllt, Ku ba a a 


; Er RO Sir 


: 
a 


BE?) wäh die dünnen Di ine zu Ende des 4ten ? 
 Monäts'nach der Empfängnifs fo fehr mit Kiriab.' 
'pech angefüllt find, dafs fie nichts mehr, ‚aufneh-. 
men können, fo erhalten folches äuch die dicken 
‚Därme, die vorher leer wären, “worauf alsdann 
die Leber nicht: mehr alle Därme bedecken ‘kann, 
welche die Leber in die Höhe heben, "und ihre 
PORT Lage in eine horinzentale, oder 
in die natürliche verwandeln ; wahn daher die 5 
Fläche der Leber, die vorhero die hintere‘ war, 
nun mehr horizontal worden, und der font untere. 
‚ Rand mehr in die Höhe gehoben worden ift,. fo' wird 


al 
% 


| ,) die Gallenblafes die: Vorhero:zurückgezo- 
| gen war; nach oben und vornen| gezogen. | 


| 4) Die ER) us zu Ende des. 
4ten RR zufammengefallen und faft von "Blut 
' Icer 


Y % 


j 
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+ leer waren, werden jetzt weiter. und von Blut. 
Korfu BR. 


Aus allem diefem folgt nun, wie er fagt: 


| 1) Dafs, indem die vorher zufänniengefil- 
3 lene SEE nun weiter werden; von Ende. 
des gten Monats. mehr Blut zu der Leber, und 
‚daher in den ganzen Embryo geführt werde; als 
wie vor diefer Zeit. 


2) Dafs, indem der Andrang des Bluts nach 

| der Leber vermehrt wird, alsdann die gefäfs- 
reiche innere Subftanz der Leber mit einer gröffe- 
ren Blutmenge angefullt, das heifst, dafs die in- 

. nere Gefäffe der L eber, die vorher zufammengefal- 
len waren, von Blut nun ausgedehnt werden, fo dafs 
fie fich einander nähern, “und das: fie verbindende _ 
. Zellgewebe aufdiefe Art dichter und flärker machen: 


s) Dafs, arikdüng: die ganze gefäfsreiche Sub- ‚ 

" ftanz der Leber durch Hülfe des Bluts mehr. ausge- 

dehnt worden; die Enden der Pfortader ‚. welche 

Galle abfondern, mehr erweitert , entwickelt und 

zur Abfonderung der Galle zubereitet werden, fo 

FR dafs endlich vom Ende des fechften Monats die Ab- 
 fonderung der Galle ihren Anfang mimmt. 


D 


er) Hieratis fiche "man wiederum ; Pr: 


“s.4) nachdem das Zellgewcbe der Leber eich, 
| » ihre Gefäffe weiter, i 


6) und die Därme zu Ende des vierten. Monats 
fo von Kindspech ausgedehnt worden, dafs 


fie die Leber in die Höhe heben und auf- 
wärts drücken, OL 


A 


2) und da das Zwerchfell theils durch fein Küs- 
fpannen,, theils vermöge des Gewichts der 
EFRIBSWEIAE, der Brußt, die Leber herabpreiit, 


Air 


dafs die ganze Mafle Leben, zu End; des- vier- 
ten Monats nach der Empfängnifs nicht allein dich» 
ter und fefter wird, fondern dafs fieauch von die- 
fer Zeit nicht mehr fo ‚fchnell und gefchwind an 
Gröffe zunimmt , fondern langfam bis zum neun- 
ten Monate wächft; dafs wann endlich der -Fetus- 
gebohren wird, Athem hohlt, die Wirkung des 
Zwerchfells ihren Anfang nimmt , und‘ die alten 
Wege, durch welche das Blut. beym- Fetus- foßs, 
theils vernichtet, theils verändert werden; die, 
Gröffe der’Leber. das Verhältnifs gegen die übri-. 
gen Eingeweide nun erhält, indem fie! mit denen- 
felben die gänze Lebenszeit hindurch ftehet. Da- 
her beme erkt man fchon bey sebohrnen Kindern | 


von 


— 103 — 

‚yon einigen Moöraten das nämliche Verhältnis, 
die nimliche ‚Gröffe, und. Bildung der ‚Oberflä- | 
chen, Rändern; "Lappen: und Pi ‘der Le 
ber wie'bey Erwachfenen. IR Pe 


s)"Da vor. dem Ende des sten’ Monats “eine 
geringere Menge Bluts dutch die Leber’zam übri- 
gen Körper geführt wird , als nach! demfelben , 
fo. wird der: Fetus -von feinem Urfprunge an 
bis zur genannten Zeit- vorzüglich durch den 
an und ARENUM durch den Nabel IRA 


6) Weil ferner beym Fetus alles Bit durch 
die Leber nach: feinem Herz. geführt wird, fo 
verrichtet. die Leber. beym Fetus ein. ähnliches 
BEIHRaNe wie, die‘ LanBeunim Erwachfenen. 


So; Da der Nabelftrang fo liegt, dafs Jar 
Theil des Embryos 'vom ‚Kopfe bis zum Nabel 
sröffer ift, als. vom Nabel bis zum. Ende, der 
 Eüffe, da die Leber, die immer bis unter dem 
‘Nabel reicht, der gröfste und fchwerfte "Theil 
des Fetus it; da ferner 'auffer der Leber noch 
der fehr groffe Kopf, die Eingeweide der Bruft- 
höhle und beyde obere Extremitäten fich über 
‘dem Nabel Befinden; da endlich unter dem Na- 
N: | bel 


Be 


bel bis zu den Füffen, wenn nian auch felbft 
yoch viel. zugiebt , Magen, ‘Milz, der Darmkä- 
nal, Nieren, Urinblafe mit den Geburtstheilen,, 
und beyde untere Extremitäten; die noch. kurz 
und unvollkommen find, liegen; fo fi eht man 


daraus, dafs. der Theil ‘vom Kopf. bie zum „Na- ° \ 
bel fchwerer it, als:der vom Nabel. bis ER 


den -Füffen , ‚defswegen. der: Embryo ‚gleich 
von. feinem »erflen Urfprunge mit dem Kopf. 


sıach unten ,„ und mit.den Füffen nach oben im _ 


Mutterleibe 'gerichtet it, welches. die urfprüng- 
liche und unveränderliche Lage des ERLUs in dem 
Uterus it, « 


‚, »Beym zarten Fetus liegt die Leber "mehr per- 


pendiculär , da fie beym Erwachfenen : mehr 


‘horizontal liegt, fo dafs die Oberfläche, die 
beym Erwachfenen die obere , beym: ı Embryo 


die vodere, die untere ‘die hintere; der hin- 


tere Rand der obere , und der vodere der un- 
tere ift. d) ’ 

. Sie füllt Bun Fetus nicht allein das rechte 
iopochondeion, föndern auch die Magengegend® 


ER \ Pu } 


| d) Wall !. ep gi. 


- 


ae 
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 ais; und reicht! bis in: das linke Hypochondrion, 
"Sie bedeckt daher Magen, Milz und einen groffen 


Theil der Därme e), ja auch felb_die Nieren. 


ter denfelben g) ;. ja fie reicht öfters bis an den Rand 


der Darmbeine. 5) "Daher füllt fie den gröfsten 


Theilder Bauchhöhle aus, treibt den Zwerchmuskel 


indie Höhe, verengert 'dadurch die Brufthöhle, 


und dehnt den ‘Unterleib nach vornen und oben 
dan aus. 


Die hintere Fläche der Leber ift beym zarten 
Fetus fo konkav und gebogen, dafs fich ihr rech- 


zarten Embryonen beynahe alle 'Eingeweide des 


_  Unterleibs, ausgenömmen die Urinblafe, verbor- 


gen liegen. d) er R 


Der 


Ei 


e) Wrisberg\. £. Obr, I. n,.10, Obk V. n, 18 


“ 9} "Haller 1. c. ai VI P- 457- 


g) Haller. l. c. Riolan!l. c, 


bh) Bertin Memoir, de l’acad. K23. P- 363. Wris- 
berg Obf. I. n, 10... Walier 1. o, 4 


E Walter \. c. pP. 46 und 4% 


' Sie geht bis an den Nabel ar zuweilen bis un- 


tes und linkes Ende beynahe berühren, wodurch | 
eine Höhle gebildet wird, in welcher‘ bey ganz. 


% 
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- Der Hinke Lore der Leber des Pets iR bey- 3 
nahe dem rechten gleich, da er noch nicht vom 
Br Rn a k) 8 | 


|Beym übebohrin Kindel kann die: jeher fehr. \ 
leicht vom. Zwerchmuskel: getrennt werden, dafie 
‚öfters’bey Erwachfenen, und: befonders alten: Leu-. 
ten noch durch Hülfe eines befondern. Zellgewe- | 
bes mit demfelben feft verbunden ift. Jr 


Me Ds “a Et 


Die Subftanz der Leber ift beym. Koh fchr 
‚weich und zart. Sie heht bey demfelben: hellröth- - 
lich aus, da fie mit zunehmenden Jahren immer 
‚dunkler wird. m). 


$. 182. | oa 
Die über bekommt den gröfsten Theil ihres 
Bluts beym Keks durch die Nabelvene. - u Vena 


um- 


I 


Sn Hafter T, VII. addend. P 223; 
Walter 1. c. p. 46. | 


2) Hallters Grunde der Phyfiologie ;. >% R 51% R, 


N 


m) Haller 1. e. P- 373. 


ni ig Pen 


umbilieafis" die es tieile: in ‚die Pfortäder,; heil 
‚durch Üden ! Blutadergang due verlöfus)) _ 
‚unmittelbar in die Hohlyerie führe ,’da fie hin- 
gegen beym Erwachfenen es blös durch.die Leber- 
‚arterie und durch’ die"Pfortader erhält. re 
werde ich in der Gefäfslehre weitläuftiger reden. 
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Wrisbergs u) Tchöne Bemerkung über das 
Verhältnifs’ einiger Eingeweiden des Fetus.und des 
Erwachfenen gegen einander verdient hier 'noch 
einen Platz, Erfagt‘: 'Bewundernswürdig ift die . 
wechfelsweife. Veränderung einiger Eingeweiden, 
beym un- und neugebohrnen Kinde, fo dafs wenn 
das eine zunimmt, das andere wieder abnimmt. 
Needham 0) kannte fchon diefes Verhältniß, in- 
dem die Leber und die Lungen mit einander fie: 
hen. Einen ähnlichen Konfens bemerkt man aber 
auch zwifchen der Leber und dem Gehirne. Beyde 
. Eingeweide wiegen beym Erwachfenen zwar ge- 

‚ wöhnlich: 4 Pfund *), ABER doch ar die Leber mei- 
EIN FTS fen | 
=) 1. c. Obf. V. n. 18, nota f, “ 
a) De formato foetu. p. 114. 

n iu Vier Pfund via doch felten das Hirn, Se 


He; 


+ 


% 


er. u ker 


Y 


Rentheils fpecißfch‘ RR ‚als: (dasiGchinnb: fo ö 


dafs, diefes,wegen feiner größeren Dichte im Waß | 
fer zu Boden finkt4 und daher bey dem. nämlichen. 


Volumen eine gröffere Quantität Mafle- nochwen« 
dig in fi ch fafst, ‚Beym Fetus, hingegen übertrift 
die Leber. das Gehirn: nicht: allein an! Volumen, 


- fondern auch an Dichte, weil fie vielmehr Blut 


f. 


aufnimmt. Wenn aber nach und nach. der Um- 
lauf der Säfte und die Verrichtung. ‚der ‚Eingewei- 2 


‚den mit ‚dem Alter. fich werändert; fo bekommt 


gewöhnlich das Gehirn ein: ‚Uebergewicht, indem 
dureh dielin der Brufthöhle.: ausgedehnten Lungen; 
und durch den.immer ‚fortdauernden Druck des ° 


' Zwerchmuskels, und der. Bauchmuskeln bey der .. 
Kefpiration (vielleicht-auch durch: die: veränderte 


Lage und Ausdehnung des: Magens), die Zunahme 4 
der Leben verhindert wird: tu ka 


N SEAN Tele 


RL, 0 EN 
Die Callonblate — Veli cula fellea;; De Rasa 3 


man fo frühe als die Leber, fie if aber i im Alan 


sen noch klein und zufanmiengefallen. ax 


Sie liegt beym Be mehr perpendiculär „.fa 
wie die hehe beym Erwachfenen hingegen mehr 
hori- 


+ 


a t. m 


ur 1 


horizontal.’ Bey erfterem ragt fie nicht über den 


Rand der Leber hervor, ‚wie fiees bey letzterem Ä 


bier innere Haut derfelben ift bey Embryonen 
bis zu Ende des 6ten Monats glatt, gleich, und 
gleichfam polirt ,. hingegen 'näch diefer Zeit; wo 
nach Walter die Abfonderung der. Galle anfängt, 


‘fängt fie an rauh zu werden, und wird es immer - 


mehr ‚je mehr Galle abgefondert wird, fo dafs fie 
zur Zeit der Geburt, "wo fie voll von’ Galle if, 
eine Menge. Erhabenheiten. und Vertiefungen be- 
Ützt. EN 2 


T 


ei Blarn ın 
Obgleich Fabrieius von Aquapendente r) u.R. 
behaupten, dafs man fchon bey zarten Embryonen 


x u} 


‚Galle in ‚der: Gallenblafe finde ,, fo beweifen- doch 


die Beobachtungen von Wrisberg s),. dafs diesnicht 


ak } ‘der 
») Halleri Elementa phyfol. T. VII. p. 579. 

g) Walter 1. c, p. 73 und 74 

#) Oper. anat. et phyliol, Lipf, 1687: Ps 46. nro.g, 


5) Defcriptio anat. embryon. Obf, I, n, 19: Be I, 
17 16, Obf. IV, n. 16. 


eu 


= 10... er 


gr 


| Ei bis; zu 15 ka, ee kalben Mahage bir Finag u 
wecahteh, röthlichen Schleim darin fand. Haryey A 


fagt, fie fange im gten Monate an zu. ‚erfcheirieh, 


und ‚Büffon im sten. .#)», Nach Walter, ;m):. N hi 


man fie eıft i im 6ten, Mönsite in derfelben. ; ı Beym 


reifen Kinde- if die Gallenblafe ganz ‚mit, Galle: au, R 


Be a); - Br BDRDICH = w warıı X in larıt 3 
5 > { % nr ri 


=Die Galle ia bern Ba Fetust nah 
lich, fehleimicht ,. unfchigach hafkt ne ‚night, bite. 
ker. m) 5 m Kal ne Nail SSL say MM ’ sie 


Achtes Kapitel. ee 


Von din Nieren 


s $ 
OK, 


Die Nieren find Diet ineeböhrwent Rinde 
‚yerkaltmifsuläiig gröffer, als'wie beym Erwachz- 


ER Da fe- 


2) Halter 1. c. P- 37 Hot, R 


„w) \.c Pr St, u 
£ v) Roefslein |. c. p. 64 | 


. 


w) Haller 1. Zu ne 


III 


fenen. x) Sie find merklich durch mehr oder weni« 


‚ger tiefe:Furchen in Lappen eingetheilt, die von 


“ . , En . 
einander getrennt, inwendig doch 'zur. Seite an 


einander ftoffen, durch laxes Zellgewebe mit 'ein- 


j ur , x : 
ander verbunden, erhaben, rundlich, ‚gröffer oder 


kleiner find, fo dafs gleichfam ein folcher Niere 


'beym ungebohrnen Kinde aus mehreren ‚kleinen 


zufanmengefetzt zu feyn feheint. 2): Diefe; Stücke 
oder kleinere Nierchen find nach auffen breit, und 
laufen nach innen #pitzig oder pyramidenförmig 


zu. Ein jeder von ihnen hat feinen befondern 


Bau: a) ,, feine doppelte Subftanz D); feine Puls- 


und Blutadergeflechte > feine Nerven. und ‚feine 


Ausführungsgänge, e EL. BR 


file kleine Nier chen endigen fich‘ lie 


1° die PP PERRER aan —.Papillac. — Es find | 


aber 


x) Hirfchel 1. c. p. 36. 
. Halieri Elementa phyfiol. T, VI. p. 375.; 


ö 2) Schumlansky de ftru&tura renum, Argentorat, | 


.1782.. P- 7- 
a) Haller 1. c. T. Vil. p. 248. 


6) Ferrein Mem. de l’acad, R. de fc. 1749. pP. 59 
und $o2. ala 


e) Schumlansky RR: 


aber. ieh immer fo; viele: Icheirk ei ‚Nieren als:Nie- 
venwärzchen vorhanden, und fo umgekehrt; fon- 
‚dern diefes:: ‚il mancherley Abweichungen untere 
wiorfen.; = Ne IÜRTOR Erlen) E 


PO u 
4 ER 1 
-Y » 


yon $. 187. ER Een er A Ir 
"Diefen‘ Bäu ‚„ dafs nämlich" ie Nieren Beym 
üngebohrnen : Kinde aus mehreren kleineren“ zur 
fammengeletzt fcheinen )' findet man bey allen, 
fo wohF reifen‘ als unteifen Kindern. N) Fabb 
eins F ) und Kerckring &) | führen aber doch Bey: | 
a AR ” | Ar Miele” 


“ 
ar \ 04 er W u LE) 
h PM f - . N Y 


) Shut 1. 22, ladet Mor: itaque : in:rene par n 
pillas, quot numerantur renculi, adeffe crederes. 
Sed rarum eft, inquit Hallerus , ordinem hie per- 
fetum regnare. Subdivifio quippe et multipiica- 
tio papillarum magham: involvit differentiam, dum, 
faepe duplex et multiplex papilla uni ‚ejusdem py- X 

'  ramidis bafi refpondeat , id quod jlerumgue in lis 
lobis, qui inter reliquos, magnitudine -£minent , 
obtinere repetitis pluries vieibus expertus fum. 4 

Roe/sle’al. c. p. 65. fagt : Nos in gquinque en # 
tibus 13 deprehendimus-lobulos, tötidem papilläs, 4% 
in alio novem lobulos, et feptem papillas, in alio 7 
iterum decem lobulos et undecim papillas.'i m \ 


€) Schamlansky L. c. Pr ge) EI I 
f) Halier 1. c. T. Vi. p. 250. en 
£) Oper. anat, L, B. 1729. Obf. 49. Tab. 1 NN 
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" Apiele'an, die fonft fo äufferf felten find, wo fie 
; .die Nieren- bey einem. Fetus aus einem fortlaufen- 
dem Stücke beflehend gefunden haben, Eben fa 
fand auch Frisberg h) die. rechte Niere bey Ei» 
nem 5 und einen halben ‚Monat alten Fetus. : 
Die Furchen, welche diefe ER Nieren, von 
einander trennen, verfchwinden nach der Geburt. 
mit zunehmendem Alter, am deutlichfien gegen, 
das dritte Lebensjahr z), fo dafs die Nieren auf der 
Oberfläche meift ganz gleich werden.  Zuweilen 
bleiben fie aber auch nech bis über das te’ Iahr 
vorhanden %), ja fogar hat man fie auch noch bey 
Erwachfenen gefunden. /) , Viele rechnen diefes, 
bey letzteren, zu einem krankhaften Zuftande, „wie 


z.B. Morgagni, allein man hat auch dergleichen 


bey: folchen Leuten gefehen, wo ‚keine widerna- 
‚tüliche Befchaffenheit in der Urinabfonderung vOr- 
ausgegangen war, bey welchen diefer Bau allo 
blos als ‚eine Abieichung von der natürlichen Bil- 
| dung 


h) Deferiptio anat, embryon, „gbl, IV, n, 19 
5) Haller 1. ©. :p. 250. \ 

3 .%) ‚Roefslein l. €, p. 6. 

9 Bleeopt, l, © p, 10. 


H 


P 


io ohue‘ da iR Gefchäfte diefes Organe abe: 
hirt oder Re gelitten er N anzufehen ift. my 


N % 
e ? # 
v 


Diefe Fifammenfetzung fer Nice‘ aus Re 
 reren kleineren kannten fchon die Alten, daher | 
fich Euftachius n) mit Recht, wundert; dafs fchon 
Arifloteles 0) die menfehlichen getheilten Nieren 
mit: KEN ee yerBUCheR! hat. 


7 RE 
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s 


BES / 
"Wie hber die atıs TEN. Keinerenibeyne | 
Fetus beftehenden Nieren ihre Bildung‘ erhalten 15 
und wie diefer Bau’ nach ‘und nach wieder ver> 
er , ift nicht wohl zu erkliren. 


2 ch p) muthmaffet, dafs. MR Zellge: | 
webe, das zwifchen dem Gefäfsengeflechte einkrjer" 
den Zitze liegt, und it Anfange blos einer Gal- 
lerte' Mn war; nach und nach durch den he 


m) Schumlansky 1. N ie 
2) Opufcul, anat, Cap UL, P:& VE R 
0) Hiftor, animal. Lib» UL, Cap, $ N 
#).\. c, p. 12 und folgende, 


a 2 


 keren Andrang des Bluts, wegen der vermehrten. 
| Kraft tind Wirkung des Herzens, eine gröffere 
u Stärke erhalte, und nun ein jedes folches Gefäßs- 
 geflecht in. Bündel‘ z zulammenziehe, Das äuffere 
Zellgewebe fey äber zu fehwäch und nächgebend , 
\ ‚um alle diefe einzelne zufammen zu verbinden, 
- und der Kraft des zwifchen den Gefiffen liegenden 
Zellgewebes zu widerftehen, fie trennten fi ch alfo, 
und fo würden diefe kleineren Nierchen gebildet, 
* Durch den Druck des Zwerchmuskels und der Bauch- 
muskel aber bey der Refpiration nach der Geburt 
auf die benachbärten Eingeweide der Nieren, wo- 
durch fie immerwährend an die Rückenfäule ge- 
prefst würden, und durch das ffärkere Einftrömen 
des Bluts, wodurch das Zellgewebe i immer dichter 
würde; würden diefe kleine Ni erchen nach und 
nach in einen einzigen gleich zufammenhängenden 
" Körper‘ vereinigt: 


“80 finnreich auch diefe Erklärung it, fo viel 

Täfse 'Ech doch dagegen einwenden. Man findet 

“ diefen Bau fchon bey den aller zärtefen Embryo- 

| nen 7); wo das Zellgewebe noch äuflerft zart und 
Ian, fein, 


9) Rogfslein 1, 6, p. 66: 


u 116 rn. Dh 
fein, und unmöglich im Sande if, an Gefiffe i in 
Tolche Nierchen Ale zu ziehen. Ferner kann 
"ich nit Röfslein vr) nicht einfehen, warum das in- 
nere Zellgewebe eines jeden. kleineren Nierchens 
mehr Kraft haben folle, als wie.das äuffere,. das 
diefe alle unter einander verbindet, 


je Be 
Kam 


. 


Haller > fast: im Erwachfenen ‚ichkei ein dich. ; 


teres Zellgewebe die Zitzen an einander, und ver 


einigt fie zu einer Niere, Doch erlangt die Niere 


faft: die Befchaffenheit wie im ungebohtnen Kinde r 


wieder, wenn eingefprütztes Waller das Zeilger 
‚webe erfchlafft, | it 2 


y- 


N, Röfıkein 2) feheint die Lrkiche af dieklei 
nen Nierchen nach und nach völlig in einen Kör- 
per verbunden werden, darin. zu liegen, dafs das 


Blut in gröfferer Menge zuftrömt ; diefelben mehr i 


ausdehnt, und dadurch näher an einander bringt, 


wozu auch noch der Druck des Zwerchmuskels und 


der Bauchmuskel bey der Refpiration auf die Ein, 
> geweide des Untepleibs beyträgt.- . BR 
x Ich. 


> 


s)l.cp, 67. 1“ 
5) Grundrifs der Phyfologie J & p- a. Br 
SE RR AD 


- 
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. Ich glaube aber, man kann diefe Veränderung 
nicht fo'mechanifch erklären, da alle diefe Um- 
ftände auch beym erwachfenen Ochfen ftatt finden, 
f der döch folche aus mehreren kleineren Nieren 
beftehende Nieren hat. Es ift alfo Einrichtung der 
 weifen Natur , deren Urfache und Entzweck uns 


verborgen ift. 


$. 189 if 


Bey einem zmonatlichen Fetus fahe Wrisbere 2) 


.die Nieren 3 Linien lang und ganz weifs. Auch Har- 


vey v) beftättigt, dafs fie vor dem gten Monate weifs 
ausfehen. 

Die Nieren find beym Erwachfenen mit vie- 
tem Fett umgeben , welches beym ungebohrnen 
Kinde noch gar nicht vorhanden ift. Beym reifen 
 Kinde bemerkt man nur einzelne kleine Fettklümp- 


chen, 


Die 


u) Deferiptio anat. embryo®. Obf, Il..n. 18. 


ev) De generatione animalium p. 249. Conf. Drep-. 


fen diff. de renibus et capfulis renalibus p. 7« 


Pr 


u N 


Year 


Die Harngänge findbeym Fetus verhältnifsmäf- 
fig dicker und weiter „als wie beym Erwachfe- 
+ 1% 190. i Pu a EN 
 Beym ungebohrnen Kinde wird nur wenig 
Urin abgefondert, der trüb, ohne Farbe, un- h 
fchmackhaft oder füfslich ift x) und lange nicht 
den Grad’ von Schärfe und den ‚durchdringenden 
Geruch hat, als wie beym Erwachfenen. 2) 


Nenäfes” Rapirelte an 


Vo ” de a Neben ee 


= Auflen, Bäcker, en u.a. Sobas fchon ange. 
führten Schriftätellern verdienen darüber nachgele- 4 


fen.zuwerden: KEIN, 1 
! » | J, R in 

PER Pe ı ! / N Me 
”) Hirfchel 1. c. p. 36. % N 2 A 
Haller we, T. Vin, P- 375. Mn BEN 
x) Haker 1. DVI. Pi 1. p: 262. 'Stoy denen 
.anter matrem et fetum LIE, P- 25% 9 
» Boselar. diff, eitat, B- RS ; “ 
RER fi re a 

u F 
| | 2 


d. 17 Welfch de renibus fuecenturiatis. Lipf. 1691. 

Toh. Fantoni ‘de renibus et primum (de fuccentu- 
riatis ete. In difl, renovat. 

WW. C. Rörmondt de renibus füccentusiatis Diriss 
„burg. 1739; ei 

Dei Vernoy de Glandulis renalibus EuAchii in 
‚den Commentar, Acad. Petropolitan. bu Vin ;. 

+ Find AL, ' 

Wild de Pa fucecenturiatis. ibid, r xH; 


Zul. Frid. Droyfen de renibus et Kir 
Goeting. 1752. j a! | 
4. C. A. Mayer vefp. Schmidt de elandulis fupras 

renalibus. Fref. ad Viadr. 1784. 


N. D. Riegel; diff. de. ufu glandularıum rd 
nalium. Hatbine 1791. 


$, 198. 


- Die Nebennieren oder Nierendrüfen hat Eur. 
fach zuerft entdeckt. Er nennt fie Glandulae re» 
sibus ineumbentes. Nach Cafferius heiffen fie Re» 
nes fuccenturiati; nach Bartholin Atrabilariae cap- 
fulae; nach Wharton Glandulae ad plexum, i, & 
zenalem ; nach Cooper Glandulae. renales; nach 

Hal. 


? 


/ 
\ 


/ 


a er N 


Haller Capfülae renales; ach Winfte Glandulse, 
dupsanenales u.f.w. a) 


f 
2 


DRUNTER, $ 192: 


Die Nebennieren find beym Fetus verhältnißg- 
mäfie ‚gröffer, als wie 'beym Erwachfenen, und i 
felbft gröffer als die Nieren, da fie ‚beym Erwach- 
fenen weit kleiner als diefe find. ge 4 | 
Be: Ihre Geftalt if; im: Fetus ieh faßt a, E 
fo dafs fie nach oben fchmalizugeben; im Erwach- 
fenen hingegen find fie dreyeckig. 2) Haller c) 
fahe fie in. verfehiedene Lappen fich trennen, " und 
zuweilen die linke mehr avalız ‚die rechte Herz- 


förmig. BIER | ; 


| ) Boecler 1. c. px 20: . : 
&) Hildebr andt 1. c. 3ter Th. p. Ste... De 
.-e) Elementa phyfiol. T, VIIR -Pe-375: Yin rk 
“.d) Halter 1. c. T. VI pP. 287 


F rn 1 . a u £ . f > 


ei A 


I ,> 
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Ihre Farbe ift beym Erwachfenen gelblich 


braun e), beym Fetus aber mehr afchgraulich. f 


F Eben fo ift auch die Farbe ihrer inneren Subftanz 


verfchieden,die beym ungebohrnenKinde eine weifs 
liche oder röthliche, im Erwachfenen eine röthlich 
gelbe, braunlichgelbe, braune oder braunfchwärzli- 


che Feuchtigkeit enthält. g) Wrisberg bh) Bonhte 
-fchon einen folchen weiflen milchähnlichen Saft aus 


den Nebennieren eines BRICHac) Den dr: her= 


aus preflen. 


Ob fie aber inwendig eine wahre" Höhle be- 
fitzen, ift noch nicht entfchieden. Haller ;); will 


‚16mal eine wahre Höhle Erfundeh haben ,. aınal 
‚aber. nicht. Hildebrandt k) fagt; in manchen 


€ 


Kör- 


Kule) Sümmerrings Notezu Hallers Grundrifs der Ri 


‚fiologie p. 582- 


 .f) Wrisberg defcriptio anat. embryon. Obf.V, no 


g) Hildebrandt 1. c. p. 572, Boeeter ], e, P- PC 
4)1.c. Obf, Il. n. 18. 
E, Elemeata: phyfiol. T. VIE P- 290. 

k) 1.c. | 


un 


Körpern fehienen he ie eine befondere Kiithe Höhle j 
zu. haben, und in di iefer j jene F euchtigkeit zu ent= 
‚halten; in einigen aber zeige fich keine folche be 
„fondere Höhle, fondern nur weiches Zellgewebe ; 
‚jener braunen Subilanz, deflen- Zellen, mit E jener h 
 Feuchuigki angefüllt feyen. AN ten 
A 

A Hecke] » ee ie Frifchern man Be un. 
eerfuche , je. unwahrfcheinlicher werde die Höh- 
Jung diefes Theils, und man finde eher .f ‚dafs die | 
angeführte eine fehr weiche, gefäfsr eiche, braune | 


Subflahz fey, 


Bar 1100 73 DEE ee rn 
* Merkwürdie ift die Beobachküing von Hera 
fon, daß nämlich bey Kindetn ," die, ‚wenig 
oder kein Hirn hatten , die Nebennieren alle- 
snal fehr klein waren. Diefe Bemerkungen be- 
Slättigen auch Wilk Cooper m); Sömmerring .n), 4 
M Bade Be 
DB S. t. Note zu  Hallers Grandrißs. der Ehyfiologie 4 
p- 582. | / 
+) Philofophical Hrdnnafticheyih LxXV. p, i. p 315- h 


22) Abbildungen undBefchreibungen einigerMifsgebur= 4 
ten, die.fich ehemals auf dem anat, Theater zw 
j j 4 h Cal N 


ne 


_ 723 


\ Mecket 0), und‘ Winslow .*) ci jetzige Lehree 
gast Anatomie zu en BY: 


6. 195, 
Mehrere ältere Zerglieder er wollen einen Äus- 
. führungsgang der Nebennieren entdeckt haben. 


Peyer P); Valfalsa 9) u. a, ältere'r) glaub» 
ten ein HERAN: von den Nebeinieren im männli- 
, u) chen‘! 


Cafe} befanden ‚$.r2u In einer Nate.zu Hal. 
-Zers Grundrifs der Phyfiologie -p. 583. fagt Hr» 
Hofrath Sümmerring , Ich’kann die Wahrheit der 
I Hewfonfchen Bemerkung durch den ‚Ausgenfchein 
darthun, dafs man nämlich bey- Kindern ohne, Ge- 
hirn die Nierenkapfeln ganz. en und 
fehr klein antrift. i 
0) S.f. Notee zu Haller 1 c. p. s®. Er fagts 
# Wonoch etwas Gehirn ift, ift fie verhältnifsmäf- 
fig klein, wie ich in 6 fo genannten Katzenköpfen 
bemerke, In einem völligen Acephalo fehlte fie 
nicht ganz. 
#) Riegels diff, citat: 9.4. „Oftendit Winslow pu-, 
blice in praelettionibus fuis glandulas fuprarenales 


in monftris abeffe aredxros una. cum ‚glandula 
thymo,“ Das Wortabeffe darf: wohl nicht fo genau, 
für ein gänzliches Fehlen genommen werden. Sgs | 
p) Obf. anat. L. B. 1719. Obf, 32- 
* 9) Diff, II. . 5. 
«)Ioh. Rhodii mantifl. anat. ad 7%, Bar thalin, Hayb, 
36x. 0,36 


/ 


'ria fuprarenali ARE 2 


# 
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N 


chen Körper z zum een, im reibohenk zum ‚Eyera ' 


ftocke laufend gefehen zu haben. Wahrfcheinlich 


verwechfelten fie aber damit die kleine. Saamen-. 


arterie, die in einigen Körpern aus einer Arte- 
Bier 


2 
fi x 
/ 


| Kulmip iR will MR an einen Gang der. 


Nebennieren gefunden haben, welcher zum Milch- 
brußigange, führt. 
Beudt ) und Hettevmann an Tehreiben den Ne- 
benrieren einen Ausführungsgang. zu, der i in das 
' Nierenbecken ‚gehe, und der nach Heuermanns 


gr 


Meynung eine dünne Feuchtigkeit zuführe, welche | 


‚ den Harn verdünne. PATISS 


Alle diefe, Entdeckungen haben ich. abe ‚bis | 


jetzt noch nicht gehörig BuhıaE | 


s) Hildebrandt l. c. P. 572. Jan | Br ? oe 


+) Bresl, Samml. 1722. Febr. 
«) De fabrica et ufu vift, uropoßt. pP. 17. ı 
‚x u) Phyfiologie ater Thu p 9% 0 a. 00 


zu 
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| u Der Nutzen der Nebennieren ift noch unbe- 
kannt. Wahrfcheinlich haben! fie aber beym Fe- 
tus eine befondere Verrichtung, weilfie nach Ver- 
hältnifs Heleroder Gut, als wie beym Erwachfenen, 
Den Nutzen, den Kemme, Stoy, Roefilein, \ 
Hecker der Bla und. Bruftdrüfe zufchreiben , 
den glauben fie auch den Nebennieren zueigen 
zu müflen, m) 


IS 


e 
Violanti x) hat di lächerliche Meynung, fi ie 
. feyen dervSitz der Blattern, und dienten zur" Er 
zeugung derieiheni 4 98 
 Spigelius glaubt ‚ fie fein blos de um einen 
leeren Raum auszufüllen, und den Magen zu.un- 


| terflützen ; 3 


Highmor um die von den gröfferen Gefäffen, / 


ausgefchwitzten E uchtigkeiten wieder einzufaugeng 


_ 


Bar- 
5) S. then & ı4ı und 146. RT, Ku 
#) Traet. de variolis et morbillis $ 2 p 


Pc 


Barzbolin und Vesling um die ichwarze Gr 
zu Mn? ' 


\ TA a 


" Riolan. um das Nervengefleche < der : Nieren Pre 
unteren; Dee IR “ 


S ylorus, ind Kerckring. um ein Aufbrauffen j 
(efferyelcentiam) i im Herzen hervorzubringen; an- 
dere um den Urin zu färben, und was dergleichen 
abgefchmackte Wagefätze mehr find, Yıd, 


Nach Boerbaave a) thun fe dem: Blue, das 
ausden Nieren zurückkommt, welches bey Abfonde- 
züng des:Urins den dünnften Theil verlohren hat, _ 
eben:den Dient, welchen:die Milz. dem zum Leber . 

gehenden Pfortaderblute leiten foll, .dafs fie näm=» 
lich daffelbe verdünnen, — Allein beyde Be 
weide find fich gar nicht einander ähnlich: ! 


Haller D) mmuthmaffet ‚ dafs fe zu den" Nies 
zen gehörten, da fie durchaus in fo vielen Be 
‚xen in ‚Ihrer Nachbarfchaft. liegen. ‚Allein. Some» 
inerting &) fast dngegen mit ‚Recht, dafs ihn dies. j 


} u 
BR; Krk 1 


#7 Rorfstein kin j NET u N 

| ®) Phyfiologie ba von Ebertard, Halle ae 
P- 387- 

&) ak der Bhyfologie p 594, un 

ar DENE N Note zu Haller .& . 


er 
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“nicht fo fcheine da er einen-Fall 'befitze, wo die 
Niere einer: Seite gänzlich bios wie aus Wafler« 
Ebläschen beftehe, und viel kleiner als die andere 
 fey, die Kapfel über ihr aber ganz gefundin ihrer 
völligen Gröffe erfcheine, und umgekehrt habe er 
Fehler an’der Kapfel ohne F ehler an den Nieren 
Bern 

"Mayer d) ‚glaubt, dafs ein Saft in ihnen abge- 
Eder und: durch die Veuen dem Blute der Hohl« 
ader Aupelühre werde, 

Eu e) fagt: die Nebetinieren feyen bey 
Negern allezeit gröffer, wie bey weiffen Menfchen; 
‚Er vermuthet, dafs bey erfteren der Saft ’diefer 
Körper fich wegen der Hitze des Hinmelsfttichs 
auf die Haut ergiefle, und zugleich den befonde- 
“ren Geruch hervorbringe, den man bey weiffen 
Meufehen gar nicht bemerke., 

 Nudor in { Aphorismen über' die Erkennt= | 
- mifs der Menfchennatur im lebenden geflinden ZA. 
| N & - fan: 


IM Diff. de glandulis fuprarenalibus j, c, 
‚.@) Hufelands neuefte Arinalen der franzöfifchen Ai 
we u. W. A. Ku fer. B. Leipz..1791: 


[3 
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ftande , Riga 1791. — wirft die dran 
auf :.. Sollten nicht. diefe Drüfen mit dem Ner- 
venfyfteme und der Quelle derfelben -in einer ge- 


5 


heimen Verbindung fiehen ai Sollte nicht die ge- 
' Tchiedene Feuchtigkeit in.der Frucht auf‘ die Ener« hi 


gie des Ganzen: bey: diefer; fo. wie bey.Gebohrnen,. 
"Erwachfenen auf Wachsthum ‚und. Temperament _ 


einen Einflußs haben ? (Diefe Verrichtung fcheint | 


fich.auf.die im $. 194 angeführten peihelgsifchen. 
Beobarhtüngen: zu flützen. nr uch, 


„Nach meiner Kernen ei Krane von 
Molinet ,, ‚die Düvernoy #3 ‚weiter auseinander ge- 


fetzt hat ‚ am finnreichften, ‘dafs nämlich ; diefe 
Organe. dazu befiimmt feyen, das Blut bey der 


Frucht i in’ die Nebennieren zu In damit esnicht 


m 


‚durch feinen gar zu groflen Zuflußs zu den Nieren, ' 


die ‚Abfonderung ı des Urins, ZU {ehr vermiehre. % 


a | ya Zehn 


T 
ER | 


P) Act, su Rötrop, Vol. rer eek 


#) Nach Riegels follen. ‚die Nebennieren zur. Abfon. 
.derung des um die Nieren liegenden et ‚dies 

Ei nen. Allein 
3) wartım find fie. denn bey Embryonen, ‚wo noch 


gar kein Fett um die Nieren fich Anden, am gröfsten, _ 
Ann hin- 


4 


Ar 
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Zehntes Kapitel, 
Wonder Urinblafe 


| al yg.09r 2497: 
Die Urinbläfe ift beym Fetis gröffer, wie 
beym Erwachfenen , felbft gröffer wie der Ma- 
gen 8 länger und ee 2) 


"We- 


hingegen in Erwachfenen, wo diefes Fetts am 
meiiten ilt, gerade am kleinften? 
2) Liegen fie zum ng diefes Fetts gar nicht be« 
quem, 
3) Wird Fett wohl nirgends i im Körper durch eigne 
Drüfen erzeugt. 
4) An mehreren Stellen des Körpers findet fich mehr“ 
‚ Fett ohne eine folche fichtbare Drüfe. 
Nach Wolff (Nova aft,Acad, Petropolit. 1779. 
P. 1l. p. 212.) it fe gar im Menfchen ein un- 
'nützer Theil; da fie vielleicht in Thieren einen 
ausgezeichneten Nutzen babe, 
Hiergegen feheint, doch ihre Befländigkeit Kan 
ihre anfehnliche Größe zu ftreiten, Sg, 
g) Ralleri Elementa phyfiol, T. VII p. 376 
&) Walter \. c. p. 48. fagt von 2eatägigen Embryos 
nen : Veficam urinariam refpeäu adulti Cobfervae 
bamus) longiorem, cylindricam, eundemque fere 
ambitum quem urachum habexe, ita ut vefica urina- 
[N | Kia 


RN 


x % F - 
5 
A i Are 
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Wegen Re kleinen Beckenhöhle beym) Fetus, 

und wegen der Länge der Blafe,. liegt fie ganz 

über den. Schaambeinen in der Bauchhöhle, und 


‚reicht beynahe bis zu dem Nabel. z) . le jünger 


der Fetus ift, defto höher fieigt fie über die Schaam-. 


EIN 


f beine hervor. Br BERN örte 


‘ 
© 


EM ( Wr 


"Sie hat beym Fetus im Verhältniffe zu ‚ihrer 
Länge eine geringere Weite, wie bey: Erwäach €= 


v3 
nen. » ae KIT re 


Eis 


a ee Kinde iR ir blofe heit 1, 
..den. das Bauchfell nicht Beh nach Verbälsife 


‚aräßlen, Bi ii | St, 


Die Blafe geht: N Fetus Hoch ‚oben Hitzig 
Aus und endigt fich in einen häutigen Strang, wel- 


vanber s 


= 
MR Ex 


ia et vrachus tanguam unus apareat canalis rin 


dricus. Bi EIN a 

5 Haller 12.6, 7: VER pP 306..." | ut rg, / 

>) 'Roefstein, lc, p. 67 In a a 
3) Hildebrandt l. CP. 557°. Inn es 735 | 


m): Hildebrandi Ni. ©. Ppasborı u 0 sulu.n 


Pd 


eva Haw win $ 200. NER RR Aa 
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cher die Härnblafenfehnur = Urachüsı- genennt 


"wird, wovon ich fchon $. 26 geiprochen habe, 
& N fi A j 23 \ Hier 


Wehe ‚fich ER che > Becken eich 


‘und nach erweitert; R und; mehr ‘Urin »sabgefondert 


‚wird, do:fenkt fie fich:ins Becken herab, ihre Län- 
ge nimmt nicht in dem! Verhältnifse, in dem fich‘ 
die Breite ‘vermöge der Schwere des. Urins ver» 
»gröffertz zu,'fie erhält daher beynahs | eine ovale - 
RUN ne VWEraR: 19 s3sl ss 


, Caffebobm. Ri, Kits LE‘, ae des Fetus ee g 
ner fey.,. defto mehr. {ey feine Blafe von Urin 


angefüll. Hrisberg 0) hat aber nie diefelbe voll 


„gefunden, kaum waren,ein oder zwey Löffel voll 
‚Urin darinn, daber nich? einmal der 4te Theil 
‚davon angefülltwar. Warum aber bey ungebohr« Wi 


nen Thieren mehr Urin abgefondert wird, wie 


ia) I2 .- - x beym 


> } f 3 e 
u) Progr. de differentia foetus et adulti auatomica in 
© HallerivColl, diff. anat, T, V: p. 735- 


“ 2) Deferiptio anat, embryen. Obf, V, m. 22. not, n, 


\ 
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beym. Menfchen, ‚davon (at Wrisberg iR BAR 
die Urfache darinn, dafs die ‚menfchlichen Ferus 


x 
u Ze en nr 


verhältnifsn äfig gröffere Nabelarterien haben, i 
als die Thiere, die alles Blut von den ISIEREN weg 


zu dem Mütterkuchen führen. 


> \ S 2 
3: vd 


 Ciare 2) ER PN = ‚aber. mie 
| Unwahrfcheinlichkeit, dafs‘ bey denjenigen Thie- | 


ren, die keine ‚Allantois hätten, ‚der: fogenannte u 


blinde Darın enger fey, folglich hätte die Harn- 


blafe einen fehr weiten Raum, und nehme ‚daher \ 


in der letzten Zeit der Schwangerfchaft, die ganze 


Gegend des Unterleibs ein; bey denen im Gegen- 


' theile,, bey welcher diefer Darm fehr weit fey, 
werde dadurch die Blafe verengert; zum Erfatze | 


aber hätten fie eine Allantois , welche als eine 


aweyte Blafe betrachtet werden müfste, 1% 2} 


y 


Nach Mögen q) enthält dd Urinblafe nichts au 
als eine gerinnbare Le: Wh aber ige- 4 
| Kedehet Mk: 005 ae u 


] 
6.201... 
?) ‚Paradox, de nutritione foetus i in utero. p. 29% 

2 lc. pe 206. 


3 


[us 1 7 Su BE 
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Die Harngänge endigen fich auffer dem Becken. 
in die ‚Harnblafe. u 


Das Zellgewebe der fchwammigen Körper 
der Harnröhreiftbeym Fetusund Knaben fch wamme« 
ähnlich, dicht, und läfst fich wenig ausdehnen. 
Bey Erwachfenen aber , die fehon der thierifchen 
Liebe geopfert haben, ift es roth, laxer und leicht 
nachgebend. s) 


Eilftes Kapitel, | 
Von den Zeugungstheilen des minm. 
dichen Ferus. | 
Vonden Hoden 


Ueber die Lage der Hoden beym Fetus und 
über ihr Hinabbegeben in den Hodenfack verdic- 
nen er Je nachgelefen zu werdn: 


Alb, 


#) Mayer Le. 
s) Halter 1.0: I VIL p. 479 


[4 


u 


Alb. in Haller prögr.- Herniarum ‚obfervationes. | 
| aliquot. _ ‚ Goetting, 1749. Neu abesdruchen in 
Opp. min. T. ur p- Er. Y 
Sharp Critical änquiries in to the prefent Rate of | 
furgery- E: er aha Y * 
Arnand- memoires de A: PR 2% P- I, ge 


Hill. Hunter und Iob. Bunter‘ in den inedica} come 
: mentaries P. 1. London 1762. Cap. IX. of .the 
rüptute, in which the teftis is in-contadt ‘with 
the intefline ‚P- 70.  Ebendeflelben Supplement \ | 
‚ to’ the fir part of Hash Com, Eenton 269. r 
Pros 25. N | r ? | 
‚Peter Camper. in den vecendlleden de Holland- 2 
‚„fche Maarfchäppy der Weetenfchappen te Haary 
lem. 'T» VI. P.I. T.\ VIE PL 


ER 
u 


.. Bonn de continuationibus membranar. E. B. 1763. 
in Sandifors Thefaur. di, Vol. I. pP 312. 


| Pereival Port account of a Eee Kind of. 
rupture frequently attendant. upon newborn 
children, and fometimes met with. in‘ ‚adultss R 
London 1765. Ebendeffelben Treatife on the 
hydrocele fe&t, II. p. ı2. Treatife on ruptu- 
res. Ellais on feveral fubjects in furgery T. At, 
EN, 2. EN! OREEERSELONG os 1 39 | 
; Be I Neue 


Te 


Neubauer diff. de tunicis vaginalibus teftis et funi, 
euli fpermatici, Gieflae 1767. "> | 
‚Ioh. Frid. Lobflein de hernia congenita, in qua 
. - inteftinum in cöntadtu teftis efl. _ Argentorat. 


| | "1771. R A . | x 


‚Ih, Frid, Meckel de morbo herniofo Söngenite 
"fingulari. Berol. 1772. DTHRORREN) wi 


M: :h. Girardi appendix adjedta enbülis Sun MH 
‚Santorini "Tab. U. P.'1775. tel. 

Er; Baptifae Palerrae nova. ‚gubernaculi teflis 
Hunteriani et tunicae vaginalis anatomica de- 
‚£eriptio.  Mediol. 1777. | 

Ioh. Brugngnt de teftium in foetu pofitu, de e0- 
Srum’in ferotum defcenfu, de tunicarum , qui- 

‚ bus hi continentur numero et origine. 

Mit der vörhin angezeigten Schrift von Pallerra 

Mi und einer Abhandlung von Azzognidı hat fe 
Sandifort herausgegeben. L. B. 1788. “überf. 

9 von Tabor, Heidelberg 1791. 

W Ochme de: morbis recens natorum ehirurgicis. 
Penn 2, art, 12..— Eine trefliche SE 

De "Pancera de teflis humani in from defcenfu. 
Viennae 4. 1778. | Mn 
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HA, Wrisherg obfervationes anatomicae de tes 


“ 
Y 


‚ Riculorum ex abdomine in ferotum defeenfu., \ 


In den Commentat. foc. Reg. Goetting. ha an. 
au 778 Volnl'p 24. si 

| Wicg. dAzyr. recherches fur la Aireuen et la po- 
 fition des Tefticules ete. in der Hittoıre de l’aca- 


demie royale des feiences, Annde 178% 8 Parie 


784. Pag. 494 — 505. rg 
Rolandus Martin commentarius de herniae, Br 


‚dietae, congenitae ortu et fede et de pärtium 


‚ torporis foetus, quae ad ejus illustrationem per=- 


., tinent administratione anatomica etc. In den 
Nov. Ad. Reg. Soe. fe. Upfal, vol. al. Uptline 
.1780. p. 225 — 248. 


Ich. Frida. Blumenbach. inftitutiones Be ER 


Sedt. 40, $. sot. und folg. Tab. III. 


Eduard Aarla icones herniae congenitae. 2 


B. 1781. 4 


Richters Abhandl. von den Brüchen. Goetting. ; 


‚1785, % 688. 


Ioh. ‚Hunter obfervations on certain parts of the 
animal economy. ‚London 1786. BUALA be. 
feription of_the fituation of the teftis in te 
foctus, with is defcent in the ferotum. 

Tumiati Giovani ricerche: anat, intorno alle To» 
nache dei defigoik Venetia 1790. 8 

‚ZLeich 
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| Zeichnungen über das Herabfteigen des Ho- ' 


‚dens findet man bey Hunter, Girardi, Camper ', 


Wrisberg, Blumenbach, Vic d’ Azyr u.a, 
6. 202. 


Die Hoden find beym Fetus Klein‘ Bey ei» 


nem .ohngefähr z3monatlichen Kiride fand fie Wris- 


® 


berg +) 5f4 Linien grofs und von Geftalt einer Boh- 
ne gleich. In den erften Monaten, wo fie N 
in der Bauchhöhle lagen, fand fie Aoefslein u) tiebt 
gröffer als eine kleine Erbfe, 


Die Nebenhoden find im Verhältniffe zu Kg 
Hoden gröffer als beym Erwachfenen v)',: ibe. 
Anfang liegt höher als der Körper des Hodens, 
und ift daher. beym Fetus freyer, hängt, laxer mit 
der äufferen Seite des Hodens zufammen , und 


> defswegen ift auch die blinde Höhle ,. die fich vor 


i ne . 


P) Deferiptio anat, embryon, Obf. UI, n, 19.) 
w) 1. c. p. 74 


. u) Brugnoni |, c. deutfche Veberfetsung p. ‚ag: 


Lobflein diff. citat. p. 12 
Martin 1, c,$. V, 
Hieq d Aıyr l. © 


det, viel weiter. Den Kr ee 


L i we 


N) 


ri dem Mic und. Nebephoden befine 


Pi 


De 203. ee 4 } 


Die Hoden liegen beym Petus noch im den er 


en Monaten. der Schwangerfchaft in der Bauch, 


höhle, in der Nähe der Nieren, unter. dem: unte- 


ren Ende derfelben. Das eine Ende derfelben,. ano 


dem der Kopf des "Nebenhoden liegt, ift aufwärts, 
das andere abwärts gerichtet „,und. die, Seite, ‚An- 
welcher ‚der,Nebenhoden fich befindet, .ift: Tchräg , 


rückwärts auswärts gewandt. a) uy RR elle > 
BR ; w N j fs Ar a, N 
“n un Ran 2 N » Fu $: . 204. ö Pr . 3% f A M | @ we - 
7 2 : Fi DB 
8; 


"fm diefer Lage bleiben die Hoden bis: zum 4ten, 


‘sten, 6ten und fait zum zen Monate , oder rü- 
N cken gegen den Bauchring o, und bleiben inden Wei- 


chen liegen, "werden aber gegen das Ende des Tten,. 
gten und gten Monats fchon im ı Hödenfacke gefun- 


A f. Im 


den. 2)‘ I 2 
ur er AR RN re d, ar 
bu Kosten) Le X | Na 
Lobflein diff. citat. ‚Es, a an ‚M 
a TOD a a ja 


x) Hildebrandt 1. c, pP 599. 


2) Wrisbergs Note 176 zu Halters Grundriß der 
Phyfologie, P- 601. 


/ 


ne 


+ Inteiner groffen Reihe von- Beobachtungen: 


fand fie ‚Wrisberg a) immer vor dem Anfange des, ; 
' 6ten Monats inder Gegend der Nieren liegen, da-, 


her er diefe Lage zu den Zeichen eines ern 


nd 


Kindes rechnet, Zwifchen dem Anfange des ‚sten 
und Ende des 7ten Monats, fahe er fie meiftentheils, 


F in der Gegend des Bauchrings, entweder über dem-, 


Mn, 4) 1. c. deutfche Uebf. p. 230. 


 felben, ‚oder fchon in demfelben, 


R 


Irrig ift aber die Meynung von Haller » ‚ dafs | 


‚ felten ein Fetus gebohren würde, deffen Hoden, 


fich fchon im .Hodenfacke IE wogegen dies 
Beobachtungen eines Tisbergs c); Lobfleins d) en 
Röfsleins e) ,. Hunters fi), Ports 8), Girardiss, 
Brugnonis h) u.a. fireiten. Martin i).behauptet,, 
zwar 


DJ oO: fervat, anat, de tefticulorum ex abdomine u N 
"ferotum defcenfu, j. ec. p. 40, \ 


ö » Opufeul, pathologica. p. 312. Elomenta Pipe, 


ZiVilp: 412. PER 
A) Difi,-citat. P. 10. uot, 'b. r 
e) 1.c B 7. ae a He. ı 
Dome ER 
eg) Account ofa particular kind of rupture, Fr SP. g 


ver 
A 


2) l, c PB IE, 


_MWar auch, das Begeben des Hodens in den Ho. 
denfack gefchehe am häufigften zur Zeit der Geburt, E i 
oder nach derfelben, welches aber ungegründet if, E 


\ 


we 140. 


Aus der fchönen Tabelle von Wrisherg [>P% 


die 103 Beobachtungen enthält, fieht man, dafs 
von 9 frühzeitigen Geburten, 3 “fchon die Hoden 


im Hodenfacke verborgen hatten; bey dreyen la- br 


gen fie in den Weichen; bey den andern noch im 
Unterleib. Bey den völlig ausgetragenen und rei- 


fen Kindern befanden fich fchon in 69 Fällen beyde 
Hoden im Hodenfacke; bey ı7hiengeiner oderder 


andere, oder beyde in der Gegend der Weichen; bey | 
$lagnochein Hoden imUnkerleibe; und bey znur 
waren noch beyde im Unterleibe verborgen, 


Man hat aber auch, eine groffe Menge von. 
Beobachtungen, wo in Knaben, und felbfl bey Er- 


wachfenen, einer oder der andere Hoden, ‘oder 


beyde im Unterleibe oder in-den Weichen liegen 
geblieben find, welche Fälleaber zu einem widerna- 
fürlichen Zuftande gehören, worüber Quellmalz D, 

2 Rhein- \ 
#) l.c.p. 22. u „folg. f | sa 


DD De fcrotino teftium ‚defcenfu, Lipf, rin In Hate 
Zeri Coll, diff, anat, Vol, V, 


Jr 


2 sn R e 
BT DER Tl 


- 
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Rheinländer ın), Röfslein n) u. a. verdienen nach- 
gelefen zu werden. 


Bey Vögeln 0), und einigen Säugthieren, wie 
beym Elephanten p): beym Igel 4) und beym Sta- 
chelfehweine r) bleiben fe immer in ‚der Bauch» 
höhle liegen. 


er ‚De fitn tefticulorum alieno. Argentera I 


a)ie, P.75- 
0) Godofr, Guiliem. Tanneberg difl. Aitens fpicile=- 
gium.obferyat, circa partes-genitales mafeulas avi- 
um. Goetting. 1789. $. VI. 


bi; 2) Ar ifotelis Hift, animal, L.ll, «2 „Li, u, el 


? KCamper. kort Berigt van de Ontleding eens Jongen 
°  Elephants 1779. in den Vaderlandfchen Letter 
- Öffningen, wozu ich auch die noch unedirten tref- 
lichen Abbildungen befitze, Sg.) 
g) William Bunter med. comment, p, 7B. 


#).Sümmerrings Note zu‘ Hallers Grundtifs der Rhy. 
fielogie p. 601. Er fagt; Ich habe -es ebenfalls 
.„. nieht nur beym Elepbanten und Igel, die ich felbft 
zergliederte, fondern auch beym ser eine 
bemerkt, 


$. 205. 


ya naubihre '»g8 20$« 


Sie 


Die Hoden liegen in der naiapa e F 
Fetus, im Sacke der ‚Bauchhaut, s)> ‚welche die Ka $ 


menblntgefähe und ‚den ausführenden Gang, ‚die, . 


auflerhalb "dem Bauchfelle liegen; zu. dem; Erden; 
Be ae Pu7® “er ANETTE DT 
bei ‚ieitet, wie fie zum inddaro: die ‚Gefälle füh- 


zet. #) In der Gegend des Bauchrings in bey- 
den Schaamweichen bemerkt man. eine fehr enge. 
zufanmengezogene ; er -Oeffnung! ReL SE der sqBauch- 
"haut. u) „An dem hintern Rande,derfelben; ent- 


Springt nach Blumenbach,w) ein,Fortfatz ‚desDarm- {3 
-fells,der feine Richeung aufwärts nimmey: und i in 


der Leibesfrucht nur eine länglichte F älte vorftellt, 
‘an P dellen- Grundfläche ein kleiner Cylinde\ , a ‘öller t 
vielnrehr ein umgekehrter‘ Kegel empört, def- 


Gi CHF BE n & u ER A ai Büre, 


or 


’ i bi. vo x “2 
“ ae Zur? x vn ir A 


8): Woisberg öbfervet: anatz'j. c. G: EN 
„Me.176. Notezu Hallers Grundrifs der Phyfiologie 


P: 601 i ‚Hildebrandt: , 2 'p I Brugsane & MR: 


5 ;; na Yk a BFRFSTT KINDER nt MR N E39 IM 
&) Wrisbergs Anmerkung zu Haller jo. 


#) Hildebrandt |, c,’ "Binmenbaöks En 6 


502. Brugnoni lc. p, 224. Märkin de % $. e 
Er nennt fie foveola. 


DEE BL FEE Yar 1°) BET 5 > PNEBEEE FR N 


I fen obexhen = heil an dem, unteren Kun der Nie- 


’ 
E, 


Misc. > Mage ; 
re in eine Blafe übergeht „ı woran:der Hode famt 
‚dem, Nebenhoden feffitzt;.:fo dafs der. Hode gleich- \ 
Sam eine noch an ihrem Stiele befeftigte Beere vor- 
% a „und wie die Leber, oder die Niere frey in 
„der Bauchhöhle zu fehwebenfcheint. ‚Die. Saamen- 
«blutgefäfle aber und der. ausführende Gang laufen 
in der hinter dem Darmfeile befindlichen Zellhaut, 
‚„und befeftigen fich ander EAEELN DIE Daxrm- 
‚‚fells an dem Hoden felbft. * 
v IR DIESERN hat diefes Hildebrandt m) befibai 
ben; indem: er fagt » Von jener Oeffmingin.der 
Bauchhaut geht eine Scheide (vagina Halleri, oder 
auch bafıs Givardı, eylindrus Camperi) namlich 
‚ein hiutiger Kanal, der eine Fortfetzung der Batich- 
haut ift, bis zum unteren Ende des Hodens, wo 
“er fi fich dann erweitert, hinauf. Ein Strang ‚dest 
man dasLeitband des Hodens (gubernaculum Hun- 


A 


'eri) nennt , welcher theils hinter dem Bauch- 
ringe, theils aufferhalb des Bauchrings von der: 
‚voderen Fläche. des Schaambeins entfpringt ; und. 
durch den Bauchring hineingehet,, fteigt.mit die- 
“fer Scheide, von ihr umgeben, gum unteren’Ende 


des 


u zZ 2 u: 


EL 


7 
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des hd hinauf, 2 ee sank: befiche aus 
Zeilgewebe und Fafern; welche zum: "Theil: von 
Fleifehf.fern des Mufculi obliqui interni und trans« 
'verß. herzukommen fcheinen. Die Bauchhaut fchlage 
Sch von hinten in eine Falte zufammen, welche 
'in jene Scheide übergeht, und zur hinteren Seite 
des’ Hodens kon: my wo: fie dann mit‘ der ‚eben- 
genannten Scheide am Nebenhoden und am Ho- 
den felbfi fich befeftigt, und in die äuflere Platte 


der Tunicae albugineae übergeht. z) Der. Neben 


boden ft  mittelft dieler zum Hoden “fortgchen- 
‚den Faire nut dem Hoden verbunden, doch min- 
u a RE 


Fr ten reihe dies auch Paletta 1. c. deuteheUe 
berf. p. 107. 


e) Wr isberg 1,2.:9, SL. Pastı : Tefticulns in ‚ infimo 


ventre adhuc fupra annulum compr ehenfus,, nu» 


dus eft nullo alio velamine amidtus, quam tenua 


peritonaei produdtione,, albugineam arte comple=. 


&ente, nullum adeft veftigium tunicae: illius vagi- 
nalis propriae, qua in feroto ämiciri folet. 


Roefslein diff. citat. p. 74. fagt: Amidi fünt | 


tefticuli peritonaei membrana eodem modo.ac he 


par , lien et ventriculws et 'inteftina obdu&ta funtz. 


et quidem plicae funt a peritonaeo. formatae, guae 

in externa latera tefticulorum defe determinant, 

ut teftes inde fuftineantur. _ VER 
Ch, Brugnoni l.c. Pp. 23% ws ee: 
dobfiein difl, eitat. p. 19. N 


Bi 


# 


u 
- 


m 15 = ; 
: der. dicht als nechher.: Die: Blutg gefäffe, des, Hodens 
kommen, hinter dem Sacke der Bauchbaut ‚herab, 

gehen, ‚etwas tiefer hinunter, als der ‚Hoden hegt, ” 
und, ‚kommen, dann zwifchen den ‚Platten ‚diefer 
 Falte vorwärts und aufwärts zu ihm ‚Din... Der 
Saamengang geht vonder hintern Seite des Hoden, 
auch zwifchen den. ‚Platten . ‚diefer. Bd in, das Be- 


sken zu feiner. Endigung hinab, « ET 

wer 0: man 
: 6) } LINES I je - TI? Ba 
odagrın FÜR: 3 Dior 4 Me 77 2 PISIHIREN :-IKIEW 


m. ,8 { % 1 - e h Jun 
ia) Veh; 


FR "Zu, der aba angegebenen Zeit feheine e es s nun; . 
dafs der Hoden fich in. ‚jene Scheid e begebe, und 
zugleich « diefe Scheide dann ‚nach und nach, ı umge; 


herausgetrieben werde, To. dafs ihre auswendige ; 


Fläche nun nach. inwendig. kommt — ‚wie man 
den Finger eines Handfchulies umikchrt Ki dafs 


Ph 


dann ‚diefe. Scheide. zur 'Scheidenhaut werde, die 


Y wish 5 


nun zum Hoden hinabgebt, da fie vorher zu ihm 
 hinaufgieng und nun mit ihren unterften Theilen 
den Hoden umfchliefst, da fie hingegen den Hoden. 
blos liefs, Als er noch über ihr in der Bauchhöhle 
Iag, wie Hildebrandt a) fehr. Br fagt. Auf 
A | eine 

N de Dee aaa an rad aalahna 
Ws, K | x 


Dr 


z 


a 
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eine ähnliche Weile Kilchrkibär er ‘das’ Herab:’ 


finken des Hodens Wrisberg DR ‚Camper a er 22 


rardı By,“ don "Pantera e); Palerra f ), "weiche, 
alleein folthes Umkchren d A Een des Bäuchs 
fells annehmen. vr 


vers z Wr a: 1% ER, 
2 born > S ROY AS hr eher Bu 


BER Wenn der Hoden i in den abc tierage? 
funken ift, fo wird er nun mit’ der’ 'Scheidehhage 
_ Tunica vaginalis f. elythroides “ welches eine- 
wahre Fortfetzung der Bauchhaut it, umgeben. 
Die auswendige Platte diefer Scheidenhaut unklei- 
det den Saamenftrang und Hoden gemeinfehäßlich, 
als eine häutige cylindrifche Scheide N ünd wir 

daher die gemeine Scheidenhaut — - Tunika Vagina! 


lis communis — genannt. Sie erweitert ich 'am 


NER TE H 


Hoden ir in ‘einen elliptifchen Sack, ‚welcher die eig 


propria tele umgicbt, nit N die eh 
Platte. der gemeinen. Scheidenhaut anzufehen. iR. 


"De ak 


w A ’ y% g ref ara RA 


! 14 i 
Or ae 


Are 


3. ‚OH. anat., a teficul, defcenfu p- 66, " et IUAF 
REN ne ee u 
a). c..p- 191. HN nr er 

e) Dift. citat. p- 8. 9. 108 | ER Ber Me 


Y)ı c, deutfche Ueberf, p» Ar wu 


FIR 


Die, i 
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Dein’ Säa kamenfrang bekleidet aber noch befönders 
ein dichtes‘ Zeilgewebe R weiches ‚die eigne' Schei- 
denhäut des Saamenftrangs — Tunica vaginalis 
propria funiculi — genannt wird. g£) Diefe Haut 
Entiteht ı na ach. Martin bh). von dem Zellgewebe er 
hintern Fläche der Bauchhaut,. an welches den,Saa- | 
menftrang, während fich die.Hoden im ‚Unterleibe. 


. befinden, befeftigt- wird, und'das beym Herabitei- 


RT EEE TIER ST EN! ENT SERbL KEN Wit 
DE 1078 WEST) 677 PER $. Ko FRE 1105 Be Blalgtıa) ı 


gen des Hodens mit herabgezogen wird, 


; & De: 2) hält u Seeneinn, Scheilrbanr 
für: einen Fortfatz der 'Bauchhatrt, der beym'Her- 
abfinken des Hodens herabgezogen worden ; , die 
eigne Scheidenhaut des Hodens für die umgeftülpte 
bafis oder gubernaculum Hunteri; und die. eigne 
Scheidenhäut des Saamenfträngs ‚für verdichtetes 
Ellenehe, 


u i \ 
L . r an atE ß N 


. Mehrere halten ER gemeine. "Scheidenhaut 


| blos AR a en Zellgewebe gi von ‚denen 


“nr. sr F f I K 2 RD SR i L) ich 
. Bildebrandı lc, P- 51. Et, Wenig 2 R- 65: 

4 u). hc: in \ | RA rer die 

SE) Bund Käse une Banp’. io 

D # W Ü a METTRIR N ARN », 


— 
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ich nur RR k). und Roefslein D nennen n will; 


Die NalechE, von uEaeg, m) fcheinen aber zu 
8) Dir. citat, pP. 1m. Hier kann man auch de Mey- 
nungen der älteren Zergliederer ‚über de ee 


j 


hi denhäute des Hodens nachlefen. N Kar 


F) 1. p. 78. fagt er Teficulum, dam adhuc- 1 
‚abdominis cavitate hofpitatue ‚fimuliet imum epia 
 didymidis marginem peritonaei membrana obdultum 
effle eodem modo uti hepar illa, obvolutum eft, „die 
&um fuit ; ergo totus tefticulus tam in’anteriore, 
‘ut quam'polteriore füi facie tenui hacce membrana ob= 
duftus.eft ; laxe folummodo:ope telae cellulofae mu= 
Sculo pfoae neditur. . Huic nunc. ‚peritonaei ‚mem« 

“ branae, teftem obvolventi, ad imam ejus parten 

" adhäeket Hunteri gubernaculum, quod teftem cum 
peritonäeo hiatum abdominalem. verfus: ‘deorfuna 
„srahit; ditum itaque gubernaculum enfim ; abbre= 
"yiarı debet, alias teitem.ad usque feroti cavum, des 

. “trahere non poflet; dum abbreviatur tumidüs’ paulo 
fit quoque margo ejus, quem Cl. Viri proinver- 
fione fumferunt. Hocce gubernaculum fequitur 
Temper .teftis peritionaeo‘ "occlufus, usque dum 
tandem nunc in fcroto haereat. Peritonaeum itas 
gue’ conftituit,, tunicami vaginalem pröpriam teftis. 
‚euli, ‚fequi -debet et reliqua quaedam peritonaek 
portio, vafa obvolvens, unde tunica vaginalis’pro« 
pria funiculi fpermatici fit; dum tefticulus fao. pe= 

.. .zitonaeo obyolutus ita per hiatum abdominalem ad 
''* ferotum: peneträt, -Tecum ducit extus ärcumpofi« 
' tam telam cellulofam, quae textum fatis fipatum 
eflicit, quod tunicam yaginalem communem wr 
kormat, m) l, Ks 


1 
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r Ir beweilen, dafs fie eine Fortfetzung vonder Baucht 
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Blumenbach ») behauptet, dafs auffer dem 
oben angezeigten Fortfatze der Bauchhaut, der 
nach aufwärts fleige, ein anderer Kanal den Bauch» 
sing durchbohre, der in einen befonderen blafige 
ten Sack übergehe, der auffer der Höhle des Un» 
terleibs gegen den Hodenfack hervorrage, ‚und zur 
Aufnahme der: Hoden in der Folge beftimmt fey: 
Wann der Hoden herunter gefunken fey, fo ent- 
fiche von .diefem blafigten Sickchen die gememe 
Scheidenhaut,. Die eigenthümliche Scheidenhaut 
des Hodens ‚entfpringe von demjenigen Fortfatze 
der Bauchhaut, der von dem Cylinder aufwärts 
feige, und fchon Anfangs den Hoden’ überziehe. 
Die eigenthümliche Scheidenhaut des Saamenftrangs 


“ » "habe ihren Urfprung von der Falte des Bauchfells, 


“und von aem Cylinder, in den fie übergehe bevor 
fie noch den Hoden felbft umfafle. a) 


$ 209 


#D) Phyfiologie $. zoa, Tab. III fig, d 
8) Blamenbach l c, P- 51% | 


rn ı5e' m 


Li , 

P” “ u EN 5 N 
} rn rd PET 5% 
$. 109. ) S DE ER NR ne ne 2 


Einen ähnlichen länglichen häutigen Sack‘, er 


in das Scrotum fich endigte, fand auch Brugnoni p) 
beyjedem Fetus, bevor.noch die Hoden in den 
'Hodenfack herabgefunken waren. Er behauptet, 
dafs fi ch diefer Sack von dem wahren Blatte des 


Bauchfells, fo fich über den Ring aufferhalb des: 


Unterleibs erftreckt, bilde; denn er konnte nie- 
mals die ganze Bauchhaut mit den eingefchloffenen 


Därmen herausziehen, wofern er nicht die Bauch- 


muskel auf die Seite gebracht, das Scrotum der 
Känge nach aufgefchnitten, und den Sack an der 
übrigen Bauchhaut anhängend zurück liefs. Nach 


{einer Meynung hatten die Hoden, fo lange fie An 
Unterleibe lagen, nur eine doppelte AR 


nämlich die Kapfel vom Bauchfell, und innerlich 


wo 


re 


eine eigne, fo die 'Subftanz der Hoden. ünmittel- ! 


bar umgiebt. Wenn fie aber in das Serotum- ge- 
kommen, fo hätten fie 4 Bedeckungen, | N 


‚Die äuffere oder die fogenannte rothe Hatıt 


„— Erythroides — fey das umgekehrte‘ Guberna- 
N kel felbit. Die zweyte fey die Scheidenhaut, ‚wel 


RE ToR den hohlen Fortfatze des Bauchfells, wel- 


x. u 4 - 70 RR cher j 
pP) lc. P. 225. N Sa WR RM 


IE RE N 


j ya 
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‚eher. fich in dem. Unterleibe öffne und don Horn 
"den umfafle,, gebildet würde, Die dritte fey die 
-weiffe Haut — Tunica albuginea — welches 


j auch ‚ein Fortfatz. des Bauchfells oder eine Kap- 
Sel fey E welche den in den ‚Lenden hängenden 
„Hoden umgeben hätte, undein Fortlatz der Schei- 
denhaut fey. Die innere oder. vierte -Haut des 
„Hodens habe keinen Namen, fie befiehe vor fich, 


‚fey eine, eigne Membran und habe,keinen gemein- 


fchaftlichen Urfprung mit der weiffen oder 57 
‚Scheidenhaut. g): 


"ge 210r TH a 


Palettar) nennt ‚das ‚Hunterifche Gubernakel Cy- 


linder. | ‚Er fagt: „In dem Unterleibe fi tzt ‘der Ho- 


‚den mit feinem unteren Ende auf der obern Spitze des 
"Cylinders. Hode und Cylinder fi nd mit der Bauch- 
haut überzogen ‚ die von der hintern Sette der 
Bauchmuskel herunter geht, an der Mündung 
des Bauchrings fich nach innen kehrt N und fich 
über den Cylinder wirft, welchen fie mit dem 
"Hoden vorwärts völlig überzieht; hinterwärts 
ent- 


4) "Brugnoni .cp. 232 
"s)\c,p. 138 


| 


We: 
ehınahe eine Bupkeailen wodurch er Cylinden 
auf den RR SE eine bewegliche Befefi- 
gung fehle, Diefer Cylinder befteht nach Paler- 
za aus 2 Theilen, "wovon der eine zu dem Ran« 
de des Quetrmuskels seht, und nit der. Bauch 
haut uberzogen ift, der andere aber zu dem En 
‚deren ‚Ringe. des groffen. fehiefen "Muskels ‚lauft. 
Wenn man die Bauchhaut wegnimmt, welche den 
‚oberen Cylinder umkleidet, fo Folt "man. "einen 


I 


4 


weiffen härtlichen Körper‘ fehen , der die andere 
Decke des Cylinders fey , und von dem ellen 
fchiefen Muskel entftehe. Durch: diefen. Cylinder % 
foll ein. .weifler flacher: Stang laufen, der von 
den Muskelfafern. des inneren. fehiefen Muskels. M 
die fiih in eine, breite, dünne und ziemlich fefte E 
‚Aponeurofe. über den. Hoden ausdehnen gr ent- 
Springt , ‚ und fich an die Schaamknochen endigt, 
den er das ‚Gubernakel genennt "haben will “Die. 
wbere Hälfte des Cylinders it mit einem dichten. 
Zellgewebe ausgeftöpft , wodurch fie ie undurch- 
gängig wird, die untere aber wird fo von. dem 
fchleimichten Zellgewebe des Serotums angefüllt , 
dafs fie ihre Höhle nicht verliert. "Wenn num 
“wegen irgend einer Urfache das Gubernakel zu- 
fammengezogen wird ‚fo geht, die, Bafis,. ‚oder i 
‚das Ende des feften Crlindere etwas. m: den weh, 

. Kalk © > Vol 


“ 


4 een 


chen nachgebenden Ort des’hohlen Cylinders, und 
‚zwar an dem.Orte, der dem ‚unteren Rande des 
„Queermuskels und dem äufferen des,geraden Mus- 
‚kels gegenüber fteht ;. . dadurch ift alfo der Cylin- 
‚der in fich felbft zurückgebogen, | auf eben die Art, 
wie fich die Därme in einander fchieben. Daraus 
entfieht aber vorwärts um die Bafis des feften Cy- . 
„Iynders. eine zirkelförmige Grube, die fich um fo 
niehr vermehrt, je mehr das Gubernakel fi ch ‚ver- 
kürzet, und der fefte Cylinder niederfteigt. Da 
“aber der Hode vor dem Cylinder fchon unterhalb 
des Randes diefer zirkelföormigen Höhle geftiegen 
„alt, fo,entfteht- in dem ‚Unterleibe ein länglichtes 
“Loch, von, welchem der Gang,oder Höhle anfängt | 
„und bis, zu dem Sitze der Hoden in das Scrotum 
führt. Die innere. Wände diefer Oeffnung bildet 
der Fortfatz des Bauchfells, der zuerft den Cylin- 
der äufferlich urnzog; und jetzo den Namen Schei- 
denhaut erhält; denn die dichte Zellenhaut, So 
“den oberen Cylinder verflöpfte, vermifcht fichnun, 
da.der Cylinder auswärts gekehrt it, mit dem 
nahen Zellgewebe der Haut, wohin fich auch das 
- Gubernakel endlich, endigt; auch die Aponeurofi i8 
des groffen fehiefen Muskels und. er Cremafter 
‚kehren fich mehr auswärts und find unter dem nämg, 
 Tichen Zellgewebe befindlich Be 
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Port s) nimmt auch einen präexiflirenden‘ Sack \ 
im Hodenfacke an, der ein urfprunglich gebildeter 


! Theil, undeine wahre Förtfetzung der Bauchhaut 


\ fey, der, wenn der Hoden die 
‚Scheidenhaut des Rn bilde. KEg ER 


RE 
\ 


Die Scheidenhätle des Saämehfträngs" “hält er \ 


A RR 
TER Y 


$ für verdichtetes Zellgewebe. 2 N 
hoher 
"en Zı2.. i \ A Auer, \ 
RETTEN 


"Nach Hunter v), Lobftein m), B Bell: nY übers R 


“ zieht die Bauchhaut die Hoden, wenn fi fie noch im. 


Unterleibe are 3 ß, dafs nach u eine 


kleie , 

di Bez ur 5° ; 
's) An'aecount of'a partinlar X Kind of. Rupture Pa 

Ce Pe 7.77 23 18. .0n. Ina i 


h) Pott Abhandl. von Weiferhrache, br. Yen Ku. K% 
mens Tode, Koppenhagen 1770. p- 23. 


3. Pott an ‚account of a particular kind of ‚Rupture 


; pP. 18. : Aezanie i 
R Fi v) Medical Commentaries. yi L ang: EN dr } 
2 „w) Dit citat, p- 16 Pe 19 FR 37 N er x Y 1 2, | 


ner der W. A ir Tl Kap un 
p. 218, a a 


wm 
ei 


a oe N 
“ 


vg hi ur 


r 


kleine von ‚der ‚Bätchhaut unbedeckte”\ Stelle, 


‚übrig ».bleibt ‚> wo fich ‚die . Saamengefäde ein- 
‚Senken. Beym.Herabbegeben des'‚Hodens zieht 


| nun das Aunrerifche ‚Gubernakelz »dasımit: dem 


Hoden an feinenv! unteren und ‚hinteren Theile 
verbunden ift, denfelben zwifchen den Pfoas "und 
die Bauchhaut herab. Derjenige Theil der Bauch- 
haut, der unmielhe mit dem Hoden verknüpft 
ift, wird’ notiweridiger Weife mit 'denfelben her- 
‚abgezogen , und durch diefe ‚Verlängerung der 
Bauchhaut wird eine Art vorn Beutel oder. läng- 
‚lichten Sack gebildet, der dem Finger eines Hand. 
fchuhes ähnlich il, und welcher i im Hodenfäcke 
die Scheidenhaut bildet. 


} r rt > vr 


. Lobflein 2) will noch zwey Falten der Bauch- 
"haut bemerkt haben, ‘wovon die eine vom Anfan- 
ge der 5 förmigen Beugung des Colors, die andere 


"vom Ende des Ileums bis zu den äufferen Seiten der Let 
Y "Hoden liefen , und das Gefchäfte‘ von Ligamenten 


'verrichteten, von welchen die Hoden unterftützt 


beym Herabfteigen in den Hodenfack geleitet de 
. Würden, wodurch verhindert würde, dafs fie fich 


weder links noch hESERt*® bewegen könnten, | 
ER | RNIT. 
'2) Diff, citat, p- IT. 
Dies beftättigt auch Martin ko £. 38, 


we 


"Richter" a) glaubt die Albüginda entfiche int : 
son der'Bauchhaut, ‚nämlich es fey der "Theil: der» 
felben, der den Hoden bey feiner Lage im Unter- 
‚leibe‘ überzogen'habe, Diefes ift aber nach‘ Hein : 
Bing! B)" ua Na ungegründet, 


D 
F 14 ar ; f LE; a Verne 


a vö 113. he er 4 
'Pieg Aa b fetzt 4 Moschee. fe. 


mh 


"Die "erfte rechnet ( er vom aten Monate ke \ 
"Schwangerfchaft bis zum 4ten und einem halben. \ 
Hier liegt nämlich der Hoden noch unter en Nie» 

ren auf dem Pfoas, fo dafs auf der rechten Seite 
der wurmförmige Fortfatz fich um ihn herum» 

‚krümmt., ‚Eine Duplicatur des Bauchfells bedeckt _ 
ihn, doch fo,.dafs er nicht dadurch ganz befeftige 
wird, fondern frey an DE Ort herum fchweben. 
° kann, Das Gubernakel faheer in ‘diefem Zeitrau« 


a 


‚me vollkommen, welches nämlich hinten an. dem 
.Pfoas mit Zellgewebe feft angeheftet wird, und | 
von der Bauchhaut bedeckt if. ‚Er fand keine: 
Höhle daricie; Bi 
REM | Die 
- %“ ); a r = 35 3 

a) Von Hi Brüchen. Götting BR r on 
B).L.c. p- 65. vu ame i $ 


e)Lu Da 
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"Dieiate Epoche iger vom An und einen hal 
ben bis zum &ten Monate. Er are 


j Hier hat fi ch die Far nich wenig verändert; 
aux find, .die Hoden etwas tiefer, herabgefunken; 
und das Gubernakel ift mehr in fich felbft gefaltet, 
und ein Theil diefes Ligaments fängt an in einen 
Sack, der, durch die Bauchhaut gebildet, gegen 
‚den „Bauchring eine Falte macht, zu fleigen. | 


"Die te Epoche ift vom Sten Di zu ‚Ende den 
achten Monats. 


In diefem Zeitraume ift fchon "zuweilen ein 
Hode, ‚ zuweilen beyde aus der Batıchhöhle' hers 
ausgegangen , und jetzt bildet fich die Scheiden? 
haut 4), die eine Verlängerung der Bauchhant ift, 
ET sl Da RT E: , wi die 


“ 


y 


2% 1. c. 494. fagt er: Dans un foetas’de fept möis 
‚sa peu pres ,. ‚le: teflicub:dreit.etoitufituei preside 
Vanneau, mais il w’avoit point encere franchi (og 
ouverture, la tete de l’epididyme etoit en haut, 
‚et fon corps en arriere, le peritoine formoit a l’an- 

Ss. meau.ün petit facıde la longueur de trois' ligues, 
‘ qui etoit beaacoup  trop- etroit' pour contenir ie: 
„7 '„tefticule, ce qui prouve bien, que la formation de 
eeifaceft independante de la preflion'ou du mou« 
 yement de. cet organe, puisgu ilcommenced ex- 
äfter avant fa fortie, ete. 


oe 158 
die:aber: ‚f&hon: vor dem: RE ins Geftalt 
eines Sacks fich formt. ey ER Iwad. 


Y 


a ent ätich der Hoden durch zo eig. | 
durchgegangen‘ ift, fo finkt er‘ nicht glei iel herü? % 
- ter bis in den Boden des Modenfacks. | wDjeeb bat ı\ 


wi RE Ye ImMANM) Di 3 hust 
& ar a Rn HABE! "voni“ sten Non ate bie 


völlig ee, und, ‚die, Oelinung, in, en 
Bauchhöhle fich fchließt. ne ii 


nor. verdäg 
a 


‚Der, nenne. gt, Vicg de » „liege 
auferhalb, der, Bauchhaut „. und ‚auch,.aufferhalb 
der Verlängerung derfelben, nämlich der. Scheiden, 
haut., Zu, ‚Ende des sten, Monats fcy. das Guberna- 
kel BeSHabe verfehwunden. Den Cremafter müffe, 


man wohl vom Gubernakel unterfcheiden, Das. 


Herabfleigen, des ‚Hodens ‚gefchehe meiftentheils,im 


dem Zeitraume vom öten: bis zum. hr Mohate, 


i sa Si ei RAR ob- 
i 1. 9 sta KISRRRN ah #13 
en sro, nal di 
. .e) Er:fagt ia premiere Gral dh face ‚define 
a.devenir la: tunique vaginaly>a.liew fans iqne la 
preflion du tefticule ‚en foit.Ja caufe, \puisqlie ce 


} 


o face commente:ä fe Hehe ER quoilsatafel- N 


cule, penstreiuneinuc% 333 Hr AR 


ar hier Bi Sy oh 


obgleich. diefär: Gefchäfte THREE Aue 
Te m eu ner 


r E53 " a \\ 


: Die,Oeffnung.desKanals,. wodurch der Hoden: 
in az Hodenfack herabgefunken ift, verfchliefst fich, 
nach und nach völlig; ; ‚bis dahin, wo.der Neben-, 
hoden auf dem obern ‚Ende,des, Hodens, ‚auff tzt»: 
wo.diefer Kanal denlehh in Ara einer Arheig, 
umgiebtulfih a rat 
TIRHHEBELR. FNBKLBLSLAZ 

Nach Vieg D’Azyr Et Wird Pt N woe| 
durch der Hoden aus der Bauchhöhle hinabgeglitfaht 
alt, mitieiner ‚dünnen arten; Haut verfchloffen , 
aufferdem; foll ich auch noch, im oberen Theile; 
des, Hodenfacks in den Scheidenhäuten ein zellieh-: 
Y tes Gewebe bilden, wodurch noch ferner die Ver- 

bindung. derfelben. mit.der Raucbböble abgsichnit- 
e ten ‚werde. ar ea Sn 2 


\ IR IE El RER 


BIRTT | 


| Wie verfchliefst fich ln en nachi 
erfolgtem Durchgange des Hodens ? 


f) Lobflein diff. oitat, p: ao, ea 
gs) 1.c P- 498. Br. RORDETE 1 £ 


ER =... 160 u 


«3 Palerra a5 muthmaflet;: ‚dähe keralenh ande i 
ftehenden, nach dem Durchgange den Höden; die: 


Saamengefäfle, die nunmehr gerade binter der 
Bauchhaut laufen ; “und, ‚der Saamenkanal, bogen 
förmig gekrümmt, die hintere Wand der Oefinung 
vorwärts‘ zufanimendrücken, und'die vodere ge 
gen die’hintere vonder ne 
rückgetrieben "werde; und da'die Bauchöffnung 
in’dem’Foetus höher‘ fey;fo {eyes glaublich,! anf 
wenn fe&igleich mit derUrinblafe ‚niedergedrückg 
würde , fich ihre Wände mehr und. mehr! verei- 
nigten, und durch die ek zufammen- 
er u ih hriw Ka reaktipl N las \ 


‘ 


-ä 


setoäftein y fchreibt diefes Vera 
kung der Bauchmuskel’zu; wenn auch gleich diefer- 
ie: oft vor der ESFRRE fchon \ verwächfen fey. > 


« 


Erd BRIEE Y 437 RE 
%,% in TERRA DAL - 18 ty/ rt 13b Ar 


Mrd Ira R- 4 wuhlid ERE a 2 > v 


Wiehl niBengnenis k) Miyıhinge gefchicht das Zu. 
Enlenlennen der Scheidenhaut durch: ‚die wie 
kung des Cremafters und durch das Gewicht des 
Hodens, "Er aa Der Gremaler ‚nach dem’ EN 

ET °ä Be a 
He. ee RE RS, yaalae 
YLEPa OR 4 RR ae X: 
#)uıc | a 2 
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Hoden zu unterfin das Scrotum gekommen), um- 
faffe. die Scheidenhaut zuerft ‚hinterwärts, nachher 

auch; vorwärts und von allen Seiten, und wenn 
er fich alfo zufammenziche , fo, würde die vodere 
Seite an dis hintere gedrückt, und: diefes thue auch 
| der Hoden, indem er se ie niederziche, 

Bell ]) ‚glaubt, EN es vielleicht die Folge ei- 
nes an Grades von Entzündung fey ‚. der in 
den benachbarten Theilen durch den gewaltfamere | 
Durchgang der Hoden‘ hervorgebracht worden 
fer. 


25. »Mir fcheint'es, dafs durch das ea Herah- 
finken des Hodens in den Hodenfack‘; die Wände 
des Kanals angefpannt werdeny 'fich dadurch nach 
oben einander nähern, und: fo mit einander ver 
Wachfen, 


Hinter fchreibt diefes einer befändigen Pe 
-gel,der Natur zu, wodurch aber nichts er- 
klärt if. 


Ve- 


#) Wundarzneykunft j.c. P. A14, 


1. 


u 168 


x f 


eberkänfpt‘ können wir aber nicht das’Ver- 
wachfen".mehrerer ‚folcher Kanäle, 2. B. des’ vei 


nöfen Sind arteriöfen Kanals, des eyrunden Loch 


u. &w. ig Be Geburt gehörig erklären. Wr 


er 


a 
Dur 


Zu aaa Zeit diefes Wer en das 
Ä Verfchlieffen der Oeffnung in, dem Unterleibe, gr 


El 


Ay In 


fchehe,, kann man ‚nicht genau beftimmen. 


ar 
year 


Nach. Paletta m) toll, es fich den zoften oder 
Man hat 
diefe Oeffnung aber auch fchon‘ ‘yor der Geburt 
verfchloflen gefunden. »)' Oefters; verfehliefst fie ; 
dich auch fpäter im gten Iahre nach der Geburt, 
wie Pott o) beobachtete. Zuweilen. Er man 


3often Tag; nach der Geburt ereignen.. 


tie bey ERWAch EHER Ze ‚DÜSU: p en 


"my... P. 236. 
n) Lobflein ). e. P- 20. 
x 


o).1.c. p- a0. 


; 2 Lobfein . c, Wr isberg 1. c P e. 7. 


Nach 


sum dr sin. 


re is 


N 


Nach ‘den Beobachtungen von 'Lobflein 9)> 
Canıper r) verfchließst fich die Oefnung in der | 
Bauchhöhle, und der Kanal auf der linken Seite, 
meiftentheils: eher, als auf der rechten, daher auf 
der rechten Seite eher Brüche entftehen, wis.auf 
der linken‘; wie fchon 'Purizann s) und Ver- 
ei #): bemerkt haben. u) ul 0.0 a. 


6. 2 16. 


‚Wenn diefe Oeffnung aus dem Hodenfack in 
> die Bauchhöble einige Zeit offen bleibt, oder: nur 
mit einem;)laxen Zellgewebe vexfchloffen wird, 
Io können leicht durch alle die Urfachen, .die Brü: 
L2 che , 


k 4) Le, Pp- 19. _ 

| r) L:£.: pr 25C- 

ie): Chirurg, curiof, P, II... Cap. 12. p. 374 
2) Mem. de l’acad, de Chirurg. TI, P,06 | i 


u) Der L '& fand unter $3 neugeboruen Knaben 
den Fortfatz des Bauchfells, in welchen die Ho- 
‚den herabfteigen, oiten’ auf beyden Seiten in 
93 Knaben, nur auf der rechten Seite offen in U, 
nur auf derilinken Seite in 6. In6 war derfelbe 
auf beyden Seiten gefchloffen.: ‘Bey 4 aber lagen 
' mochbeyde Hoden in der. Bauchhöhle, inz der 
echte Hoden blos, - 
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she verurfachen „ 'Därme und Netz herabfal. 


ien, die alsdann keinen eignen Bruchfack haben, 
Sondern in die Scheidenhaut fallen, und: dalieran- 
sebohrne: Brüche herniae congenitae u ge» 
nannt werden. '/ Wrisberg vo). fand aber ofters 
diefe Mündung: in:der Bauchhöhle noehwöllig of- 


fen, felbft bey Erwachfenen ,; und: doch abe 


keine Brüche entftanden. Er unterfuchte daher 


‘die Sache genauer, und fand, . dafs die angebohr 


a 
/ 


ne Brüche auch zuweilen ‚hervorgebracht, würden, 


wenn: -ein Theil des Netzes, oder eines 'Eingewei- 


desimit’den Hoden, während fie im UÜnkerleibe 


liegen ;' verwachfen’ waren *) , wodufch’ diefe 


Theile - ‚nun beym Herabfinken' des’ Bodens’ mie 
herabgezogen wurden 5 oder er fand auch Dupli- we 


caturen von der Bauchhaut in Geftalt von Liga- 


 menten von den Hoden auf der rechten Seite nach 
dem Ileum oder Blinddarme gehen, "welche das 
nämliche bewürkten. Daher feyen auch die Brüche 


auf der rechten Seite bäufiger, als auf dir A 
f | a 


ey1.cı p.6R i \ OEBPOR 


*) So. befitze: ich‘ &in Beyfpiel, "wo ider Sr 
mige ‚Fortfatz nicht nut in diefem,; Säckchen ent, ” 


. halten, fondern, auch zugleich mit dem Hodep 


TREND if, Sg. ; ir 


. 


Ai 2 . - 
Si un 


4 
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Iene:Ligamente fahe auch Lobflein m), er fchrieb 
ihnen aber zu, dafs fie den Hoden gerade herab 
in den Hodenfack leiteten.. | 

Razer 

Was ıft dher nun die Urfache diefes Herabbe- 


gebens des Hodens aus der Bauchhöhle i in den Hor 
denfack beym Fetus ? 


Einige fchreiben diefes Herabfinken der Be- 
 "wegung des Zwerchmuskels zu, wie Porz, Quel- 
malz u. a. — Dagegen ftreitet aber, dafs die 
Hoden meiltentheils beym Fetus vor der Geburt 
fich herabbegeben, bevor noch eine Refpiration 

erfolgt ift. 


| Andere fuchen die Urfachen diefer Erfcheinung 
in der eignen Schwere des Hodens, wie.z.B, Hal- 
ler. Allein Sömmerring x). wendet dagegen mit, 
Recht ein, wie die Schwere beym fo fehr gekrümm- 
ten Kinde im Mutterleibe wenigftens die Urfache 


feyn könnte, 
An- 


”) 1. cp. ır. 
*) S. fı Note zu Hallars Grundrifs der Phyfiologie 
2: 608. 


ee E 


Andere glauben, der Hoden wide durch die 


Zufammenziehung des Hunterifchen Gubernäkels , 
befonders feiner Muskelfafern herabgezogen. — 
‚Diefe Muskelfafern find aber beym Fetus noch dün« 
ne, fchleimig und keines Zufammenziehens fähig, 


wie Paletta z) erinnert. Brugnöni a) hält fie * 


aber dazu völlig gefchickt. Hunter wirft die Fra- 
ge auf, warum dies auch nicht bey den Thieren 
gefchehe, bey welchen die Hoden ihre. ganze Le- 
benszeit in der Bauchhöhle blieben. ‚Brugnomi 772 Be 
fagt dagegen : Bey dem Igel gelangten die Hoden 
nicht in den Hodenfack , denn fie hätten keinen, 


und auch‘ keinen Bauchring 5. “überdies entftünde ni 


aber auch der Cremafler von dem i inneren fchiefen 
und Queermuskel in der Lendengegend, und von. 
‘da fliege er nach der Bafis der Hoden nieder, wenn 


er fich alfo zufammenziche, fo müffe er die Ho-. 


den eher nach oben, als nach unten ziehen. Er 


vermurhet, dafs dies die nämliche Sernetur auch = 
beym Elephanten und ändern Thieren feyn wer- 


de, u denen die Een im Unterleibe liegen. 


Mar 


DL. c Pr 116. | | 
N 1, c. De 21% BEN a 
en er 


= 
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Merrin e); der den Bau unddie Lage, der 1a 
den und ihr Herabfteigen beym Fetus beynahe wie 
Lobflein und Aunter befchreibt, glaubt, dafs den 
Hoden bey feinem Herabfinken leiten : 


© 1) Die Arteria umbilicalis und iliaca externa 
und der pfoas, welche verhinderten, dafs er nicht 


zur Seite weichen könne, ! 

2) Der Dudtus deferens, wann 'die Blafe in 
dem Verfolg .der.Schwangerfchaft von Urin aus- 
gedehnt werde, da an ihrem hintern Theile ’ie 


Saamenbläschen befeftigt find. - 
3) Seine eigne Schwere, 
4) Das Gubernaculum Hunter, 


5) Der Bau des Beckens felb'beym Fetus. d) 


Ir ı r y P ER, Dem 


lc | 

#) Martin \. c, $. 12. fagt er: ut autem dire&ior 
häec via melius innotefcat, neceflaria eft confide= 
ratio arcus offei, qui ex convexitate vertebrarum 
lumbalium, et fumma oflis facri conftituitur, quae - 
reddit fpatium illud amplius et fimul deölßrius; 
quod datur utrinque infra abdomen ad pubis pe&i- 

. nem, non adhuc tam alte projetumy ac et in 
aduitis; cavum vero pelvis minoris inferius pofie 
tum ‚ et extra direftionem et tranfitum relte pro- 
labentis tefticuli locatum atque conftitultum. 


U — 2 


"Dem Cremafter fchreibt er bey diefem Ge 4 


Schäfte gar keine Wirkung bey. e) 


+ 


Nach Palerta f\ gefchieht das Herabfinken 
des Hodens ‚durch das Zufemmenziehen des von 
"ihm entdeckten weiffen Strangs, der fich an die 
' Schaamknochen befeftigt. Wenn der Hoden aber 
bis in die Weichen eekommen,, fo foll er ‚feine 
leitende Kraft verlieren, indem er feine Länge vers 
liert , weil der Hoden nunmehr nahe an feiner {au 


fers 


1i 


©) Martin 1. ce. $. ı0. fagt :, Atıdaana autem a fi 2 


brofa quadam propagine hoc corpus nancifei' de- 


‚terminationem ad inferiora 'defcetidendi, vel ideo 


vix crediderim , quod quam Cel. Hnnterus fibi 
perfuafit continnationlem mufenli cremafteris in 
hanc appendicem non vidimus, vel etiam ideo, 
qupd fi re vera daretur., id quod tamen dubität 


Cel. Lobflein, eadem videatur haec effe cum frato 


illo fibrofo altero et exteriori, de quo loquitur(Ml. 
Albings. in, ‚Hiftoria ‚mufceulerum - L, II, Cap. 


EUXXX, cujus fibras per vaginalem quidem ince: | 


“dere docet, non: vero ita refleti, ut in foetu 
cum, appendice continuari et in. teftem hi Agere 


‚pollet. ' r 
Dies thut aber wirklich des Cremalter: xp obeh 
'$. i 130 - ur Ph . 
pn Se Br 117. we 9 x 


r 


fertion fitze. Hier foll der Hoden nun liegen blei: 


ben, bis das Kind gebohren worden, denn foll er 


aber durch Refpiration, Schreien und das eigne 


Gewicht deffelben i in den Hodenfark fallen: — Da 


gegen ftreitet aber, dafs man bey ungebohrnen 


Kindern fchon fehr häufig Hoden im Hodenfacke 


findet. Palettas weiffen Strang hält auch Brugno- 


ni g) für nichts anders; als für den Cremaften 
Telbtt. 


R on . { 
Wodurch wird aber .nun, diefes Hnnterifche 
Gubernakel zum Zufammenziehen gereitzt ? 


2 u 


‘ Zobftein. h) vermuthet, dafs der.Hodenfack 
durch fein eignes Gewicht oder durch feine inner- 
liche Kraft das Gubernakel und mit isn den Ho- 
den herabziehe. Diefe Wirkung feheint mir aber 
zu fchwach zu feyn, um dicfe Erfcheinung bewir- 
ken zu können, 


Auch hier müffen, wir unfere Unwiffenheit 
- bekennen, und geftehen, dafs wir die Urfachen 
und Kräfte nicht kennen, wodurch der Hoden 


in 


g).1. c. p. 242. 
+») DUE eität, p. 17. 


ae 


f; { 
" HR Su \ 
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in den Hodenfack geführt wird, Dafe aber das . 
Hunterifche Gubernakel dem Hadalı zum. Leiter‘ i 
diene, ift wohl fehr wahrfcheinlich, 4 


hu! PER = 


Was. hat Aber u kenakel, ai auch Brug- 


oni i) beym Igel, bey dem die- Hoden immer 


im Unterleibe bleiben, will gefunden haben , für } 
einen Nutzen ? ift daffelbe auch beym Elephan- ’ 
ten und 'Staghelfchweine vorhanden? . N Po. 


$. 218. “ X ‚Ca R 
Von den AnnElache. dem Hodenfacke und 


wi 


dem männlichen Gliede. ae 72,08 


Die Samenbläschen des Fetus find noch fehr 
klein, unvollkommen %), fehr roth 2), und’ lie- 
gen höher, wie beym Erwachfenen; weil die 
Blafe meiftentheils aufferhalb dem Becken liegt. " 


Der Hodenfack ift in.den erften Monaten der 
STR! bis zum 6ten, sten ohngefähr 
leer, h 
üfn & p. 237. . | 
‚h) Mayers Befchreibung des. menfehlichen Körpers 
ster Thl. p. 307: 
| 2 Wr pe GRPG ae Bd Obh IN. n,.21. 


RN) 3% Wanne RRRROR 


- leer, klein, zuweilen lax und ödematös,. zuwei- 


len feft:und fehr zufämmengezogen. »7): Anitatt 


einer Höhle bemerkt man ein weiches Zellgewe- 


be. So baldaber die Hoden herabgefunken find, 


fo wird der Hodenfack länger und weiter. z) 


Vor dem Herabbegeben. der Hoden if das 


männliche Glied verhältnifsmäfig gröfler , wie 
F n - a” 


d beym Erwachfenen. 0), Im sten Monate pflegt es 
. ohngefähr einer Linie grofs zu feyn. p) Bey ei- 
nem 5 und einen halben monatlichen Fetus fand 
es Wrisberg q) 2 ünd eine halbe Linie Mae: 


Beym Fetus und ui Kukben liegen die Zellen 


» der. fchwammigen Körper des Penis noch dicht auf 

einander, und laflen fich wenig ausdehnen. Beym 

© Erwachfenen, der fchon des Beyfchlafs gepflegt 

"hat, find ne röther und viel nachgiebiger. 7) 
- Ueber- 


m) Weisberg obf. anat. de kefkicnlerum ex abdo- 
mine deicenfu p. 40 und 51. 


n) Wrisberg ibiü. p. SL. 

0) Wrisbers lc. p ao 

@) Wrisberg deferiptio anat, embryon. ha IL m. 7. 
ea Lie... ObR, VE nisse | 

7) Halleri Elementa phyfiok T. VH..p, g7%. 


Ä 2 


=; 172 PR Ve 


ckelt, und bereitet noch nicht feine Säfte. 


Zwölftes Kapitel. 


!: 


Von den Zeugungsrheilen des weiblichen Ferug 


| 


| Weberhaupt if, wie Haller sy fagt; das I 
sungsfyftem beym Fetus dicht, noch nicht entwis 


a 

u 
K 
h% 

Sg 


Die Zeugungstheile von einem weiblichen reie 


fen Ferus findet man bey Röderer _ difl. de Bl | 


perfedto fig. II — abgebildet. 


Y 


6. 219. ER RN ON 


\ x L \ N Wr : i F 
‚Die Gebärmutter — uterus — liegt beym Fe-, 


tus höher, wie beym Erwachfenen, fo dafs der 
Grund derfelben mit- den } Muttergrompeten, und. 


Eyerftöcken aus dem Becken hervorragt. 7) Die ; 


Urinblafe ift bey demfelben immer länger, als der 
Uterus. u) Nach der Geburt, wenn fich das Be- 
cken von Zeit zu Zeit erweitert, "wird der Uterus 


brei- I 


P Grundrifs der Phyfiologie $. 920. p-- ..680. 


2) Wrisberg defcript. anat. embryon. Obf.. v. n, NR | 


«) Aaller Elementa Phyfiol, T. VI. 1 ap 2% 


Br 


# 
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"breiter, aber wenig länger, und wird nun viel 
dicker und flärker. uu) Ueberhaupt ift der Ute- 


rus beym Fetus verhältnifsmäflig klein. Bey ei- 
nem 4monatlichen ‚Fetus fand Wrisberg v) den 
Grund deflelben ohngefähr ı Linie breit, und in 
der ‚Mitte ohngefähr ı/4 Linie dick. 


«>. Der Hals "des Uterus ift verhältnifsmäflig nicht 
allein länger‘ :w)), fondern auch ‚dicker und brei- 
ter. x) Bey einem neugebohrnen Mädchen ver- _ 
hält er fich zum ganzen Uterus wie 11 zu 20, bey 
giner 3ojährigen aber’wie 12 zu 27. 2) | 


Nach Röderer 2) ift in Muttermund beyma 
reifen Fetus mit länglichen Runzeln verfchen, Er y 
Schuppenweifs über einander liegen > daher der . 
Rand auch gleichfam ausgezackt it, “ Haller b) 
fagt aber, der Muttermund fey bey neugebohrnen | 
Mädchen glatt. ln ? | 


Ä en) Haller u. T. Vi, P. AL, Dunn 
w)lc, w) Haller 1. c. p. 52. Bi 
‚®) Roederer difi, de fetu perfetto, .s & Pr 9, 
2 *) Haller 1, Not, in. 
Le Le p. 6 


Par 


In‘ kb 'rröhle der EN Bode man 


einen Weilfen milchähnlichen Saft beym Fetus, (den 


Düveiney, Mergagni, Afrue ,‚ Röderer;, Haller 


iı. a. immer'bemerkt haben z und'den Aöfslein® ce) 
für einen überfüfigen Nahrungsttoff’ häle, deffen 


Sich die Natur durch diefen Weg entledigen‘ wilk 
Je älter das Mä« chen wird, und je flärker die Ge- 
fitfe der Mutter ‚werden, deflo. dünner: und fe- 

roefer wird diefer Saft gefunden. d) © is!Is 


5 4 4 “ _ 7 | 
$- oO. | 
TR RE 
OR a 


A 


Die runden Bänder: bemerkte Wrisberg ai 


fchon fehr ftark bey einem qmonatlichen Fetus. 
it denfelben geht durch den ‚Bauchring ein Fort» 
Tatz der Bauchhaut, welcher einen Kanal bildet, 5 
der. fichi in der Schamgegend: an der Seite der Scham- 


knochen "endige. "Nach der Geburt wird diefer Ka- S 


nal meiftentheils verfchloffen, und es bleibt keine 
Scheide, wie beym männlichen Gefeblecht übrig. 
Hierdurch alt BE auch das weibliche Gefchlecht 
RE ‚aDeRt. 
Pe En ie 
d) Kaawjde perfpiratione n. 038. Haller \, c. ‚p 69. 
) Defcript, anat, embryon, Obi, V, ın, 23° 


” 


u: 
EEE 


Is 


angebohrnen Brüchen ausgefetzt. Nuck fx 
wähnt zuerft diefes Fortfatzes der Bauchhaut beym 
weiblichen Gefchlechte, den er Diverticulum nennt. 
Nachihm haben aber auch Camper, Girardi; Wris- 
berg g), Palerta bh), Brugnoni i) diefejEntdeckung 
beftättigt ; ; obgleich Aenfing, Haller und ‚Vicg 
d’ Azyr diefes leugnen. 


Die breiten Mutterbänder find fo dünn, daß 
inan fie kaum bemerkt. k) In der Mitte find fie 
aber immer etwas dicker. d 


aa /Höle a A 


Die Muttertrompeten laufen beym Pelle ge 
krümmter, und mehr gefchlängelt, wie beym Er- 
wachfenen. 2) Ihre Höhle ift fo fein, dafs man 


‚) Adenograph. curiof, al x. P- 133- fa. he 
35. 39. 40: 


en‘ P) Obf. anat. de tefliculor, in ferorum defcenufw EL 


c. p- 75 
A) l.c, p, 120. 


N)LE pP. 220 


20 Hisfchel diff, citat, pP, 46 
2 D) Rufslein 1. c. p- 81. 
m) Rüderer 1, c. p, 94. n. X 
Wrisberg deferiptio anat, embryon, l: & 


170 


"fie nicht‘ entdecken kann. n)) Bey. einem reifen 
Feius ‚konnte fie doch Röderer 0); ‚aufblafen. . 
Bey.m. unreifen Fetus kann man die Franzen — fin- 
briae —— noch: nicht. bemerken. p) . !Beym: zeifen 
Fetus ‚ficht man fie aber deutlich, 10% os nd 


l 


| Die Eyerflöcke ern mit den Mutfertrompe- 
ten und den breiten Mutterbändern aufferhalb des 
Beckens auf den Pfoasmuskeln und auf den Lenden- Ä 
gef fäffen — vafa iliaca, — da fie hingegen beym Er- 
wachfenen im Becken fich befinden. ‘ Beym Fetus 
find fie gröfler 7), ANER: und dreyschend; s)a. ‚gleich- 


Baur, .z' 


Sam, ; 
m) Hirfchel 1, c, Rogfslein 1. c, 
o)1l,c, n.2% 
2) Roefslein 1. e. Wrisberg \, Ce un or ne / 


. g): ‚Roederer |: hg ul F, rd 


r) Tre von der Verfchiedenheit des: Menfchen vor 
und nach feiner Geburt, p. 150. Tab, Iy- Fig. 
75.0,C 


s) Roederer L, c, Mu 2. Ej.i icon, ‚ateni human Pe 
239. 2, Io 


) vi u 


j?_ En # 


‚Kam „prismatifch 2) R and eben, da fie hingegen 
beym Erwächfenen mehr ur ‚Gehalt eines plättge: 
drückten Ovals haben. an) 

Weiberg v) fand fie u einem | 4monatlichen 
.Fetus 2 ı 8 Linie, lang, wie die a 
und i in der Mitte eine Linie breit. m») ö 


also 


SE ueynohren Bläschen fieht man in den Eyerflö- 
\ cken eines Fetus noch nicht x); fo auch meiften- 


theils jkeine gelbe Körper — Corpora lutea , 
RENATE SR arte Fr N *"edie 
:#) Hildebrandt 1. c: px 643: high 
TTS a ee 

'v) Dekeriptio anat. embryon, Ob. v. 2 23, 
; ) Wrisberg i int, exper, et obf,-anat, "us utero'gra- 


“loc yido; tubis, ovariis et corpore lüteo etc, In Com- 
ah mentat,).foc. Reg, fc. Goetting. per annum 1781, 
En ST VobsEYs p.70. fagt : Pluribus experimentis in ho» 
"mine inflitutis certus’fumovariorum : magnitudi- 
‚em in foetibus infignem effe, et refpe&u propor- 
-tionis ad reliquum corpus admodum .difierre, nee 
minus fabricae elegantia, ut nullis vitiis'morbis- 
“que mutata, illamı in’ proveltiore ‚aetate multum 
fuperare. it Erin 


Se + 


3) Röderer. eng 
Bone € m 1, c): , vu; - A. R 109. 
"rl ne R 


I... M: 


die ınan füslich Narben nennen könnte. 57 Doch 4 
will Roederer Eyer bey ‚einem Fetus von 3 Mona- 


. .‚ten.in Gefalt von Nadelfpitzen 'gefehen haben; / 


Valisner bey einer Katze von 3 Tagen; Malpigh 
bey neugebohrnen Mädchen, 4 Röderer im Aten und 
ıoten, Valisner im sten; Fabricius im 6ten und 
sten Jahre nach der Geburt. Auch Haller will fie 
‚beym: zarten Mädchen vor, (der Mannbarkeit be- - 


„merkt kaben. 5.3 aim Room ar ad im Br 


Gewöhnlich au man , ale die tel | 
lutea bey Erwachfenen der Anzahl der Kinder 
entfprächen a); allein .Meckel 5) wendet ‚dagegen 
ein: es {ey {ehr feltfam diefe Ungleichheiten auf 
der äufferen Fläche des. Eyerftocks für. ‚Kennzein 


“chen einer vorhergegangenen Schwangerfchaft zu. 


halten, da fie fehon bey Kindern, fo. erfi;geboh- 


ren feyen allemal, auch 'bey Erwachfehen; die, 
'nie Kinder sehaht, hätten, öfters sefunden würden. 


| | ua 
Arie 
2) Rasdarke.), c RE Pa 


a) Wrisbergs Note 193 zu Hatlers Grund der 
Phyfiologie, p. 649 

i Motz diff. de ftru&urd fu et siehe ovariorum, 
Tenae 1789. PI6. I.) ; 

9 S. f. Noteb. zu Baudelorgue Kntindungskung 
after Theil p, 152: 


N. 


= . 
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 Blaieiihaoh ec) glaubt auch, dee bey Tung- 


GR durch einen ftarken Reitz an den Zeugungs- 
‚theilen, wie bey‘ 'Manuflurpation, oder bey einer 
‚fehr erhöhten Einbildungskraft in reitzbaren Kör- 
:pern, ein Graafifches, Piäse hen, fich losreiffen und 
-darauf, ein Corpus luteum £ ch, ‚bilden könne; wie 
diefes fehr häufig’bey Vögeln gefchehe. — 


Brugnone *) hat die Corpora lutea in weibli- 


‚Shen Leichen und mehreren Thhieren vor der Be- 


. €) Specimemphyfiologiae comparatae inter aulmänriee Ä 


[2 
A 
Ä 


"M > fruch- 


calidi fanguinis vivipara et ovipara, Goetting, 1789» 
P- 49% Er fagt: Ignpfcant manes kin vir- 


ginum „ fi lutea in earum ovariis‘corpora non ab- 


„finilem agnovifie. originem fufpieor, utpote quiet 
in puellari torpore non minus, quam’in turdis et 
 merulis eundem oeftti venerei in ovarii',yeficulas 
'effe&tum ‚eile,reor, fitve is viri amplexu, fitve les 
bio quodam lafciyiofo artificio excitatus. Quadrant 
in eam fufpieionem‘, quas diximus eireumitantiäe, 
"Nab"gquibus'corpora dAutea in innuptis' obfervarung 
ea: aetas ie, ‚a’ıyto inde anno , hyfterica 
‚quar undam afle&tio &c. Num climatı quoquealiguid 


 tribuendum, decidere non audeo, annotans tantum«= 


inodo, guotquot mihi hafttenus apud au&ores 06. 


eurrerunit ‚ejusmodi haud iniiciendi cafıs, eos non 


“ nili in italicis virginibus obfervatos faiffe, \' 
f 


'*) Memoires de I’Academie Royale des feiences de 
Turn Vol, IV» " Recenf, in den Götting\ "Anz. 


4: St 1792: Pr 388: 


u ne 


Ey 


feuchtung fideniohfein dat bey Maultbierän , b E 


‚wie vor ihm ‚Steno und Hebenftreit. 


Desgleichen 


auch Berrändi LH Oper. 'Ster 'B. der vermuthet, 
dafs ihr‘ "Mützen darinn 'beftehe, den ‚weiblichen 
Samen zu’ "bereiten „. wie 'es bey Mannsperfonen 


und bey Thieren AIR Aerir 
de KhtEn: 2 


14 


ar die Ho 


Yil 


ie 


en un- oder eipehohtnän Kindern ER 


ah derfelben 
wähnt,, 


A | 


223. 


von niemand als. ‘von Meckel er 


i 
‘ I 
Re Bien 


ee 


Die Wände ar Multseccheide h RN De Fe. 
tus und zarten Mädchen fehr unzelichen rauh und 


uneben, 


‚Die Runzeln ‚ragen ‘ordentlich i in Art von. 


Klappen. hervor. A) Die Oeffnung , der Scheide ift 
enger und mehr zufammengezogen;‘ als, wie: beym: 


ng c) Um das ‚Hymen zes ift die 


d) Balleri. Wlementa hole 
Ej. Opufeula Ei, P- 73. _ 


T. Bm: 


4 


M 0): ‚Halleri Elementa zur, j 17 pP Me ii 


« “ 


u 


.. Mut- 


“ 


113 


un url 
| kt Ma | 


4'2 
u zu 


. 


Tin De 


«Mutterfcheide befonders, fehr verengt. f) Die 
‚Schleimhöhlen — finus. — hat Roefslein g) beym. 
‚Fetus ‚nie fehen können. Haller bh)‘ bemerkte ei- 


nige aber deutlich in der Scheide, in der Gegend \ ; 


des Muttermundes, _ Anftatt des Schleins, den 
‚man bey Erwachfenen in’der. Scheide, findet, be- 
‚merkt man beym Fetus einen weiflen , milchähn- 
lichen Saft, fo wie in dem Uterus deflelben. 2) 


ei, { 


6. 224, 
An dem Eingange der Mutterfcheide liegt ei- 
ne häutige Falte ; das Iungferhäutchen ( Hymen J 
.‚'benaunt, welches uns insbefondere, Vater 3) „Au- 
aber: Ma Gaering a) und. am beiten, T berg n) be- 
_ fehrieben haben. 


x 


Die- 


vfy Röderer am, eitat: ‚P. RR n. INH SR 
D9 > HE ur N 
Male Co Pe 770, | | 
nf) Roederer 1: e, $. 25%: ‚Haller \; “iR er 
Ä k) De hyniene. "Vittebeig., 1727.. Ä 


mene .L. B, 742. 
1) Diff. de hymene. Argentetät- 1762... 
. #) De varietäte hymenum , accedit Tabnla aenaea 


BERENIE fpecimiha tria virgineszy\uhlcum puer- 


rae 
Nie 


f D) De vaginae uteri-ftru&ura rugofa nec non de hy- 


u 192- wi 

Diefe Haut verfchliefst in Geftalt eines Rings: 
die Oeffnung der Scheide, doch ift ihre Geftalt 
fehr verfchieden, worüber Tolberg verdient nach- 
gelefen zu werden, ER RIEE GE ei RE BEER 


u. 
vr de 
„13 2 
E 


Die Ocfnung des Hymens ift gewöhrlfeh nicht 
ganz in ‚der Mitte, fondern liegt mehr gegen die 
Har neöhre zu. Sie ie beym Fetüus und zarten Md- 
chen bis zur Mannbarkeit fehr eng, wo fie nach 


dem Abflufse der monatlichen a gewöhn- 
Sieh weiter wird. 0) | 


\ IHR ‚ A R 
7 ganH TA R 


"DBeym Fetus und bey Hehgehohfhrn 'Mä dehen ficht 
ar das Hymen am vollkommenften und deutlich- 
ala fo dafs'die älteren: Schriftfteller ; , ‚die fein 
j \ Da- 


7 


4 


perae fitens.. Halaeı'yygr,. Hier findet‘ man das 
Tchöne und merkwürdige Praeparat von Meckel 
abgebildet, wo felbit nach der Geburt eines 6mo- 
pa me Fetus das Hymen unverletzt geblieben, | 
' ;(Diefer einzige-Fall , ‚widerlegt ‚hinlänglich 

En fogenannten moralifchen Nutzen diefer Falte, 

‚da fie, wie ich fchon in der Note zum $ 71. . 
der Hatlerifchen' Phyfiologte anführte, ohne Bey- 
Tchlaf verlonren gehen, als auch nach gepfloges 
nen Böjfchlafe a Bee Ave! 'Sa Ks | 


4 KF 1 r 5‘ € fr “ 


gr p) Zaibera, by: c ei di rn 2. Ntaag 


EEE ©, 
k ur 


Dafeyn Eee Ehen p), gar keine Widerle- 
gung verdienen. Dafs es in feltenen und widerna- 
türlichen Fällen zuweilen fehlend gefunden wor» 
den, wie Laur entins 9 anführt, kann man wohl 
zugeben, | 


En | 6. 223. 


Die Schamlefzen — vulvae labia — find beym 
Fitus rund, fehr gewölbt, Und gleichfam vede 
matös. ) 


Die Nyınphen find bey ungebohrnen Mädchen 
dick, und ihr Rand ift weniger fcharf. s) 
| | ‚Die 


Vo) Man findet derfelben eine groffe Menge bey Hal- 
ler angeführt, 8. f. Elementa Phyfiol, T, Vl, 
„Pl pr 9 | 

"Buffo: » hatte noch in neueren Zeiten die läche 
‚liche Meynung , es entflünde erft zur Zeit der 
PAARaUarKeiN: 


g) Hift. anat. H-L. Vil. Co. P.397366. Pucl- 
las enim et abortivos foetus vidi quam plurimes 
in quibus membrana .illa non aderat, 

>) 'Roefslein 1, ©, p: 8% - K 
s) Haller 1,c; p, 85 


= 14 — 

„ Die 'Klitoris ift beym 3 und monatlichen Fei 
tus beträchtlich grofs 7), daher, männliche, und, weib- 
‚liche Embryonen in diefer Zeit aufden erften Blicke 
nicht zu unterfeheiden find, indem bey jenen der 
Hodenfack noch nicht ausgebildet if. a). Nach 
diefem Alter wächtt fie nicht im Verhältnifle gegat ,., 
‚die übrigen Theile fort. v) Ruyfch mw) und Schaar- 
Schmidt x) behaupten, dafs fich ihre: Gröffe noch. 
nicht im fechften Monate vermindert habe: Auch 


= 


felbft im reifen Fetus ift fie noch immer verhält- 
nifsmäflig gröfler , wie 'beym Erwachfenen. 2) 
‚Helles ,a) fahe fie bey, einem ‚Fetus ‚erffer als 
einen Zoll. b). | ; 


a 
7 7. 


"Das Schamlippenband — frenulum — if 
fehr dicht und angefpannt. c) | BEER 
a are Aa ae da 

£) Rirfchell. €. p. AB: Ruyfch TheR X. f. » N 
Vl. n.5b. 54 2% | | u 
Haller L. ic. p. 82. | ET 
#) Bildebrandt 1. .€. ‚Po 660: ‚ i ) 2 
ayohallergd eis. | + 
ww) Thef,"änät. VEndgg 
x) Anatomifche Tabellen! 2 
2) Birfchel 1. c, Haller. Gr a)l a N j 
©) Rosderer diff, eität, ind opufcal, 2 94. N. je | 


En 


Das Miteeineifh Pa - Perinaeum _ I Beyhı 
Fetus verhältnifsmäfüg g sröffer , ‚wie beym Erwach- 
fenen. d) 


wi 7 


t 


Die Lacunae mucofae inferiores vulvae’find 
beym Fetus noch nicht vorhanden. e) Die Ofcula 
-“Bartholini „ die fich zur Seite des Hymensiöffnen, 
‚hat Aöfslein f) immer währnehmen können. 


‘ 


A Sechfter, Abfchnitt. 
‚Von dem Herzen abi dem G efälfenfy Akad des 


\ ungebohrnen Kindes. 


6 u ® N ’ = 


I. B. Carcanus anat. libr, duo,“in quorum altero 
N „de cordis vaforum in foetu unione tracta- 
Ne 5 ofenditurque hac in re folum  Galengm 

197 veritatis a RAR, Ticini Bert: 


2, . s 


\ 


d) Roederer l, c, 2.9: > a 
e) Haller 1, & p. 89. Roefstein t,c: pP. 9% 
N Es. 


Yu 
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Simon Pietre diff. de.vero ufu anaftomofeon va- 


forum cordis in foetu. Auguftae Taurinorum 


15093. 
Nova demonftratio et vera hiftoria anaflomofeon 
vaforum cordisin embryone. non otiofa. Tu- 


. roni 1623. 8. 


Caecıl. Folii fanguinis e dextro in finiflrum cor- 


dis ventriculum facilis reperta via. ."Ven. 1639. 


Fref. 1641. L.'B. 1723, 


Leonhard Boral de foramine’ovali diff. cum libro 


de catarrhis. L. B. 1565. und in Oper omnib. 


1661. 
Humphred Ridley obf. de ee De etc. 


cum defcriptione foraminis. ovalis, Londor 


1703» 1 
Mery nouyveau fyftem fur la cireulation. _ Paris 


w 


1703. | ER 


Mich. “Ern. Ertmüller dif!. de eirculatione Angui- 


* 


nis ın foetu. Lipf. 1715. 


Abraham Vater progr. de foramine ovali. Wir- 
teberg. 1719. 


Ioh. Frid. Crell de valvula venae cayvae RAT 


chianae, Witteberg. 1737. R 
I. I. Huber de foramine Oval. ‚Cafiel 174. 


Hal. 
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‚Halleri de valvula Euftachii. .Goetting. ‚1738-sin 


Oper. minor. T.I. A un; Tas 
Ej. Icones''foraminis 'ovalis’et valvulae Euftachii 
1748. fol, und ‘in Fafeieul. IV. iconum, anat. 


reeuf, in oper.. min, .T: IL 


1. F, Borhftaede difl. en eirculatione fanguini 


in foetu, Regiomonti. 1733. 


‚Brende] de valvula Euflachiana. Goctting. 178 


in f. Opufeul. T-1 Pp 71. 


Ph, Adolph Böhmer xefp. Bra de a 


funieuli umbilicalis vi vaforum fructurae de- 
ligatione. _ Halae 1745; ° In Halleri Colls:difl, 
anat. Vol, V. p. 324. 2 


„Berrin in. den Memoires de Pacademie dis feiences | 
1753. D».323. und vom Jlahr 1765. 


... Herm. Barehard de eo, quo differt eircuitus fan- 


- 


. 
f 


guinis foetus ab illo hominis nati L. B. 1933. 
zeeuf. exftat. in Overkamp Coll. opufc. T. I; 
P-.343 er 358. | ! 


" Joh» Mich, ‚Dioboldt de foramine ovali.  Argent. 


u bh EB 
LER, Lobfein r. I. M«'Diobolds de a vr 
ftachii. Argentorat. 1771: 


St | WO 


4 
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4 wolf: in den 'Nov. Commentar. Arad, fe; Petre- 
politan, a. 1775. REN 


Ioh.. Wene. Czikanek de actuofa Yadhinis en 
'vita fÜ circulatione foetus ab hominis! nati diver- 


. State. recuf. in Wafferbergii Coll. T. IV. 


) 
"Sabatier fur Ics organes de la circulation du 
fang du foetus-— ad caleem. Ei. Trait&compl, 
d’anatomie, Vol. ul. P- 386: Edit: 1781, 


BR. Palmas. Leveling ref. Schuchhahen! Ah sanat. 
rarior de valvula. Euftachii et foramine, ovali, 
cum Ill Figur. Ingolftadt. 178, — neu abgedruckt 
"inf, Obfervat. anat,. rarior. Fa Anglipoli 
1788. | Aa a 


ri 


"per Roederer di. Er Fe: ea: finder Ei 
man auch eine Abbildung. des foramin. oval. 


Sehr weitläuftig hat aber hauptfächlich we 


| De differentiis quibusdam inter hominem natum 


et nafcendum, aus dem 'Lat.. überf. Nürnberg 
1770. — und Haller _ Elementa Phyfiol. T- 


vuir. pi 372 "die ‚Verfchiedenheit' des‘ Um- ® 


laufes des Bluts beym Fetus von dem ‚gines Er: 
wachfenen abgehandelt. RER tn ieh 


" 4m ge RR 
i " ” "E 129% { ER N 


" Eifles , Kapia han 


3a dem Herzen 


e 


‘226. 


zn Ye. & IV 
"Das. Herz ift eins der, erften den, 
die man bey der ‚Entftehung des Embryos wahr- 
nimmt; denn: in’ ihm haben wir (die. Urfache des 


Lebens; des Umlaufs der Säfte, und der: daher 


ö rührenden' Ausbildung; des Wachsthums ünd.der 


( ‚Ernährung 2 zu‘fuchen; 
Arad eh 


* 


SE OR, 'Fetus fh geitzbar, ind VOREORR 


NER > fich'daher" fehr febnell. ES Auch‘ verhältnifs- 


mäflig sr ad ‚nimmt den gröfsten Theilder 
Brufthöhle bey demfelben ein. g) In Anfehung 


“feiner Ausdehnung breitec fich das Herz'des Fetus 


piehr'in die Breite und weniger-in die Länge aus, 


. als beym Erwachfenen. 5) 


S ’ 55 % y 
Wenn. man daher die Brufthöhle eines unge- 


„bohrnen Kindes öffnet,. fo fällt fogleich, das Herz 


ei & # „in 


KR, 


) Halleri Elementa Phyfiol, 1, c p- 371. 


A) Mayers Befchreibung. des iERISRERER. BUND, 
sten Theil p. 397. 


4 
DE 
' 
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in feiner ganzen Gröffein die Augen, und die Lun- | 
gen liegen neben und gleichfam hinter demfelben 

verborgen, da es hingegen bey Erwachfenen grö- 

ftentheils von den Lungen bedeckt wird. 


- Ahr 1 


® 
i 


Der Herzbeutel ift-beym Hekileh noch kan f 
zart und durchfichtig ;. und läfst fieh), fehr leicht 
“vom! Zwerchfell abfondern; mit dem er: beym: Er- 
wachfenen fe verwachfen ift. Mach ‚Mäyer i) 
fieht man deutlich, dafs er nur aus einer einzigen 
‚Haut! befteht ; "und: dafs\deflen fogenknnte: äuffere 


Haut fich nur in'der ‚Folge des Lebens. FRE und 
3 nach allerexft auf ihn anlegt: | 


. Die RARAN IR: ER hldkere —— aqua pericare 
dii fieht beym ungebohrnen ‚Kinde röthlich aus,, 


$ 2a, a 


a 
} “A F 


Die Farbe des en if Ks zarten! ‚Embryo. u 
nen noch bleich und weißlich. 


ER | PR N 3 


5) (A © p- 307 E " 4 e I; Hars 


Die Herzohren fand Wrisberg R) bey'2 drey- 
snonatlichen Fetus beträchtlich grofs, fo dafs fie 
den gröften Theil des Herzens bedeckten. 


Die hintere ferzkammer ventrienlus cor> 
dis finifter — wird beym Fetus früher ausgebil- 
det, als die vodere — ventriculus cordis dexter, 
- weil der gröfste Theil, des Bluts vor der Geburt 

‚aus der voderen Nebenkammer — atrium cordis 
 dextrum »— durch das eyförmige Loch in die hin- 
tere Nebenkammer , und von-da in die hintere 
Herzkammer fliefst, ohne in die vodere Herzkam- 
wer zu gelangen. !): Ie näher der -Fetus feiner 
| Entflehung ift, defto kleiner ift noch die vodere 
‘ Herzkammer, und defto gröffer die hintere, Nach 
und nach je mehr fich derFetus der Geburt nähert, 
verändert fich das Verhältnifs. der. Gröfle dieier 
Theile, und beyde Herzkammern werden fich au 

Gröffe gleich. | 


| Die rechte Herzkammıer ift fo lang wie die 
dinke ‚daher die Spitze des Hexzens beym Fetus 
nal 


Br 2) Defeript. anat, embryon. obf, I. und, IH... 
#) Halleri Element. phytiol, 1. ul. 3 a Mi k 
"örands, Lie; Prgaa. . 
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fumpfer, ift,. wie ‚beym Erwachfenen. m), | Erft 
nach,der ‚Geburt, wenn ‚nun nach angefangenem 
Athemholen das” Blut aus der voderen Nebenkam- 
mer mehr in die vodere "Herzkammer geht, Bunte Ä 
fie nach und nach gröffer ‚und. weiter, wie u 
‚linke, welche aber alsdann länger ih. Nr a 
he N 
Die Subftanz der voderen Herzkammer. ift 


verhältnifsmäflig etwas dicker, als wie fie bey dem - 
erwachfenen, Menfchen bleibt. 0) ER, 


ge ang; NN vendeur 


Einige Schriftfteller führen Beyfpiele a an, das 
A Heız bey. Embryonen ganz. gefehlt habe, wie 


un, ‚ Mer- En 
m) Haller NR y mmer Fing: vom Baue ai menfch- 
lichen Körpers, ater Theil. Br 25» Ra . 
n) Hildebrandt |. c, 2, ua 


Das nämliche fagt auch Haller 1. ce, wodurch 
er aber dem widerfpricht, was er T ll. ,p. 15@ 
behauptet: Vides in ipfo fetu jaın ea omnia effe 
difcrimina dektrarım cavearum A finifttis ‘dühe 
in adulto homine fuperlunt, et illas iflis amplio- 
res eife prius omnino, quam aer ullus ad embryo.- 
nis in fuo utero. contenti’ fanguinem acceflus in». 

* vAvenerit, Heer ANTTL OU! 
0) ers N cp: a yeBeuer, ring Ax.n; 


\e 


4 


ns 103 = 


Merry p), Daniel 9), Reufs. v) Dergleichen Fälle 
find: äufferft Selten , und es vertritt ientweder 
ein weiterer Kanal ‚die Stelle des Herzens, wie 
Reufs fahe , oder (die Aftelien treiben durch ihre 
zufammenziehende Kraft das Blut weiter fort, und 
verrichten dadurch auf einegewifle Art den Kreis- 
lauf, ob es gleich höchft unwahrfcheinlich ift, 
‚dafs dergleichen Fetus ihre gehörige Ausbildung er- 
‚halten können. s) "Merrys Misgeburt war ein Zwil- 
lingsferus, der mit dem andern durch den Nabel. 


Rtrang verbunden war, fo dafs alfo durch Hülfe | 


‚des Herzens des andern Fetus der Umlauf des Bluts 


auch ohne Herz wabrfcheinlich. befördert wurde, ' 


$ 230. 


#2) Memoires de l’acad. des feiences 1720. 


) Samml, med, Gutachten — von einer Misgeburt 
ohne Herz’und Lungen. etc, Leipz, 1776. P- 273. 


2 Obf. circa ftrufuram vafor. in placenta, humana 


3). cp. 25. Not, bbb. Er fagt: Puicherrimum ta- 


lem foetum vidi Londini ın -thefauro anatomico 
Cel. Dr. Lowder , in quo aorta defcendens, loco 

"> cordis, cifternae in formam fuit ampliata.  Foe- 
tus ipfe tertio menfe abortu fuit redditus. 


s) Edinburgifche Verfuche und Wahrnehmungen, 
Altenburg Theil 2. 1750. Art, 9. P- 176» 


N 
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In der Scheidewand der beyden Nebenkattt- - 


mern, befindet fich’ ein Loch, foramen ovale be- 
nannt, beym Fetus, das eine länglich runde- Ge» 
-#talt hat, und wodurch die hintere und vodere 
Nebenkammer in Verbindung mit einander ftehen. 
Es liegt etwas "fchief von unten’ nach oben; von 


der rechten Seite gegen ‘die linke , und von. hin- | 


ten nach vornen. z) Sein Rand ift etwas dicker, 
“als die übrige Scheidewand, tınd bildet einen Ring 


== limbus foraminis ovalis, f. ifthmus Vieuffenit, 


£. fphincter- Merryi , L. annulus ovalig Halleri _ 
der aus gekrümmten Fleifehfafern befteht, welche 
mit Zellgewebe verbunden und mit der inneren 


Haut des Herzens , deren beyde Platten am Rana 


de des Lochs in einander übergehen, überzogen 
find. 4) Diefer Ring ift, wie. Hildebrandt v) 
bemerkt in einigen Herzen vollkommen; ‘ohne An- 
fang und Ende — continuus — irt-andern endigt 
‘er fich am unteren Theile des Lochs mit zwey 
Enden, die einander zugewandt find, 


7 


a 
8) Merry 1. 0.9 

0) Hi'debrändt 1,cs. p. 346 
v) lc, 


4 


P} 


' 


7 


Ge 


Te jünger der Fetus ift, defto gröffer iA! die- 
fes Loch, fo dafs beynahe' gar'keine Scheidewand 
ad up Nebenk amımern vorhanden ift.w) 


\ 
« 


Cakn ik hi fchon diefes Loch, und'nach 


‘der Wiederherftellung der Zergliederungkunde be- 


fchrieben es fchon Vefalius, Botallus und am ge- 


‚naueften Carcanus.  Borallus fchrieb fich’ unrecht- 
inäfliger Weife die Erfindung diefer Oeffnung zu, 


daher es noch die Franzofen Tron de Boral nen- 


nen, z) 


$. 25i: 
An der hinteren Fläche der Scheidewand in 
der linken Nebenkammer. liegt an jenem oben ge- 


 nanntem Ringe eine halbinondförmige Klappe oder 


Falte — valvula foraminis ovalis — die mit ih- 
rem untern konyexen gröfferen Rande nach unten 
von dem Ringe, als eine Duplicatur der innerften - 


- Haut der Venenfäcke, abgeht, mit ihrem oberen 


concaven kleineren Rand frey.und oline Verbins, 
Na ER Hüng 
: w) Hildebrandt 1. ©, p. gar. 
| x) De ufu partium; L. XV: Cap; 6; er, 
#) Commentarioli, Lyon, 1566. 


dung gegen’ ae oberen’ Theil des Rings zugewandt 
-ift, und daher zwifchen fich und. diefem Rande 
des Ringes:einen Zwifehenraum — hiattıs,forami- 
nis ovalis — übrig läfst. a) Diefe Klappe iftviel 
(dünner , als die. Scheidewand , welche.beyde Ne- 
'benkammiern von einander trennt. Sie ‚wird fo | 
..wobl von der. Haut. der voderen ‚als hinteren: ‚Ne- 
benkammer gebildet, indem fich beyde hinter. dem 
eyrunden Loch begegnen, mit einander verbin- „ 
den, und fo‘ diefe; Falte bilden, doch fo , dafs fe 
mehr zur hintern als vodern Nebenkammer -ge- 
hört. 5) :Zwifchen beyden Lamellen diefer Klappe 
liegen Muskularfiebern,, die nach Senac e) zu 
.der hintern ‚Nebenkammer gehören A nach ‚Dio=. 
boldt d) aber von dem rechten Theile des. ‚Rings 
herkommen, und fich oben und unterwärts in die 
Klappe begeben. Sa RN 


v7 


L) 


Der obere köhkaye Rand det Klappe ift 
halbmondförmig a nat „. .deflen Zipfel 
| "\ Hal- 


u 


a) er ah hi;bes 36H 

b) Halleri Elementa a Phyßol T. VIH. Be 384. Bogen 
+ lein l. c, p. 48- 

RS Traitg du coeur p. 23% Haller 1 “ . Ba 
| F) le» Ce- 


me 33 1° 


Haller e) cornicula nennt , die man aber bey.zar- 
ten Embryonen aus. dem 4ten Monate noch nicht 
wahrnimmt: | 


m x - ’ Y er 
x 


> Im erften und zweyten Monate ift beym Em- 
bryo noch keine Klappe vorhanden. Sie erfcheint 
erft im 3ten und 4ten Monate , fchliefst aber dann 
noch ‚nie ganz das eyrunde Loch. Erf im 6ten 
fteigen die Hörner diefer Klappe über den Ring 
oberwärts hinaus, und im zten der ganze konka- 
ve obere Rand derfelben 5 fo dafs nun das ey- 
runde Loch völlig von der. Klappe bedeckt wird. 
Beym reifen Fetus reichen die Hörnchen diefer' 
Klappe 2—3 bis 3 ıf2 Linie über den Ring hin- 
aus, und die Klappe felbft it ı — 2 Linien gröf- 
fer, als der Ring, wie man diefes in der hintern 

Nebenkammer fehr deutlich fehen kann. g) Diefe 
Klap- 


Neil. P. 386. 
f) Haller \, c. p. 384 und 385, 

...g) Haller — Elementa Phyfiol. P. 384. l.c.fagt: Ejus: 
 valvulae ea eft obliquitas, ut ima parte, magis ad 
anteriora elatus fit, furfum continuo magis ad po- 
fteriora inclinetur, ad finiftra latior; ut demum 
parte fua fuprema in maturo fetu pofterior ifthmo, » 
five annulo tumenti follae ovalis adplicetur, Eam 
obliquitatem sredas fanguini deberi, qui’ a dextro 

var ; finu 


ur 


d 
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‚Klappe giebt nach; und entfernt fih vom’eyrun- 
den Loche, wenn fie nach der hintern Nebenkam- 
mer gedrückt wird; wenn dies aber nach der vo-' 
deren gefchieht, fo widerfteht fie der Gewalt, 
und verfchliefse das eyrunde Loch genauer. 


Re 232. KNTNEN 


Man findet diefes Lech bey aller vierfüßl Se i 
Thieren, felbft bey Wallffchen, Sechunden, Kro- 
kociiap Fifchottern u- w. h ) : 
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Nach der Geburt wird diefes eyrunde Loch 
völlig verfchloffen. Die Zeit, wenn diefes ge- 
?  fchieht,, 
finu ad finiftrum nitatnr, et valvulam eo magis 
 Yetrorfum ineum finum depellat, quo ea membranu- 
la.a bafi, five parte firmiflinfa remotior ef. Una 
‚finis-finifter paulo inferior, finis dexter paulo fan 
.perior eft, .Non ideo evanefeit foramen, fed im 
duftum abit ohliqguum , in transver[lum ovalem, 
magis latum, minus altum, ' qui a dextra aure re 


trorfum, furfum ;. inter aonulum- oyalem et Yals 
vulam dueit. » IR; 


#) Briler 1.c, T, VI. Pu P- aze Na 


U 


ng 


. fchieht, ift ungewißs, Kuölber Haller ;) verdiene 
nachgelefen zu werden. Man hat es zuweilen we 
nige Tage nach der Geburt fchon verfchloffen ge- 
funden , zuweilen gefchieht dies aber auch fpäter, 
> “und es bleibt auch felbft noch bey Erwachfenen 
manchmal offen. Haller k) fagt: er glaube nicht, 
dafs es in den meiften Fällen vor dem erften Iahre 
‘> völlig verfchloffen werde. Röfslein 1) willeshins 
gegen bey allen reifen Kindern nach der Geburt 
verfchloffen gefindeu I BARNS 
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Beufferft wichtig ift der Nutzen diefes Lochs: 

2. "DieLungen find beym Fetus klein und zufam- 
‚. .wengefallen, und laffen daher fehr wenig Blut‘ 
durch. Die hintere Herzkanımer würde deswegen 
> fehr wenig Blut bekommen haben, würde fich nicht 
gehörig haben ausbilden können, wenn fie nich€ 
Blut’durch das ck Loch aus der voderen Ne= 

ben- 
9 Halter 1, c. T.Vill. P. up 1 

4) 1. c. u Ei 

| N l. oc. 2 4% | ie 


“ 


PR 
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benkammer würde KR haben. „Weil, ‚nun 
"bey fehr zarten Embryonen das Ey Loch 
‚fehr sroßs ift, fo ‚bekommt die vodere Nebenkam- 
mer fchr wenig Blut, if daheri im Anfange kleiner i 


‚als die linke. . Wenn aber die Gröfle des eyrunden | 


„Lochs wieder abnimmt , fo bekommt fie etwas. 


‚ mehr Blut und nimmt an Gröffe zu. m) Der grö- 


fte Theil des Bluts-alfo, das durch die beyde Hohl- { 
adern in die vodere Nebenkammer gefloffen ‚if, 
gelangt durch das eyrunde Loch in die hintere, Ne- 
benkammer, ohne vorher durch die vodere Herz- 
kammer in die Lungen gegangen zu feyn. Die 
Klappe des eyrunden Lochs verflattet fehr gut, 
vermöge ihres Baues und Lage, dem Blutt den‘ 
Durchgang, ‚verhindert "aber den Zurückflußs von 
. allem Blut aus der hinteren in die vodere Neben- 
“kammer. Gewils ift es, dafs das Blut aus der vos; 


deren in die hintere Nebenkammer zur Zeit der -. 


Erweiterung — Diattole—. fliefle, wie Röderer; hi 
Trew, Morgagni, Dioboldt, Senac, Haller, Hil- 
debrandt und die meiften Phyfiologen beflätigen, 
und nicht zur Zeit der Zufammenziehung — fyfto- 
le — wie Ba HEBARDIEL da fich beyde Ne=- 
‚ben- 


) . „ er 7 u 
R j ; a 


en) Haller l, e. Viil. P, l. pP. 389% 
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benkammern zugleich zufammen ziehen „= und die 
' hintere unmöglich zugleich ausgedehnt und zufam- 
imengezogen werden kann. ‚Während der Erweis 
terung beyder Nebenkammern fliefst nämlich das 
Blut aus den beyden Hohladern in die vodere, 
und der gröfste Theil davon in die hintere durch 
das: eyrunde Loch, weil letztere nur fehr wenig. 
Blut aus den Lungenblutadern erhalten hatte, 
und noch Raum genug übrig hat, und weil es 
‚des Bluts viel zu wenig ift, um durch Anpreflung 
der Klappe dem Blute den Einflufs aus der vode- 
ren in die hintere Nebenkammer zu verfperren. 
Während der Zufaimmenziehung : beyder Neben- | 
kammer fliefst das Blut ays der hinteren Neben- 
kammer, das fich nun durch das Anpreffen der. 
Klappe der Rückgang i in die vodere Nebenkammer. 

verfchliefst, in da hihtere Herzkammer, und aus 
‚der voderen Nebenkammer der übrige Theil des 
Bluts in.die vodere Herzkammer. 


Diefen Nutzen fechrieb fchon Galen dem ey- | 
runden Loche und feiner Klappe zu, und alle feine 
Nachfolger, nur mit dem Unterfchiede, ‚dafs da 
fie den wahren Umlaufdes Bluts noch nicht kann- 
ten, fie glaubten, es flöffe aus der hintern Ne- 


benkammer in die Lungen. Nach Harveys Ente 
| | de- 
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deckung fiel letzterer irriger Zufatz von felbft weg, 
under beflätigte noch‘mehr diefe Meynung, die 
die meiften, föwohl ältere als neuere, annehmen, 


. EP . & 
Bar + _ a4 Ba‘ - 7 


Diefer Mey nung widerfpricht Merry. vällig. 
Nachdem er nämlich beobachtete, dafs das. Blut. 
der Mutter in den Fetus komme, und dafs der Fe- 
tus felbft, fo lange derfelbe keine Luft durch den 
Mund an Gich ziehe, alfobald in Lebensgefahr gr 
rathe, wenn die Nabelfehnur. zufammengezogen. 
würde; fo fchlofs er daraus, dafs der noch in 
dem Schoofle der Mutter eingefchloffene Fetuss 
Luft eben fowohl zur Erhaltung des Umlaüfes fei- 
nes Bluts nöthig habe, als ‚wenn derfelbe der 
freyen Luft ausgefetzt fey; und dafs endlich. der- 
felbe diefe Luft zugleich mit\dem Blute der Mut=- 
ter bekomme, weil die Lage deffelben im Mutter- 
leibe hindere, dafs er folche auf. eine andere Art 

erhalten könne. Da aber nur ein geringer Theil 
Luft durch diefen Umweg bis an den Fetus drin“ 
en „ und dadurch das Blut deffelben wenig belebt 
werden könne, überdies auch das kleine Herz noch 
 sıicht Kraft genug habe; fo fchiene es ihm unmög- 
lich zu feyn, dafs der BAT Vorrath des Blutes: 
durch 


\ 


Er 
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‚ ‚durch den kleinen Körper ‚ eben fo, wie er bey 
bereits gebohinen Kindern’ gefchieht,, herum ge- 
führt werde. Er glaubt daher, dafs folches theils 
durch die Fortfätze der Aorta, theils durch die 
Aecfte der Lungenpulsadern feinen Umlauf habe, 
fo dafs keitts von dem andern abhänge, und dafs 
zu 'diefem Ende der Pulsadergang und der Spalt’ 
des eyrunden Lochs gebildet worden fey, dafs 
nämlich durch erfteren ein Theil des Vorraths 
des Bluts, welches aus der voderen Herzkammer 
durch die Lungenpulsader komme, in die Aorta 
itbergehe, und nachdem es in alle Theile des 
Körpers a die Lungen ausgenommen , gebracht 
worden, aus beyden Hohladern in die vodere 
Nebenkammer, und von daher , nachdem es ın 
die vodere Herzkammer gefallen, vermittelt des 
Pulsadergangs in die Aorta zurücktrete, und fol- 
chergeftalt, ohne in die Lungen gekommen zu 
feyn , feinen Kreislauf vollende. . Dafs ferner 
durch das eyrunde Loch der andere Theil der Maffe 
des Bluts, welches von der Lungenpulsader alleit 
durch die Lungen getrieben werde, und aus den Lun- 
genblutadern indie hintere Nebenkammer zurück- 
komme, wieder in dievodere trete, und alfo, indem 
es abermals in die Lungenpulsader komme, feinen 
Lauf, ohne in die Aorta au gehen, fortletze, 
auf. 


auf welche Art nicht nur .ein merklicher ‘Theil. 
des Blutes. in die Gegend der Lungen gefchickt 
werde , (und allezeit derjenige, welchen der 
Dürelmdiien der Aorta atısfchlieffe, - in. diefelbe, 
"zurückkomme , indem der übrige Theil weit 
und breit indem Körper herumzuflieflen gezwun-. 
gen werde ; fondern auch die Kraft der hinte- | 
ren Herzkammer, welche die fchon verringerte 
Menge des übrigen Theils forttreibe, von.dem 
Theile der voderen Herzkammer, vermittelft des. 
Pulsadergangs , geftärkt werde. Nach der Mey- 
nung deflelben gefchieht der Durchgang des Bluts: 
durch die Lungen beym Fetus eben, fo frey und 
ungehindert ,. wie. bey Erwachfenen , und ‚das 
Blut der hinteren Nebenkammer geht i in..die vo- 
dere. Diefe Theorie baute er auf. die Beobach- 
"tungen, ‚dafs er die vodere Herzkammer gröffer 
als die linke,, und die Aorta kleiner als die Lun= 
’ BEUayee gefunden habe. RN nid 


Auffer RN Lifier , Alas Littre und 
Roubaule und wenigen andern, ftimmte niemand. 


t 


diefer neuen. Theorie bey. 
Da 


ze 


en) Trew 1. c. p. 9C und folg, 


S 


Da 'diefe Meyking hakıiek, 'Tassı ‚niemand 
mehr annimt, fo will ich nichts zu ihrer Wider. 
legung fagen. Aufler ınehreren andern verdiench 
hauptfächlich Trew 0) und Haller p) darüber nach- 
selefen ; zu werden. 


| G. 236: | 
u Winslow 4) fuchte die Mervyifche Meynung, 

die derHarvaiifchen,allgemein angenommenen, yöl- 
lig widerfprach, ‚mit lezterer zu vereinigen, in- 
dem er fagte : man müffe gar nicht auf die Klappe 
des ‚eyrunden Lochs Rückficht nehmen, das Blut 
fieffe unbefimmt aus einer Nebenkammer in die 
andere , und wieder zurück, wir hätten daher 
gleichfam nur eine Nebenkamnier, und die ‚Klappe 
fey blos vorhanden, umnach der Geburt die Schei- 
' dewand zwifchen beydenNebenkammern zu bilden. 


Auch zur Wikerleeunk diefer Meynung 
brauche ich,nichts zu fagen » .da ihr Ungrund 
| aus. 
o 1. c, j \ ! \ " 
p Elementa Phyfiol, T, VIIL /p. I. p. 39%. 


9) Memoires de P’Academie des fciences an. 17. 
2 223. an, 1725. Br 27I 


£ 
fe 


ats ‚dem bisher Ge: (eb in die MEN v 
fällt. 7) . 
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Die alte Harvaiifche Meynung blieb daher im 
‚mer, ohnerachtet der Widerfprüche von Merry; 
Hinslow und wenigen andein, in ihrem Anfehen, 
bis auf Wolff 5); der ;  gefützt auf darüber 


 angeftellte Beobachtungen: än Leichnamen r "fich 
bewogen fand; hie i in etwas abzuändern, 


+ > 


Er fand aa dafs das RR. Loch‘ nicht 
in beyden Nebenkammern’das nämliche feye, zwar 
nach oben; aber nicht nach unten. In der vode- 
_ ren Nebenkammer würde es von dem Bogen des 
> Yienffens und von der Euftachifeben Klappe gebil- 
| det, das andere,dasin die hintere Nebenkammer fich 
öffne, entftehe von eben demfelben Bogen; und 
von der Klappe des ovalen Lechs, f6 dafs auf diefe 
Art: die Nebenkammern nicht mit einander in Ge- 
_ meinfchaft ffünden. Nach Zerfchneidung der Klaps _ 
pe 


v) Halleri Elemente phyliol. T. VII: P. 9.49% _ 


5) Noy. Comment; Acad, fe, Petropoh TIXKı art 


\ a | 
‚pe des: eyrunden, Lochs fahe er die uniereiMohl. 
veneizwifchen 'beyden Nebenkammerh liegen; : und 
dowohl.in die vodere als hintere‘ Nebenkammer 
fieh öffnen, und in beyde:Nebenkammern ’einen 
“Theil ihres Bluts ergieflen,: doch mehr in'die 
hintere als vodere. «Das Blut.alfo, das durch'die 
\untere, Hohlader herbeygebrächt wird, fiiefst nach 
„feiner Meynung 'theils durch die seine Mündung in 
..die vodere Nebenkammer und'nebft ‚dem Blutedder 
oberen Hohlader in. die vodere Herzkammer;, 
theils — und zwar der gröffere Theil — durch 
‚die andere Mündung in die hintere, Nebenkammer, 
und von da, ohne durch die Lungen; gegangen zu 
| deyn, ‚nebft dein Blute, aus. den ‚Lungenblutadern in 
die hintere Herzkammer, z > 


12: 


a ir Per. 


| Sabatier a ‚) und mit, ihm Baudelocgue % .) 

übertreiben die Wolßifche Theorie fo fehr, dafs 
fie fich vorftellen, alles Blut aus der unteren Hohle 
| Re -äder. ER 


In 


>) Roefstein 1.6 pP. 50: Wr isberßs Notezu Rattırg 
» Grundrifs der Phyfiolegie p, 682. 


le‘ T) ra a ıfer Theil zeAt 
5 lage Per dag: a 


‚hc flaefle: ER dasseyrunde Goch gerade indie 
‚linke-Nebenkammer; und das aus.der oberen! Hohl- 
„ader: blos allein: in die vodere Neberikammer; und 


‚vom da.im:die Herzkammern der nämlichen Sei- _ 


en si die.hintereHerzkammer treibe es allenthal-. 


ben; felbft in.die Lungen,Öda kein Theil inrKör- 


;per fey, der feine Aefte nicht von der Aorta’ und ' 


‚ihren vornehmften'Zweigen erhalte; nur beym'Et-. 


„wachfenen treibe die vodere Herzkammer das Blut \ 


„an die Aningeh. Er 665 17 dobl 


Ig# ı.® he - in Y oh 
dr { 


’ 


"Meckel »y wendet dabesen ein: ah wahr 
Kind durch die übereinftimmende Richtling der un- 
"tern Hohlader mit dem eyrunden Loche der Schei- 
dewand zwifchen den’ Herzohren ausgemacht es 
fey , dafs ie Blut von der unteren Hohlader un- 
mittelbar in das linke Herzohr übergehen müfle ; 
‚fo fey doch auch kein Grund vorhanden, warum 
‘das Blut-der, oberen Hohläder allein in die rechte, 
_ Herzkammer gehen follte; von beyden gehe ein 
"Theil i in die beyden zu feiner Aufnahme beftimm- 
ten Oeffnungen. Da der Weg zu den Lungen und 
durch diefelbe von der, rechten Herzkammer her 

yo i | eben 


w) 5.1. Note k zu Bandelorgu Las W  ı 


\ 


4 


N 


“ , / A 


Na "a0 > ger 


eben fo'offen daifey „.alsivon, der‘ linken; fo fehe 
er'nicht’ein ‚- warum vonder: rechten ‚Herzkani« 
mer nicht: auch Blut ‘in die. ‚Lungen: geftoflen. wer: 
den könnte, Ein vn kah san sh ar 

si 79) EB I Po y] 2 > Ye ob ira 2 br 


eine der eigentlichen‘: Hai chen nid 
kath aber: wirklich kein Blut'aus der. olsern Kohl- 


“N ‚adebän die hintere. Nebenk am meRi Bieflen arweil 


beyde}Neben kammern! tachibm in ‚keinerGemein- 
fehaftimit einander fleheno> Nur die,Sabatieifche 
Behauptung, dafs alles Blut aus der unteren Eohl- 
ader in die hintere Nebenkammer fieffe, ift nach 


"Wolff unrichtig; da auch ein aber geringer Theil 


"indie rechte gelangt: ie aber Bandeloeque be- 


haupten. ‚kann, dafs, „das, Blut dutch die linke. kigrze 
kammer, beym Fetus in die Lungen, ‚getrieben wer- 


ER CN ze nn 


des, fehe ich nicht ein,, ‚er ;müfste,.dann. son, ‚der 
: ernährenden Gefäßen, der Lungen prechen, = 


2 


ir: shrit X Tue # Jsgnsn R) er 3% vd Ran; | \ ne 38 
An der Mündung der,unteren Hohlvene.liegt/eine 
häutige fichelförmige; Falt& die. von der.Haur der: 


„ Vene iind der voderen Nebenkammer gebildet 


wird, diein der Mitte am breituften, (an, ihrem zu- 
gefpitzten Enden am fchmälften it, und, fielngleich: 
© - Jam 


_ (BIO (mw 

fan in zwey Hörner:endigt,. und:die nach ihrem 
Erfinder die'Euftachifche: Klappe — valvula-Eu- 
Rachii— genannt‘ wird.. Siegehtvon dem‘ unteren 
linken Theile des Rings des eyrunden Lochs fchief 
vorwärts und rechts zu der voderen Seite der Mün- 
dung der‘ unteren Hohlader, fo dafs» ihr: eines En- 
de an jenem ,' das andere:ani diefer' liege}; ‚Ihre 
vodere Fläche ift zu dem’Eingange in’ die vodere 
Herzkämmer, ihre hintere: Fläche zu der Mündung 
jener Vene’und ihr’ concaver' Rand if aufwärts 
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DitfeRlhpe findet man | beym Fetus anı vollkörm- 
inenften und gröüften, aberzärt, da fie in Erwaächfe- 
nen, vorzüglich am hinteren Horne, dicker it*), 
und fie'ift bey ihm nicht durchlöcherr. 2) Hin- 
gegen fchon bey xeifen ORUBSRRHRSEN Kindern 


d ".. trift 
2) Hildebrandt 1.6 P anah Srubet Mieh m 
Br UUERUIER, vom Baue des m. K. ar Thl. v | 
En | nz fi. ne130L er 
’ 2) Hayer 1, “PB 29 4 we Hi 
OR 6% Pia u te 2% 


N / 
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trift man fie akrenigeh an; ind noch mehr üb: 
Erwachfenen ‚ bey denen fi ie oft ganz, ‚verfchwin- 
det: 2) Zuweilen ift fie aber auch bey Erwachfe- 
nen noch ganz: d) 


Daß fich der Nutzen ‚diefer Klänpe hayptfäch- 


y lich, ‚außen Fetus ‚erfirecke, fieht man ‚daraus, 


weil fie bey demfelben am vollkommenften ange- 
troffen wird, Vermöge ihres Baues und ihr er Rich» 


tung fcheint fie den Nutzen zü haben, das Blut 


‚as der unteren Hohlader nach dem eyrunden Loche 


re 14 dr 


zü leiteri, da fie als ein Damm es von dem Ein- 


gange in die vodere Herzkammer abhält. Da: 
her hat man das eyrunde Loch nach der Geburt 


‚gewöhnlich offen gefunden, wenn die Euflachi« 


Sehe, Klappe ftark, grofs und nicht dürchlöchest 
war, , ‚und 16 umgekehrt. ERR 
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a; Roefslein 1, ©; Sbenmerring hr 0 
0 Roefslein 1, €; P. $3. RL DE 


RR 9 Reyfilein °P 53 RA & Fi 419 


63 ‚, Zwei 


212 


ed aan a WEyTteS „Bapitel; ;; re A 


Er ia by ” “a 2 
eig Yon den Wireriem en- 
\ ch Wi Far | C# & an Rt sah Pre Fir . Eh 
- ikea HoR 

$. j 242. “ x Mi od 


Der Fetus und das ‚neugebohrne Kind befi- 
tzen verhälthifsmäfig überhaupt weit, mehr, be» 
fönders‘ kleine, blucfüihtende  Gefälfe Ran als der 
Erwachfene. Daher fehen. ferne meiflen “rnöle 
röthlich. aus, wie die "Haut, : "Knochen u, Ik w. 
Die "meitten diefer kleinen Gefäffe 'verwächfen 
eiweder beym Erwachfeneh , oder Talfen ac 
bey demfelben kein ‚Blut mehr durch, % us 


h noy © wre mus: his 
a ..£ 4 y 4 LE u 
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Die Lungenarterie ih "bey. ganz zarten Eine 
bryonen s fo, wie die „ganze, vodere "Nebenkama 
mer kleiner als die "Aorta, Aber Tatton“ ‚bey ei- 
nem smonatlichen! Fetus hat fie Haller |d) gröffer, 

als die. Aorta, ‚gefunden, welches, man. bey älter | 
ren Embryonen immer. fehr deutlich fehen kann, | 

gelbft, auch bey, ialtaekehapen T bieren,. wie bey 


HR , " "Hun- 


8) Halteri Elementa phyfiol, T. VI. P,3 - 
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Hunden, Schafen, Schweinen u. f; w. e) Auf 
diefe Erfcheinung bauete Mery hauptfächlich feir 
ne, "Theorie, die aber, wie oben ift: gefagt wor» 
den r völlig unrichtig it. Nach Hallers f). Ver- 
| fuchen und. Ausmeflungen kommt es daher, weil 
| ein groffer Theil von Blut, der in.die vodere terz- 
kammer gckommen und in die Lungenarterie ‚88 
‚Hoffen it ,, durch, den arterioefen Gang_in,die 
Aorta fällt, und daher nicht in, den Anfang ‚der 
Aorta gelangt, weil fr, ‚nicht durch. die. Lungen 
geht, wodurch alfo leztere bey, ihrem ‚Anfange 
etwas kleine ift, als;die ‚Lungenarterigs 


ie) Haller 1. c, pi 39° ‚Soemmerring Le pP 355% 
nm l.e, P. 391 fagt Haller: Nunc fanguis ex corde: 
; Nin.arteriam; propallus non. poteft non, ex commuüu- 
ni lege, in. ramos, ejus. trunci fubire:, ‚in pulmg= 
nes,ergo parte exigua, im aortam. defcendentem “ 
"parte majori’fubit, tatita, ut ea arteria pene plug 
",.habeat fanguinis a’dudtu Arteriofo, quam a. ven- 
triculo, finiftro. „Aorta enim,ante confluxum cum 
eo duku eft ad eum du&um, ut 576 ad 1024 et 
"ut ıgr ad ı71. Quare ea ärteria a recepto dukw 
arteriofo intumefeit, nt aortäm ex sorde BEOHEUR: 
tem fe. Habrat uti-43 ad an | 


“* 
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Ehe fich die Lungenarterie theilt, A ein 
Kanal, der weicher if als öiftere, in die ‚Aor- 
ta über, da, wo dicfe zuerfi die Wirbelbätiebe- 
rührt, und der rücklaufende Nerve fich um fie 
beugt. Man tennt ihn gewöhnlich den arterioe- 
fen Gang des Boralls — Dudtus arteriofus Bo- 
tallii — ob ihn gleich fchon Galen, Carcanus, 
Arantius und andere kännten. Haller £) hält 
ihn für den fortgefetzten Stamm der Lungenar- 
terie, deren Häute blos hier weicher würden. 
Bey feinem Urfprunge ift er weiter, als beyde 
Aefte der. Lungenarterie zufammengenommen , 
und „viel »gröffer.. als .der,, Umfang des. :ovalen 
Lochs. h) Seine Länge. beträgt ‚ohngefähr die 
‚Breite eines Fingers ,' und nach unten zu ft er 
etwas gekrümmt. 2) An den Enden des arterioe- | 
{en Kanals hat Agricola kN eine Klappe, gefun- 
den, von der aber fchon atıch Carcanus D fpricht. 
Roefslein hat diefes nie bemerken können. | 


. Roe- 
3) Elementa phyfiol, T. VIN. p. 390. 
&) Grundrifs der Phyfiologie p. 684. 
#) Rüfsten 1. c. p. 77. 


#) Commercium litt, Norinb, Hebd, IV. p. 26. 
DL.c» 3, 
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Roederer m) hält diefen Kanal für keinen be- 
fondern Gang, fondern er glaubt, die herabftei- 
gende Aorta habe einen doppelten Urfprung, näm- 
lich einen aus der rechten, den andern aus der 
linken Herzkammer, und daher fey er nichts als 
eine Förtfetzung der Aorta. 


Mehrere Beyfpiele von Embryonen „wo die- 
fer Kanal ganz gefehlt hat, findet man bey Sar- 
difort. n) | 


I 


$. 245. 


: _Diefer Kanal fchliefst fich nach der Geburt 

| eher, als das eyrunde Loch; öfters findet man 
ihn fchon wenige Tage nach der Geburt verftopft ; 
zuweilen bleibt er länger offen, und’ man hat ihn 
auch bey Erwachfenen ‘offen gefunden. 0) 


ERTETM 


Ä 
m) Diff. de fetu perfe&o I. c. 6. 21. P- 86 
e) Obf, anat. patholog. L- 1. C. 1..p- 28... 


0) Halleri Element. phyfiol, T. Ill, p. 160. 162- 
= om. VI. Pl. p. 9, 10. Wrisberg in f; Note 
Sg. zu Hatlers Grundrifs der Phyfivlogie p. 71. 
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"Der. Nutzen diefes Kanals iß, op grü ten 
Their des übrigen Blutes, das. nicht dur ch da .Eyr 


IKT # 333 42 


. runde N in die linke Nebenkammer 3 Sonder 


& 1:2 


"aus der vodern Nebenkammer in ” die vodere Herz . 
u ER ’% Tr 3 
kammer gefloffen ift, Inankteelbae in die Aorta zu, 


leiten, ohne dafs, es, ‚vorher, ‚durch die ‚Lungen zu 
fielen Braucht, Nach Ballet. pw wird dadureh‘ 


mehr‘ als ing Hälfte des "Bluts der Rene 


„un 


N re nel die au itegeden Acfte der. Aorta N 


‚bekommen hauen) überliefert | N. 
Id ar RR 
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1 3 DienAcfte der re ae a 
ai find beym Fetus, verhältnifsmäfig klein und 
eng, weil die Lüngen bey demfelben durch Luft 
noch nicht ‚usgedehnt find, 


27 nie G 


alle die Theile, F die 'beym Fetus "Verhähtnife 


“ J 


mänig "größer, find, . ‚wie bey., Erwachfenen., z. 
B..die Schild» ‚Bruft= ‚Brüfes: :Nebennieren. 4, Le: 
ber, 


2) Grundrifs der Phyliologies pe 
S aa Er FR j Y 1 i Ye 
>  E MN 


u 1 


“ber us fÜ w.5” haben’ auch nach Verhältnifs"Eröf- 
fere Arterien, und fo umgekehrt. 


Die: Wirbelbeinarterie —arteria vertebralis 
ft gewöhnlich bey-Erwachfenen auf: der rechten 
Seite weit gröffer , als aufider linken ; 'beym Fe 
ts und Kinde find fie aber" einander gleich." 


nz 


Be ea | 


Be Die, Asfenken das Earkeni Kr der urkeren Ei 
tremitaeten find-beym Retus;klein. und eng, weil 
der gröfste Theil:des Bluts von denfelben durch die 
Nabelarterien nach dem Mutterkuchen, ‚abgelei- 


e 


tetiwird. 7) EN, 


rag 252. N 


Aus ER Beckenarterie. — ‚Avteria 
ga die beym Fetas gröffer und weiter, ift s.als 
ae ER REN 


. & e? ’ Behr, Fr ie or 
K > Eur 4 


hir RER ARUEHER äif. deibafi. sehe et hin 
nervorum . scranio . egredientium. ng | Erin. 
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die Schehkeläkterig: _ Alieria eruralis da fie 
beymErwachfenen einänder. gleich find,oder letztere 
vielmehr gröffer ift s), entfpringt auf jeder Seite 
die Nabelarterie — Arteria umbilicalis — die 
der sröfse Aft der Beckenarterie und gleichfam als 
‚ die Fortfetzung ‚ihres Stamms anzufehen if. 2) 
Sie entfteht feitwärts am. hintern Theile der Bla- 
fe, und kreutzt fich ‚mit dem Harngang fchräge in 
der Art, dafs fie mehr nach auffen; und er mehr 
nach innen liegt. Dann fleigt fie auflerhalb der 
Bauchhaut an der Blafe in die Höhe, fo dafs die 
Blafe zwifchen beyden in der Mitte liegt, bis fie 
fich endlich an dem oberen Theile derfelben 
wiederum etwas von ihr entfernt, ünd in ei. 
nen farken Bogen’ Bee den Nabel in 
wird. u) KR Ri 
Von. 
s) Trew Commerc. ‚Norimb, a 1733. a 2: fig. 2. 2 u, 
1734. Tg. Fig. b. | i 
Balleri Fafc, IV: 272 ıE EN); 
'e) Boehmer de neceffaria funiculi umbilicali deligg- 
tione j. c. Fig. ı und 2. 
Hebenflreit funiculi umbilicalis at ). FR AB. 2 2. 


Trew von der Verfchiedenheit des Menfchen'vor und. 
‘und nach feiner Geburt: fig. 79 71 72: 


#) Mayers anatomifche Befchreibung der Blutgefäffe 
des menfchlichen Körpers, Berl.>1788: P- um. ° 


a 
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Von. ihrem weiteren Lauf habe ich s 19. ge: 
Ram Re 
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Nach der Geburt fchlieflen fich diefe }Nabel- 
arterien fehr bald yon dem Nabel an bis zur Blafe, 
öfters fchonjden 2ten, sten, Öten Tag, öfters fpä- 
ter. v) Der untere Theil aber, der an der Blafe 
läuft, wird nür verengt, aber nie geichloflen, und 
aus demfelben“ entfpringen Aefte „die nach der 
Blafe gehen. m) 


Drittes Kapitel. 


"Won den Venem 
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Das Blut wird von dem Mutterkuchen durch | 

die Nabelvene zum Fetus gebracht. ($.20.) Diefe 

Vene lauft durch den Nabelring zwifchen der Bauch- 

| haut und der Flechfenhaut des queeren Bauchmus- 
kels 


v) Halteri Elementa phyfiol. T. VIE PH. p. 18. 
ww) Haller \,c. T. VI, p. 331: 
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P kelsfchtäg aufwärts und: rechts ast demtroderen 
Rande des Aufhängebands der Leber durch’diefür 
Sie beftiimmte Grube — Fofla longitudinalis ante- 
‚rior finiftra — rückwärts zum linken ‚Ende. der 
Foflae transverfae. ‚Hier theilt fie Sich, in, ‚zwey 
Aefte, wovon der größere in deu linken AR der 
Pfortader übergeht, der kleinere —  Ductus venos 
Ins — -fich in die untere Hohlvene einfenkt, EB 

* 

Die Grube, in er di Nebelvene Haufe,“ i@ 
bisweilen blos ein halber Kanal ‘oder eine Fur 
che, bisweilen entweder gank , oder Anehigitere 
bey ihrem Anfange ein ganzer Kanal. 3) Nach 
Albin a) ‚dient diefe Furche, dafs, die- Nabelvene AIR 

- „nicht bey der ver fchiedenen Se des Körpers zu. 
‚fammengepreist were, 5 


x) Halle de c fin 13. . 


D Trew von der Verfchiedenheit des Menhen ver 
und nach feiner Geburt p. 67. 


#) Bernhard de eo quo differt circuitus. Angüinis 
ZERES ab illo BRD nati, p, $&, 2’ 


fer app. Mn na 
os Haller b) ‚glaubt ;D.dafs die-Nabelvene‘ fchon 
' vomihrer; ‘Theilungsmehtere Aefte abgebe , wel 
<hes:Ahildebvandt ce), beftitigt „der behauptet; dafs 
Jie mehrere Aefte nachdem, Lobulo ‚quadrato und 
dem. linken Lappen der Leber fchicke.)  Sönmer- 
Fing *) fagt auch: dafs: fie \arterienartig mehrere 
wi bis 20, afifehnliche Achte links. in die Leber 
abgebei., Heifier d).: Trew: 5 ‚ Röfslein: Fin. a 
leugnen diefes ; ‚welcher‘ letuterw es-für ‚einen wi« 
dernatürlichen Fall hält. „Morgagnisg‘) hält, ‚fogar 
diejenigen; die: ‚der: Nabelnege Acfte Zueigüen, sw 
keiner, ‚Antwort: ee 


ihr 1:4. 2° hc ’ 97 PR. BD, f { m. 
ars Fra: TEN a ati tan al 


82} "Opufenl, n, a8. & 5 P 165. Ghundriß der 
x aa ıyhölogie, pP: 666 cd Far 
no) wear | 
y m. Vom Baue des menfehlichen Ken, dien Ai 

Pad 


» Ephem, N. ) Cent. 'Y. und vi p, 36 ran Ei. 
"Cömpend. anas P, u, Sp 168; as HRITOIN 


"ne. Pe 6B. > Y 
/) l.c. p. 9. ‚ae | oh As 
&) ‚Adyerfar, anat, I. p. 24 | a an 


_ 
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7 a mr 
 .Derrechte’ oder gröfferd At. der Nabelvene, 
öder eigentlich’ die. Fortfetzung.'des Stammms, "der 
in die Pfortade: gehtz.geht'in der linken Aft’der 


Pfortader fo über ‚> dafsverflerer ünd Ietzterer ei: 


sie tınd diefelbe Ader — Vena comimüunicans' hepa+ 
tis 2 ausmiachen. Hildebrandr h) fagt: dä diefe 
Vena edommunicans im’ Fetus gröffer fey;: als die 
Pfortader felbfi,. fo feyfie: in demfelben wohlmehr 
für dem rechten Aft der-'Nabelvene, als für den 
linken der Pfortader, "und die Acfte;'' welche aus 
ihr in die Leber giengen,feyen ‘fur ‚Achte der Na« 
beiveneanzufehen, Tremw 5) bemerkteäuch fchön, 
dafs der Dürchmeffer der Pfortader weit kleiner 
fey ‚als der von der Nabelvene,, der Durchmef- 
fer aber der weiteren Gegend des ‚linken, Theils gr 
des Pfortaderfacks übertreffe entweder . beyde n 
oder fey diefem gleich; oder wenigftens nicht viel 
kleiner als derfelbe. Er fagt aber ausdrücklich k): 
manmülfe die erweiterte Gegend des linken Theils 
des Pfortaderfacks von der: Nabelvene unterfchei- 
a I 


\ 


er 
>) .c% P- 7X» ; kr SD 
k) 1. © P: 69: 
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den, und bemerken,’ daß die, der Nabelvend 

| zugeeigneten Seitenaefte , eben’ diejenigen feyen; 
dureh welche der Pfortaderfack ’allezeit mit dem 
linken Lappen der Leber eine Gemeinfchaft ha- 
be, und dafs diefelben, nachdem die Nabelvene 
weggefchaft worden fey, vörhanden blieben, 


$.. 255.) | 

"Der. Blutadergang: — Dudtus venofus Borall; 
 Arantii f, Gliffonii:— ift der kleinfte. Aft der 
Nabelvene. An: dem Anfange und Ende‘ rdeflel: 
ben: befinden »fich nach Trew D) häutige. 'Verlän- 
gerungen,'diever, weil fie; nach feiner Meynung 
dem durchflieffenden Blute: feine Richtung: geben, 
Klappen nennt;: . Diejenige an' ‚der unteren Mün- 
dung foll dazu dienen, dafs das Blut durch den 
Blutadergang gleichfam fenkrecht fortgetrieben 
werde; die andere an'der oberen Mündung foll 
machen ,,, dafs das bis an die Hohlvene fortge- 
| triebene Blue von demjenigen Blute, welches durch 
die Aecfte der gedachten Ader, die aus der, Leber 
herkommen , durchflieffet , in feinem Weiteren 
Fortlaufe nicht gehindert werde, sin der KA 
we Rt 'burt 


"Dhoaprs. 
a 


\ 


u. ad. > Ei 


burt ai diefe EN . went ‚fie.nebft.den Häu, 


tenihres Kanalsı fteifer geworden: Ends ‚die Miih- | 


Aigen deito ati zufchlieflen 5.3 da k, 


*; - . 4 7 
U; 7; Y FE 41 4 | t > kUHEHfE. 3 > sıE 
g Zr a 


ich ‚aufs Bela, daß ich, dc ‚ganzen von 


Ray Dr 


Trem, angesehenen Nutzen, ‚diefer, Alans ma 
kinfehe, PER 


Rue .256;.) Re 
"Das ' Yeah die is re 


te Blut gelangt alfoı erft- gröftehitheils! inedeile 


ber}sbunda wird. von ‚den kebervenen ansdie une 


tere.Höhlvene gebracht: Eim: anderersaberigerin: - 
 gerer ‚Pheil diefes!Bluts Miefst unmitfelbarydusch 


den'Blutadergang in: ‚die untere.Hohklvene: Durch 


diefe'wird.esnun: indievodere‘ N ebenkammer: ge: 


leitet; Zuf 3 u q ı ish € ITS 332 IE seh kat ir u 
leisen 9 Dan erg! “ REN uahasıt 
el au [a L mE 22 997: 27 ns Hi Y rar 


2 Nach der Geburt verfhliefst fich die he 


- - 


yend'und der EN "bald erüe, "para a 


4 hu: 210 sis fi I. # 


RR 


ter. m) * aa 2 es 


into 2 Pe | 
\ Die ebelveieni bildet By en ei 
nen ‚autigen, nicht hohlen Strang, welcher als: 
NER dann 


us 


g et 
* 


A) Halleri Element; phil, R: Yin, B. IL pP a5: 


\ 


? ’ 
Van AR - Bee 
$ 


dahn idäsründe Band:.der’ ai —_ Lifähdentun- 


seres un genannt wirds NR 
Asbnrlaaae ei ya a 
’ ring age Pru MEN RAM NO) 


e Was ich übrigens $. 242, 247, "248 ‚von ı den 
Arterien gefagt habe, ‚gilt, auch. von den. "Venen 
des ungebohrnen Kindes, a 


PER. Viertes Kapitel, 1 Sci da 
Han IS Umlauf des, ‚Bluss; De en 


K>3Q abis) “ [? ke 4 Hirn Taly f Hayat 
u dhrug "ts y. ur 2 warb: re 
% u x > ya 

a ER 1581; us; in, unTaY. Haas 
Da Blur Wie Feits durch die Näbel? 


vene herbeygebracht, und fliefst theils unietel? 


bar — - der geringere “Theil nätnlich — durch den 
. Blütadergang i in die’ Höhlvene , theilsz"und Zwar 
der gröffere Theil, erft‘ dürch‘ die‘ Leber, "Und 
dann aus der Lebervenen indie untere Hohlvene, 
» Die Untere Hohlvene ergielst. ihr Blut Zugleich! init 
dene das” durch die’ obere, Hohlvehe vom ‚Kopf 
. Zürtiekkömmt, in die’ vodere Nebenkatnier. \ ‚Äus 
diefer fliefst während der Erweiterung "Beyder Ne 
beikananten, ‚die Zu‘ gleicher Zeit geich eht, der 
pP 6. größs- 
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größte Theil Blut durch dasieixtinde, Lorhkindie 
hintere Nebenkammer ; undizwar. haupt£fächlich 
Blut aus der unteren Hohlvene, welches durch die 
Euftachifche ‚Klappe dahin. geleitet wird. Hier 
vermifcht es fi ch. mit dem wenigen Blute, das‘ aus 
den Lungenvenen zurückgekonimen Bi "Wenn 
nun beyde Nebenkammern, fich zufenimehzichen 
und die beyden Herzkammern fich. erweitern, fo 
fällt das in der voderen Nebenkammer übrig ge- 
bliebene Blut, das ‚wegen , ‚Mangelr d des Raums in | 
die linke Nebenkammer: nicht gelangen ‚konnte ei 
indie wödere Herzkammer; und dasiaus‘ der hin 
teren Nebenkammer in’die Herzkammer derfelben 
Seite, das in die vodere Nebenkamnmer zurückzus 
flieffen verhindert wurde, weil es die ‚Klappe des 
eyrunden: Lochs an.daffelhe. anprelste, ‚Verengern 
fich jetzt beyde Herzkammern »..0 wird) das Blut 
aus. der, voderen in.die, ‚Lungenarterie gefoffen , 
aus welcher, der, gröfte, Theil, durch ‚den, ‚Pulsader- 
gang in „die, Aorta, ‚Biest, der. andere. geringere 
% heil i in.die.Lungen gelangt, und durch die Lun. 
genvenen wieder zurück i in ‚die hintere Nebenkam- 
mer, ‚geführt, wird. ‚Das, ‚Blut aus, der „hinteren 
Herzkammer ı wird; “ die Aortg: ‚geoffen,, vermifcht 
fich mit dem. durch. den Pulsadergang, aus.der Lüuns 
ESRARPEIR: herbeygebrachten, ‚und Hießst ‚Ausch,den 
£ a .ganı j, 


TR 2 . 5 
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gänzen Körper. Der gröfste Theil diefes Blut” 
wird nun’durch die Näbelar 'terien zurück nach’ ” 
„der Mutter gebracht. Von feinem weiteren U eber« 
gange in dietelbe habeich im erften Bändchen ‚ges: 
fprochen. | 2) RRSARTER 


ns 


‚Die, ahwteichenden VE einizer Phyfio- 
Kan von. diefer Theorie des Umlaufs des Bluts 
beym Fetus find oben, bey Befehreibung des,,ey« 
xunden Lochs angeführt worden. 


un 


$: 260, 

KE Hnatır 
Die Aveile Abfi cht,, Al de Natur Se ‚dies 
fen Umlauf des Bluts beym ungebohrnen, Kinde R 
dei fehr von dem bey einem gebohrnen und er- 
wachfenen Menfchen verfchieden if, erreichen 
wollte ; ift wahrfcheinlich : : 


a wi 


2) In der Leber den Andrang des von Bo 
Mutter herbeyrömenden Bluts zu. Keramag. fo 
dafs dadurch die Leberyi wie Zaller n) fast 3 der 
voderen Nebenkamtmer | zum Schutz dient, 


'») Das Blut, weiches ohne Nutzen durch die 
Lungen a,Hie noch. keine Luft erhalten, Arömen 
Ka as) er Awär- 


ns sisrlalde ai 
») Eicment, phyliol, T. VL: 


ns 


18. 


würde, , von denfelben abzuhalten , da. & kam, 
Fetus gleichfam unentfalten nnd klein find, ,, 


Diefe Abfichten fi nd beym. Fetus‘ durch die 
* befondere Blutwege auf’ das Befte erreicht. 


2; 


Wie ß ch diefer Bintumlauf siäch.. der. Ken 
“verändert! , wie ünd''wödurch däs eyrunde Loch, 
dex'Pulsädergang' gefchloffen werden, echört nicht 
hierher. Man lefe hierüber Haller an 
ee $. .261. 72 
Nach ‚Harvey p.) bemerkt man unter allen 
Theilen die Nabelvene zuerft. Auch im "bebrüte- 


Br 


PÜ 


ten Ey ift das ERIIe,. was man deutlich G eht, ‚die 


4 ‚4 fir x 
- r ä Ve- 
n a d » 


“ 


a TEL. PU BR. 


?) Es äkationgs de generatione animalium ‚p. 2a. 


Arterias umbilicales poft venas cognominas oriri 
arbitror: quod illae primis.menfibus vix reperian- 
tur; et’e ramis ad utrumgue crus defcendentibus. 
ortum, ducant. ‚Ideoque haud prius,_ guam, pars 
corporis, ide: oriuntur, Conftituta fit, exiftere 


confpicuae funt, quam quippiam corporis inchoas 

"tur, P, 242 fagt er überhaupt: Veraeprius, 
quam arteriae funt confpicuae, faltem apaaphen N0s 
bis obfervare RER 


_ 


' crediderim. Venag.autem umbilicales multo ante | 
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Venen des venoefen Zirkels, obgleich diefe Venen 
Arterien vorausfetzen, durch welche fie ihre Flüf- 


a figkeit 1 und. die Bewegung. derfelben erhalten, 4) 


‘ 


Zueifl bemerkt man die Venenflämme, en 


shfelieinen; die Aefte, die in die Stämme führen, , 


Lu 


zum Beweife,; wie Haller meynt, dafs die Venen 
nicht aus den umgebogenen Arterien entftehen. 7) 
Dies folgt aber nicht daraus — man fieht die Ve 
‚nenftämme früher, weilfie unter‘gleichen Umflän- 
den dicker , folglich fichtbarer find. 


6. 262. 
Der ‚ganz zarte Embryo befi tzt noch keinro- 
thes Blut. Im Anfange ift es heil und halb durch- 
"fichtig, nachher wird es gelb und endlich roth. 
Wann ie: Veränderung beyım menfchlichen Em- 
bryo vor fich geht, wiflen wir nicht. s) Beym 
N | .., Des 


9) Ballers Grandrik" ve Phyfiologie, p- 63. 


r) Ha: ler. 1». c. Cf. Ej, Elementa phyfiol,. Ir 'VIH. 
BP. liup: 269.) 


15) Halliri Elementa Phyfi iol,.1.c. p- 289. 'Er'fagt: 


* Sanguis‘ ruber abeft ab- embryone , mature tamen 
'certe.in 'ovo. nafeitur, Manifefta ei materies ex 
vitello et: cum in vafis primaeyis fetus pellucidus 

y? > ‘ \ li- 


bebrüteten Ey fahe Haller 2) noch alles bis zur 31 
und '36:bisweilembis zur 42 Stunde’ noch weils 
im Hühnchen und aufferhalb defelben;: im der 
ii Stunde war aber fchon rothes Blut vorhanden, 


ie ift. aber »das Blut beym: menfch- 


lichen Embryo . röthlicher, milder wie, beym 


Erwachfenen ; daher. aus demfelben überall , wie | 


in der Schild-Bruftdrüfe, dem Uterus u. f. w. eine 


wreifle milehartige Feuchtigkeit abgefondert wird, 


Alle daraus abgefonderte Säfte find gleichfalls 
wilder, wie z. B, Galle ‚ Urin wtf. w. 
ee 
$ "263. a 
Herz und Gefäffe find beym Fetus Peilahanee 
als wie.,beym Erwachfenen, daher der Umlauf des 


Bluts bey erfterem fchneller von. Statten ‚scht, 
als wie bey letzterem. PN AR 


Jiquor. inde flavus,. deinde rubiginofus et ER 
ex flavo et ruhro fit, ut vaforum areae vafculofae 
. . vami.flavi, trunci rubri fint; et denique totus fan- 
guis undique demum ruberfiat, etiam pülcherrime 
purpureus, globnlisqgue perinde conftet, quos im 


‚experimentis nuperis et in editis' HacHizag vidi per Ä 


eckig umbilicalia iter "faum urgere 2) lc 


'Sie- N 


“ 
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Siebenter Abfchnitt, 


Von di Hirn, h "Rückenmark, und den 
Nerven. 


u. Exftes. Kapitel.» 


Von dem Hirw 


$....264: 
‚* s 
D: harte Hirnhaut if beym Fetus fark und 
fer u), und durch Blutgefäffe mit den Knochen 
des. Hirnfchädels ‚verbunden , welche fich beym 
Erwachfenen verkürzen und verfchlieffen, und 
kleine Ligamente bilden. Sie läfst fich daher 
beym. Fetus von den Hirnfchädelknochen fehr 
leicht ‘trennen, nur an den Föntänellen ätzt 
fie fef} an. Rue?) Ä 


rb NUT Hu Bey: 


“) Roederer progr. de fetu obfervationes, Goetting, 
1758. $- 2 

Wrisberg defcriptio anat. embryon. Ohr. I. Lau 
diefem ohngefehr 3 monatlichen -Fetus' war aber 

ı der fichelförmige Fortfatz fehr zart und durchs 
ächtig — ObE UL. ObG, IV; 


a ee. 7 


‚Bey, einem 5. und einen 'halben Monat alten a 


‚ Fetus‘ fahe Wrisberg v) fehon’ 'fehr deutlich‘ die. 
länglichen. und Seitenblutbehälter. ; in meer Verdongen 
lung der harten Hirnhaut, ” 


RE 


Das Schleimhäutchen _ - arachnoidea - = if 
fo zart beym Fetus, dafs. man &s nicht bemerken. 
kann. 


ji i. 


Die Gefifshaut — pia mater it En 
Sehr fein, und leicht zu zerreiflen, läfst fich zwar, 
durch Aufblafen fichtbar machen , ift aber &d. 
dem weichen, Hi ın fo genau verbunden, dafs man, 


| letzteres. ‚immer dabey verletzt, 9) NER ea 
x ? Ih, “ ’ E H z . ER 
Fe se, 265, u 


Disks, Häute nebft den Sifehen heilen 


‚find bey ganz zarten Embryonen durchfi chtig, fo) h 


dafs Wrisberg x) bey einem zchenwöchentlichen 
Fe das Hirn durchleuchten fahe.. ar 
PEN 
w) Wrisberg 1, c. 
x)... Ob. 


rer 


“ 


BER 
$ 266: 


Das Hirn it 'beym "jungen Fetus fehr 'weich > 
nach undnach wird es breyartig, doch fo, dafsauch 
noch: bey reifen Kindern feine Unterfuchung we- 
gen feiner weichen 'Befchaffenheit fchwer it. 2 
In Embryonen bis zum 5ten oder Sten Mönate it 
€ fo weich und wiäfsrich, dafs es faft zerfliefst. a) 


Die 


2) Haller Elementa Pia, T. VL. P- 369: 
ID risberg l. c. 


a).So Immerring vom Baue des menfehlichen Körpers 
‚ster Thl, ‚B» 19 


‚Folgende ganz Buinklsıiiche Erklärung der Enifte-, 
N? hung des Hirns von einem ungenannten Verfaffer 
"will’ich«blos als einen neuen Beweis hier anfüh- 
ren, wie gefchäftig unfer Geift ift, Dinge zu er- 
klären , dieldoch unferen kurzfichtigen Augen ver- 
\börgen find. "Er fagt: das Gehirn exiftirt vorder 

© Befrachtunggewifs, und wird durch den hinzu- 
kommenden Theil’ des 'väterlichen Gehirns, »das 
'in® dem männlichen Saämen’ durchaus enthalten 
feyn mufs, vermittelt einer Art’ Gährung , und 

% des dadurch entftehenden Bildungstriebes: belebt. 
‚Jeder Theil, fowohl deni Vater als die Mutter-tra- 
gen gemeinl (chaftlich das kleine, Gebirn des. Kin- 

" des zufammen, folglich modifizirt jeder von ih nen 
‚mit feinem Hergegebenen die andere Hälfte des, 


andern: ‚dafs ‚wirklich beyde Eltern einen Theil 
dar - ihres 


Br “ ET r n 
wg 


Die guncrliche Farbe des Hirns ift bey Kine j 
dern blaffer, wie bey. Erwachfenen. PER ' 


Bis in den vierten Monat der a | 
bemerkt man keine. Windungen, auffer wenn man: 
das Hirn in fehr ftarken Weingeift legt. , In. rei= 
fen ‚Kindern find die Windungen eben fo, ‚wie in. 
Erwachfenen, nur etwas fchmäler, auch die Fur-- 


chen find nicht fo tief. c) SE 


"AN aRT. 
| Das Hirn if: beym Fetus im Verhältniffe zum 
Kopf und zum ganzen Körper weit gröffer und 
 ‚fchwerer, wie beym Erwachfenen. d@ ') Ie jünger 


(die . 


Ra 
‘ 


Ihres "Gehirns: mittheilen , beweift die gewöhnli- 
chre Mifchung in den Geiftesfähigkeiten ‚und Lei- 
denfchaften der Kinder, die mehrentheils in einem 
'aiemlich genauen Verhältniffe 'mit dem. Mafe fte= 
hen, in der Vater und Mutter zur AR bey= 
getragen haben. 


S. Grofe Magazin zur Naturgefchichte des Menfehen 
aten DB. ates St. p. 72 | 


..b) Sömmerring l.c p. 1% 
ce) Sümmerring L.c. ‚De 2ds, 
#2) Roederer. de fetu ‚perfecto 1. c ©, Ss aA: 
| i Hal. 


a 


die Embryonen find, defto eröffer ift’ das Gehirn, 
fo dafs es bey folchen vonder Länge einer Parifer 
' Linie imUmfange fö Srofßs als der ganze Körper if. e) 
Das Hirn eines'qmonatlichen 15 Loth und 14 Gran 
fchweren Embryos wiegt T sf4 Loth ‘43 Gran, 
folglich ohngefehr den zten Theil feines Körpers; 
von einem ausgetragenen Kinde beträgt es 26 1/4 
Loth. N Sömmerving g) fagt daher fehr' fchön 
‚ undimit Recht + !Däs Kira -fey' derjenige” Theil, 
der nächft dem Labyrinthedes Ohrs und dem Aug- 
‚apfel, ‚am wenigften! nach der Geburt am Uu« 
fange zunehme. ihr ae Burn 


| 
In Bindbrhichen fand Sömmerring h) vers. 
hältnißßsmäfig mehr graue Subftanz 2 wie bey Er- 
‚ wachfenen. 


Ä Die 


Haller 1, ©. | 
Sömmerring 1. c, 'p. 18, 
’ e) Sümmerring ], c. 
FF} Söommerring }. c, 'g) | DE 


4) Diff, de bafı encephali et orginibus nervortim 
cranio egredientium, be 17%. pP. P- 


gi. N 
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‚Die.graue Subftanz ift auch bläffer, aa Mark’ 
aber hingegen blutreicher oder röthlicher , daher 
ift auch überhaupt der Unterfchied zwifchen grauer N 
und markiger Subftanz bey Kindern. weit geringer, 
als in Erwachfenen. D kanig = | 


Ra £ ‘ Ar - 
Haar - N 


a asgic ab AU REN. 

„Den Trichter -— infundibulus — fahe Wris: 
berg k),fchon bey einemi's 1/2 monatlichen Fe 
tus fehr. vollkommen, :nebft dem mitihm- verbun. 
denen Hirnanhange — Glandula pituitaria — wel, We 
cher grofs und roth war. 


Ss 


‘ x $, R 2”. 
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pas kleine Gehirn iä erbaleh ice, klei- 


' ner, je junger der Menfch rückwärts vom ıSten % 


} 


oder-1 $ten Iahre ift. DD 


F u 


Ei, ‚vom Baue des menfchlichen Körpers, N N Tu 

p- 28. u aa 
&) 8% Immerting Lt, Htor, TREO. CN 
#) 1. c. Obf, Wir di; RN 
D Runpiapring 4 “ pP: su. a Hal SE «re (&.- 
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ae) tes Käpigele" 
Von.dem, Rückenmark, 


“ 


- 
. 
e 
Se 1 
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„Das Rückenmark. ift ‚fo wie das ‚Gehirn; gleich- 
falls verhältnifsmäfig. ‚beym ‚iFetus „etwas gröfler.: 
"Erik wie das Gehirn fehr zart und weich... ER 
Die ovalen Körper des Ürfprungs des Rücken- 
marks: fcheinen in Kindern auch gröffer‘ zu’feyn, 
als in Erwaächfenen.: m)» Das. Ende des’ Rücken 
marks. liegt bey Kindern’ etwas höher in’'der Ge- 
‚gend der letzten Ribben;. hen eg etwäs 
tiefer: N). uns, j 


m) Simmerring 1. c..p: &, 
I n) Simmering ps rinnen 3 


\ 


Ki net j wm: BE “ lien 


Diiteek Kapitel. 


a 2 dem N erremeN. 


$.' F° E20 


ie Nekven find Beyin Were beträ age und 


iM’ Verhältniffe ’zu’ Ihrem‘ Ran sröfler,, 


beym Erwächfenen! or dark: 


‚Sie ‚find weich hs zart... \ 


rin 


wis, 


a: 


., Bey: Beräch führenden die ven Hirn“ 
nerven gemeiniglich Rärker;..alsı die linken, wels 
ches auch;nacheinigen, wie 2.B. nach Vesling p)s 
bey. ‚Kindern';.der Fall» feyn:fölls allein Sönzmer-; 
ring 9) hat die Nerven von beyden Seitetsimmer‘ 


Bey ASIEIRSER gleich gefunden. 


$..: dan: DL. 
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‘Der Geruchnerve erfeheiht'bey Embryönen Yön 
3 Monaten unter allen Hirnnerven bey weitem 


©) Sembepsing, ce, Pp- 138. 
Roederer de fetu perfeto $. 24 


#) Obfervat, anat, Nro VI. 


q). Difiiide bafi ensephali j, &,P 13: 


am N ja es hohl, und fteht wie einkrum- 


ines 


2 
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mes Horn vom voderen Hirnlappen ab. Beym 
‚ Erwachfenen ift er, fehr weis, ‚hingegen if er 
felbit bey ausgetragenen Kindern noch grau, mehr 
rundlich als eckig, kürzer, weicher, deutlicher \ 
'fasrig , und im Verhältnifse zu andern Nerven 
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